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ccc DEI CI ED AFP LE SEBZOLE 


Katowice, den 2, November 1980 


f 


gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Gr., Amtliche und Heilmitte!-Anzeigen sowie 


geit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewäßr übernommen und kann die Bezafilung aus diejer. Gründen nicht 
len, 


Die Reviſionsausſprache Das wertvollste Stück der Reichstagsbibliothek 


Me Verfaſſungs⸗-urlunde von 1645 geſtohlen 


Zeitpunkt des Diebſtahls unbekannt 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Von 
Hans Schadewaldt 


„Ich bin feſt davon überzeugt, daß kein 
Friede in Europa möglich iſt ohne die 
gefegmäßige, aber mutige Reviſion der 
Verträge; denn der Friede von heute ift atf- 
gebaut auf einem ſchwankenden Gerüſt von 
Ungerechtigkeit.“ 

Romain Rolland. 

Kein vernünftiger Menſch kann behaupten, 
daß die Verträge ewig, unantaſtbar und unab- 
änderlich ſind, und ebenſowenig, daß ihre Auf⸗ 
rechterhaltung den Frieden Europas garantiert. 
Die Erkenntnis von der Reviſionsnot⸗ 
wendigkeit der Verträge wächſt in Eng⸗ 
land und Amerika, iſt in Italien heute ſchon 
Gemeingut, und nur Frankreich fühlt ſich als 
Anwalt des Vorrechts, die Abänderung der 
Friedensdiktate mit allen Mitteln zu verhindern, 
weil ein „Deutſchland in Ketten“ zur Revanche 
unfähig fei. Je ſtärker Muſſolini die Neuord⸗ 
nung Europas fordert, umſo verbiſſener wird der 
Widerſtand Poincarss und des ganzen, auf 
„Sicherheit“ geeichten bürgerlichen Frankreichs 
gegen die Reviſion wir haben bisher 
leider nicht gehört, daß ſich Außenminiſter 
Dr Curtius zur Reviſionsinitiative "ent: 
ſchloſſen hat, vermiſſen überhaupt jede 
politiſche Offenſive des Auswärtigen Amtes, 
das feit Streſemanns Ableben zu einem 
politiſchen Friedhof geworden iſt. 

Wieweit ſich die Dinge ſchon entwickelt haben, 
kann man aus der lebhaften internationalen Aus⸗ 
ſprache über die Reviſionsfrage erkennen. Ge⸗ 
wiß ſind die ernſten Ausgleichsverſuche des 
Grafen d'Ormeſſon,“) ift der Hervé⸗Hitler⸗ 
Seldte⸗Gedankenaustauſch über die deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Annäherung als erer bon 
Privatperſonen in ſeiner Auswirkung nicht zu 
überſchätzen; aber die Stimmen der „Victoixe“ 
(2000 Stck. Auflage!) und der „Volonté“, die 
die Annullierung der Reparationsſchuld, den 
Verzicht auf den Volksentſcheid im Saargebiet, 
den Anſchluß Deutſch⸗Oeſterreichs, freie Rüſtung 
für Deutſchland, Rückgabe von Togo und Rame- 
run und Aenderungen am Weichſelkorridor als 
Vorausſetzung für eine ehrliche, tragfähige 
deutſch-franzöſiſche Verſtändigung fordern, foll- 
ten doch deutſcherſeits weitergeſponnen werden; 
denn die offene Ausſprache ift dem Reviſions-⸗ 
gedanken nur nützlich und wird ihn umſomehr 
vorwärtsbringen, je ſchwieriger ſich Frankreichs 
(heute noch beherrſchende) Stellung in der Um- 
bildung des europäiſchen Mächteſyſtems geſtaltet. 
Frankreich fieht überall den Druck wachſen, fühlt 
die Diſtanzierung der angelſächſiſchen Mächte 
und das gefährliche Vordringen Italiens in Süd- 
oſteuropa, auf dem Balkan, im Orient und im 
Mittelmeerraum. Das ſchafft Spannungen und 
Gegenſätze, die ohne ſichere Rückendeckung mit der 


) Vgl. neueſtens den Beitrag „Au lendemain des 
élections allemandes“ in der „Revue de Paris“ vom 
15. Oktober. į 
militäriſchen Macht allein auf die Dauer nicht 
ausgewogen werden können — auch 8 Milliarden 
Goldreſerven werden die drohende politiſche 
Iſolierung nicht abwenden! Deshalb hält 
Frankreich einerſeits zähe an dem Verſailler Ber- 
trag feſt, um nicht durch Reviſion das ganze 
Gefüge von 1919 zuſammenbrechen zu laſſen, und 
ſucht andererſeits die Verſtändigung mit Deutſch⸗ 
land, um uns nicht eines Tages an der Seite 
Italiens und Rußlands als fein offenen Feind 
zu ſehen. Dieſe Zwieſpältigkeit der franzöſiſchen 
Außenpolitik iſt leider von Dr. Curtius bisher 
jo wenig ausgenutzt worden wie das Wahlergeb- 
nis vom 14. September, das in der Hand eines 
geſchickten und fähigen außenpolitiſchen Führers 
eine ſtarke Waffe im Kampf um die deutſchen 
Lebensnotwendigkeiten ſein könnte. In Paris 
weiß man längſt ſehr genau, daß ein gutes, geord⸗ 
netes deutſch-franzöſiſches Verhältnis die ſicherſte 
Bürgſchaft für die Wohlfahrt beider Länder und 
für den Frieden Europas wäre. 


Berlin, 1. November. 


Aus der Bibliothek des Reichstages iſt die 


Verfaſſungsurkunde von 1848 entwendet worden. Die Ent⸗ 
deckung wurde, obwohl der Diebſtahl offenbar ſchon einige Zeit zurückliegt, 
erſt jetzt gemacht. Es iſt ſofort Anzeige gegen Unbekannt bei der 


Kriminalpolizei erſtattet worden. 


Der Direktor der Reichstagsbibliothek, Dr. 
Fiſcher, empfing einen Vertreter des BDZ.- 
Büros, um ihm Auskunft über den ſenſationellen 
Einbruch in die Reichstagsbibliothek zu geben. 
Als man das Bildmaterial für ein Werk über 
den Reichstag zuſammenſtellen wollte, entdeckten 
die Bibliotheksbeamten, daß aus einem einfachen 
eiſernen Schrank, der durch ein einfaches Schloß 
geſichert war, das wertvollſte Stück der Reichs⸗ 
tagsbibliothek, die Verfaſſungsurkunde vom 28. 
März 1848, entwendet worden war. Wann der 
Diebſtahl ausgeführt iſt, läßt ſich nicht mehr 
ermitteln, weil man feit dem November 1929 die 
Urkunde nicht mehr kontrolliert hatte. Das Do⸗ 
kument ſtellt ein einzigartiges Stück aus der 
deutſchen Geſchichte dar Unter dem gedruckten 
Text der 48er Reichsverfaſſung befinden ſich die 


Originalunterſchriften ſämt⸗ 
licher Abgeordneten der Nationalver⸗ 
ſammlung der Paulskirche. 


Die Urkunde iſt auf Pergament gedruckt, 

umfaßt 27 Seiten Text und 19 Geiten- Unter- 

ſchriften. Das Format iſt etwa 35 mal 23 Zenti⸗ 

meter, der Einband beſteht aus rotem Leder, 

amira Vorderſeite befindet ſich ein Adler in 
ilber. 3 


Der literariſche Sammlerwert läßt ſich 

nur ſchwer angeben, dürfte aber nicht 
unter 100 000 RM. liegen. 

Sollte der Dieb nicht ſelbſt 


ſeines Raubes jedenfalls in Deutſchland unmög⸗ 
daß ſein, denn jedermann müßte hier ſofort wiſſen, 
daß das Dokument nur geſtohlen fei 
Sminalpoligei verfolgt bereits cite 
ur, 


Schon im Juli 1980 war in die Bibliothek 
des Reichstages eingebrochen worden. Damals 
entwendete der Einbrecher 1 aus 
dem Privatbeſitz der Bibliotheksdbeamten. Zu⸗ 
gleich mit der Verfaſſungsurkunde hat der Dieb 
aus dem eiſernen Schrank Karikaturen von 1848 
entwendet, ferner die einzige Reproduktion des 
wertvollen Verfaſſungsdokumentes, außerdem ein 
xemplar der Sr des Weltkrieges“ 


ſäuberlich 
eder verſchloſſen worden. er an dem Schloß 
des Zimmers noch an dem des Schrankes, der 
ſtets verſchloſſen gehalten wurde, war irgendeine 
Beſchädigung zu entdecken. 


deulſchlund lehnt 
Tſchechenfilm ab 


(Telegraphiſche Meldung.) 
rag, 1. November. „Lidove Noviny“ berichtet, 


P 
daß 
ch in Deutſch⸗ 


dmarſchall 
g erweiſt. Wenn 


Fe i 
land e als under failid 
ſich zeigen ſollte, daß 

Weg nach Deutſchland auf die Dauer verſperrt 
bleibe, dann würde dies das Ende jedweder te- 
chiſcher Filmproduktion bedeuten, die ohne den 
deutſchen Markt keinen Gewinn abwerſe. Die 
weitere ablehnende Haltung gegenüber deutſchen 


ein fanatiſcher 
Sammler fein, dann dürfte ihm die Veräußerung 


kann. Die 
beſtimmte 


Deutſchen Volksbundes im abgelaufenen Jahre 


die d des t en Ton⸗ 6 
füms 1 8 aA es tſchechiſch 


tſchechiſchen Filmen der ſſch 


Tonfilmen in Prag würde die Vernichtung der 
tſchechiſchen Filme bedeuten. 


* 


Prag, 1. November. Der Verein der Muz- 
ländiſchen Preſſe in Prag hat bei Außenminiſter 
Dr Beneſch einen ſchriftlichen Proteſt da⸗ 
gegen eingereicht, daß ſich in der letzten Zeit in 
einem Teil der tſchechiſchen Blätter ſyſtematiſche 
Angriffe perſönlicher Natur und Beſchimpfungen 
einzelner Auslandskorreſpondenten, die in Prag 


tätig ſind, bemerkbar gemacht haben. Vor allem 
wird auf das Organ des Miniſterpräſidenten, den 
agrariſchen „Venkov“ hingewieſen, der ſich in der 
letzten Zeit in dieſer Hinſicht beſonders hervor⸗ 
getan hat. 


Freiherr von Hammerſtein 


General der Infanterie 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. November. Generalmajor Freiherr 
von Hammerſtein⸗Equord, Chef der 
Heersleitung, iſt mit Wirkung vom 1. November 
unter Ueberſpringung des „Generalleutnants“ 
zum General der Infanterie befördert worden. 


Der zum Tode verurteilte Landarbeiter Auguſt 
Nogens iſt zu lebenslänglichem Zuchthaus be⸗ 
gnadigt worden. 


Aus dem Schutt des eingeſtürzten Neubaues 
der Polizeikaſerne in Villach iſt noch ein zweiter 
Arbeiter tot geborgen worden. 


Führerkriſe in der Wirtichaftspartei 


Coloſſer—Ladendorff gegen Drewitz' Alleinherrſchaft 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 1. November. Der zweite Vor⸗ 
ſitzende der Reichspartei des Deutſchen Mittel- 
ſtandes [(Wirtſchaftspartei), Reichstags⸗ 
abgeordneter Coloſſer, hat ſein Amt nieder⸗ 
gelegt. Er begründet dieſen Schritt damit, daß 
der Parteiführer, Reichstagsabgeordneter Dre⸗ 


wi tz, die übrigen Vorſtands mitglieder durch ſelbſt⸗ h 


herrliche Handlungsweiſe dauernd brüskiert. 
Gleichzeitig mit Coloſſer ſoll auch der Führer der 
preußiſchen Landtagsfraktion der WP. Abg. La- 
dendorff, ſein Amt niedergelegt haben. Co- 
loſſer hat die Abſicht, aus der Partei ganz auszu⸗ 
ſcheiden. Der Abgeordnete Laden dorff er- 
klärte, er habe vorläbfig nicht die Abſicht, ſeine 
Aemter in der Partei niederzulegen. 
* 


Daß in der Wirtſchaftspartei ernſte 
Unſtimmigkeiten herrſchten, wußte man ſchon 
lange. Nach außen ſind diefe Verſtimmungen bis- 
her verdeckt worden, ſie ließen ſich jetzt aber nicht 
länger verheimlichen. Der. Reichsausſchuß der 
Partei iſt einberufen worden und wird ſich in den 


nächſten Tagen damit beſchäftigen. Man erfährt, 
daß die Mein ungsverſchiedenheiten 
weniger politiſcher Natur, ſondern in 
erſter Linie durch die autokratiſche Pars 
teiführung des Abgeordneten Drewitz enta 
ſtanden ſind. Der zweite Vorſitzende Coloſſer 
at auf ſeiner Seite auch den langjährigen Ge⸗ 
neralſekretär der Partei, den preußiſchen 
Landtagsabgeordneten Dannenberg und den 
Vorſitzenden der Preußiſchen Landtagsfraktion, 
Ladendorff. Dieſer fordert, daß der Land⸗ 
tagsfraktion ein Einfluß auf die politiſche 
Haltung der Reichstagsfraktion zugeſtanden 
werde. Das hat Drewitz aber ſcharf abgelehnt. 
Auch der Mandatsverzicht des Dr Rohde im 
Reichstage wird mit dieſen Vorgängen in Vers 
bindung gebracht. Der Abgeordnete Dre⸗ 
witz behauptet, daß die Gegenſätze im weſentlichen 
dadurch entitanden ſeien, daß die Mittels 
ſtandszeitung, das Parteiorgan, ſcharfe An⸗ 
griffe gegen die Beamten veröffentlicht bat. die 
er nicht hätte dulden können. 


Anden deutſchen Gräbern n Frankreich 


[Telearaphiſche Meldung) 


Paris, 1. November. Anläßlich des Aller- 
heiligentages fand auf dem Friedhof von 
Jyry bei Paris eine Gedenkfeier der deut- 
ſchen Kolonie an den Gräbern der dort ruhenden 
deutſchen Soldaten ſtatt. Botſchafter von Hoeſch 
hielt hierbei eine Rede, in der er angeſichts der 
jetzigen Lage den Ruf nach Vertrauen und Beſtän⸗ 
digkeit an das deutſche Volk richtete Wie alljähr⸗ 
lich, erſtattete auch diesmal der Botichafter Bericht 
über das, was für die Gräberfürſorge ſei⸗ 
tens der amtlichen Kriegergräberfürſorge und des 


e= 
Delegierte für Die 
e hat während ſeines dreimaligen 
ale in Frankreich fait ſämtliche Front- 
Kine e beſichtigt und dabei in fajt allen 
Fällen einen einwandfreien Unterhaltungszuſtand 
feſtgeſtellt. Darüber hinaus hat er mehr als 
Gemeindefriedhöfe, auf denen deut⸗ 
in der Gefangenſchaft geſtorbene Soldaten 
beſucht, um über den Ausbau der deut⸗ 
en Gräberabteilungen zu verhandeln. Im übri⸗ 
gen iſt eine würdige Ausgeſtaltung der 
deutſchen Abteilungen auf den Gemeindefriedhöfen 
vorgeſehen und verſchiedentlich ſchon durchgeführt 
worden. Neben der unmittelbaren Fürſorge für 
die Gräber ſelbſt hat der amtliche deutſche Dele⸗ 


n it: D 
info ann 


ruhen, 


Zr 


gierte ſich auch weiter um die Wiederherſtel⸗ 
lung verfallener Grabdenkmäler bemüht. Die 
Arbeit des deutſchen Delegierten hat weitgehende 
Unterſtützung der franzöſiſchen Gräberver⸗ 
waltung gefunden, die die deutſchen Mılitärfried- 
höfe faſt ausnahmslos in einwandfreier, oft über 
die vertragliche Verpflichtung hinausgehender 
Weiſe betreut. 


Neuer Vorſtoß Herves 


Paris, 1. November. Guſtav Hervé ſetzt 
feinen Feldzug für eine Reviſion des Friedensver⸗ 
trages von Verſailles in ſeiner Zeitung „La Vie⸗ 
toire” fort. Geſtern trat er für den Anſchluß 
Oeſterreichs an Deutſchland ein und heute ſucht er 
ſeine Leſer von der Notwendigkeit einer Rückgabe 
des polniſchen Korridors an Deutſchland zu über⸗ 
zeugen. Er ſchreibt u. a., alle franzöſiſchen Staats⸗ 
männer dächten im Grunde genommen wie er, 
daß nämlich dieſer Teil des Friedensvertrages von 
Verſailles revidiert werden müſſe. Er, Herve, fei 
ein Freund Polens, und er habe das Bewußtſein, 
Polen nicht zu verraten, ſondern er diene Polen, 
wenn er ſage, daß ein freundſchaftliches Eingreifen 
Frankreichs in Warſchau zwecks Rückgabe des 
Korridors an Deutſchland notwendig ſei. : 


60—100 Millionen Fehlbetrag 


Berlin, 1. November. Die kataſtrophale, ſich 
täglich verſchlimmernde Finanzlage der Stadt 
Berlin hat den Magiſtrat zu neuen Maßnahmen 
veranlaßt. Der Kämmerer hat den zwanzig Be⸗ 
zirksämtern Vorſchläge dafür unterbreitet 
und zu Dienstag die Bezirksbürgermeiſter zu 
einer Beratung geladen. Der Magiſtrat 
rechnet mit einem Fehlbetrage von 60 bis 100 
Millionen. Zum Ausgleich find nur 20 Millio- 
nen neuer Steuererträge und eine Erſparnis an 
Gehältern im Zuge der Notverorbnung im Be- 
trage von 10 Millionen zu erwarten. Es gilt 
nun, neue Erſparnis möglichkeiten zu 


drei Monate Zuchthaus, Weichenſteller Mahn ⸗ 
ecke ein Jahr ag Kaufmann Rieper 
ein Jahr, drei Monate Zuchthaus. Schriftleiter 
Bruno von Salomon wurde freigeſprochen. 
Außerdem wurde noch eine Reihe von Gefängnis⸗ 
8 verhängt, insgeſamt 55 Jahre Freiheits- 
trafen. 


* 
Hamburg, 1. November. Gegen die im Altonaer 
Bombenlegerprozeß viel genannte Zeugin Frau 


, finden. Wie man erfährt, ift das Schreiben des 
SA Kämmerers nicht ſehr freundlich aufgenommen 
3 worden, denn es zielt auf eine weitere Kürzung 


der Bezüge der ſtädtiſchen Beamten ab mit der 
55 Begründung, daß dieſe Gehälter größtenteils weit 
E über denen der Reihs- und Staatsbeamten lie- 
it gen. Aber auch dieſe neue Kürzung, wenn fie 
wirklich angenommen werden ſollte und die Bu- 
ſtimmung der Aufſichtsbehörde findet, wird 
die Not der ſtädtiſchen Finanzen nur lindern, 
aber nicht beſeitigen können. 


Ein Tropfen auf den heißen Stein bedeutet 
auch nur der 


Abbau der 5G.⸗Direktorengehälter, 


der jetzt durchgeführt worden iſt, nachdem der 
Aufſichtsrat die Genehmigung gegeben hat und 
die Betroffenen ſich wohl oder übel damit abge- 
funden haben. Die Gehälter der Direktoren 


Berlin, 1. November. In Nikolaiben, 
Kreis Stuh m, hat fi ein bedauerlicher Zivi- 
ſchenfall ereignet. Das Gebäude der dortigen 
olniſchen Minder heitsſchule ſowie Penz 
fter und Scheunen verſchiedener Brivathän- 
fer ſind von bisher unbekannten Aach 3. T. 
— beig aban worden. Die Urſache dieſer 
jorkommniſſe ſcheint in privaten Fami; 
kienſtreitigkeiten zwiſchen den Bewohnern 
des Hauſes, in dem die Minderheitsſchule fid be⸗ 
findet, zu liegen; dieſe Bewohner gehören der 
n Minderheit an. Die bevor- 
tehende Notwendigkeit, für den polniſchen Lehrer 
eine Wohnung bereit je machen, ſcheint ein 
weiterer Grund für die Ausſchreitungen geweſen 
zu fein. Jedenfalls find polenfeindliche Gründe 
nicht mit in Spiele geweſen. Der polniſche Leh⸗ 


— A 


W 


8. 


A in Nikolaiken hat fe lb ft dergleichen Be⸗ 
Zangemeiſter, Bolat und Dr Quarg Kae" de fü ä i R 
derben von 72.000 auf 36000 Mark herabneieht, chung dez ig der srl. e Unter 


das des Direktors Luedke fogat von 120 900 
auf 48 000 Mark. Ein anderer Direktorpoſten 
wird ganz eingeſpart. Die Kürzungen 
treten jhon am 1. Jannar in Kraft, zum Teil 
ein volles Jahr vor Ablauf der Verträge. Dafür 
wird den Betroffenen der Vertrag um zwei 
weitere Jahre, bis Ende 1933, verlängert. Außer. 
dem iſt allen eine Penſion in Höhe von 12 000 
Mark nach Ablauf von zehn Jahren zugeſprochen 
worden. Allzu ſchmerzlich und „untragbar“ 
iſt alſo der Griff in die Börſe der Direktoren der 
BV. noch immer nicht. Immerhin werden 
252 000 Mark geſpart. Iſt dieſe Summe im Ver⸗ 
gleich zum „ auch nur 
gering, fo wird fih die Maßnahme doch auswir ⸗ 
en, bor allem in pſychologiſcher Hinſicht, 
denn dieſe überhohen Gehälter haben viel böſes 
Blut gemacht. 


+ 


Die polniſche Preſſe wird fih die Gelegenheit 
dieſer perſönlichen Reibereien zwiſchen Mitglie- 
dern der polniſchen Minderheit in Deuntſchland 
nicht entgehen laſſen, um Deutſchland aufs neue 


Minderheit zu beſchuldigen. Sie wird den Fall 
ſicherlich als deutſchen „Terror“ gegenüber dieſer 
Minderheit bezeichnen. Wie wenig Anlaß ſie 
tatſächlich hat, über mangelnde deutihe Loyalität 
zu klagen, zeigt am beſten ein Vergleich der 
Wahl vorbereitungen vor dem 14. Sep- 
tember in Deutſchland und zur Zeit in Polen. 


richten nicht weniger als 88 Wahlverſammlungen 
der Polniſch⸗Katholiſchen Volkspartei ungeſtört 
und voller Harmonie ſtattfinden können. An 
allen Anſchlagſäulen klebten die polniſchen Wahl⸗ 
aufrufe, die Straßen der Städte und Dörfer 
waren von polniſchen Wahlflugblättern 
buchſtäblich überſchwemmt; die Autos ſauſten 
nur fo durch die Städte, in jedem Haus brief. 
kaſten ſteckten die polniſchen Wahlaufrufe, die 
Hunderte von Kolporteuren ungeſtört aus- 
trugen. 

Bei der Vorbereitung der Wahlen in Polen 
iſt es bisher noch nicht möglich geweſen, auch nur 
eine einzige deutſche Wahlverſammlung ungeſtört 
abzuhalten. Verſuche zu derartigen Verſammlun⸗ 
gen wurden geſprengt, die Teilnehmer bedroht 
und mißhandelt. Das Verhältnis der Wahlver⸗ 
ſammlungen 88: 0 ſollte genügen, um zu zeigen, 
auf welcher Seite die politiihen Rechte allen 
Volksteilen gegenüber ehrlich gehandhabt werden. 
In Deutſchland ſind die Wahlen auch in ſtrengſter 
Geheimhaltung und beifpiellofer Objektivi⸗ 
tät durchgeführt worden. In Oſtoberſchleſien will 
man es erzwingen, daß die Stimmzettel offen 
abgegeben werden. Jeder, der dies nicht tun will, 
wird als Feind des Staates bezeichnet. Es wird 
fogir offen dazu aufgefordert, die Wahlurnen 
zu kontrollieren. In Deutſchland hat es nicht 


-wijden steigenden Fluten 


Im Hochwaſſergebiet zwiſchen Liegnitz und Breslau 


Kilometer um Kilometer läßt unſer Wagen 7 — Schlürfend mahlt fih unſer Wagen 
hinter ſich. Kilometer um Kilometer blinken 
rechts und links der Straße die breiten Lachen 
auf den hügeligen Feldern. Wo ſonſt meilenweit 
kein Bach, kein Teich zu finden iſt, ſteht jetzt 
3 an äh Fa Aa 5 f 
werden uns an allen Raſtpunkten gemeldet, und 
dazu regnet es wie ſeit einer Woche Stunde um n ee N 
Stunde mit kurzen Unterbrechungen. Noch ſind 
wir etwa 50 Meter höher als die Oder und ihre 
flachmuldigen Seitentäler. Noch ſind wir nicht 
im Gebiet des Zuſtromwaſſers. Und doch ſind 
die Gräben alle über den Rand ger ſtehen 
die Obſtbäume der Dorfgärten froſtbeinig im 
trüben Stauwaſſer tag und nächtelangen 
Landregens. 
Plötzli 
ſchen die 
auf der ho 


* 


Trotz dieſer hochbezahlten Leitung, von der 
man doch auch eine hochqualifizierte Leiſtung er ⸗ 
warten folte, hat die BBG. es in dieſer i 
der Finanznot fertiggebracht, einen dense rk 
neuer Straßenbahnwagen zu erwerben, die ſich 
dann trotz aller Verſuche und trotz dreimaligem 
Umbaues für den Berliner Verkehr als un ; 
brauchbar erwieſen. Die neuen Wagen ſtehen 
jetzt ungenützt in einer Halle. Mit den Koſten 
dieſes Millionenexperimentes wäre heute dem 
Stadthaushalt der Berliner erheblich geholfen — 


wenn es gelänge, ſie den Verantwortlichen auf⸗ 
zuerlegen. 


das Urteil 
im Vombenlegerprozeß 


(Telegraphiſche Meldung) 
Altona, 1. November. Im Bombenlegerprozeß 


wurde um 6 Uhr das Urteil verkündet: gu 
ucht⸗ 


iber Klaus Hein erhielt ſieben Jahre 
8, Schriftſteller Herbert Volck ſieben 
ings fünf Jahre, 
Landwirt Vick ſechs 
fünf 


ug m Landwirt Hennin 
drei Monate Zuchthaus, 
— — uchthaus, Landwirt Lukmann 
re Zuchthaus, Landwirt Becker fünf Jahre, 


Aermel zu ſchütteln. 
ſichtslos 


erne sicht die 
blanken, ſchrägen 1 100 das Waſſer 208 
Der helle Horizont ort 
liegen die Berge, dort werden meterhohe 
Schneemaſſen bald zu Tal nachdrängen. 


hinter 


einer Straßenbiegung knir⸗ 
remſen. 


Zu ſicher wähnten wir uns 
elegenen Berlin Stein auer 
Straße. raunrippige Wellen blecken weiß⸗ 
chäumend quer über die Straße. Hinter den 
face een Grasgärten rechter Hand, die ein 
unkelſchimmernder ſſerſpiegel verbirgt, liegt 
ein ganzer Dorfteil abgeſchnitten. Weite Um- 
wege müſſen die Bewohner machen, um auf die 
wenige hundert Meter ent ernte Hauptſtraße des 
Dorfes zu gelangen. Käh ne gibt es hier nicht. 
Und kein Menſch kann es ſich in dieſen Tagen 
leiſten, einen Kahn in benachbarte Ortſchaften zu 


ar zwiſchen den Kieſeln ee e 
ger 


Ä Berlin fängt an zu ſparen 


Zuerſt einmal bei den Nieſengehältern der 5B.⸗Direktoren 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Polniſche Minderheitsangehörige 
gegen polniſche Schule 


[Telearapbiſche Meldun al 


der Unfreundlichkeit gegenüber dieſer polniſchen 58 U 


In Oberſchleſien haben nach polniſchen Be- 


Rei 


b Auwieſen verdrängt, ſpähen nach 


Wer bezahlt Herrn Spieder? 


Während an allen Stellen beraten wird, wie 
die öffentlichen Ausgaben eingeſchränkt werden 
können, ſcheint im Reichsinnenminiſterium immer 
noch Geld für die Bearbeitung rein partei : 
politiſcher Fragen und die Schaffung ent⸗ 
ſprechender Stellen vorhanden zu fein. Jeden⸗ 
falls iſt der Miniſterialdirektor z. D. Spiecker 
in dieſes Miniſterium berufen worden, und zwar, 
wie amtlich erklärt wird, mit dem Auftrag, eine 
„eingehende Prüfung und Unterſuchung der rabi- 
kalen ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen“ vorzuneh⸗ 
men. Behauptungen, daß zwiſchen dem Reichs- 
innenminiſter Wirth und dem preußiſchen Jn- 
nenminiſter Severing Vereinbarungen zu 
einem energiſchen Gegenangriff gegen die Nativ- 
nalſozialiſten unter Führung Spiecker getrof- 
fen worden ſeien, wird nicht dementiert. Nur die 
Form dieſer Nachricht wird als unrichtig bezeich⸗ 
Ein Zuſammengehen mit den preußiſchen 
Behörden verſtehe fih aber für Spieckers Ar- 
beit von ſelbſt. Daß dieſer linksradikalſte Außen- 
ſeiter des Zentrums und glühende Haſſer der 
nationalen Rechten ſein Amt ganz einſeitig 
gegen die Nationalſozialiſten ausüben wird, daran 
kann nicht gezweifelt werden. Intereſſant wäre 
es einmal zu hören, was die rechtsſtehenden Mit- 
glieder des Reichskabinetts zu dieſer Beauftragung 
Spieckers, dem man nachſagt, daß er außerordent⸗ 
lich ehrgeizig und in der Wahl ſeiner Mittel 
keineswegs bedenklich jei, zu fagen haben. 
bedeutet jedenfalls, daß die Reichspolitik ſich auf 
dieſem Gebiet bereits ganz erheblich unter Se⸗ 
verings Führung begeben hat und iſt vor allem 
eine kraſſe Illuſtration zu der „ſparſamen“ Ber- 
wendung der Steuergelder. 


von Oertzen, von der behauptet worden war, 
daß fie ſich als „Agent provocateur“ betätigt 
habe, iſt Meineidsanzeige erſtattet worden. 
Man nimmt an, daß durch die Anzeige eine 
Wiederaufnahme des Verfahrens gegen die verur⸗ 
teilten Bombenleger erreicht werden ſoll. Die 
Verteidiger werden gegen das Urteil Reviſion 
einlegen. 


einmal zu Repreſſalien geführt, daß Angehörige 
der polniſchen Minderheit in einer Wahlverſamm⸗ 
lung den Schwur geleiſtet haben, nicht eher zu 
ruhen, bis Weſtoberſchleſien mit Polen vereinigt 
ſei. Schließlich ſind auch in Deutſchland keine 
Zeitungsfenſterſcheiben eingeſchlagen 
worden. Als in Oppeln ein Mann einen Stein 
gegen das Schild der polniſchen Bank geſchleudert 
hatte, hat die Polizei ihn ermittelt und dem 
Gericht angezeigt. Damals ſchrieb die „Polſka 
Zachodnia“ von „Terror“, die Zertrümmerung 
der Schaufenſter der „Kattowitzer Zeitung“ aber 
nannte ſie eine „gerechte Sühne“. 


Weitere Ukrainer⸗Verhaftungen 
(Telegraphiſche Meldung) 


In Polen wurden 
Ukrainern 


c blokal der Ukraini rat- 
Deutſche Kitten für ungültig erklärt rates Sum fe don der a e ee eine 
Die deutſche Woblliſte zur Seinwabl in den] Durtfuchung vorgenommen morben, mobel der. 


loclawek 


ubs wurden 
der Chef- 
redakteur der bedeutendſten uk rainiſchen - 
tung Polens, „Dilo“, h 

ordneten Chruckiji Terſzakoweec 
ſowie noch zwei weitere führende ukrainiſche Po- 


ſchriften polniſcher Stagtsbürger, die das Wahl.] ſititer festgenommen worden. 


recht beſi 


Im Nachterſtedter Mordprozeß hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft gegen das freiſprechende Urteil Revis 
ſion anmeldet. 


eſſentliche zinanzſtzung im Reichsrat 


[Drahtmeldun e unſeres Berliner Sonderbienſtes ß 
Berlin, 1. November. Am Dienstag wird der] hören wir aus Kreiſen der Reichsbahnhauptver⸗ 
Reichsrat in die Behandlung des Yin ana pro- | waltung, daß eine derartige Kürzung der Ar- 
gramms der Regierung treten. Die Sitzung beitszeit im Augenblick völlig undurchführbar iſt. 
wird in ihrem erſten Teile öffen 1 Eo fe, weil] Eine Verkürzung der Arbeitszeit jedes Beamten 
der Reichskanzler und der Reachs um eine Stunde würde ein am Perſonal 
inanzminiſter bedeutſame politiſche Reden] bedingen, wodurch die Perſonallaſten, die 
alten werden. Dr Brü wird über die] idon jetzt 66 Prozent des Geſamtetats aus- 
erheblich geſteigert werden. 
Perſonallaſten um rund 
Auf Grund der ungün- 
muß die Reichsbahn 
in dieſem Jahre mit einer Mindereinnahme von 
über 700 Millionen rechnen, ſodaß auch aus 
dieſem Grunde eine weitere Belaſtung des 
Perſonaletats unmöglich tft. 


Reichstanzler Dr. Brüning und Reihe 
finanzminiſter Dietrich ſind zum Beſuch der 
ſächſiſchen aa in Dresden eingetroffen. 

*. 


Dr Goebbels nationalſo aliſtiſche [ha 
wochenſchrift „Der Angriff“ er heint am Sonn- 
abend zum erſtenmal als Tae mit dem 
Untertitel „Das deutſche Abendblatt in Berlin“. 
; 4 


Bei einem Erdrutſch auf Java ſtürzten 25 Ein⸗ 
geborene, darunter Frauen und Kinder, in den 
vorbeiſtrömenden Fluß. Nur zwei konnten geret= 
tet werden. i 


rünin 
während Dietrich] machen, noch weiter, 
Seit 1925 ſind die 
700 Millionen geſtiegen. 


ſtigen Verkehrsverhältniſſe 


10 Uhr beginnt, um, wie ausdrücklich betont wird, 
der Preſſe Möglichkeit zur ſofortigen 
nahme zu geben. Fi 

Sitzung fol ſogleich mit der Beratung begonnen 
werden. 


Arbeitszeitkürzung bei der Reichsbahn 
undurchführbar 


(Telegraphlſche Meldung) 

Berlin, 1. November. Zu der in einer Bers 
ſammlung der Lokomotivführer erhobenen For. 
derung auf Verkürzung der Arbeitszeit des 
sbahnperſonals um eine Stunde 


Waſſerfläche „nur“ den 

wo jin 5501 tief Blätterbeſatz 

ſtärker er 

F 

en 

fen O Diff a 0 
ilfloſigkeit einer ſtruppigen Kaſtanienreihe, 

Sten es Aufdie 1 

s Spibpappel; w 717 8 
ie ſtoi ogene Breitſchultrig- 
ie ſtoiſch b g r 


ur 


chlammſchicht mar- 
A e 10 ge viereckig 

war n retterwagen, 
! 1 Neübenfeld — n 


Zuſtrom aus dem Oberlauf der Rab- 
den Nebenflüſſen hat jetzt nadgelaijen, 

5 t ervorgerufen durch das 
plötzliche sapra der aeg au d am Ende 
des faſt gefälleloſen Unterlaufes auf die Oder — 
iſt ſchon vorbei. Aber wenige Kilometer unter- 
5 wo die apfel ben plötzlich bis zu den Baum- 
ronen im unabfehbaren Naß verſchwindet, ſteigt 
die Flut von Minute zu Minute um Millimeter. 
Giet drückt das wachſende Waller der einige 
ilometer entfernten Oder über die Ufer hinaus 
die Katzbach zurück. Ein Glück, daß nicht 
Flutſcheitel der Katzbach und der Oder zuſam⸗ 
mengetroffen find. 


In den Waldkuliſſen, mehrere Kilometer ent. 
ernt, erſcheint die ichelförmige Silhouette eines 
ahnes mit zwei ſtakenden Geſtalten. Müh- 
— 5 Verkehr teit einer Woche abgeſchnittener 
erbindungswege. Krähenſcharen, von den 
Jagd- 
t erum. 
traße, hocken die aus 
trübe; 


N 


Wir ſuchen 
Damm entlang, 
Wagen verließen. Nahebei liegt ein n 
Häuschen. Sonderbare kreisrunde Starkäſten 
laffen uns die Gläfer auf einen niedrigen, Obite 
baum lenken. Nein — das ſind Hühner, die dort 
oben naß und pluftrig die Köpfe unter die Fl igel 
geſteckt haben. In den Ortichaften geht der Oes 
meindebote mit dem Horn um, die Feuer ⸗ 
wehrmitglieder zu rufen. Sandſäcke 
werden an gefährdeten Stellen der Deiche auf. 
geſchüttet; eine alte Frau, gewehrüber mit dem 
Spaten, iſt die Wache. Der Deichhauptmann 
von der Oder, der ſeit Tagen von heißem Kaffee 
und Nikotin friſch zu bleiben ſucht, bat den 
Scheitelpunkt der Oderflut für die Nacht gemel⸗ 
det. Werden die Mannſchaften die Deiche Hale 
ten können? Bei den Niederſchlägen des Tages 
iſt der Höhepunkt der Flut ja gar nicht 
vorauszuſagen. 


er und lungern an den Ortſchaf 
m Feldrainen, nahe der 

dem Walde bertriebenen Faſanen 
timpelig zu Dutzenden. 


Die Bäume der Landſchaft 


eigen nicht di 
ſtallviehmäßige Stumpfheit der 5 4 


ſtbäume in 


von Zastrow. Breslau. 
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Oſtdeutſche Morgenpost Nr. 304 


Wie der Selbſtſchutz zerbrach 


Mit Erlaubnis des Verlages Rowohlt aus 
dem Buch „Die Geächteten“ von Ernſt von 
Salomon. 


Im Jahre 1917 wurde von deutſchen Poli⸗ 
tikern, Generalen und Staatsmännern das 
Königreich Polen neu gegründet. Im 
Jahre 1918 verwandelte die dankbare und be- 
freite Bevölkerung des Königreiches dies Reich in 
eine Republik, und in den preußiſchen Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen die proletariſche Revolte 
in eine polniſche. Im Jahre 1919 vollzog ſich 
in erbittertem Kampfe mit den ſchwachen deut⸗ 
ſchen Grenzſchutzkräften, jedoch nicht ohne das 
Wohlwollen deutſcher Behörden, die pol niſche 
Beſetzung der beiden Provinzen und wurde 
durch den Friedensvertrag von Verſailles jant- 
tioniert. Gleichzeitig ſchuf der Friedensvertrag 
den Freiſtaat Danzig, den Polniſchen Korri⸗ 
dor und das Abſtimmungsgebiet Oberſchle⸗ 
ſien. Die deutſche Nationalverſammlung und 
Regierung erhoben gegen den Vertrag Proteſt 
und unterſchrieben ihn. Das Reichtaler 
Ländchen, dicht nordöſtlich von Namslau, der 
Geburtsort des ehemals deutſchen Reichstagsab⸗ 
geordneten Korfanty, wurde von den Polen 
im Eifer der Beſetzung gleich mit in die Grenzen 
des neuen polniſchen Staates einbezogen; trotz⸗ 
dem der Friedensvertrag diesbezüglich anders 
lautete, fiel dies nicht weiter auf. In Oberſchle⸗ 
fien erfolgte der erſte polniſche Inſurgenten⸗ 
aufſtand und wurde von deutſchen Freikorps 
und Grenzſchutztruppen niedergeſchlagen. 


Im Jahre 1920, am 11. Februar, übernahm 
unter Führung des franzöſiſchen Generals Le 
Rond die Interalliierte Abſtimmungskommiſ⸗ 
fion, genannt JAR., die Regierungsgewalt in 


Oberſchleſien. Im Sommer dieſes Jahres brach! 


der ruſſiſch-polniſche Krieg aus. Die 
Reiterarmee des ſowjetiſtiſchen Generals Bub- 
jenni ſchlug die Polen und drang bis weit in den 
ne Korridor in ehemals deutſches Gebiet 
inein. 


polen ſchien verloren. 


Deutſche Phantaſten, die als Nationalbolſche. 
wiken dem Fluch der öffentlichen Lächerlichkeit 
verfielen, hofften, daß dieſer einmalige, nie wie⸗ 
derkehrende Augenblick, der allen deutſchen Mög- 
lichkeiten die Tore öffnete, von Deutſchland aus⸗ 
genutzt, eine deutſch⸗ruſſiſche Waffenbrüderſchaft 
herbeigeführt und Polen und damit der ſtärkſte 
öſtliche Pfeiler des Weſtens vernichtet werde. 
Doch wurde in Oſtpreußen und in der Grenz⸗ 
mark die Schutzpolizei verſtärkt, ein Inter⸗ 
nierungslager für übertretende Bolſchewiken ein⸗ 
gerichtet und ſtrengſte Neutralität ge- 
wahrt. Im Auguſt 1920 brach in Oberſchleſien 


der zweite polniſche Aufſtand 


los, nachdem es einer von franzöſiſchen Offizie⸗ 
ren organifierten, ausgerüſteten und geführten 
polniſchen Armee gelungen war, die in der Luft 
hängenden ſowjetiſtiſchen Truppen abzuriegeln 
oder zurückzuwerfen. Der zweite polniſche Auf- 
ſtand in Oberſchleſien, durchgeführt von den So⸗ 
koln, wurde von deutſcher Schutzpolizei 
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unterdrückt. Nachdem dies geſchehen war, ver- 
fügte die JAK. — im Oktober — die Entfer- 
nung der Söubpolişei und richtete eine zur 
Hälfte aus Polen und zur Hälfte aus Deutſchen 
beſtehende Abſtimmungspolizei, die Apo, ein. Der 
20. März 1921 wurde von der IAK. für die Mb- 
ſt im mung feſtgeſetzt. 

Inzwiſchen waren drei Konferenzen, 
Spa, Brüſſel und London, in denen über 
die Reparationsfrage verhandelt wurde, in für 
Deutſchland ungünſtigem Sinne verlaufen. Die 
Entente hatte die Ruhrhäfen Duisburg, 
Ruhrort und Düſſeldorf beſetzt und drohte mit 
weiteren Sanktionen In dieſem Zeichen fand 
die Abſtimmung in Oberſchleſien ſtatt. 70 Pro⸗ 
ent der abgegebenen Stimmen wurden für 

utſchland gezählt. Die deutſche Oeffentlichkeit 
feierte erfreut dieſen Sieg. Korfanty verlangte 
auf Grund des Abſtimmungsergebniſſes die Oder 
als Grenze Polens. Er organiſierte unter den 
Augen der JAK. die polniſchen Sokoln, er 
ſtellte eine Armee von Inſurgenten auf, er 
ſammelte ne Truppen an den Grenzen, 
bewaffnete fie und bereitete jo den Aufſtand vor. 
Die deutſche Regierung führte etwa gleichzeitig 
die große Entwaffnungsaktion durch und löfte die 
* und die ihr verwandten Organiſationen 
auf. 


Am 3. Mai 1921 


begann der dritte polniſche Aufſtand in Ober⸗ 
ſchleſten. Inſurgenten, Sokoln und Hallertrup- 
pen drangen weſtlich bis zur Oder, nördlich bis 
über Kreuzburg hinaus vor, beſetzten das 
Land, von den Franzoſen offen, von den Italie⸗ 
nern heimlich, von den Engländern durch Mb- 
warten unterſtützt. Einzig in den Städten 
des Induſtriereviers verſahen Apo und alliierte 
Truppen noch Dienſt. 

i Br 
Auf der Proteſtverſammlung gegen die Ber- 
gewaltigung Oberſchleſiens ſprach am 22. Mai 
1921, fieben Tage vor der Uebernahme des Wie- 
deraufbauminiſteriums, im neu gebildeten Kabi⸗ 
nett Wirth 


r , r 


trages von Verſailles geblieben? Angenagt im‘ 
Weiten und gebrochen im Oſten. 

Wer hat dieſen Vertrag im Oſten gebrochen? 
Das Volk der Polen. 120 Jahre lang haben 
die Polen in der Welt ſich beklagt über geſchehenes 
Unrecht, über Vergewaltigung. Ihre 
Männer ſind als Sendboten durch die Länder der 
Erde gezogen und haben aufgerufen für das Recht 
und gegen die Gewalt. Und jedesmal, wenn die⸗ 
fer Aufruf durch Europa ging, hat er Wider- 
hall gefunden. Selbſt in Deutſchland. 
Denn nie hat ſich das deutſche Gewiſſen dem ver⸗ 
ſchloſſen, der Recht ſuchte und der an Gerechtig⸗ 
keit appellierte. 

Dieſes Polen iſt wiederum erwacht zur ſelb⸗ 
ſtändigen und ſouveränen Nation. Seine erſte 
Handlung ift die des Bruches desjenigen Ber- 
trages, dem es ſeine Souveränität und Nationali⸗ 
tät verdankt. Lloyd George hatte die Polen 
gefragt: 


„Worauf ſtützt Ihr Euch denn, habt Ihr 
dieſen Vertrag von Verſailles verfochten, 


mit weſſen Blut iſt dieſer Krieg und Sieg 


erkämpft worden, etwa mit dem Blute der 
Polen?“ 


Dieſe Frage hat man in Warſchau beant⸗ 
wortet mit einer Flut von Inſulten. Eine 
Antwort der Vernunft konnte nicht gegeben 
werden. t 


Die vergewaltigten aber find wir. 


Wir haben den Vertrag unterſchrieben. Wir 
haben das Ultimatum unterſchrieben. Und 
da wir eine Nation der Billigkeit ſind, ſo werden 
wir das halten, wozu wir uns verpflichtet haben. 
Wir rufen unſer Volk nicht auf zum Haß und 
nicht zur Revanche. Aber dafür verlangen wir 
die Gerechtigkeit der Welt, und dieje Ge- 
rechtigkeit kann uns nicht verweigert werden. Die 
Gerechtigkeit hat ſich noch immer auf Erden wie⸗ 


derhergeſtellt nach langer oder nach kurzer Zeit. 


Dr. Walter Rathenau. 


„Als am 4. Auguſt 1914 ein deutſcher Staats⸗ 
mann das unglücklichſte politiſche Wort ſprach, das 
je in unſerem Lande vernommen wurde, als er 
von einem Fetzen Papier ſprach und einen 
Vertrag meinte, da ging ein Sturm durch das 
britiſche Weltreich, und dieſer Sturm führte zum 
Kriege. Wir ſagten damals: es iſt Notwehr. 
Aber das britiſche Imperium ſagte: Verträge 
müſſen gehalten werden. Darin liegt Wahrheit. 
Denn gegenüber der rückſichtsloſen Gewalt, in 
die Völker verfallen, wenn fie ungebändigt ihre 
Intereſſen verfolgen, gibt es nur ein einziges 
völkerrechtliches Mittel, das Mittel des Ber- 
trages, das Mittel des geheiligten Vertrages 
zwiſchen Völkern. 

Ein ſolcher Vertrag iſt abgeſchloſſen worden 
zwiſchen allen ziviliſierten Nationen der Erde. 
Nicht ein Vertrag der Gerechtigkeit, aber ein 
Vertrag, der unterſchrieben wurde von 28 Völ⸗ 
kern, verſehen mit allen Zeichen der Heiligkeit, 
die internationalen Verträgen zugebilligt wird. 
Zwei Jahre beſteht dieſer Vertrag. Was iſt aus 
ihm geworden? Wo iſt die Heiligkeit dieſes Ver⸗ 


apatte Muster In 
1.50, 1.35, 1 


Crep Caid Creas 
karlert 80] 100 em breit, reine * für Bettücher 
1 Wolle s.. .. 


Jaquard- 


Tischdecke E a 


130x160 


Waschsamt 
70 cm, glatt und in den 
ħeuesten Mustern 1 


y 2.10, 1.85, 


25 
Ia. Qualitt. 140 cm breit 2 


‚Reichsortiertes Luger In Gardinen, Bett- und Schlofdecken, Läufern, Tisch- und Diaandecken 


Wir haben in Deutſchland Unſägliches dul- 
den müſſen. Unſer Land iſt zerfleiſcht, unſere 
Mittel ſind erſchöpft. Wir ſehen einer trüben 
Zukunft entgegen. Was uns aber aufrecht 
erhält, das iſt der Glaube an unſere unverbrüch⸗ 
liche Gemeinſchaft. Der Aufruf zur Einig ⸗ 
keit, den Sie gehört haben, iſt der Aufruf der 
Stunde. Wir ſind und bleiben ein Volk von 60 
Millionen, und die Welt ſoll wiſſen, daß dieſes 
Volk ſich ſeiner Kraft bewußt ift. Nicht 
zum Kriege, aber zur Arbeit. Und nicht nur 
zur Arbeit, ſondern auch zur Vertretung des 
Rechts ; r 


mit friedlichen Mitteln 


werden wir dieſes Recht vertreten. Aber es wird 
uns nicht genommen werden können. Und 
wenn der unglückſelige Fall eintreten ſollte, wenn 
unverantwortliche Menſchen es wagen ſollten, 
dieſes Land vorübergehend von Deutſchland zu 
trennen, 


dann wird ein Fall in der Welt 
entſtehen, der weit ſchwerer auf 


Spezialhaus für Kleiderstoffe und Braut-Ausstattungen 


S. Morawski 


Inh.: Leopold 


Beuthen OS., Ring 6 - Telephon 4508 


Kleidersamt 
70 cm br., neueste 465 
Muster. 7.—, 5.75, 


Handtuchstoff Wäschetuch 
130 cm br., Meter 98. Meter 238, 20 3 


Halbleinen für Bettücher |Molton 


Crep Mongol 
ca. 100 cm breit 
in ganz modernen 
Farben. . . 5.50, 


80 cm, gute Qual, 4 20 


140 cm breit 


2. November 1930 


dem Frieden und auf dem Gewiſſen 
der Nationen laſten wird als 
Elſaß⸗Lothringen. Dann wird 
eine Wunde in der Mitte von 
Europa entſtehen, die ſich niemals 
ſchließt und die nur geheilt werden 
kann durch Gerechtigkeit. 


Dieſe Verſammlung iſt ein Aufſchrei 
unſeres Gewiſſens, und dieſer Aufſchrei richtet ſich 
an alle Mächte der Sitte, der Vernunft und des 
Gewiſſens in der Welt. Dieſe Mächte ſind nicht 
erſtorben. Es iſt von einem der Herren Redner 
ein Wort unſeres großen Freiheitsdichters er⸗ 
wähnt worden. Deswegen mag die Verſamm⸗ 
lung ausklingen in einem anderen Wort desſelben 
großen Dichters, den wir in dieſer ſchweren Zeit 
doppelt als den unſeren fühlen. Er legt es einem 
Volk in den Mund, das ebenſo wie wir Unrecht 
leidet, und er ſagt: 


„Wenn der Gedrüdte 
finden, 
Wenn unerträglich wird die Kast — greift er 
Hinauf getroſten Mutes in den Himmel 
Und holt herunter ſeine ew'gen Rechte, 
Die droben hangen unveräußerlich 
Und unzerbrechlich wie die Sterne ſelbſt.“ 
* 


Am gleichen Tage 


zu derſelben Stunde, da der künftige Miniſter in 
Berlin dieſe Rede hielt, wurde Müllnitz, auf 
entferntem Poſten Wache ſtehend, von Polen über- 
fallen, erſchlagen und ſchändlich zugerichtet. Am 
gleichen Tage fiel Paul Töllner, Ma burger 
Teutone, mit einem Herzſchuß beim Vor⸗ 
gehen auf die beſetzte Mühle von Leſchna. Am 


nirgends Recht kann 


gleichen Tage ſcholl der Lärm nächtlichen Gefechts 


von Zembowitz herüber, dröhnte das Rollen 
der polniſchen Munitionskolonnen auf der 
Straße Guttentag—Roſenberg dicht vor 
uns, ſchlichen die Patrouillen der Haller⸗ 
armee durch den Eichenforſt, der Leſchna, 


das von uns beſetzte Walddorf in Oberſchleſien, 


ſüdöſtlich Kreuzburg—Sauſenberg, von allen 
Seiten dunkel rauſchend umgab. Am gleichen 
Tage war die Lage der Inſurgentenarmee ver⸗ 
zweifelt, denn der Sturm des Korps D b er- 
land auf den 


Annaberg 


hatte dem polniſchen Sieg ins Herz getroffen. 

Am gleichen Tage warteten die verjprengten, 
fechtenden, ſiegenden, vorſtoßenden Trupps der 
deutſchen Jugend, die Befreier Oberſchleſiens, die 
Erſtreiter der Nation, auf den Befehl — was ſag 
ich — auf die ſtille Duldung der Reichsregie⸗ 
rung, die den vor der Abſtimmungszone harren⸗ 
den Selbſtſchutzformationen den Weg zu ihren 
kämpfenden Kameraden freigab; denn es ſtand der 
deutſche Sieg auf Nadelſpitze. Am gleichen Tage 
kam die ſcharfe Note Briands über die Auf- 
löſung der deutſchen Selbſtſchutzformationen. 


(Fortſetzung folgt). 


Kary 


Flamenga 
4° in allen Mode- js 


farban ogi oa sh 


Frotté- 


Handtücher 


in großer Auswahl 45 
1.35, 1.10, 95, 75, E 


Künstler- 
1” Tischdecken * 


1304160 


Bei unserer großen Auswahl 
findet jede Dame 


das Richtige! 


BEUTHEN OS. 
RING 16 —17 


Reichlicher Pelz- 
kragen, gute Qua- 
lität, reine Wolle 


Velour - long. 
grosser Pelz-Schal- 
kragen, reine Wolle 


Prima 3 

mit riesigem Schal- 

kragen, elegantes 
Fasson. 


Die glückliche Geburt eines 
gesunden Töchterchens 
zeigen erfreut an 


Statt jeder besonderen Anzeigel Geboren: 


Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu schlagen. 
Am 31, Oktober 1930, 81/, Uhr abends, verschied sanft und 


denfeld, ; Mrd Tichauer, Gleiwitz, Sohn; 
e AA Sohn. 


gottergeben nach kurzem, schwerem Krankenlager, wohlversehen N 

mit den hi. Sterbesakramenten, unser geliebtes, herzensgutes, treu- Hax Loewenstein und Frau Berlobt: 

sorgendes und nimmermüdes Mütterchen, Schwiegermutter, Groß- Edith, geb. Wolfsohn Ra Piet wit Helmuth Klepps, Berkling/Sosnite, 
mätterchen und Schwester Vermählt: 


verw. Frau Tischlermeister 


Marie Koschany, geh. Przibyllok 


im Alter von 65 Jahren. 


Beuthen OS,, den 1. November 1930. 


Arndt mit Wanda Matu f hit, Hindenburg-⸗Biskupitz. 
Geſtorben: 


Deutſchnationale Volkspartei 


Beuthen 96. 
Am Donnerstag, dem 6. November 1930, 
abends 8 Uhr, im Konzerthausſaal, ſpricht 


Reichstags abgeordneter Or. Fritz Kleiner 
über das Th 


ema: 


Qer neue Reichstag 
Galgenfriſt für Brüning 


Zu diefer Berfammlung find alle national- 
geſinnten Männer und Frauen herzlich eingeladen. 


[Eintritt 20 Pi. Oer Vorſtand 
EE á 


In tiefstem Schmerz 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Lariſch, Gleiwitz, -$ 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 4. November, vorm. 9 Uhr, 
vom Trauerhause, Tarnowitzer Straße 20, aus statt. 


Gestein weich DER W ELT 


Oberschl. Landestheater 


Sonntag, 2. November 


Beuthen 
Einmaligefrremdenvorstellung 
15% (St) Uhr zu ermäßigten Preisen 


KATH. GESELLENVEREIN + BEUTHEN OS. Dr. Dransfeld 


Zum letzten Male! Facharzt für Orthopädie, Fuß- und Beinleiden, 
Dienstag, den 4. November 1930, abends 
garen 9 Pünktlich 8 Uhr, im Schützenhaus Gleiwiß, Gtolgepien 2, Telefon 4592. Yen 
in 4-Masten-Konstruktion mit kom- 
20 G Uhr Die neue Kalman-Operette Aufvielseitigen Wunschl Die Hausfrauen - Vereinigung des Rath. Deut - nter se ETV 


bahn, mit ca. 
1000 Menschen aller Rassen, 
800 Tieren aller Zonen 


pa Frauenbundes, welche Mitte Novemb, Oid, Geita Tarden, 
Biüthmer. u. Schmackſchen Gaol eine |Hedisanw., Ende 40, 


hauswirtschaftliche Ausstellung|Spostsm., natur. u. 


DasVolenv.Hontmartelık Wiederholungs- Aufführung 


hallenbau der 16000% nur (Sitz 


a ee 
Oherschles. Landestheater e e e ee e 
R usftellung bis feat. Dienstag, den 4. g A $ von a We Fe 


SIntevefi 
ur A 
Einmaliges Gastspiel * 
Paul Wegener 
mit eigenem Ensemble 
Dienstag, 4. November 


Beuthen e 
Beuthen Die Raschhofjs 
Komödie von Sudermann 


Karten sind an der Theaterkasse in den 
bekannten Kassenstunden zu baben, 


tadttheater Gleiwitz 


M „ Novbr. F orößte Ereignis ei 
Mittwach] 3i, Un dlesjähr.Theatersaison | 


N oi 

(mit seinem Ensemble) in 
Strindbergs Drama „Der Vater“ 
Karten 11-14u.18-20 Theaterkasse,Tel.2824 


Der regen Nachfrage wegen empfiehlt 
sich rechtzeitige ne 


Kindererholungs- u. Ferienheim 


Sonnenschein 
Bad Obernigk, Schimmelwitzerstr. 11 
Telephon 489 


lam: Cläre Centawer, staatl. gepr. Krankenpflegerin 


für gesunde i erhalungsbedürflge Kinder Jeden Alters 
1 rzeren und dauernden Aufenthalt, 

Staatl. gepr. Personal zur Pflege u. zur Beauf- 
sichtigung der Schularbeiten vorhanden. 
— Gute Schulen und Aerzte am Platze. — 


Auf Wunsch Prospekte und Referenzen. 


Zur Aufführung gelangt die 3aktige Schwankoperette ren alle päter An 2 — 
; e eingeh. An. Geldint. bleib jätze) der „neuen uskuns 
meld. könnten keineswegs mehe berüdficht vorh. Zuſchr. P“ anserer Epoche eröffnet in 

„ Geſchäftsſt.: Gleiwitz, 2 í 1 


= LAJ = = 
Meine Herzenskönigin || = — 8 
— —-——— 
2 v 
Musikal. Leitung: Herr Lehrer Mikolaschek Mals e. 
X h 
Freunde u. Gönner werden hiermit ergebenst eingeladen Kurhotel 5 m 
Tel. 14 Noli 


Der Vorstand. 
Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- 
pflegung, auch Diät / Mäßige Preise 


Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur. 
—————————— 


BEUTHEN 


3. November 


Reichspräsidentenplatz 
Punkt 8 Uhr abends, 
Mittwoch Samstag und Sonntag 
2 Vorstellungen, 3 Uhr nachm. 
u. 8 Uhr abends. Kinder u, Er- 
werbslose ab 2. Platz stets halbe 


| 


Preise der Plätze: Sperrsitz 1,—, 1. Platz 0.75, 
2. Platz 0.60, Stehplatz 0.40 % 


Vorverkauf: Buchhandig. Rudolph, Tarnowitzer Str. 


Preise, Zoo täglich 9 Uhr vorm, 


bis 6 Uhr abends. 
uckerkr anke = ee nach Eintreffen den 
Verlangt vofifländig koſtenſoſe Aufkice anzen Tag an 12 Circuskassen 
über glänzend bewährte Methode durch 0 el. 2274, ab heute außerdem bei 
Ph. Hergert, Wiesbaden, Rücerbtr. 151a Zig.-Haus D. Königsberger, Kais.“ 
Franz-Joseph-Platz 6, Tel. 4598, 
Bahnhofstraße 30, Tel. 2676, 


Heirats- Anzeigen 1 
Künstter- NUR J, TAGE 

Tonfilm- 

Tanz- 


Im Herzbad 
A LTHE IDE 


das 
große Kurhaus 
und das 
neue Badehaus 
mit den Sprudel- u. Moorbädern 
dauernd geöffnet. 
Für die beliebten, ruhigen Spätherbst- 
Kuren bestens empfohlen! — Ermäßigte 
Zimmer- und Pensionspreise. 


keine Sekunde länger! 


gut. Pofit. als Ehegatten, auch Witwer. 
Zuſchriften unter K. 1439 an die Geſchſt. Tägl. Eingang 
dieſer Zeitung Beuthen DS. von Neuheiten 


Kurhausverwaltung 
Altnhelde I. Schles. 
Fernsprecher: Altheide Nr 444 


b.H. 
Heirat. BEUTHEN 


2 an ee ten Sul iel. 3 


Die circensische Sensation des II. Jahrhunderts, 


Fragen Sie Ihren Arzt 


Familien⸗Nachrichten der Woche 


Privatdozent Dr. Ludwig Bergmann, Drestan, Tochter; 
Rabbiner Dr. Victor, Hindenburg, Tochter; Krater, Öna 


Oskar Solts mit Elfriede Böer, Langenöls; Herbert 


oft Paul Praitlang Beuthen, 62 J.; Ra 
ng sE ide, Drestan 77 eee Did 
Krautwurft, Breslau, 68 J.; Fräulein Wally von Zalus 
kowſki, Görlitz, 70.3.5 Wilhelm Georg Albrecht Graf von 
ohen au, Dresden; Fabrikbeſitzer Frig Rieger, Bresim; 
Nechnungs i Johannes Sonienb, 
Ngepitz, Kreis Coſel OS., Berta Hampf, g Unruh, Gleiwitz, 
20 J.; Schnerdermeiſter 


FRE: it? f, Gleiwitz, 36 I rich B 5 
i te opf, itz, F Ingenieur E aue 
Bobvel-Karf, 8 3.; Kia Ogemioie 


72 Blondfräulein, 
Zurück er OSS TER 


CIRCUS 


PLATTEN Riesen-Circus 


LEICH 


— — 


re 


— 


de 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 304 


Eröffnungsfeier am Dienstag 


re 
Tur — 


2. November 1930 


Die neue Landwirtſchaftsſchule in Ratibor 


Eine Lehranſtalt und Wirtſchafts⸗Beratungsſtelle zugleich 


[Eigener Bericht) 


Die Landwirtſchaftskammer hat es] Anforderungen an eine neuzeitliche Land- 
feit ihrer Gründung als ihre Hauptauf⸗wirtſchaftsſchule entſprach, wurde in einer Kreis⸗ 
gabe betrachtet, Beratung und Fortbildung ſtagsſitzung vom 29. März 1929 ein Neubauprojekt 
in alle Schichten der bäuerlichen Bevölkerung zu des Architekten Golz, Oppeln, mit erheblichen 
tragen und den Beſuch der Fachſchulen günſtiger] Beihilfen des Stadtkreiſes und der Landwirt- 
und billiger zu geſtalten. Dieſes Ziel entſprach ſchaftskammer Oberſchleſiens, an dem Kloſterweg 
auch dem Bildungsdrang des aufſtrebenden angenommen. 
oberſchleſiſchen Bauer nſtandes. 

Seit Gründung der erſten Landwirt- 
ſchaftsſchule Oberſchleſiens in Neiße 
im Jahre 1876 unter Oekonomierat Strauch 
gehörte Ratibor zum Schulbezirk Neiße und ging 
im Jahre 1907 mit der Gründung der Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule Leobſchütz unter Leitung des Qand- 
wirtſchaftsrats Gottwald in den Schulbezirk 
Leobſchütz über. 


Von der Landwirtſchaftsſchule Leobſchütz 
wurde die Wirtſchaftsberatung auch im 
Kreiſe Ratibor wahrgenommen. 


Auch heute noch wird den ehemaligen Beratern 
Landwirtſchafts rat Gottwald, Oberſtudien⸗ 
direktor Grützner und Landwirtſchaftsrat 
Haslier im Kreiſe Ratibor ein dankbares An- 
denken gewahrt. In jene Zeit fiel auch die Grün⸗ 
dung der erſten Lokalvereine. Da aas 
die Landwirtſchaftsſchule Leobſchütz für den Kreis 
Ratibor ſchwer erreichbar war, ſtrebten Stadt⸗ 
und Landkreis Ratibor nach einer eigenen lande | 
wirtſchaftlichen Bildungsanſtalt. Der Plan, eine 
Acker bauſchule auf dem Stadtgut Studzienna 
zu errichten, ſcheiterte an der Koſtenfrage. 
Mit der Gründung der Landwirtſchaftskammer 
Oberſchleſien wurde die Tierzuchtinſpektion Rati⸗ 
bor in eine Wirtſchaftsberatungsſtelle 


Ratibor, 1. November. J Bauplan auf der engen Niederzborſtraße nicht den 
; und Oberlandwirtſchaftsrats Meifel 


unter Leitung von Dr Kayſenbrecht umge 
wandelt, die am 31. März 1928 aufgelöſt werden 
ſollte. Auf Beſtreben der Landwirtſchaftlichen 


Im Beiſein der Landwirtſchaftlichen fe [sin Maſchinenausſtellungsraum 


tungszimmer, Amtszimmer des Direktors 
ſowie das Lehrer- und Konferenzzimmer zu er- 
reichen. An die Halle ſchließen ſich nach Süden 
2 geräumige Klaſſenzimmer und Vorberei⸗ 
tungszimmer, ein Sammlungszimmer und 
Schüler⸗Leſezimmer und zugleich Tagesraum an. 
In dem darunter liegenden Kellergeſchoß 
ſind der Fahrräderraum und Garderobe ſowie 
nebſt Wert- 


ſtatt untergebracht. Unter der Halle ſelbſt liegen 


Ein Blick auf die landwirtschaftiiche Lehrstätte in Ratibor 


Kreiskommiſſion blieb fie dem Kreiſe erhalten und 


wurde zunächſt durch Diplomlandwirt Winkler 
betreut. 


Zu ſeinem Nachfolger wurde der kom⸗ 


wurde von Landrat Dr Schmidt am 18. Sep⸗ 
tember 1929 


miſſariſche Leiter der Landwirtſchaftsſchule Neu⸗ 


ſtadt, welcher bereits durch mehrere Jahre von der 
6 ſes Ratibor d ch 

ee, eiſes Ratibor dur 
hatte, berufen. Trotzdem verſtummten ni 


Wünſche der Landwirte nach 


einer eigenen Landwirtſchaftsſchule. 


Gelegentlich der Ackerbau ⸗ Tagung der 


Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien in Ratibor 
Dezember 1928 trat Oberbürgermeiſter 


am 10. 
Kaſchny energiſch für die Errichtung einer 
Landwirtſchaftsſchule ein. Der tatkräftigen Unter ⸗ 


ſtützung durch Oberbürgermeiſter Kaſchny und 


dem weitgehenden Entgegenkommen des Landrats 
Dr Schmidt ſowie der Landwirtſchaftskammer 
Oberſchleſien iſt es zu verdanken, daß 


der Kreistag in einer Sitzung vom 26, Fe- 

bruar 1929 die Errichtung einer Land⸗ 

wirtſchaftsſchule in ri; zum Beſchluß 
erhob. 


Der Ausbau der Flachsfabrik Nenja, der 
Reinerſchen Fabrik in Studzienna und des 
Schloſſes Kreuzenort — Projekte, welche der Er- 


Leobſchütz aus die Wirt⸗ 
ührt 
die 


der erſte Spatenſtich 


des Gebäudes nahm die Kreisverwaltung die 
andwirtſchaftsſchule in ihren Räumen auf der 
Niederzborſtraße auf. Am 5. November 1929 fand 


die 
feierliche Eröffnung 


der Landwirtſchaftsſchule Ratibor mit 35 Schülern 
des unteren Lehrganges in Gegenwart zahlreicher 
Ehrengäſte und Vertreter der Landwirtſchaftskam⸗ 
mer Oberſchleſien ſtatt. Während des Sommer- 
halbjahres wurde der im Herbſt unter Dach 
gebrachte Neubau am K in aller Sorg⸗ 
falt vollendet. Der Plan des Architekten Golz 
vereinigt Formſchönheit und Zweck ⸗ 
mäßigkeit. Im Stil ſtrenger Sachlichkeit ge⸗ 
halten, weiſt er große, helle und luftige Räume 
auf, die bei aller Schlichtheit und Einfachheit in 

Ausführung her freundlichen Cin- 
druck auf den Beſucher machen. Der 
Bau wurde von Maurermeiſter Kuhnert, 
Ratibor, ausgeführt. Der Ban ſtellt eine Eck 
löfung dar. Der ba ii nsaso ſowie der 


Flügel der Mädchenklaſſ⸗ liegen am Kloſterweg, 
während der Jungbauern-Flügel mit Gärtner⸗ 
den endgültige Ablehnung; fachklaſſe an der geplanten Bismarckſtraße 
wurde die Errichtung der Landwirtſchaftsſchule gelegen iſt. Von der an dem Treppenaufgang an⸗ 
auf der Nieberzborſtraße beſchloſſen. Da aber der ſchließenden Halle find eee een , .... das Verwal⸗ 


CCC EEE E EEE ddp d ðↄV yy c TRETEN CRATE SR ESTE aA — 


richtung einer Landwirtſchaftsſchule in Ratibor 
ſtets hindernd in den Weg geſtellt wurden — fan- 


der Keſſelraum für die Zentralheizung und 
die Wirtſchaftskeller. Von der Halle aus er⸗ 
ſtreckt fih nach Nordoſten der Mädchenflügel, be- 
ſtehend aus einem Klaſſen⸗ und Qand- 


zur Grundſteinlegung getan. Bis zur Fertigſtel⸗ g tbeit r 3 um, bem Speiſeſaal und der 


Lehrküch 


Alle Ade find groß und licht, aber 
einfach, „ und zweckmäßig 
eingerichtet. 


Die Lehrküche ift mit 2 Doppel⸗Voß⸗Her⸗ 
den ausgeſtattet, fo daß gleichzeitig an 4 Rod- 
ſtellen getrennt gearbeitet werden kann. Von der 
Küche iſt durch eine beſondere ee das Reller- 
geſchoß zu erreichen. dieſem liegen eine 
Plättſtube, die Waſchküche, eine Rollkam⸗ 
mer, ein Milchkeller mit einer Miele-Klein 
molkerei, die Garderobe der Mädchen, ein Rop- 
lenkeller, ein Gemüſekeller und ein Fahrräder ⸗ P 
raum. 


Mit dem Erdgeſchoß des Mädchenflügels 
iſt durch einen beſonderen Treppenauf ⸗ 
gang im Obergeſchoß ein großer Schlaf ſaal, 
ein Waſchraum mit fließendem Warm- und Malt- 
waſſer, Badezimmer und Tagesraum verbunden. 
Die Einrichtung für den Schlafſaal ſtellte bereit⸗ 
willigſt der Kreisausſchuß. Im Obergeſchoß 
ſind weiterhin die Wohnungen für den Direktor, 
für die Leiterin der Mädchenklaſſe und für den 
Schuldiener untergebracht. 


gänge von der Hofſeite. 


Jungbauern-Flügel] Bau 
wie Mädchen⸗Flügel haben auch beſondere Gin- |f 


Durch die Errichtung dieſes muſtergültigen 
Gebäudes wurde dem Streben der Bauernſchaft 
des Kreiſes nach einer eigenen 


Lehranſtalt und Wirtſchafts⸗ 
beratungsſtelle 


voll Rechnung getragen. Nun iſt es aber auch 
Ehrenpflicht, daß jeder aufſtrebende Jung · 
bauer und jede Jungbäuerin, die ſpäter einen 
Bauern tatkräftig in der Führung des Haus⸗ 
halts und der Hofwirtſchaft zur Seite treten 
will, die Landwirtſchaftsſchule Dbe- 
ſucht, damit die Aufwendungen, die der Kreis 
in einer ſo ſchweren Zeit für den Bauernſtand 
gemacht hat, auch zum Segen der Qand- 
wirtſchaft ſich auswirken und in einer 
Ertragſteigerung, einer höheren Rentabilität und 
einem höheren Kulturzuſtand in Erſcheinung 
treten. 


Einweihung des Müſonshauſes 
„Maria Treu“ Leobſchütz 


(Eigener Bericht.) 


Leobſchütz, 1. November. 

Im weſtlichen Siedlungsgelände unſerer 
Stadt, hart an der Chauſſee Leobſchütz 
Schmeisdorf gelegen, im Angeſicht der 
Berge, erhebt ſich der impoſante Neubau des 
Miſſionshauſes „Maria Treu“, errichtet von 
der Steyler Miſſionsgeſellſchaft des Göttlichen 
Wortes. Durch Entgegenkommen der Stadt hatte 
die Geſellſchaft einen in ſchönſter Lage befind⸗ 
lichen Bauplatz von etwa 120 Meter Breite und 
300 Meter Tiefe erworben. Die feierliche Ein- 
weihung und Uebergabe an die Geſellſchaft fand 
am Donnerstag ſtatt. Der Generalvikar des 
preußiſchen Anteils der Erzdiözeſe Olmütz, Prä⸗ 
lat Nathan, Branitz, gab dem Gebäude und 
der Kapelle die kirchliche Weihe. Ein feierliches 
Pontifikal⸗ Amt, an dem die Spitzen der 
Earp uſw. — eine zahlreiche 5 0 Kan 


big er aus n b fern iog fi ei die 
St apa 1 e giren ſchloß ch ein Mir 
eine T ung der Räume. 


2 Gebäude bietet jk, aaant 158 35 


120 öl lingen Aufnahme Im Fe be» 
poa ie Heizräume, Bäder aſch 
che, Mangel- und Plätträume. Cine B ideta 


owie „nit e Wirtſchaftsräume ſchließen 
ie Ebenſo iſt im Untergeſchoß die Pan. 
ori Br gap ii Ser si Y die der Def- 
entlichkeit zur pen ng ſteht. Im Erd eſchoß 
ind enthalten die iche, der Speiſeraum fir die 
öglinge, ferner 2 weitere fal. Sure die 
uſterei, Schneiderei, ng aal, Sichen. 
mer. Im erſten Obergef ob liegen 4 Studien- 


räume, 2 Klaſſenräume, immer für die 

Patres, den . — ektor und Gaug- 

meifter. weiten Oberge 11 finden wir 
2 große Sch ee einen ch raum 

5 öglin 4 unfit- und 5 — 

otheke. Im Eusaehenten in. 888 find 

atie ebracht: 2 © raum, 


glei äle, ein 


1 inzelräume und Schlafe 
räume für die Poſtulanten. 

Die Vip. Sue. T 7 hg in in ben en 
des D Th. Beier, Neiße. 
bäude feilt in pog gieniſcher und denkunſlerischer 
Hinſicht eine Muſterleiſtung dar und gereicht 
unſerer Stadt zur Zierde. ie Ausführung der 
arbeiten wurde faſt Tete von Qen b- 
chützer Handwerksmeiſtern ausge⸗ 
ührt. 


— 


Wir wünschen dem Weltspartag guten mag 
und hoffen, daß durch ihn viele Männer und 
Frauen veranlaßt werden, einen Teil ihrer Ein- 


nahmen egehmälie zur Sparkasse oder zur Bank. 


zu bringen; denn ein Notgroschen für unvorher- 
gesehene größere Ausgaben ist ebenso wichtig 
und ebenso nötig. wie die Vorsorge für den Fall 
des vorzeitigen Todes durch Lebens versicherung. 


Ein nachträgliches Wort zum Weltspartag! 


Die Lebensversicherungs-Unternehmungen in Deutschland 
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Der schweren Wirtschaftslage Rechnung tragend, bringe ich ab I. November 
große Posten Gelegenheitskäufe zum Verkauf: ; 


4" EinPostenKrepp-Satin J “osen Bemberg-Chinelte J Posten Dherhemd-Seiden 950 
i WF Kleiderstoffe / Leinen / Inlette / Damaste zu fabelhaften Preisen ) 
eee pog Patimangeh Teppiche, Läufer u bedenieni herahgesetrten Preisen! 


am 15. November aufgeben muß, verkaute ic 
Eugen Herzka Hindenburg 
Vert lief t de H Vertragslieferant der 
Kunden-Kredit-Ges. Kronprinzenstraße NET 
— .— .. . U — 


Veloufin-Flamenga 


in allen Farben. . früher 7.50, 


Handelskammerwahlen. 


Gemäß 88 16 und 17 des Geſetzes über die Handelskammern 
vom 24. Februar 1870 in der Faſſung vom 19. Auguft 1897 finden 
im November d. Js. Ergänzungs- und Erſatzwahlen zur Induſtrie⸗ 
und Handelskammer Oppeln für die Mitglieder, deren Wahlzeit abe 
läuft, oder die durch Amtsniederlegung oder Tod bereits ausge ⸗ 
ſchieden find, ſtatt. 

Es ſcheidet aus; 

In der Wahlgruppe Handel des Wahlbezirks Beuthen OS. 
Kaufmann Max Steini. Beuthen OS. 

Die Wahl findet in Beuthen OS. ftatt im grünen 
Zimmer des Konzerthauſes, Gymnaſialſtraße 3e, am 
18. November 1930, von 3 bis 5 Uhr nachmittags. 

Wiederwahl des bisherigen Mitgliedes ift zuläſſig. 

Für die Buoebörgteit au der jeweiligen Wablgruppe ift die 
Eintragung in die endgültige Wäblerliſte maßgebend. 


Oppeln, den 30. Oktober 1980. 


Induſtrie⸗ und Handelskammer für die 
Provinz Oberſchleſien. 


Der Wahlkommiſſar. 
H. Ro ſner. 


Handelskammerwahlen. 


Gemär §§ 16 und 17 des Geſetzes über die Handelskammern 
vom 24. Februar 1870 in der Faſſung vom 19. Anguft 1897 finden 
im November d. Js. Ergänzungs- und Erſatzwahlen zur Induſtrie⸗ 
und Handelskammer Oppeln für die Mitglieder, deren Wahlzeit ab» 
fal, Pet; die durch Amtzniederlegung oder Tod bereits ausgeſchieden 

nd, ſtatt. 

Es ſcheidet ans: 

der Wa e Handel des Wahlbezirks Gleiwi 
4 85 i aresti, Sem De, * 

Die Wahl findet in Gleiwitz OS. ſtatt im Verwaltungs- 
zimmer der Oberſchleſiſchen Hüttenwerke Aktien- Geſellſch. 
Brennecke Straße 16, am Montag, den 17. November 1930, 
von 10 bis 12 Uhr vormittags. 

Wohin Wiederwahl des bisherigen Mitgliedes tft zuläſſig. 
a areta Für die Zugebörigkeit u der jeweiligen Wahlgruppe iſt die 
nur we Eintragung in die endgültige Wählerliſte maßgebend. 


ALKAZAR Oppeln, ben 31. Oktober 1990 


Anduftrie- und Handelskammer für die 
1 


Moderne ofi e Außerordentiich billig: 


Mmöbelst Matratzenstoffe Diwandecken 
& Wandgobelines Reisedecken 
MUTZ co. Wandbespannstoife Schlafdecken 


Gleiwitz, Bahnhofstraße 12 Polstermaterial 


FRAU DR. KAUFMANN 


erste Assistentin d. Londoner Schönheitssalons 


CHE HAAR 


wirdvom 3.—8.November hief anwesend 
sein und gibt sich die Ehre, die verehrten 
Damen zu einer kostenlosen und unver- 
bindlichen Beratung Uber die individuelle 
Pflege ihres Teints ergebensteinzuladen 


Wilhelmstr. 49 + Tel. 4825 


Bitte, gnädige Frau, melden Sie rechtzeitig Ihren Besuch an! 


Drogerie und Parfümerie Preuß, Beuthen OS., Kaiser-Franz-Joseph-Platz 11 


Telefon 4568. 


= Unterricht. 


5 in n der Auf d eee Wunsch eröffnen e noch einen 
eg (fr. Anfänger uga lanzku rse Ill. englischen Anfängerkursus 


Gleiwitz, Loge“, Bahnhofstraße, Montag, den 3. November erf m 1/,9 Uhr abends. — Kein Anschauungsunterricht, 
2 . 

. re » |da Methoden wie Berlitz etc. für Erwachsene nicht geeignet 
Katowice, >H ospiz“, Donnerstag, „ 6. erscheinen. Honorar: 8.— M. pro Monat. Zu unseren Kursen 
Kröl. Huta, „Graf Reden“, Montag, N werden nicht mehr als 10 Personen zugelassen. um jeden 
Damen 8, Herren 149 Uhr abends. Teilnehmer so individuell wie ey ir 3 Wir 

0 erteilen auch Einzelunterricht in Englisch, Französisch 

Anzahlung 10 Mk. bezw. 20 B. Anmeld. erbitten an diesen Abenden polnisch, Spanisch von 10 Uhr morgens 1p) , 


Tanzschule Krause u.Frau.|spadinstitut A. Grabowski, Beuthen UA. Gymnasialstr, L. part., inks 
(Leit 


Auskunft und Anmeldungen auch im „Havanabaus“, Beuthen 08. 
Gleiwitzer Straße. Telefon 5185. 


r P Provinz Oberſchleſien. 
und Varieté Der Wahlkommiſſar 
Tischtelefone und R 


Brondoay * 


Gartenstraße 
er E. Brieger) Amerikanischer 


22... ̃ ⁵ . ̃ ̃ —. — ̃ — 
Im Kürze wird ein PALR ST 


Feen Sug 


Wer beteiligt sich? 


2 1 — 
Die »DE RA. Stoff - Malfarbenfabrik A.- G, 8 unter B. 606 an die Geschäftsstelle dieser Zeltung Cestau 
München, veranstaltet unter Leltung elner Münchener — — ͤ—6—ͤ—ñ — 4 und Gi 24 
+ + * * 


Künstlerin am 
5. und 6. November 1930 in Spr a ch = Club Russischer A 7 g 
tin nd SAN 11 7 en zur Erlernung der Sprachunterricht 


für die gesamte Stoffmalerel 


5 nos i in Abendſtund. Nele i. | 7 y ieses Fünfröhren-Neu 
fee kostenlosen Unterrichtskursus fr anzösisch. Sor ache! Bart Billige dual e 4 8 i 3 


Spitze der Rundfunkempfän- 
‚ger. Besonders für schwierige 
Empfongsverhältnisse ist es 


een De 


Reonpringenfteeße 25| N erventee 


Wöchentlich einmal im kleineren Gesellschafts- 
Na a Nähere Auskunft ortellt bereitwilligst zimmer des Caf6 Juseryk. Für Damen und 
Herren! Honorar 5 — Mk. monatlich. Auch 


jj Nachmittags-Zirkel. Teilnehmer wollen sich f f E unübertroffen. Die neue, be- 
e |, Mas Wird mit Bene debe. 
Dipl. Sprechlehrei iu. Beuthen OS., Dyngosstr. 48 Dieſe Frage beontw 2.20 RM. Druck ſache europäischen Sender leicht 


3 ewiſſenh. Sen. ſämtl. Tees durch 
e ee R. Obſt, Haus⸗Teekur., 
Probedeutg. koſtenlos. Krummhübel i. Rigb. 


Kosm. R. $. Schmidt, 
eee 
Abhilfe sofort. Alter 
v. Geschlecht angeb 


Berlin, 780 S., Gräfe, 
ſtraße 36. Nüdp. erb. 
Auskunft um onst 
Dr. med. Elsenbach 
München tu, Bares. 35/2, 


Gründlichen Onterricht 


7 Gymnastik 


Feinen Nadelarbeiten erteilt 
Ausbesserungsaärbeiten zu mäßigen Preisen Rhythmiſch⸗geſundheitlich · orthopädiſche 


Adelh. Muschalik, Beuthen OS., Florianstraße 3 Kurſe mit individueller Körperbildung 
Technische Lehrerin erteilt 


Maria Zacher, Dipl-Gym.-Lehrerin, 
Gleiwitz, Teuchertſtraße 10, Telefon 3192. 


Körperbildung Se 
Bewegungsschulung 
für Personen und Lasten, 


Ab 1.November 1930 nehme ich den Unterricht g 
%%% 20 T1, at. gr, nennt. Sinn Sande 
Ich beginne mit neuen Kursen fürjaufgebaute u bewährte individuelle Spezial- 

Krane, Verlade- Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten 


vorschulpflichtige Kinder, schul flichtige und Psycho-Behandlung, auch in scheinbar 
Zobel, Neubert&Co.,Schmalkalden2 
r: 


Entbindungsheim 


Damen finden pse 
liebevolle Aufn. Auch 
1 Krankenkaſſenmitgl 


Kein deimbericht. H 

totterer ee | bingt 
Farvltebnbet Tel 277 70 ringt Gewinn 
— — —— 


UFZ UGE 


Radio-Jiiner 


Das größte Spezial-Fachgeschäft Oberschlesiens 
Gleiwitz OS., Niederwallstraße 
(gegenüber der Hauptpost) 


Beuthen OS., Dyngosstraße 40 
(am Kaiser-Franz-Joseph-Platz) 


Reparaturen iachmännisch und schnellstens, 


2 hoffnungslosen und schw 
Knaben und Mädchen, Erwachsene. Garantie geholfen. 1 
Geschlossene Kurse von acht Teilnehmern mit] dem bereits begonnenen Karsus werden von 
Preisermäßigung. — Sprechstunden: Dienstag undi unn ab in Beuthen, Dyngosstraße 62, 
Donnerstag 11—1 Uhr und 4-6 Uhr. von Montag bis Freitag von 3—1 Unrenigegen- 
Diplom-Gymnastiklehrerin| Besprechung kostenlos 


Luzia Lengsfeld Beuthen, Gartenstr. 20 lil Spmi-institil Kruse & Weißbäcker 


Die besten Roloronzen vorhanden, 


— — 2 — — — 
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Aus Oberſchleſten und Schiefien 


Eine Oderböſchung in Breslau eingeſtürzt 


Landſtraßen nahe der Stadt überflutet — Die Oder ift zwei Kilometer breit 


Breslau, 1. November. 


In der Nacht zum Sonnabend paſſierte der 
Scheitel der Hochwaſſerwelle die Stadt Breslau. 
Schon in den Nachmittagſtunden, als der Fluß 
ununterbrochen ſtieg, umſäumten dichte Men- 
ſchenmaſſen die Oderdämme beim 
Zoologiſchen Garten. Hier bietet ſich zur 
Zeit ein impoſantes Bild. Vom Schaffgotſch⸗ 
garten bis hinüber nach Tſchanſch ſind 
die Ober- und Ohlewieſen weit und breit über- 
ſchwemmt, es ſieht fo ans, als ob dieſe z wei 
Kilometer breite Waſſerfläche der 
Strom ſelbſt wäre. Gefährdete Stellen 
der Dämme, beſonders zwiſchen Oder 
ſchlößchen und Bartheln, ſind von der 
Strom bauverwaltung durch Sandſäcke ge- 
ſchützt worden. Es iſt jedoch nicht anzunehmen, 
daß hier irgend welche Beſchädigungen eintreten 
werden. 

Leider iſt es in der Innenſtadt zu einem 


Einſturz der Uferböſchung 


gekommen. Die Stelle liegt unterhalb eines 
Wehres an der Hinterbleiche, einer alten 
Oderinſel, im Gelände einer Badeanſtalt. Mit 
300 Sandſäcken wurde das Loch ausgefüllt, jede 
Gefahr ſcheint hier behoben. Beim letzten großen 
Hochwaſſer im Jahre 1903 war dieſe Badeanſtalt 
mehrere Meter hoch überſchwemmt. Eine Reihe 
von Dampfern und Kähnen hat ſich 
vor dem Hochwaſſer in den Kanal zwiſchen Bar- 
theln und Wilhelmsruh in Sicherheit gebracht. 
Auch wurden die auf der oberen Ober verankerten 
großen ſchwimmenden Bootshäuſer in das Stadt ⸗ 
innere geſchleppt. In der Innenſtadt bietet der 
Strom jetzt mit jeinen bis nahe an die Straßen ⸗ 
böſchung reichenden Flnten einen impoſanten 
Anblick. Wie ein gezähmter Rieſe wälzt er ſich 
in ſeinem ſteinernen Bett dahin. Wehe der Stadt, 
weun dieſe gewaltigen Böſchungen nicht aushalten 


(Eigener Bericht) 


Element: zu einer Ueberflutung der Brücken 
wird es aber auf keinen Fall kommen. Jetzt zeigt 
es ſich erſt, was Breslau durch die Anlage des 
Flutkanals gewonnen hat! 

In der zwiſchen Breslau und dem 
Katzengebirge liegenden Niederung iſt eine 
Reihe von 


Landſtraßen überflutet. 


Der Omnibusverkehr mußte an mehreren Stellen 
umgeleitet werden. Ueberall wurden an den Stra- 
ben Warnungstafeln aufgeſtellt, zum Teil auch 
Schlagbäume errichtet, die anzeigen, daß es hier 
nicht weiter geht. Durch die Ansuferung 
der Lohe, eines Nebenfluſſes der Oder, iſt im 
Stadtteil Gräbſchen die Chauſſee über 
einen Meter tief unter Waſſer geſetzt. 
Der Verkehr wird hier durch Rollwagen aufrecht ⸗ 
erhalten. Beſonders ſtark ift die Landwirtſchaft 
in der Nähe von Hünern, einem Dorf nördlich 
von Breslau, betroffen. Man hat die Schleuſe 
des Fluſſes Weide geöffnet, um dem 
Waſſer einen beſſeren Abfluß zu verſchaffen. Dieſe 
Maßnahme hat wenig genützt, ſtatt deſſen ſind 
nun aber weit und breit die Aecker über 
fIntet. Da die Hackfruchternte durchaus 
noch nicht überall geborgen ift, entſteht hierburch 
großer Schaden. Der Geſamtſchaden indeſſen, den 
die Landwirtſchaft in der Nähe von Breslau durch 
dieſe Kataſtrophe erleiden wird, läßt ſich noch 
nicht annähernd überſehen. 

Von einem Fallen des Waſſers iſt bisher noch 
nichts zu bemerken. Statt deſſen wird in der Nacht 
zum Sonntag und in den Morgenſtunden des 
Sonntags eine neue Hochwaſſerwelle Breslan 
erreichen. Man ift auf alle Eventualitäten vor- 
bereitet. Die Techniſche Nothilfe ſteht an- 
dauernd ala rmbereit. Um auf alle Neber- 
raſchungen gefaßt zu ſein, hat man an einzelnen 
Dörfern die Telephon und Lichtleitun⸗ 


würden! Die Pfeiler ber N e e gelegt. Das Wetter in Breslau 


Brücken ſtecken tief drin im naſſen 


iſt trübe und regendrohend. 


die Unmwetterſchäden feit 1926 
im Kreis Coſel 


[Eigener Bericht)] 


Coſel, 1. November. 

Der Kreis Coſel hat, wie wir heute ausführ- 
lich berichteten, aroßen Schaden durch die 
Hochwaſſerkataſtrophe erlitten. In den 
letzten Jahren wurde der Kreis ſchon mehrfach 
von Hochwaſſer- bezw. Unwetterkataſtrophen 
beimgeſucht. In den Jahren 1925 und 1926 war 
das Gebiet auch von der Oder über- 
ſchwemmt. 1927 und 1928 richteten Stürme, 


Jahre wird außerordentlich boch fein, da das 
HOochwaſſer einen viel größeren Umfang hat als 
1926, in welchem Jahre der Schaden bereits über 
450 000 Mark betrug. Ungeheure Acker ⸗ und 
Wieſenflächen find diesmal überſchwemmt und 
zahlreiche Gehöfte haben zwei Tage lang tief im 
Waſſer geſtanden. Die beiden Gemeinden 
Lands mie rz und Cziſſek werden voraus- 
ſichtlich am meiſten im Kreiſe Coſel qe- 


Wolkenbrüche und Hagel gewaltigen Schaden an.][litten baben. 


Die Höhe des Schadens aus dem Jahre 1925 läßt 
ſich nicht mehr feſtſtellen. Im Jahre 1926 betrug 
der Schaden 458 000 Mark. Hiervon wurde als 
beihilfefähig ein Betrag von 280 000 Mark aner- 
kannt. Im Jabre 1927 wurde ein Geſamt⸗ 
ſchaden von 837000 Mark feſtgeſtellt. wovon 
744000 Mark als beibilfefähig anerkannt 
wurden. 1928 betrug der Schaden 2 652 000 Mark, 
wovon allein 2 Millionen Froſtſchäden waren. 
Als beihilfefähig wurde ein Schaden von rund 
140 000 Mark anerkannt. 

1925 wurde nach einer Zuſammenſtel - 
lung der Hochwaſſer⸗ bezw. Unwetterſchäden 
28 663 Mark an Beihilfen vom Staat gezahlt. 
1926 wurden vom Reich 10 000 Mark, vom Staat, 
der Provinz und dem Kreis je 12000 Mark an 
Beihilfen ausgegeben. 53070 Mark gewährte der 
Staat als Darlehen. 1927 mußten Staat, Pro- 
vinz und Kreis je 7000 Mark Beihilfe leiſten und 
außerdem noch 285 000 Mark als Darlehen geben. 
1928 leiſtete der Staat 6000 Mark. Provinz und 
Kreis je 4000 Mark Beihilfe und je 13 384 Mark 
als Darleben. Aus dieſer Ueberſicht iſt erkennbar, 
daß die als 8 en Schäden nur 
zu einem geringen Prozentſatz berückſichtigt wor- 
den find und daß der Kreis ſich mit einem 
Drittel an der Entſchädigung beteiligen mußte. 
Diesmal wird dem Kreis eine folde Teil- 
nahme nicht möglich fein, da feine 
Steuerkraft durch die kataſtrophale Notlage 
der Landwirtſchaft und der ländlichen Gemeinden 
ſtark geſchwächt und feine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit durch die außerordentlich hohe Be⸗ 
laſtung mit Wohlfahrtsausgaben übermäßig 
beanſprucht wird. Der Schaden in dieſem 


Wetterausſichten für 
Trocken und zeitweiſe heiter. Kühle Nächte. 
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Sonntag: h 


Jer ſchleſiſche Stahlhelm 
im Hochwaſſergebiet 


Zu Beginn der Hochwaſſernot hatte 
der Landesführer die an den Hochwaſſerſtellen qe- 
legenen Kreisgruppen zum Hochwaſſerſchutz 
aufgerufen. Da eine Anzahl Stahlhelmgruppen 
zur Bekämpfung der Hochwaſſergefahr 
eingeſetzt wurde, bereiſte der Landesführer am 
30. Oktober das Hochwaſſergebiet, um evtl. wei- 
tere Maßnahmen an Ort und Stelle zu treffen. 
In Anbetracht der noch größer werdenden Hoch⸗ 
waſſernot iſt die für den 2. November angeſetzte 
Führertagung in Liegnitz bis auf weiteres 
verſchoben, damit die Kameraden weiterhin 
zur Bekämpfung der Hochwaſſernot den Behörden 
auf Anforderung zur Verfügung ſtehen. Der 
zahlenmäßige Anteil des Stahlhelms an 
den Notſtellen beträgt 75—100 Prozent der ein- 
geſetzten Kräfte. 


Reichskommiſſar kommt ins 
leberſchwemmungsgebiet 


Auf Grund der Meldungen über den Bruch 
eines Oderdeiches bei Brieg, der auch die 
Reichswaſſerſtraßenverwaltung berührt, bat der 
Reichsverkehrsminiſter einen Kommiſſax in 
das Ueberſchwemmungsgebiet entſandt. 


Um den 


2. November 1930 


Allerſeelen 


Gedenket der abgeſchiedenen Seelen 
— dazu mahnt uns Allerſeelen. Und ſoviel pietät- 
volles Erinnern lebt wohl in der Bruſt eines 
jeden Menſchen, der einen ihm Liebgeweſenen 
unter dem Hügel weiß, daß er dieſem Ruf 
des Allerſeelen ein williges Ohr leiht, ſich Zeit 
nimmt für den Gang nach dem Friedhof, um dort 
wie die vielen anderen im Garten der Toten für 
kurze Zeit der Vergangenheit jener Zeit zu leben, 
da er noch mit dem Entſchlafenen gemein⸗ 
ſam auf der Lebensſtraße wanderte, Freud und 
Leid mit ihm teilend. Die Jahreszeit gibt Aler- 
ſeelen einen würdigen Rahmen. Der Him⸗ 
mel iſt faft immer trübverhangen, längſt ſchon 


iſt der Vöglein Sang verklungen, und immer deut⸗ 


licher offenbart ſich das große Sterben der 
Natur. Mit dem Himmel mahnt auch die Na- 
tur an die Vergänglichkeit alles Irdiſchen. 


Allerſeelen! Dieſer Tag hat nicht nur 
jenen Menſchen, die einen Toten zu beklagen 
haben, etwas zu ſagen, auch jenen wenigen unter 
uns, die noch niemandem das letzte Geleit 
zu geben brauchten. Wenn am Morgen die Glot- 
ken feierlich über das Häuſermeer der Städte und 
über Tal und Hügel tönen, denn kommt es wohl 
jedem zum Bewußtſein, daß wir hier keine 
bleibende Statt haben. Die Pietät 
lebt noch mächtig in unſerem Volke. Das zeigt 
ſich alljährlich am Allerſeelentage, wenn die Men⸗ 
ſchen in großen Scharen zu den Friedhöfen 
pilgern. Da ſind Väter und Mütter, alte und 
junge, und jeder bringt eine Gabe für die 
teuren Toten mit. Mit leeren Händen 
kommt wohl niemand, auch der Aermſte nicht, 
lieber opfert er das Letzte. Ein Volk, das ſeine 
Toten vergäße, gäbe ſich ſelbſt auf. 


Hildegard Brünner. 


Ausbau 


des Gleiwitzer Vorortsverkehrs 


Geplante Autobuslinien — Forderungen der Kaufmannskreiſe 
Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 1. November. 


Die Stadt Gleiwitz ſteht mit ihrer überaus] 


ungünftigen Wirtſchaftslage ſicherli 
nicht allein da. Wenn immer wieder an 
die Selbſthilfe der Kommunen und die 
Schwierigkeit, Hilfe von Reich und Staat zu er⸗ 
halten, hingewieſen wird, dann bleibt nicht nur 
die Forderung. alle vorhandenen Steuer 
nellen zu erſchöpfen, ſondern auch die 
irtſchaft zu ſtärken, den Anſprüchen der 
tests Maßnahmen kaum noch gewachſen iſt. 
chdem die Grenzziehung viel Hinter ⸗ 
land und Abſaßgeblet verloren gegan- 
gen ift, wurde immer wieder auf die Notwendig⸗ 
it der Verkehrsverbeſſerungen þin- 
gewieſen, die einen lebhafteren Güte raus 
tauſch ige Stadt und Land vermitteln und 
dadurch di chaft ſtärken ſollen. 


Von Gleiwitz aus ſind nun die 
Verkehrsmöglichkeiten keinesfalls ausreichend 


oder gar erſchöpfend. Man weiß, da der 
eee ee 
iegt un on ſeit ren r wir 
die Straße 4 osnitza zu Ende 5 — 


‚Billig 
sind 
n 


Steiimpfe 


die sich im Gebrauch bewähren. Wer etwas von 
Strümpfen versteht, bevorzugt unsere Qualitäten 


Damenstrümpfe 145 


Bemberg, Silber . . Paar 


Damenstrü mpfe I 95 


Bemberg, God. Paar 


schwarz, reineKaschmirwolle, 
hervorragende Qualität . Paar 


Herrensocken 9 5 
Flor mit Kunstwaschseide, 
neuesteJaquardmuster,Paar 2 


Damenstrümpfe 1 9 5 


Spitzen in allen Breiten / Besätze / Schneiderei- 
bedarfsartikel in großer Auswahl, bekannt billig 


Markus & 


G. m. b. N. 


Beuthen 09. 


Zweiggeshäft Friedrich- E Bert -r. 305 
Anschlußfirma der Kunden =- Kreditgesellschaft 
Gartenstr. 3 und vieler Einkaufsvereinigungen 


tana Fre 8 i * s 


Baender 


Ning Nr. 23 


WW: 


tft werden, um Abſaßzgebiete zu eT- 
ſchließen n geht immerhin eine 
ganze Anzahl Hauptbahnzüge und führt 
eine ſtündlich verkehrende Autobus⸗ 
linie. Die one Autobuſſe reichen auch 
bis nach Zernik, Ellguth⸗Zabrze und in den ſüd. 
lichen Stadtteil, aber r re Entfernungen ſind 
nur zu überbrücken. Die Stadt ſelbſt kann 
bier nicht viel unternehmen, fie kann nur fordern 
und anregen. Denn abgeſehen davon, daß 
verlehrstechniſchen Funktionen einigermaßen et- 
füllt find, ift der Antobus betrieb keines⸗ 
wegs rentabel. 
An weiterreichenden Verkehrsmitteln 
ift nur die Strecke Gleiwitz —Rauden Ratibor 
der Ueberlandbahnen, find die Kraftpoſt⸗ 
ſtrecken der Poſt von Gleiwitz über Rudzinitz nach 
Ujeſt, und von Gleiwitz über Kaminietz nach Beu⸗ 
then und die Autobuslinie der Reichsbahn nach 
Kieferſtädtel vorhanden. Vor einiger Zeit be- 
ſtand noch eine Linie über Zernik nach kult⸗ 
ſchütz, die von der Poft betrieben, aber wegen 
ihrer Unrentabilität eingeſtellt wurde. 


Bereits vor längerer Zeit ging vom Verein 
ſelbſtändiger Kaufleute die Anregung 
aus, die Kraftfahrſtrecken zu vermehren. 
Es haben verſchiedene Sitzungen ſtattgefunden, an 
* Vertreter der Stadt, der Poſtverwaltung, 
des Verkehrsvereins, des Vereins ſelbſtändiger 
Kaufleute und des Katholiſchen Kauf- 
männiſchen Vereins teilnahmen. Das 
Ergebnis der Beratungen war, daß folgende 


neuen Kraftpoſtſtrecken gefordert 
wurden: 
1. Gleiwitz Deut itz—Smolnitz— Ki 
— Br it ski molnitz ês 
2. he menn ne Are — Drama- 


3. Gleiwit—Peiskretſcham Toft Tworog: 
4. Gleiwitz —Mikultſchütz. 


Ferner wurde beantragt, daß die Linie Glei- 
witz-Kieferſtädtel über Schierakowitz bis 
nach Jakobswalde verlängert werde und daß 
die Linie Peiskretſcham—Jaſten—Tworog von 
Gleiwitz aus durch eine Kraftpoſt über Laband 
und Schechowitz Anſchluß erhalte. Bisher 
iſt noch keine dieſer Forderungen . wor- 


ben. Poft hat vielmehr die Teilſtrecke von 
Jaſten nach mein rin weil ſie nicht ren- 
tabel war. Auch die Linie nach Were 

ar mit der 


gip wurde abgelehnt, und 
egründung, daß die neue Bahnſtrecke Mikult⸗ 
ſchütz—Brynnek genügend Verkehrsmöglichkeiten 
nach dem Induſtriebezirk biete und von Bros- 
lamig aus ein Anſchluß an die von Beuthen über 
Kaminietz nach Gleiwitz verkehrende Kraftpoſt 
vorhanden iſt. 


Die Erſchließung neuer Verkehrswege iſt alſo 
auf dem toten Punkt angelangt. Die Ueber ⸗ 
landbahnen hatten einmal die Abſicht, die 
vom Bahnhof Gleiwitz nach der Kieferſtädtler 
Landſtraße führende Straßenbahnlinie bis nach 
troppa zu verlängern. Eine Weiterführung 
bis Kieferſtädtel kommt allerdings nicht in Frage, 
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Weiterhin müſſen aber auch die Verkehrsmittel 
cheblich verftä 
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Zwiſchen Gräbern 


Auf manchem ſchon vergeſſenen Grab 
Zwiſchen verwitterten Kreuzen und Steinen 
Glänzen die Lichter. 7 

Die ſinnenden Blicke der Menſchen 
Haften feſt an den Hügeln 

Und ſchmücken mit Tränen 

Welkende Kränze. 

Zerſprungene Namen auf dunkelen Tafeln 
Flackern im Kerzenſchein, 

Und viele ſind nicht mehr zu leſen. 

In all der Trauer klingt ein Wort: 
Geweſen! 


[Eiaener 


Broslawitz, 1. November. 

Ein hieſiger Fleiſcher war in der Nacht zum 
Donnerstag auf dem Nachhauſewege aus der 
Kneipe angeblich überfallen und durch Meſſerſtiche 
verletzt worden. In der Annahme, daß ſein 
Hauswirt, mit dem er nicht auf dem beſten 
Fuße lebte, der Täter war, verurſachte er, zu 
Haufe angekommen, einen wüſten Auftritt, 
und auf die Rufe „Hilfe, Feuer, Rettung!“ der ge⸗ 
ängſtigten Hausbewohner wurde auch die Feuer⸗ 
wehr alarmiert, die aber wieder abrückte, als ſie 
ſah, daß für ſie nichts zu tun war. Inzwiſchen 
hatte der Fleiſcher eine Anzahl Fenſterſcheiben zer- 
trümmert und verſchiedene Möbelſtücke im Flur 
demoliert. Schließlich war der am Orte ſtatio- 
nierte Oberlandjöger Pal mer erſchienen, der 
mit dem Wüterich allein nicht fertig werden 
konnte und ſich genötigt ſah, nochmals die Hilfe 
der Feuerwehr in Anſpruch zu nehmen. Mit ſechs 
handfeſten Feuerwehrmännern wurde der Wüterich 
überwältigt und nach dem Ortsgefängnis geſchafft. 
Am anderen Morgen erfolgte ſeine Ueberführung 
nach dem Krankenhauſe, da er ſich bei dem 


Paul Habraschka. 
FEC cc TRETEN 


da dieſe Verlängerung unrentabel ſein würde. 
Gegenwärtig ift aber die Ueberlandbahnen Gmb. 
damit beichäftigt, innerhalb des Induſtriebezirks 
die Umſtellung der Schmalſpurbahn auf Breit⸗ 
en a vorzunehmen und ih dadurch finanziell 
o ſtark in Anſpruch genommen, daß es vorder⸗ 
hand nicht möglich iſt, an weitere Pläne heran- 
ugehen. Auch die Weiterführung dieſer Stra- 
dendahnlinie is nach Richtersdorf iſt vorläufig 
zurückgeſtellt worden. 

Gegen eine Kraftpoſt nach Rauden 
ſträuben ſich die Ueberlandbahnen, weil ihre 
Kleinbahn in dieſe Gegend fährt 


Gegen eine Kraftpoſt nach Peiskretſcham 
erhebt die Reichsbahn Einſpruch. 


Das Betriebsamt der Stadt Gleiwitz ſtellt bei 
der A e von Kraftpoſten die Bedingung, 
ser eine Sai a AAA nur nach auber- 
> und nicht in Teilſtrecken innerhalb der 

tadt erfolgt. Die Poſt ſchließlich ſchreckt davor 
urück, Autobuslinien einzurichten, von deren 

entabilität ſie nicht von vornherein überzeugt 
iſt. So gibt es mancherlei Schwierigkeiten, und 
der Ueberlandverkehr von Gleiwitz aus bleibt in 
den Kinderſchuhen ſtecken. 

Nun ſoll eine Denkſchrift ausgearbeitet 
werden, die den Forderungen nach verſtärktem 
Außenverkehr Begründung und Unterſtützung 
eben ſoll. Man ſpricht auch von einer Autobus- 


hatte. 


Verkehrsverbindungen aller Art ge⸗ 
cha en werden, die nach allen Richtungen hin 
ür bequeme An- und Abfahrt Sorge tragen. 


„Welche Volkshochſchulkurſe beginnen in der 


Woche vom 3. bis 9. November? Dienstag, 
20,15 Uhr, Rechtsanwalt Dr Wichmann, Ober⸗ 


inie von Preiswitz und Knurow nach Gleiwitz, realſchule (nicht Montag, 3. November). M itt- 
um den Grenzverkehr von dieſer Seite zu woch, 20,15 Uhr, Dipl.⸗Handelslehrer Finger, 
fördern. Die maßgebenden polniſchen Stellen | Oberrealſchule, tud. R. Breitkopf, Dber- 


realſchule. Freitag, 20,15 Uhr, Dipl. Handels⸗ 
lehrer Granetzuy, Oberrealſchule. Chefredak 
teur Dr Jo kiel, Oberrealſchule, Handelsſchul⸗ 
direktor Sagan, Handelsſchule, Gräupnerſtraße. 
Sonnabend, 20,15 Uhr, Lehrer Otte, Han⸗ 
Enz e Sörer 10 ſt e ; kur ⸗ 

us muß wegen der großen Hörerzahl geteilt wer- 
en. Die Momtanftunde bleibt wie biäher 
(348—3410), es tritt Finz ein Kurſus am Diens- 
tag (#8—%10) im gion Raum. Dramatur 
Bartels, Prof. Alfred Hoffmann, Prof. 
Dr Brinkmann, Stadtverordneter Broll, 
Konrektor Meiſter, Dipl.⸗Architekt Eid- 
man n er Kotz ias beginnen erft 
nach Weihnachten. Der Abend von Fru Ban- 
i es 3 5 wied 20 von 3 
aa 8 it mnaſiums (2. og). 
erst in Bobrek, am 2. November, 
beginnt um 10 Uhr. 


haben ann dagegen, die Sache liegt jetzt bei der 
deutſchen Regierung in Berlin. Hoffentlich bringt 
die kommende Denkſchrift, die ſicherlich in weiten 
Kreiſen Unterſtützung finden wird, die Verkehrs- 
fragen um Gleiwitz einen Schritt weiter. 


Soutßen und Kreis 
Allerheiligen 


Am Allerheiligentage ſtrömten riefige 
Menſchenmaſſen nach den Friedhöfen, um 
dort an den Gräbern ihrer Angehörigen zu ge⸗ 
denken. Kniſternd brannten die zahlreichen Ker 
zen an den Ruheſtätten der Toten. 
ſtillen Gedenken ließen die Trauernden die Tage 
des Zuſammenſeins mit den teuren Toten im 
Geiſte an ſich vorüberziehen. Stille Gebete 
ſtiegen auf zum Himmel. Trotz der zahlloſen 
Menſchen überall auf allen Friedhöfen eine un⸗ 
heimliche Ruhe. Zahlreiche Kränze und Aſtern, 


Zentralverband der 
veranſtaltete im Saale kz 
t 


6ÿͤ muben an ben N eslan, acht, austührhce und Ihrreiche 
0 l 1 waren | iti, Br achte ausführ un rrei 
ſtätten niedergelegt on nah und fern Ausführu über Lohn- und Preispolitik. Am 


Freunde und Verwandte und Bekannte der 
Verſchiedenen herbeigeeilt. um ihnen ihre Ver⸗ 
ehrung zu beweiſen. Und als der Himmel ſich 
verfinſterte, da zogen die Tieftraurigen wieder 
ſchmerzerfüllt heimwärts. — Stark beſucht waren 
auch die Kirchen. Die Straßen der Stadt boten 
ein ſonntägliches Bild. Ueberall ſah man mit 
Blumen und Kränzen beladene Menſchen, die nach 
den Friedhöfen eilten. 


Zirkus Gleich kommt 


Eine Sen ſation kündigt ü an mit einem 
eee des internationalen Rieſen⸗ 
zirkus Gleich er. da Weltunterneh- 


„ Wohltätigkeitskonzert. Der 
der weiblichen Handels- und Büro- 
angeſtellten ee senei geſtern im Saale 
des Kaiſerhofs ein ohltätigkeitskon⸗ 
zert, deſſen Reinertrag für eine Weih- 
nachtsbeihilfe an ſtellungsloſe Mitglieder 
beſtimmt ift. Die Vortrags folge war, wie 
man das bei ähnlichen Veranſtaltungen felten 
bert mit feiner „Winterreiſe“ Opus 86 kam 
zum Vortrag. Soliſtin war Käthe Singer, 
am Flügel jap Rudolf Opis. ir ſind mit 
dem Vermerk auf dem Zettel vollſtändig einver⸗ 
tanden, „daß Schubert feine Lieder nicht in erſter 
inie für berühmte Sänger, ſondern für alle ge- 
ſchrieben hat, die ſich liebevoll mit ihnen beit en 
wollen“. Wir erlebten einen Abend ſchön⸗ 
ſter Hausmuſik, ſtiller Freude am Muſizieren und 
nahmen mehr mit na 
Abend mit hochklingenden Namen. Jeder Dent- 
ſche kennt das eine oder andere reer zwei 
Dutzend Lieder, die in der „Winterreiſe“ ent⸗ 
halten ſind, wie „Am Brunnen vor dem To 
„Von der Straße her ein Poſthorn klingt“ 
den „Leiermann. Käthe Singer verfügt über 
eine anſprechende, glockenklare Stimme und ſingt 
dieſe Lieder mit jener Innigkeit und Schlicht ⸗ 


men in allernächſter Zeit zu einem nur ganz 
kurzen Aufenthalt errichten wird, um 
uns mit einer Zirkuskunſt bekannt zu machen, die 
auf ſoeben abſolvierter Siebenländerfahrt durch 
Holland, Belgien, Luxemburg, Frankreich, Spa- 
nien, Italien und die CSR. das allergrößte Auf- 
pon erregte, die die bereiften Metropolen aller 
iefer Staaten, Antwerpen, Brüſſel, Amſterdam, 
Paris, Barcelona, Rom, Mailand, Prag uſw. 
wochenlang in ihren Bann zu ziehen vermochte. 
Gleich kommt in vier Sonderzügen von rund 700 
Achſen, alſo ſelbſwerſtändlich mit einem unge- 
euren Apparat von Tieren und Material. 
m nur einige Zahlen, die ja immer bie beut- 
lichſte Sprache reden, zu nennen, ſei gejagt daß 
er etwa mit einem tauſendköpfigen Per- 
ſonal, mit etwa 800 Tieren, 320 eigenen Wagen, 
eigenen Licht⸗, Kraft⸗ und Waſſerwerken, Tild- 
ler-, Schmiede-, Schneider-, Schloſſer⸗ und Mo- 
e sgge aufmarſchieren wird. Am, impo- 
nieren dſten ei 5 rein äußerlich betrachtet, der 
Zeltballenbau wirken, der ein Faſſungs⸗ 
vermögen für 16 000 Menſchen auſweiſt. ie 
überragende Bedeutung liegt jedoch auf zir zen ⸗ 
fiſch⸗künſtleriſchem Gebiet. Glei hat 
in feiner Renn- und Kampfbahn von 62 Meter 
im Durchmeſſer und mit ſeinen 500 mitwirkenden 
Künſtlern aller Raſſen und mit Hunderten von 
Tieren aller Zonen einer veraltet geglaubten 


aus dem heraus ſie entſtanden ſind. Die junge 
Sängerin vomir ſelbſt EAR fritiihe Beur- 
teilung nicht zu ſcheuen. Jeden alls nicht auf dem 
Gebiete gemütstiefer Hausmuſik. Kantor Rudolf 
Opitz war ihr ein feinſinniger Begleiter. 
Wohltätigkeitskonzert dieſer Art läßt man 
gern gefallen. Möchten andere in Programm. 
au 15 ellung und weiſer Beſchränkung ra 
kultiviert fein! Daß man auch auf dieſe 
Weiſe ideelles und materielles Intereſſe erwecken 
und gleichzeitig erzieheriſch wirken kann, bewies 
der gut beſetzte Saal und der reiche Beifall. 

* Das Ueberfall⸗Abwehrkommando rückt an. 
111 gegen 23,45 Uhr wurde das Ueber ; 


Kunſt neues Leben gegeben. Gleich begann ſeine 
Laufbahn vor 10 Jahren als bettelarmer 
Wandermuſikant. 


Wichtig s Brillentrâger! 


ER 


all⸗Abwehrkommando nach der Kleinen 

b gerufen, wo mehrere im Streik 
tehende Perſonen einen Arbeitswilligen 

berfal len, ihn mit einem ſpitzen Gegenſtand 
mißhandelt und oberhalb des rechten Auges ver⸗ 
letzt haben. Außerdem hatten die Angreifer die 
Fenſterſcheiben ſeiner Wohnung auf der 

leinen lottnitzaſtrage eingeſchlagen. 
Beim Bussen des Ueberfall⸗Abwehrkommandos 
waren die Täter bereits entflohen. 


* Kind überfahren. Beten genen 12,45 Uhr 
wu der fünf Jahre alte Gerhard 
Poganiuch, den ſeine Mutter führte, auf der 
Hohenzollernſtraße beim Ueberqueren des Fahr- 
dammes von dem Kotflügel des DW. I K 97 892 
erfaßt und zu Boden geſchleudert. Das 


Es werden ausgedehnte 


Lieferant sämtlicher Krankenkassen. 


Allgemeine Ortskrankenkasse, Knapp-" 
schaft, sowie sämtlicher Innungs- und 
Betriebskassen 


Zeiss: Niederlage 


Brillen-Pickart 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. Ecke Braustr. Tel. 4118 


Im Kampf gegen Scheiben und Möbel 


Schwere Ausſchreitungen in der Nacht 


Einſchlagen der Fenſterſcheiben mehrere ſchwere 
Verletzungen an beiden Händen debate Angeklagten aus. Er wurde zu 3 Monaten 


PPP!!! pp ⸗ E 


erlebt, einheitlich und geichloflen. 3 Schu f 


Hauſe wie von manchem | ku 


heit, mit dem einfachen und kindlichen Sinne, 


Ein | ft 
h ſchaftspolitiſchen Abteilung des Verbandes, Dr. Jahn, 


Kind erlitt anſcheinend nur Fleiſ ch wunden. 


Bericht)] 


3 Monate Gefängnis 
für einen Gummiinüppel 


Vor dem Schöffengericht in Beuthen hatte ſich 
der Arbeiter W. aus Bobrek⸗Karf wegen un⸗ 
befugten Waffenbeſitzes gi verantworten. 
Der Angeklagte hatte an einer Verſammlung der 
Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei teilgenom⸗ 
men und ſich zu dieſem Zweck mit einem Gum: 
miknüppel bewaffnet. Das Urteil lautete auf 
die niedrigſte zuläſſige Strafe von 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis. Fällt die bei der Polizei über ſeine Per⸗ 
fon einzuholende Erkundigung günſtig aus, dann 
kann der Angeklagte auf eine dreijährige Der 
währungsfriſt rechnen. 


Erſt freigeſprochen, dann verurteilt 


Vom Kohlenlager auf dem Bahnbof Bros; 
lawitz waren wiederholt größere Mengen Kohle 
alhanden gekommen. Der Verdacht der Täter⸗ 
ſchaft lenkte ſich auf den Arbeiter Guttmann, 
der, deswegen unter Anklage 
Schöffengericht in Beuthen wegen Mangels an Be- 
weiſen aber E wurde. 
das freiſprechende t 
ſchaft Berufung eingelegt, To daß fih die 
Große Strafkammer am Freitag noch einmal mit 
dieſer Diebſtahlsgeſchichte zu beſchäftigen hatte. 
Diesmal fiel die Beweisaufnahme zuungunſten 


Gefängnis verurteilt. 


marke koſtet nur 12 Pfg. Jeder kann daher ſtatt 
der gewöhnlichen Marken Wohlfahrtsbriefmarken 


Zukunft am Herzen "= 
ER oſtanſtalten ſowie außer- 
poſtaliſch bei den Wohlfahrtsſtellen zu haben. 


* Die umgefallene Lokomotive. In der Nähe 
des Bahn Stadtwald iſt am Mittwoch eine 
Lokomotive aus dem Gleisſtrang geraten, 
und hat fih mit dem hinteren Teil — der Un- 

ll it beim Rangieren geſchehen — tief in 

ie vom Regen au paate Höf 

gass; der vordere Teil der großen Reichsb 
i den Bahndamm hinauf. 


um« 
gerannt. Das Ende des Schienenpaares, das in 
dem Prellhügel verankert ift, ift: dann auseinan⸗ 
und hat die Lokomotive ſo zum 
nd, iſt nun ein 
wald eingetroffen, u nn mit dem 
der Lokomotive, 1 60 000-Kilo- 


rel de, ranya Nid, 
un in Engliſch, Franzöſiſch, 
Svaniſch, Polniſch und Rach für Anfänger 
und Fortgeichrittene, privat und in Abendkurſen 
erteilt. Das Inſtitut weiſt bei dieſer Gelegenheit 
auf einen in Nürze ſtattfindenden 3. engliſchen 
Anfängerzirkel hin, den es auf beſonderen Wunſch 
erit um 349 Uhr abends eröffnet, Zu den Abend ⸗ 
rſen werden nicht mehr als zehn Perſonen zu⸗ 
gelaſſen. [S. Inferat.) 


* 


Mieterverein. Montag, um 8 Uhr, im Katholi ; 
5 Vereinshaus, Schneiderſtraße, öffentliche 

erſammlung. „12 Prozent Mieterhöhung!“ 

» Katholiſcher Geſellenverein. Die Aufführung der 
dreiaktigen Schwankoperette „Meine Herzenskönigin“ 
wird am Dienstag, abend punkt 8 Uhr, wiederholt. 
Der Reinertrag fließt dem Fonds wandernder Kolping- 
brüder zu. 

» Vom DHL. Am Montag, 20,30 Uhr, findet 
im Saal des Hauſes der Kaufmannsgehilfen ein Bot- 
trag „Die deutſchen Finanzen unter dem Poungplan“ 
att. Der Vortrag wird von dem Leiter der wirt- 


Berlin, gehalten. 

» Landwehrverein. 
Monatsſitzung. 

„ Peutſchnationale Volkspartei. Am Donnerstag, 
abend 8 Uhr, ſpricht im Konzerthausſaal Reichstagsab 
geordneter Dr. Fritz Kleiner über das Thema „Der 
neue Reichstag, Galgenfriſt für Brüning“. 

„Turnverein Jahn. Monatsverſammlung 
am Sonntag, abend 7 Uhr, im Turnerheim Scharleyer 
Straße 111 J. 

St. ⸗Georg Pfadfinder. Sonntag, 16 Uhr, außer 
ordentliche Stammeszuſammenkunft im 
Pfadfinderheim. Erſcheinen Pflicht. 

„ Marinejugend. Heute, Sonntag, nachmittag 4 Uhr, 


Montag im Vereinslokal 


findet im Vereinszimmer bei Stöhr die Monats-] A 


ſitzung ſtatt. 


Bobrek 


+ Evangeliſcher Männer. und Jünglingsverein. 
Die Verſammlung findet am n 8 um 18 Uhr 
Tt 


im Vereinszimmer bei Grabka im Ortsteil Karf 
ſtatt. Der Monatsverſammlung ſchließt ſi 
19 Uhr als Werbeveranitaltung für den Ortsteil 


Karf ein Familienabend im großen Saale 


der gleichen Gaſtſtätte an. 


Vor uns ſpaziert ein i 
gai br Dorfſtraße herum. Es ift ſchon gebraten. 

nuſprige 
Meſſer und Gabel ſind hineingeſpickt. Am Doris 
ausgang ein gewaltiger Gletſcher. 
aus 
ſich hindurchzueſſen. Ein 
Rücken, dem fliegt eine gebratene Taube 
in den 
ein großes Faß verſammelt. Sch 
land! Vorbei 
Weiher. Da — ſchöne Mädchen tanzen im Nei- 


großer, 


geſtellt, vom hg 


reihe Bere Platz. 
mit einem Sch 
angezogen, die halbe Stadt. 
Bürge rmeiſter. 1 { 
geben Gas und ſauſen weiter — in den „Weipa 
naht3wald". Jedes Bäumchen trägt Lichter 
und ihi 
Ruprecht 
mann. 
Hab Sa endet unſere Fahrt auf der „M årh en-e 
ieſe“. 


mer erzählte. i 
und neue Zeit reichen fih die Hand. 


in Breslau. Dieſe „ 
zeug Ausstellung“ dürfte ihresgleichen fo 


„Rotkäppchen“ au 
eine prächtige Eiſenbahnſzenerie mit elek⸗ 
triſchem 55 ig } 

Strecke über Berg und Tal eilt. 
noch in der übrigen großen Spiel zeu aus- 
ſtelluna jo viel zu ſehen. 
Sie ſich am beſten 
Weihnachten iſt ja noch viel Zeit 


um 


äußerſt wohltuendes Abführmittel. 


Im Auto 


durch das Märchenland 


Beſuch beim modernen Weihnachtsmann 
Eigener Bericht) 
Breslau. 1. November. 
Di fteht der ſchnittige rote Benz ſtartbereit. 


Noch ein letztes Winken zurück — dann gehts los 
ins Märchenland. Mit Vollgas durch den 
grünen Wald, daß die Rehe erſchreckt hinter den 
Bäumen hervorlugen. 


Die Bremſen knirſchen. 
fettes Schweinchen 


„Schwärtel“ zieren ſeinen Rücken, 
, cher, Er ift — 
chlagſahne. Vergeblich bemüht fih da einer, 
i ann liegt auf dem 
und. Vorne ift eine ganze Korong um 
laraffen- 
. am ſchilfumſtandenen 
en. „Elfentanz.“ Wir laſſen uns nicht auf⸗ 
alten. 

Achtung! — Kurve. Vor uns treibt ein 
ungeſchlachter Kerl, der einen winzigen, 
Frechdachs verfolgt. „Däumling und 
er Rieſe.“ Bald en wir ſie überholt und 


landen in einer e Stadt 


gen | 
rteil hatte die Staatsanwalt Den auf dem 


Zwei Frauen plan- 


Marktplatz. ; 
„Gevatterin — noch ein 


ohne Unterlaß. 


Wort. |.“ plätichert der Redefluß. (Wenn Frauen 
auseinandergehn. . . ) 


Auf einmal tanzt eine lange Menſchen⸗ 
Vorneweg ein Jüngling 
wan im Arm und hinterher, me gi 

Sogar der würdige 
„Schwan kleb an.“ Wir 


den Zweigen ſchaut Knecht 
T Guten Tag, Weihnachts⸗ 


hervor. . 1 
Vergiß uns nicht! 


Wir müſſen weiter. 
die Pet- 


Da ſchüttelt Fran Holle 


ten, da treffen wir Hänſel und Gretel und 
Dornröschen und 


1 1 ben . 
innſoldaten und all die anderen lieben 
ärchengeſtalten, von denen uns Großmutter im⸗ 
Der Kreis iſt geſchloſſen — alte 


Wo das alles zu ſehen iſt? Bei Wertheim 


Weihnachts ⸗Spiel⸗ 


inden. Sie bietet Gem Auge 
noch vieles andere, jo z. B. die pue Sage vom 
; einer „Drehbühne“, 


bald nicht wieder fi 


auf 40 Meter langer 


ug, der þurti 
Und dann ift 


Aber das kommen 
ſelbſt einmal beſchzuen. Bis 


H. G. 


C ͤ b AE E ESET 


Miechewiz 


e Gefallenenehrung. Vor einer großen Zum 


Ab- hörerſchaft veranſtaltete die Kriegerpereinskapelle 


unter Leitung von Kapellmeiſter Deckert in 
Ehren der im Weltkriege Gefallenen am 
Kriegerdenkmal am e Sonnabend ein 


Trauerkonzert. 


„Vom Schulhaus neuban. Mit der Aus- 
führung der Dachdeckerarbeiten am Schulhaus 
neubau ift die Firma Abert in Gleiwitz, und 
mit den Klempnerarbeiten die Firma Reuth⸗ 
ner, Mikultſchütz, beauftragt worden. 


* ai: i ung der Allgemeinen Ortskran - 
kenkaſſe. er Ausſchuß der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe hielt am Freitag die 
Jahresſitzung ab. Der Voranſchlaa für das 
laufende Geſchäftsjahr wurde vorgelegt und ge- 
nehmigt. Die vom Vorſtand beſchloſſene Beia 
tt eo entung von 4,5 auf 42 Prozent wurde 
enehmigt. Für den Bereich der Meldeſtelle Mi⸗ 
ultſchütz wurde der Beitrag gleichfalls um 03 
Prozent geſenkt. 


Rokittnitz 


© Brüdeniperre, Die am Marktplatz über den 
Dorfboch führende Brücke wurde infolge Ein- 
ſturzgefahr für den Wagen. und Fußgänger⸗ 
verkehr polizeilich geſperrt. 


Gleiwitz 
Chriſtliche Weltanſchauungswoche 


Schulz feine Vorträge in der evangeli- 
ſchen Kirche fort. Am Dienstag lautete das 
„Lebensnot und Glaubens- 


ſehen 
wahr⸗ 


Glaube alles oder nichts. 
Opium fürs Volk!, dann ſollten wir von 
ihm abreben; denn die Wahrhaftigkeit, die zum 
Ehriſtentum unlöslich gehört, entſchleiert die Wb- 
gründe. Das Alte Teſtament ringt mit der 
Frage der Lebensnot. Man redet von der Gottes- 
prüfung. Man erfährt auch, daß der Menſch 
durch die Not erſtarken kann. Anderer- 
ſeits wird geſagt, man ſolle gar nicht in allem, 


von da 
Lebensnot und Glaubenshilfe. Der folgende 
Vortrag handelte über das zeitnahe Thema: „Die 


Stuhlverſtopfung. Nach den an den Kliniken 
für innere Krankheiten geſammelten Erfahrungen 
ift das natürliche „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer ein 


mm — Emm ÿ— ä— — — — nn nn — 


* 


Gegen Wassergelderhöhung und Wohnungsluxussteuer 


Aufwertungsfragen im Gleiwitzer 
Hausbeſitzerverein 


(Eigener 


Gleiwitz, 1. November. 


Die vom 1. Vorſitzenden, Stadtverordneten 
veſchnik, geleitete Verſammlung des Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereins wies einen 
recht guten Beſuch auf. Nach den hierauf im 
Rahmen der Tagesordnung folgenden Ausführun⸗ 
gen hat die geſetzliche Miete keine wei⸗ 
tere Aenderung erfahren. Bezüglich der in 
Ausſicht genommenen Erhöhung des Waſſergeldes 
von 22 Pfennig auf 25 Pfennig für den Privat» 
gebrauch wurde ausgeführt, daß ſie wohl kaum 
zur Durchführung gelangen werde. Die Ein⸗ 
führung der Wobnungsluxusſteuer 
toll ebenfalls mit allen zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Mitteln verhindert werden. 


Stadtverordneter Leſchnik 


gab ſodann einige grundlegende Beſtimmungen 
über Kündiaungs⸗ und Zahlungs; 
friſt im Aufwertungsſchlußgeſetz bekannt, wo- 
nach der Gläubiger der aufgewerteten Hypothek 
die Zahlung des Aufwertungsbetrages vor dem 
1. 1. 1935 nur dann verlangen kann, wenn er 
nach Inkrafttreten des Geſetzes ſchriftlich ge 
kündigt hat. Eine Kündigung iſt nur für den 
Schluß eines Kalendervierteljahres zuläſſig. und 
zwar bat ſie ſpäteſtens am 3. Werktage des 
neuen Vierteljahrs zu erfolgen. Die Kündigungs⸗ 
friſt beträgt ein Jahr. Am 1. Oktober 1980 kann 
die Kündigung erſtmalig erfolgen, denn an die⸗ 
ſem Tage tritt das Aufwertungsſchlußgeſetz in 
Kraft. Der erſte zuläſſige Kündigungstermin 
iſt demnach der 31. 12. 1981. 

Im Anſchluß hieran folgten wichtige Erläu⸗ 
terungen zur 


Neuregelung der Aufwertungszinſen, 


wonach der Zentralverband Deutſcher Haus- und 
Grundbeſitzervereine bezüglich der Zinsfuß⸗ 
erhöhung für Aufwertungshypotheken und 
ihrer Abgeltung durch Senkung der Haussins⸗ 
ſteuer bezw. der Grundſteuer feſtgeſtellt hat, daß 
ſich die Erklärung der Reichsregie ; 
rung vom 30. September überhaupt noch nicht 
mit der Abgeltung der Mehrzinſen für Aufwer⸗ 
tungshypotheken nach dem 1. 1. 1982 befaßt hat: 
auch ift die Beſtimmung von einem 10prozentigen 
Hauszinsſteuerabſtrich darin nicht er- 
halten. Dem Regierungsprogramm iſt lediglich 
zu entnehmen, daß bereits im Haushaltsjahr 1931 
eine proviſoriſche Senkung der Realſteuerlaſten 
erfolgen ſoll, und zwar bei der Grundſteuer um 
10 Prozent des Aufkommens, oder rund 120 Mil- 
lionen. Den Ländern ſoll die Möglichkeit gege- 
ben werden, beim Hausbeſitz auch an Stelle der 
Grundſteuern die Hauszinsſteuer ent- 
ſprechend zu ſenken. Zur Begründung führt die 
Reichsregierung an, daß dieſe Senkang aug 
deshalb als gerechtfertigt erſcheine, weil 
die Hausbeſitzer, um eine Verlängerung ihrer 
Hypothekenſchulden bei den Gläubigern zu be⸗ 
wirken, dieſen ſchon in vielen Fällen im Jahre 


PFET SE DEE T V T RS E ⁰ . SERIEN E STR 


Macht der Finſternis“. Glauben heißt 
offene Augen haben für das, was hinter den 
Dingen und Kämpfen ſteht. Man wird nicht zur 
Klarheit kommen, wenn man meint, daß man in 
der Weltanſchauung fertig iſt; ſondern es gilt mit 
den Gegebenheiten bewußt zu rechnen. So 
handelt es ſich nicht bei dem Geſchehen in 
Sowietrußland nicht um Wirtſchafts⸗ 
kämpfe oder auch nicht um eine große Bah 
„böſer Menſchen“; auch darf man die Vorgänge 
im öſtlichen Europa nicht als eine völlige Son⸗ 
dererſcheinung betrachten, ſondern das Höfe 
wählt allenthalben. Es gibt einen Bue 
ſammenhang des Böſen. In der heutigen 
Belletriſtik begegnet man nicht ſelten dieſer Er⸗ 
kenntnis. Die Macht der Finſternis zerſtört, ſie 
tut, als wäre ſie nicht vorhanden und lebt von 
dem Körnchen Wahrheit, das ſie dann freilich 
verdreht. Die uralte bibliſche Geſchichte vom 
Sündenfall geſchieht fortwährend Das 
Böſe „klärt auf“ aber läßt dann den Menſchen in 
grenzenloſer Vereinfamung. Chriftus aber ift 
gekommen, daß er die Werle des Teufels durch 
das zeitlofe Kreuz arundſätzlich zerſtöre. 


* Vom Schulungskurſus des Vr D. Am 
dritten Vortragsabend des vom Verein 
reiſender Kaufleute veranſtalteten Schu ⸗ 
lun g skurſus ſprach Diplomhandelslehrer 
Kolloch über den Konkurrenzkampf des 
reiſenden Kaufmanns und über unlauteren 


Wettbewerb. Den Ausgangspunkt für ſeine W 


e bildeten Einzelheiten über den 
Kauf, die im Zuſammenhang mit den Beſtim⸗ 
mungen des B. und des HGB. erörtert wur- 


den. Ueber den Konkurrenzkampf führte der 


Redner dann aus, daß pſychologiſche 
Kenntniſſe für den Erfolg des Verkäufers 
von großer Bedeutung ſeien. Der Käufer wolle 
nicht überredet, ſondern beraten werden. Die 
wirtſchaftliche Lage vergrößere den Konkurrenz - 
kampf, aber der Kaufmann müſſe beſtrebt ſein, 
den Konkurrenzkampf mit anſtändigen Mitteln 
durchzuführen. Ein weſentlicher Fe h fei die 
Reklame, und hier fei der Verkäufer als 
lebende Reklame zu bezeichnen. Weiterhin 
wurden die Fragen um den unlauteren Wett⸗ 
bewerb behandelt, wobei der Vortragende auf die 
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches hinwies und 
dann auf die Frage der Qualitäten, der tli- 
matiſchen und ſonſtigen Einwirkungen auf die 
Qualität einer Ware und auf die rechtlichen An- 


Das & 
Beste ZEISS] * 
Augen: kent. han. 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


ch F Beihilfen gewährt worden 


— ——— — — ̃— —— —— — — — — 


I Ben durch gleichlautende Bezeichnung gewiſſer 


Bericht) 


1931 einen höheren Zins gewähren werden. Es 
kann alſo die Feſtſtellung getroffen werden, daß 
den Hausbeſitzer im Jahre 1931 aus der provi⸗ 
ſoriſchen Realſteuerſenkung Mittel zur Ver- 
fügung geſtellt werden follen, um gegebenen- 
falls ſchon vor dem 1. Januar 1932 den Auf- 
a Efit einen höheren Zins- 
ſatz zu bewilligen als den bis dahin geltenden 
in Höhe von 5 Prozent. Eine endgültige Rege⸗ 
lung ift von der Reichsregierung noch nicht dor» 
genommen worden. 


Zur Frage 
des Beginns der Aufwertungsumſchuldung 


würde bekanntgegeben, daß der Zentralverband 
mit den Spitzenorganiſationen der Hypotheken- 
banken, Sparkaſſen uſw. Vereinbarung getroffen 
bat, die dieſe zu einer reibungsloſen Durchfüh⸗ 
rung bei der Aswickelung der Aufwertungs⸗ 
umſchuldung verpflichten. Die genannten Inſtitute 
haben fih bereit erklärt, Aufwertungshypotheken 
zum 1. Januar 1932 nicht zu kündigen und nad- 
ſtellige Aufwertungshypotheken evtl. mit aufzu⸗ 
nehmen. Die Deutſche Hypothekenbank wird 
nötigenfalls noch übrigbleibende Spitzenbeträge 
übernehmen. Bezüglich der Beſeitigung 
der Wohnungszwangswirtſchaft ſieht 
das Programm der Reichsregierung die end- 
gültige Aufhebung des Wohnungsmangelgeſetzes 
zum 1. 4. 1936 vor. Gegen die im Regierungs- 
programm vorgeſehenen Endtermine für die Auf⸗ 
bebung der Wohnungszwangswirtſchaftsgeſetze er- 
bebt der Zentralverband Deutſcher Haus⸗ und 
Grundbeſitzer in einer Eingabe an die Regierung 
und den Reichstag ſchärfſten Prot eſt. Der 
deutſche Hausbeſitz fordert mit allem Nachdruck, 
daß die in dem Regierungsprogramm angegebe⸗ 
nen Friſten für den Abbau der Wohnungszwangs⸗ 
wirtſchaft weſentlich verkürzt werden, und zwar 
in der Weiſe, daß das Reichsmietengeſetz und 
das Mieterſchutzgeſetz mit ſofortiger Wir- 
kung von allen auf dem Wohnungsmarkt über⸗ 
holten Beſtimmungen bereinigt werden, und die 
Aufhebung des Reſtes dieſer Geſetze in kürzeſter 
Zeit ſtattfindet. " 


Rendant Lichtenberg 


gab im Anſchluß hieran einige wertvolle Erläu- 
terungen bezüglich der Ermäßigung der Gaus- 
zinsſteuer. Die geſchickte Ausnutzung ſämtlicher 
Ermäßigungsbeſtimmungen, ſoweit 
dieſe für den einzelnen in Betracht kommen, ges 
währleiſten eine ungeheure Erleichterung für den 
Hausbeſitzer. Es wurde ferner betont, daß bei 
Reparaturdarlehen, deren Inanſpruchnahme 
durch Sturmschäden bedingt wurde, kleine 


0 


ind. Eine kurze Zuſammenfaſſung des anweſen⸗ 
en Stadtrates Krautwurſt für die Tätig- 
keit der Wohnungsamtskommiſſion bildete den 
Abſchluß der Sitzung. 


ſprüche einging, die mit dem Ziel des SHa- 
denserſatzes era hen find. Ueber den un⸗ 
lauteren Wettbewerb führte er ferner aus, daß 
Reklame durch Tadeln der Konkurrenzware eben- 
falls als unlauterer Wettbewerb zu betrachten 
und ſtrafbar ſei. Zu den ſtrafbaren Mitteln der 
Konkurrenz gehöre ferner die Behauptung von 
Unwahrheiten, die Schädigung anderer 


inge im Ausverkaufsweſen, das durch beſondere 
Geſetze geregelt ſei. Angeſtellte und Arbeiter 
dürfen Geſchäftsgehelmniſſe oder Bes 
triebsgeheimniſſe zum Zwecke des Wettbewerbs 
nicht verwerten, Erfindungen, Kundenliſten, Be- 
zugsquellen nicht verraten werden. Nachdem 
Diplomhandelslehrer Kolloch diefe Fragen aus- 
pda erörtert hatte, fand eine anregende Aus- 
prache ſtatt. 


* Kunſtausſtellung im Muſenum. Am Sonn- 
tag, 9. November, wird um 12 Uhr im Ober ⸗ 
ſchleſiſchen Muſeum an der Friedrich ⸗ 
[trabe die Kunſtausſtellung des Bundes 
ür bildende Kunſt in Oberſchleſien eröffnet. Die 
Jury, beſtehend aus Stadtbaurat Schabik 
und den Kunſtmalern Odoy, Szezes und 
Franz Hoffmann, hat bereits am 25. Oktober 
getagt und die Auswahl der zur Ausſtellung ge- 
angenden Gemälde, Zeichnungen, Aquaxelle und 
Plaſtiken vorgenommen. Neben zahlreichen ande- 
ren Künſtlern I mit einer größeren Zahl von 

erfen die Kunſtmaler Kowol, Szezes, 
Hönich, Weißenberg, Beſta, Neumann 
und Nerlich und die Plaſtiker Breiten ⸗ 
bach, Julius Hoffmann, Mücke und Ma- 
or ny vertreten. 

„Niederdorf verſchwindet. Mit Wirkung vom 
1. Oktober dieſes Jahres find die Landgemeinden 
Niederdorf und Pilchowitz im Landkreiſe 
Toſt⸗Gleiwitz zu einer neuen Landge⸗ 
meinde zuſammengeſchloſſen worden, die den 
Namen Pilchowitz führt. Niederdorf verſchwin⸗ 
det alfo aus der kommenden Geſchichte des Qand- 
kreiſes Toſt⸗Gleiwitz. 

» Wiener Bundespolizeidirektion dankt dem 
Oberbürgermeiſter. Nun it auch ein Dank ⸗ 
ſchreiben an Oberbürgermeiſter Dr Geiz- 
ler von den öſterreichiſchen Beamten, die an den 
oberſchleſiſchen Polizeitagen teilnahmen, gelangt. 

* 

Vortrag über den Youngplan. Am Dienstag ver- 
anſtaltet der Deutſchnationale Handlungs: 
gehilfen Verband um 20 Uhr im Blüthnerſaal 
des Stadtgartens einen Vortragsabend, an dem der 
wirtſchaftspolitiſche Sachberater des Verbandes, Dr. 


Jahn, Berlin, über das Thema „Die deutſchen Finan⸗ 
zen unter dem Doungplan“ ſprechen wird. 


1 


4 


in 


kompil. Herren-, 


Gebr. Skubella, Gleiwitz 


EdF Besichtigung unserer Ausstellungsräume ohne jeden Kaufzwang erbeten 
Gegründet 1896 


Speise; u. Schlafzimmer, Küchen sowie Einzelmöbel 


bekannt erstklassiger Verarbeitung kaufen Sie vorteilhaft bei 


Schröterstraße 8 


an der Peter-Paui-Kirche 


Inhaber: Carl Skubella, Tischlermeister 


Telephon 4341 Günstige Zahlungsbedingungen 


— 


Gleiwitz, 1. November. 

Der Evangeliſche Männer⸗ und 
Wartburgverein begann am Sonnabend 
die Veranſtaltungen um die Feier ſeines 50 jäh⸗ 
rigen Beſtehens im Saale des evang. Ver⸗ 
einshauſes mit einem Feſtabend, dem die 
Wartburgkapelle mit der Feſtouverture von Bach 
den Auftakt gab. Der 


2. Vorſitzende, Pohley, 


begrüßte die Gäſte und die Mitglieder und führte 
aus, daß der Wartburgberein das Ziel verfolge, 

riſtliche Geſelligkeit zu pflegen, vater⸗ 
ländiſches Empfinden zu wecken und kulturelle und 
eiſtige Aufgaben zu erfüllen. Der Verein hätte 
ich nicht ſo blühend entwickeln können, wenn nicht 
die Entwicklung von Induſtrie und Handel ihm 
dazu die Möglichkeit geboten hätte. Vor 30 Jah- 
ren jei mit dem Bau des Vereins hauſes 
ein neues Stadtviertel erſchloſſen worden, das 
Do habe damals der Aufnahme von W an ber- 
urſchen gedient und damit Aufgaben der Stadt 
erfüllt. Manche kulturell wichtigen Darbietungen 
feien in neuerer Zeit in dem Saale des Vereins- 
zus vor ſich gegangen. Es folgten dann ein- 
rucksvolle ännerchöre, und nach einem 
Orcheſterſtück hielt der 1. Vorſitzende des Vereins, 


Paſtor Schmidt 


die Feſtanſprache. Er er zunächſt der Re- 

erg und wies auf Luther hin, in p lhis Ge- 

ächtnis in dieſen Tagen die evangeliſche emeinde 

lebe. Es gebe kein Gebiet des Lebens, auf dem 
\ Luther fih nicht als wohltätig erwieſen habe. Er 
Ei habe in erſter Linie das deutſche Volk durch 
5 die deutſche Sprache mit einem feſten Band u- 
5 ſammengeſchloſſen. Er habe dem deutſchen Volk 
Sr den Ruhm gegeben, ein Bolfder Denker und 
Dichter zu En er habe ihm die Schrift gegeben, 
abe u aufgerufen, Schulen zu errichten und 
ei in dieſen Forderungen weit über das hinaus» 
gegangen was heute noch das Programm der 

os ſchule ift. 


Laband 


* Beſtandenes 1 Der Kandidat der 

` Pharmazie Walter Riegel Sohn des hieſigen 
ndiägermeiſters i. R. nnd Leutnants g. 
. Konrad Riegel, hat an der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
j Univerſität in Breslau das pharmazeutiſche 


y Staatsexamen beſtanden. 

7 

Ten 

* * Zobefell. Am 70, Lebensjahre ftarb in 
5 Pawlowitz der Mühlenbeſitzer end la, der 
fr Jahre hindurch Gemeindevorſteher der Gemeinde 
y Pawlowitz war und auch früher dem Kreistag 
angehörte. f 


a 
P 


Unglücksfall. Beim teigen auf den fah- 

; renden en glitt der Kutſcher Rogalla von 
5 bier ab und kam unter den ſchwer beladenen Wa- 
: — Die Räder 
er ſich dabei 
Krankenhaus 


Singtreffen. Am 8. und 9. November fin- 
det unter Leitung von Hermann Fuhrig ein 
Nor rg in Toſt ſtatt. Alle Freunde des 
deutſchen Volkesliedes, beſonders die, die ſchon 
einmal eine Singwoche W 7 haben, 
werden dazu herzlichſt eingeladen. Treffen am 
Sonnabend 19 Uhr in der Jugendherberge in 
Toſt. Beginn der Arbeit am Sonntag, 9 Uhr 
vormittags. ee a ſind zu richten an: 
Bezirksjugendpflegerin Schega, Toſt. Darin 
ift anzugeben, ab Nachtquartier in der Jugend- 
Derberge und am Sonntag mittag ein vollſtändi⸗ 
ges Mittageſſen zum Preiſe von etwa 1 Mark 
oder eine Suppe zum Preiſe von etwa 80 Pfg. 
gewünſcht wird. 


Hindenburg 


Einbrecher bei der Arbeit. In der Nacht 
zum 31. Oktober, wahrſcheinlich zwiſchen 4 und 
5 Ubr, wurde in ver Salzbrunnſtraße in einem 
Kolonialwaxengeſchäft eingebrochen. Die 
Täter ſchafften die reiche Beute in Säcken fort. 


+ Schwerer Zrlammenſtoß Am 31. Oktober 
um 19,35 Uhr ftied auf der Knurower Straße 
eine 5 mit drei Anhängern beim 
Einbiegen in die Kronprinzenſtraße mit einem 


‚Rationalisierung‘ 


Wirtschaftlich 
Haushalten 


heißt weniger ausgeben, 
als man einnimmt 


Den Ueberschuß 
zur Sparkasse tragen! 


Kreissparkasse Gleiwitz 


* 


a f wurde ins Gleiwitzer 


ZT E ie 


Seitabend im Wartburgverein 
Gleiwitz 


(Eigener Bericht!] 


e FFFVVVVVVVVVVV TEE EEE TUNER EA ERSTE RT 
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D. rek außerdem 


gingen über das eine Bein tveg, | f 


Teuchertsiraße, Landratsamt farbenprächtigen und originellen Bühnenbilder 


Das Haus, das der Verein fih vor 30 Jahren 
errichtet habe, ſei nicht nur für die * J 
keit und für die Heranbildung der Jugend be- 
ſtimmt, ſondern auch als Ort der inneren 
. geplant geweſen. Die Herberge und 
die Wandererarbeitsſtätte feien Einrichtungen von 
ſegensreicher Wirkung geweſen, während des 
Krieges habe der Verein dieſe Räume für ein 
Lazarett zur Verfügung geſtellt, das 
mit Mitteln des Vereins ausgeſtattet wurde und 
bis zum Ende des Krieges ſtändig in Anſpruch 
genommen war. 1916 habe der Verein im Wart- 
burghaus an der Oberwallſtraße ein Heim 
für die Jugend und ein Soldatenheim 
einrichten können, und von dort ſeien dann die 
tauſende Pakete ins Feldlager hinausgegangen. 
Der Verein führe auch heute noch ſein altes 
Soßialprogramm durch und fühle ſich in 
deutſchem Geiſte mit dem Volksganzen verbunden. 
Der Anſprache folgte das Deutſchlandlied. 

Dann beglückwünſchte 


Paſtor Hoffmann, 


Hindenburg, den Verein namens der Kreis- 
ſynode und des Bundes der evangeliſchen Männer⸗ 
und Wartburgvereine ſowie der evangeliſchen 
Gemeinde Hindenburg und ihres Wartburg- 
vereins und überreichte dem Jubelverein ein 
Lutherbild als Geſchenk der Kreisſynode. 
Den Glückwünſchen ſchloſſen ſich eine Anzahl 
evangeliſcher Vereine an, deren Vertreter 
Ziele des Wartburgvereins mit anerkennenden 
Worten ſtreiften und den Verein zu feiner 
Mühenden Entwicklung im Laufe der verfloſſenen 
50 Jahre beglückwünſchten. Im weiteren Ber- 
lauf des Abends ſtellte die Sportabteilung des 
Wartburgvereins plaſtiſche Gruppen, wor- 
auf der Männerchor und das Orcheſter des 
Wartburgvereins zu einem Feſtkommers 
überleiteten, der einen harmoniſchen Verlauf 


Lieferwagen zuſammen, der zwei Anhänger 
führte. Der Führer des Lieferwagens, Nowak 
und der Inſaſſe, Nieſporek aus Haband erlit- 

Ropiverlehungem. Nieſpo · 
eine Gehirnerſchütterung. Die 
Freiwillige Sanitätskolonne Maas a leiſtete 
die erſte nie Der zweite Inſaſſe und der Füh⸗ 
rer der Zugmaſchine blieben unverletzt. 


«Prüfung der Jungfliegergruppe des Vereins 
für ei Räu Gewerb ; 
ertu 


ten ſchwere 


rektor 
der Lan „ leſien, Direktor von 
Arnim, den Vorſi 


rü 


in Form von Freiflügen und Büchen zur 
Aufnahme in den Verein werden die Schüler in 
einer Sunenbgrihhe unter Führung des Ge- 
werbeoberlehrerd und ren Groß- 


pietich zuſammengefaßt. Zum Schluß ermahnte 


Direktor Herrmann die flugbegeiſter⸗ 
ten Schüler zu tüchtiger Weiterarbeit. 

Co ſol 

Gnadenfeld 


* Vom Lehrerverein. Hier fand in Kremſers 
Lokal die Verſammlung des Lehrervereins 
von Gnadenfeld und nr tatt, Nach Be- 
rüßung der Erſchienenen durch den Vorſitzenden 

rer Janotta fand die Tagesordnung, die 
fünf Punkte umfaßte, ihre Erledigung. Kollege 
Bayer brachte einen feſſelnden Vortrag über 
die 7. Deutſche Hochſchulwoche zu Gehör. 
Er ging auf die Tätigkeit Gandhis für ſein Volk 


über und ſtreifte die Auswirkungen für uns. 
Hierauf gab der Vorſitzende, Lehrer Janotta, 
einen Ueberblick über die Tagung des Kreislehrer⸗ 


Dresden. 


Ratibor 


Stadttheater Ratibor 
„Die Prinzeſſin und der Eintänzer“ 


Ein mondänes, ganz Moderne geſtelltes 

Luſtſpiel von Engel und Gei noat, das den Hörer 
gen nimmt durch die Originalität 

ichen Kerns und den ſehr gechickten 
zum happy end, beſonders aber auch durch einen 
ien Dialog, i 
ällen, reifer U 
Wid. Uebe 


fällt 


wußte die 5 Bilder ſehr ſtilvoll abzuſetzen. Die 


Elternabend der Beuthener Kath. Mädchen volksschule XII. 


Elternhaus und Schule 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 1. November. nebeneinander. Ein inniges lebendiges Verhält⸗ 


Die Einrichtungen des Elternbeie nis zwiſchen dieſen beiden Erziehungsfaktoren be- 
rates an den Schulen, erg eg den|fteht nicht. Und doch find Schule und Eltern« 
Volksſchulen, ift den an der Schule inter- haus zwei unzertrennliche und unentbehrliche 


Freunde und Arbeitsgenoſſen. Die Schulzeit geht 
für viele Kinder zu Ende, ohne daß ſich Eltern 
und Lehrer kennen gelernt haben. Ein tief be- 
dauerlicher und verhängnis voller 8u- 
ſtan d. Die Folge ift, daß Gleichgültigkeit die 
beiderſeitige Arbeit beherrſcht. Gleichgültigkeit 
iſt der Hauptfeind eines gefunden Schulfort⸗ 
ſchrittes. Die Eltern müſſen alles tun, um die 
Arbeit in der Schule und für die Schule zu für- 
dern. Die Schule braucht Ausſprachen zwiſchen 


g von Lehrern und Eltern. Damit wächſt auch das 


y f ; der | Berftändnis der Eltern für die Schularbeit. 
gage ee ben í DA 5 du Wenn die Schwierigkeit der Schularbeit heut in 
ſammenkunft, beffer gejagt des Elternabends. der Allgemeinheit noch nicht entſprechend ge⸗ 


würdigt wird, fo mag dies wohl auch darauf an- 
rückzuführen ſein, daß ſich die Schule immer 
noch zu ſehr abſchließt. Unſere Schule 
müßte ſtärker als bisher ihre Türen und ihre 
Arbeit der Elternſchaft öffnen. Einſicht in die 
Schularbeit würde auch den Eltern die Not- 
wendigkeit ihrer tätigen Anteilnahme am Schul- 
leben deutlicher werden laſſen. Die Schule muß 
innere Geelen- und Herzensange⸗ 
legenheit der Eltern ſein, der ſie das Teuerſte 
und das * das Kind, anvertrauen. Fun ⸗ 
dament der chularbeit iſt die Familie. Schule 
iſt immer nur ein . ein Anknüpfen 
und Fortführen, ein Ergänzen, Helfen und Anf- 
bauen. Bei der gemeinſamen Arbeit des Eltern- 
hauſes und der Schule am Kinde darf niemals 
die Hirche fehlen. 
a: LE A 
$ un edichtvorträgen, Volkstänzen um 
Im Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vor- | turneriſchen Vorzührungen der Mädchen unter 
trag des Mitgliedes des Elternbeirats Anleitung des Konrektors Kleinert und den 
Brzezinka Lehrerinnen Riedel und Aurebla. Lehrer 


x ermann hat eigens für dieſen Abend einen 
über „Elternhaus und Schule“. Noch immer Vorſpruch verfaßt, der von 2 Mädchen vorgetra- 
ſtehen und wirken Elternhaus und Schule kühl 


Die Angeſtelltentarife in der 
oberſchleſiſchen Montaninduſtrie 


Vom Arbeitgeber verband der Ober . Die Zahl der vorhandenen männlichen Ta- 
leſiſchen ontaninduſtrie E. V. r N 
N Ar ARARA folgende Zuſchrif t, die fiğ mit a ene ea Ri oberſchleſiſchen 


den Ausführungen des Geſchäftsführers Suchy 
über die Gehaltsfrage der Angeſtellten befaßt. Hiervon hatten ein Einkommen: 
bis 150 RM. 52 = 23% 


In ee der BEN Jih 
ten zu der e a! rage am ien e- v 151—250 RM. 353 — 15,3% 
7 Geſchäftsführer Suchy von der Ar- Yon über 250 RM, 1901 — gen 
E = 


Ein ſolcher Elternabend wurde für die Kath. 
Mädchenvolksſchule XII (Kurfürſtenſtraße) im 
Pfarrſaal der St. Trinitatisgemeinde veranſtal⸗ 
tet. Er war ſtark beſucht. Der 


Vorſitzende des Elternbeirats, Watz lawik, 


parii die Elternſchaft und die erſchienenen 
Mitglieder des Lehrkollegiums der Schule. Be 
ſonders begrüßt werden konnte Prälat 
Schwierk, Kuratus Profeſſor Starker S. I., 
Schulrat Neumann, Rektor Bernard und 
die neue Leiterin der Kath. Mädchenvolks⸗ 
chule XII, Rektorin 95 ahl. 1 liche Dan- 
esworte ſprach der dende, ektor Bere 
nard, aus, der vor kurzem die Leitung der 
Schule XII an Rektorin Zygahl übergeben hat. 
Der Amtsnachfolgerin wiederum widmete der 
Vorſitzende herzliche Begrüßungs⸗ und Glück⸗ 
wunſchworte zu ihrem Dienſtantritt. 


a der A dune daß i 
fotionen im Chriſtlichen Gewer tsbunde, bab] Weibliche Tarifangeftellte waren 
rund 90 Prozent aller im Bereich der] bei den oberſchleſiſchen Steinkohlengruben vor- 
ee der 215 dune arp des a handen 78 

eſiſchen inhandels arbeitenden nge: ; 3 y 
tellten ein Gehalt von weniger als 250] Hiervon hatten ein Einkommen: 

rk monatlich beziehen. 40 Prozent aller An⸗ bis 150 RM. 9 = 11,5% 
en ha 5 05 8 une auftehende es von 151—250 NM. 58 — 74,4% 
altsgru eingereiht. ieſe Angaben fin ; 
un 4 chtig. 8 durchſchnittliche Einkommen über 250 RM. 11 — 141% 
eines „ Ange⸗ Es iſt dabei zu beachten, daß die 8 
ſtellten der Oberſchleſiſchen Steinkohlengruben be⸗ [tariflichen Angeſtellten, aljo Oberſtei⸗ 


trägt monatlich 3 ark, woraus ſich ergibt, daß 
unmöglich 90 Prozent unter 250 Mark verdienen 
können. Die Gruppe der Abteilungsſtei⸗ 
ger hat im erſten Halbjahr 1930 ein monatliches 

urchſchnittseinkommen von 533 Mark 


er, Betriebsführer ſowie obere Bürobeamte und 
ſömtliche Oberbeamten in der Zuſammenſtellung 
nicht enthalten ſind. 
Auch die weitere Behauptung, daß 40 
Prozent der Angeſtellten unter Tarif bezahlt 


allein aus feſtem Gehalt und Tantiem bt. 
Auch bei b reinen Tortigehäl.] werden. erweiſt ſich als ncht den Tat- 
ter muß jeder, der ſich nur einmal ſachlic mit [ſachen entſprechend. Abgeſehen davon, 


daß erklärlicherweiſe jeder Menſch geneigt iſt, 
ſeine eigene Tätigkeit zu überſchätzen und daß 
daber dieſe Frage nie durch Anhörung nur einer 
Seite richtig beurteilt werden kann, muß darauf 
hingewieſen werden, daß dieſe Behauptung ſich 
ſchon dadurch widerlegt, daß bei ihrem Zutreffen 
Anträge auf Höhergruppie rung zu 
mindeſtens in dem Augenblick, in dem der Ange⸗ 
ſtellte ſeinen Arbeitsplatz aufgibt oder aufgeben 
muß, in großem Umfange ſgeſtellt wer- 
den müßten. Bei der bedauerlichen großen An- 
zahl von Angeſtellten, die in den letzten Monaten 
entlaſſen werden mußten, hätte es ſomit eine 
iſchen Steinkohlengruben nach dem Stichtag vom Flut von Klagen wegen tarifwidriger Pe- 
30. September 1 hat ſich folgendes ergeben: zahlung geben müſſen. 


(Flu eng waren ſehr geihmadvoll und ſtell⸗ 

ten Dermans ante wieder das befte Zeugnis 

aus. eu Bin Sormik ſpielte die trolle 

als junge Lady Roxy und bereitete © und dem 
0 


dieſer Materie beſchäftigt, zu der Ueberzeugun 
kommen, ß es 1 9 5 unmöglich ift, daß 
90 Prozent der in der Oberſchleſiſchen Montan⸗ 
induſtrie beſchäftigten Angeſtellten unter 250 Mk. 
im Monat verdienen. 

Mit Rückſicht auf die Behauptungen über die 
Einkommensverhältniſſe der Angeſtell⸗ 
ten der oberſchleſiſchen Montan induſtrie wurden 
Feſtſtellungen über die Einkom⸗ 
mensgruppen der Angeſtellten gemacht. 

Unter ns des Geſamtein⸗ 
kommens, aljo einſchließlich Wohnungsgeld 
begn. freier Wohnung, Hausftands- und Rinder- 
elb und Wert der Deputatkohle für die oberſchle⸗ 


lojer Lebemann ift und eine tüchtige Lektion er- 
bält, führte Eugen Baumann in allen Phaſen 
ſicher und überzeugend durch. Carl van Gils 
als alter Lord charakteriſierte den genereuſen 
Schutzengel ſeines leichtſinnigen Neffen ſehr vor⸗ 


Die Könige des Jazz. Das Liebich Theater, 
Breslau, Ofte und Mitteldeutſchlands anerkannt befte 
Varieté⸗Bühne, kann feinen Beſuchern noch kurze Zeit 
die jazzmuſikaliſche Senſation „Bobbie 
Hind mit feiner London-Sonora-Band“ bieten. Durch 
das Entgegenkommen eines führenden weſtdeutſchen 
Varieté⸗Theaters ift es möglich geworden, das Breslauer 
8 piel Bobbie Hinds bis zum 15. des Monats zu 

ngern. 


000 Me- 


Szene“. Dief 
Robert, der ein ſtilvoller Nichtstuer und ſkrupel⸗ 
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Vorkriegspreise! 


„Tube 60 Pf. u. 1 Mk. 


Mformationsseiern der Ebangelichen Gemeinden 


[Eigene Berichte.] 


Jas Feſt in Beuthen Weiheabend in Gleiwitz en ge mh ir Teber au jene 
Beuthen, 1. November. Gleiwitz, 1. November. darauf, was die anderen tun, es gibt für uns > 


AN = : $ wenig Gewiſſensfragen. Das Wort Bismar 
Wie alljährlich versammelten fih die Angehö- Die evang. Gemeinde veranftaltete am „Wir ratie fürchten Gott und ſonſt nichts auf 
rigen der Evangeliſchen Gemeinde ene unter überaus ſtarker Teilnahme der] der Welt“, ift längſt zugrunde gegangen. Wir ge 
Benthen im Saale des Evang. Gemetndebanſes oe meinbemitglieher eine Feier des Re fürchten die Maffe, die Mehrheit, den Zeitgeiſt * 
Feier des Ref tion sſeſte 3. Die for mationsfeſtes, in deren Mittelpunkt] uns ſelbſt und alles andere Nur Gott haben = 
zur weier formation dees. ein Vortrag von Paſtor Schulz, Liegnitz ſtand. wir aufgehört zu fürchten. Wir haben 3 
Einladung war vom Evangeliſchen Männer- und Von Geſang des Kirchenchores unter der Leitun nicht den Mut zur Wahrheit, weil das Vor a 
Jünglingsverein ergangen, der gleichzeitig die von Kirchenmuſikdirektor Schweicher t undſdri i PeR itgeiſtes die Dinge um 5 
Feier feines 45 jährigen Beſtehens begehen durfte.] Geſang der Gemeinde wurde die feſtliche Stunde ringen des Beitgeiites die Aninge NN $ 
einen err b i amabi uns verwirrt hat. Die Stimme des Gewiſſens ; 
In feinen Begrüßungsworten ho umrahmt. aber dringt aus der Tiefe heraus, und die kei F- 


: ; eit verdrängt die Stimme der Strafe. e q 

Superintendent S Á m u la Paſtor Schulz Sede it mehr als Gedanke und Wirklichkeit * 
die Bedeutung der Reformation gerade für unſere [pra über das Thema „Der Mut zur Wahr- rd unbedingten Anfpru ‘ 
5 
| 
i 
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Neue Mammutfunde 
in Ratibor 


(Eigener Bericht.) 
Ratibor, 1. November. 

Vor einiger Zeit wurden hier zwei lange 
Stoßzähne des ausgeſtorbenen rothaarigen 
Rieſenelefanten, den Mammut, gefunden. 
Kiesbaggerverwalter Goretzko hat nun dieſer 
Tage nacheinander drei große Baden- 
zähne des Rieſenelefanten aus der Oder ge- 
baggert. Es wird vermutet, daß im Oderkies ein 
Mammutſchädel, wenn nicht gar ein ganzes 
Skelett dieſes Rieſentieres liegt. Die gefun- 
denen Backenzähne find % Meter lang und wie- 
gen mehrere Pfund. Die Funde wurden dem Mu- 
jeum überwieſen wo auch die früher gefundenen 
Stoßzähne aufceitellt find. 


t Gott und Gotteskraft, berma boti fie 2 
heutige, gegenwärtige Zeit hervor. Sie bedeute eit“, ſprach über den Geiſt der Wahrheit und K ‚an uns. ie for- 
mehr als ein In dr e Erinnern. den Geiſt des 8 der gerade in dert Verzicht und Opfer. Sie Torent zu⸗ 
Jeder könne von ihr lernen, ſeine deutſche der heutigen Zeit ſo dringend notwendig iſt. Eine erſt im Alltag und in oft kleinlichen Situationen. 
Glauben spflicht zu erfüllen im Beruf wie große Verwirrung hemmt aber den Geiſt] Sie führt aber in die Freiheit und TES die Frei⸗ 
im häuslichen Leben. Nach Dankesworten an den zur Wahrheit, und die Gewohnheit hat den Men- heit und durch die Freiheit zum Frieden. 
Evangeliſchen Männer- und Jünglingsverein, der 


in dieſem Sinne allen vorangehen wolle, wurden 


Mitgliederinbilare, die dem Verein 25 Jahre 2 
angehören, ausgezeichnet. Das Ehrenzeichen 0 n am onn N 
erhielten: Zimmerhäuer Franz Brockt, afen- + 
direktor Wilhelm Dorn, Lehrer Paul Fey, 


nehm, und ebenſo überzeugte Suſanne Bültemann 
als lebenskluge alte Lady. Die wertvolle Auf- 
ührung verdiente den ſtarken Beifall des vollbe- 
sten Hauſes. F. 
P x 
„Vom Luftjahrtverein. Die letzte Mitglie- 
derverſammlung beſchäftigte ſich mit dem Jugend- 
fliegerheim. Die geſamte Inneneinrichtung des 
Sitzungs- und des Baſtelraumes foll beſchafft 


í yar eſtaurateur Emil Knok okomotipführer Stefan Apotheke, Bergwerkſtraße 32, ſämtlich zur 
werden. Von Vereinsmitgliedern wurden hierfür 555 n 45 u 8 1 Beuthen gleich Nachtdienst e ene TOOR 
bereits wertvolle Stiftungen gemacht. Puff Oberhäuer Sdlveſter S hittet, Häuer AM, dtth 33; ar : * Uhr „Carmen“, 20 Uhr | 
. 4 1 ý „Veilchen vom Montmartre“. ? 
Jobann Niemietz. Kammer. Lichtſpie le: „Liebling der Götter“. Hindenburg 9 


Groß Streßlit 


Nach zwei Geſängen des Kirchenchores, r Intimes Theater: „Die drei von der Tank. Stadttheater: Geſchloſſen. 


8 eines Dienitinbilänm. gm m sk von denen das epangeliſche Trutzlied „Ein fejte Deli Theater: „Der keuſche Joſef“. SStelker ne 7 5 offen u an Dr | 
robel, Krakauer Straße 53, beging am Burg iſt unſer Gott“ in der alten rhythmiſchen] Schauburg: „Die unvollkommene Che“. cotie Berlin. Im Kabarett das neue veichhaltige Variete. 4 

Sonnabend ſein 40jähriged Dienſtiubiläum. Form beſonderen Eindruck machte und nach einem „Thalia Lich ul pu 1c „Sprengbagger 1010“, | programm, Im Hofbräu großer Gtimmungsbetrieb mit 
«Prüfung beſtanden. Schmiedelehrling Franz Gedichtsvortrag ſprach DS oe 2 — 22 i 3 neuer Kapelle. N i 2 
Depta aus Sucholohna hat die Geſellen⸗ mit dem Berge“, „Wie lernt man fliegen“. Ad miralspalaſt: Im Brauſtübl die begehrte 3 
präfung im Schmiedehandwerk mit „Aus- Paſtor prim. Hoffmann, Hindenburg, Wiener Café: Kabarett neues Programm. er a ar 19.9: rg ge in i 
zeichnung beftanben. über „Aufbau, Zerſtörung und Wiederaufbau der ang 4 Uhr. 8 7 die e 88 N 
+ Telegraphenlinie. Beim hieſigen Poſtamt evangelischen Kirche in Oberſchleſien “. Der Reb- * ichtſpiel haus: „Liebling der Götter“. P 
liegt der Plan über die Errichtung einer neuen | ner zeichnete zunächſt ein geograpiſches wie reli- Sonntagsdienſt für Aerzte: Dr. Weihrauch, Frei. Helios-Lihtfpiele: „Ein Tango für Dich“. Eat 
3 W ya an] gionspolitiſches Bild Oberſchleſiens am Ausgange 8 . RR NL: a ERT S 7 
er Stra D — au i 7 $ ; Dr. Harbolla, Gräupn nn enſt der otheken: Ho erg, 30- ie 
N Pr 1 er Reformation, woraus hervorging, daß Ober Tel 9 3666; Frau Dr. Reimold⸗ Kramer, Tata nes und Jofefs Apotheke. — Nachtdienſt - 


d 
ſchleſien damals faſt ganz evangeliſch war. In ; * 5 i 
f laglichtartiger Weise, vielfach belegt durch Mu ee s AU Ea pa Tae fl. Selck, Frie 21 „ Woche: Adler und Florians 
genöfſiſche Berichte und Urkunden. ſchilderte dann] Sonntags- und Kachtdienſt der Apotheren: Alte 
t na die l ice Apotheke, Rin > Ratibor 
5 ar ‚_Ireformation und die ollen icke] g nahe 28/29, Tel 2934; Kreuz - Apotheke, 

* 8 2 or 1 9. der einzelnen Gemeinden, die ſie zur Folge hatte. 3 1 4005; Se er 
— 2 ig Aka 2118 her 1 1 $ — . er I E epr a e potheke, Scharleyer Straße 34à, Telephon 4636. 61 

x und hatte trotz zähen aubensmu u ort Sonntagsdienft der Hebammen: Beyer, Schar. 

Mecklenburg zurückkehren. Auf der Strecke nach Erfolg. Wie dann unter Friedrich dem lever Straß e e 3089; nes: ka, Schar⸗ 505 


Oppeln ſtieß er mit einem betrunkenen Rad- ; h 4 ; f 
4 * n das evangelijhe Seben wieder langiam re Fe — eee nn © — Sonntagsdienſt der Apotheken: Engel-Apotheke 


„Evangelische Frauenhilfe. Die nächſte Sit- 
zung der Evangeliſchen Frauenhilfe 
findet am Montag, nachmittag um 3% Uhr, im 
Reſtaurant Schirmann ſtatt. 
ttheater: Abend 8 Uhr „Geſpenſter“. 
raltheater: „Die letzte Kompagnie“. 
ſa-Palaſt: „Frühlingserwachen“, „Pori“. 
a nova: Geſellſchaftsabend. 

* 
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ahrer zuſammen, ſodaß ex und feine Frau vom t ; vau Czuprina, Piekarer e 36; Groſſer, 

bia e ſtürzten. Das Motorrad wurde ſchwer be⸗ . 5 in Eee Frau Knebel, Große Blott» an Ring und G.-Nikolau s-Apothele — Borftadt 
fab end fan 0 ZZZ r 9; Gomm Dana nik moiftsehe 19. unlon. ke neee haben oud Aachen 
während jeine Frau eine ſchwere Kopf perfönlichkeiten für die evangeliſche Kirche be- Oppeln 

wunde davontrug. Der Radfahrer brach bei deutet haben, und wie fie dor dem Kriege 188 000 Gleiwitz pp 


n. n Emil Jan: 
u nings „Liebling der Götter“. 
Ahr „wei Welten“, iaſten-Lichtſpiel⸗ Theater: „Der Greifer“. 


dieſem Sturz das Naſenbein. Alle drei Per⸗ 


jonen mußten fih in ärztliche Behandlung Bes Seelen vereinigte, das entwickelte Paſtor Hoff Stadttheater: Geſchloſſe 


mann im weiteren Verlauf feiner Rede. Das], Uß.Lichtſpiele: Ab 18 


geben — Ein weiterer Motorradunfall hal ſich ieli i i i. Tonfilm. 
am Mittwoch nachmittag auf der 8 Straße ey pan 77 e eig! * * uburg: Ab 18 Uhr Tonfum „Die lezte Handwerkskammerſaal: Abend 8 Uhr 
tragen. Der Beamte G. der Schl igana des Fan r ngeliſchen 8 idt Wohltätigkeitskonzert auslandsdeutſcher Sänger. 
ee <= mit 3 M 058 Ay gg Kirche wieder einen ſchweren Schlag verſetzt und e pE 1 7 ie Fundvog 1* d Afrika * 
otorrad die a- x 3 = apitol: ” el“ un . 
- der Aufbau müſſe hüben und drüben von neuem fiim „Tembi“, Aerztliche Nothilfe: Dr. Krämer, Ning 11, Fern 


kauer Straße entlang, als plötzlich ein Shäfer- 
band vor das Rad ſprang. Der Hund wurde 
überfahren. G. ſtürzte von feinem Motorrad 
und zog ſich Verletzungen an Händen, Geſicht und 


beginnen. Was die Zukunft bringe, wüßten wir Aus Hberſchleſien: Ernſtes Unterhal- ruf 2393 und Dr. Vogt, Blücherſtraße 2, Fernruf 2076. 
nicht, doch werden wir mit Mut und Zuverſicht] tungskonzert; 21,80 Ahe Kabarett, ab 24 Uhr Tanz. f F, gt, Blücherſtraße 2, G î 
der Sache des Evangeliums dienen. * Kattowitz 


Füßen zu. Cbopins Präludien, die Kantor Opitz tlicher Gonntagsdienftt Dr. Baron, Bil ; 14 
meiſterbaft vortrug. leiteten zu einem Laienſpiel belnfrage 26 und Sanitätsrat Dr. Blumenfeld I, pr in . B. e e = 

Rofenbern Grenzmark“ über, das Freiheit und Trene verherr Bankſtraße 12. Sonntagsbienft der Apothe en: Elifabeth- Apo 
r aja 33, Johannes Apotheke, ul. 


lichte und von Jungmännern geſpielt, eine] Apotheken = Sonntagsdienft: Central, Apotheke, thete, ul. 90 
„Jana 10, 


+ Nahrungsmittelkontrolle. Vor värien Ta⸗ würdige Aufführung erlebte. Wilhelmſtraße 34; Klo ſter-Apotheke, Fleiſchmarkt; 


n wurde hier eine Nahrungsmittelkontrolle 
Pará 4 — ven Er e 8 — E A 
uterſuchungsamt in Beutjen jest vorliegt weiſe war hier der Einſchlag fo hoch, daß nichts Standartenweihe ab. Von den, eingela- Männergeſangverein. Der Verein hielt 
Während die entnommenen Proben bei zwei hie- geſtohlen werden konnte. nen Kameradenvereinen hatten die Ortsgruppen pe Hauptverſammlung ab. Der erite 
orſitzende, Peer fen Lederer, wies darauf 


wurden die Butterproben, die, auf den fein Fahrrad für ku eit in ein b i i hi in ſei äftsj 
m aflur ladung Folge geleiſtet. Nach einem kurzen Um- hin, daß der Verein ſein 79. Geſchäftsjahr beendet 
Wochenmarkt entnommen waren, beanſtandet. unbeauf Fr fen ß 3 es Ta pue durch ie Stadt fand in der ſtädtiſchen Turn- 2 In Gemeinſchaft mit dem Bruderverein 
ohle ar a 


ſigen Kaufleuten völlig einwandfrei war, e Als der Dachdecker Bunt Reiner bon und a der Ein- 
u 
Die Butter einer Sandfrau aus omnib, ent- u. Das Rad war eine Marke Sigmar, hatte halle der Weibegkt fatt. Der Vorlipenbe des ſtellte ſich der Männergeſangverein oft zu größe 


ielt ſtatt 16 Prozent Waſſer 26,8 Prozent Waj- | hohen Ra aſtgebenden Vereins begrüßte beſonders den ren Feiern, wie Verfaſſungsfeiern, Ent üllun 
tel Sie wurde zur Anzeige gebende 1855 rote und — Verf ehe: 42.1 d 93 Porftbergen der oberſchleſiſchen Reir und Fahr⸗ des renne fh ee An et 
zweite Probe pon einer Lan frag ie Qi a vereine Major a. D. von Schickſuß, Gleiwitz, lichkeiten veranſtaltete man außer dem üblichen 
enthielt 17,2 Prozent Waſſer. ieſe Landfran reuz burg den Vorſitzenden des Kreisreiterbundes, Ober- Wintervergnügen einen Ehrenabend im Konzert⸗ 
wurde verwarnt. De ` leutnant a. D. Qipinfti, Naſſadel, und die Ver- haus für den Ehrenliedermeiſter Belder, der 

„Das vergefiene Bügeleiſen. In den Vor. Beſtandene Prüfung. Die Dentiſtenprüfung treter des M Anſchließend hielt Mafor 30 Jahre den Taktſtock im Verein geführt hatte. 
mittagsſtunden wurde die Feuerwehr durch das beſtand in Dresden Franz Zeleßki von hier. a. D. von ch i ck jab die Weiherede. Mit Auch für das kommende Schleſiſche Sän⸗ 
Signalhorn zu einem Stubenbrand auf der“ f dem Deutſchlandlied ſchloß der Weiheakt. Hier-fgerfeft in Breslau 1931 haben fiğ heut ihon 
Schulſtraße alarmiert der in der Wohnung des ten N Serbe AR roch a In den ſpä- auf wurde der Reiterverein Pitſchen von dem 50 Mitglieder gemeldet. Hierauf wurde der 
Fleiſchermeiſters Alby ausgebrochen war. Man des F goo auf dem Beſitztum Vorſitzenden der oberſchleſiſchen Neiterbereine Kaſſenbericht von Kaufmann Seeliger exitat- 

tte anſcheinend ein eingeſchaltetes elektriſches d auergutsbeſitzers Kaby in Kunzen⸗ beſichtigt, der in der Kritik den Leiter des Ver- tet. Zu den eifrigſten Sängern zählen die Mit⸗ 

eres e e dees 5 Jer ß master e ai das fic auf die us, “Selimel, mit Iobenden Worten edite-|glieber Fran i Geisler Buch wal d 
brett und ein danebenſtehendes Bett in Brand pobe majfive Scheune erftredte. mek die] Der Abend vereinigte alle Teilnehmer in einem ante ar, lochowietz J. Diele Mit 
ſetzte. Durch das ufer Ein ei mit Qand- tiöfenerweßzen bon L ehe wi und and. gemütlichen Beiſammenſein. lieder bilden daher im kommenden V i 81 Er 
A pve ae B = = A ing 8 5 ver bebil wigsdorf 555 zur Stelle waren, brannte i g S3 ons 3 sine jahr 

Papa 3 ei Dir Saine. „Die AIR anp Uee Mitliedſchaft konnte A ekerneiher, Zel- 


dert werden. Maſchinen belegt war, bis auf die Umfaſſungs⸗ unte \ 

+ Rettungsdienſt an . In] mauern nieder. Exſt vor drei Jahren ih: ie Op R eln G R Mom auszeichnen: Geo rg i, 
den Wbenbftunben wunde ein Qanbwer sburſche, Scheune nach einem Brande neu errichtet worden.“ 50jähriges Kirchen jubiläum in Schönwitz liger und M % e paie 
ber 1 e e auf dem Ringe en * Stand der Keglermelterihat, In dem November kaun die E liſche Beben Ehrenliedermeiſter Zelder für 40jährige 
ar bon Mr He er a as eriten Lauf der diesjährigen Keglermeiſterſchaft. q, Am ne © ch 5 pange liche] Zugehörigkeit zum hieſigen Männergeſangverein 

kast» en a nuch der T 4 a Pe 1 ng Hieber u rag rohe Hebe A Ai A iium. ihres Goktesbauſes ae ra inaa Mitglieder ausgezeichnet werden, die das 

j i 8 ie i Ci aa ; & j i : BY 
rufen, auf der wieder ein Sandwertöburihe lag.] bot nur pige ſchr dite Abschneiden er dem Schönwi lange Zeit von Schurgaſt aus mit ge m Oran 1 11 e 
Ein herbeigerufener Arzt ſtellte Krämpfe feſt. teilnehmenden Keglers Skupin, der den erſten „ il Der Scale beriorgt worden Kühn! Enile: Dodate TB kb Bir 


Er wurde in das Kranfenhaus eingeliefert: | Blag belegen Tonnte. Im allgemeinen erkfprachen Heben der Oo Bon matier uud uns Fpen. blatt, Die BorftanbsmabL brachte fol 
Konſtadt Das f aut a dm y 8 e en. den der Guſtav-Abolf⸗ Vereins erbaut, gende Zuſammenſetzung: 1. Forſttendeg Bau- 
auf ben Zustand. dgeſten: 1. Oku pn und die Kirche am 4. November 1880 durch den meiſter Lederer, 1. Schriftführer Gold: 

in] damaligen Generalſuperintendenten Dr Er- am me r, 2. Schriftführer und 2. Liedermeiſter 


* Schaufenftereinbrüdke Nachts wurde die führen. Nachſtehend die 8 Belten: È p 
des eij Hog, 2 Mech n mann geweiht; Die Orgel Hamm Qühn U, Kali Seel Archi 

N eiſte ) ; mt aus dem „ Kaſſierer eeliger, Archivare 
| fet in ber prih Gabe mit einem Stein] Holz, 4. Linke oly 3: Golla reba 9 5 Jahre 1907, Während des Weltkrieges wurde] & Franz und Plochowietz Il. Große 
| eingeſchlagen gr ie 7 enden Wur ſt - mann * Holz, 6 Jropal lol auch die Giocke dem Vaterland geopfert und erft Schwierigkeit machte die Wahl des erſten Lieder ⸗ 
waren geſtohlen. gi uğ die Schaufeniter- (Rollendes Glück 721 Ho 7 Wirth 1 to) | en 3. Oktober 1926 durch eine neue Glocke erſetzt. meiſterz Obwohl eine Reibe von Vorſchlägen 

[Selbe des Kaufmanns t Aa aa in der Rrena- 21 Holz, und 9. Mabwald (Gut En 720| Pfarramtlich ift die Gemeinde mit Schurgaſt eingereicht wurde, kam es zu keiner Wahl. 
urger Straße wurde eingeſchlagen. Seltſamer⸗ Holz. ; Nine da Ya VV 3 = pa 8 z e für die Schwurgerichtsperiode. 
a TE FETTE RE 2 irche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dieſem] Für die am Montag am hieſi eri p= 
Korpulenz ift unfchön. auch ungefund,| * Standartenweihe des Reitervereins Pitſchen. wird Paſtor Müller, Schurgaſt die Feſtpredigt ginnende Sch wu 7 eri 0 11755 hi A 
Sie früh, mittags und abends 2—3 To Unter recht ungünſtigen e halten, und Superintendent bon Dobi hip | gende Terminsrolle aufgeſtellt worden: Am 3. No. 
chen  feinel aus Oppeln die Gemeinde begrüßen. vember wird gegen den Schmied Paul Guß aus 


Schaufenſterſcheibe ermeiſters Mro- 
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nehmen 
babe -Kern e, die fe in Apotheken erhalten. hielt der feiterberein Pit 


Groß Strehlitz wegen 5 Totſchla. 
ges verhandelt werden. Am 4. November gegen 
die Hausangeſtellte „gene Kosma aus Oppeln 
wegen Kindesmord Am 5. November gegen 
den Kleinbauern N Goleſſa aug Qub- 
wigsdorf wegen Totſchlags. Am 6. November 
gegen die Frau Martha Atte aus Glei- 
witz⸗Sosnitza wegen Brandſti Jhang: und am 7. No- 
vember gegen den Landwirt Kuhnert aus 
Sucholohna wegen Meineids und gegen den Land⸗ 
wirt Dominik Kaluza wegen Verleitung zum 
Meineid. Als Geſchworene für die Schwur⸗ 
gerichtsperiode ſind berufen worden: Kaufmann 
Franz Baron, Oppeln, Regierungsbaumeiſter 
a. D. Böniſch, Oppeln, Ofenſetzmeiſter von 
Wenczowſky . tiei, „ 
Makiola aus Kreuzbu Fan 
er aug Fee Gaſthausbeſißer 

jechotta aus Tarnau und Arbeiter Knoſ⸗ 
falla aus Goslawitz. 

Wichtige Perſonenzugänderungen. Der 
3 der Reichsbahndirektion teilt mit: 
Infolge tan auf Deng des Maritta er 
von Montan auf 8 verkehren vom 10, 
vember ab die für den 1 ten 
Züge: 307 Oppeln ab 10,36, Voſſowſka 
an 11,19; 308 Voſſowſka ab 11,85, Oppeln 
an 12,17; 1274 Oppeln ab 74, Carlsruhe 
an 8,54, und Zug 1275 Carlsruhe ab 9,18, 
Oppeln an 10,28 ſtatt am Montag am 
Dienstag jeder Woche. 


ſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz. Am 
onntag, dem 16. November, nachmittags 5 Uhr, 
findet im Saal der Handwerkskammer die dies⸗ 
jährige Wohltätigkeitsveranſtaltung 
pa Vaterländiſchen fe e ſtatt. Der 
ahende Advent ſoll den ſtimmungsvollen 
Sinterorund für die Veranſtaltung abgeben. 
nter der Bezeichnung „Engel in der Kunſt“ 
werden nach Werken alter Meiſter 12 lebende Bil- 
der ple ber us bon der i Darbietun- 


+ Wohltätigkeitsveranſtaltung des Baterländi« f 


und Eifer 8 Handarbeiten aus- 
3 in der Hof ung, für jedes Stück einen 
zu finden. Die Künſtlerin räulein 
Spe Weimar, welche die lebenden Bil- 
der aufammenfteit, hat damit ſchon in anderen 
Städten große Erfolge aid Die Prag der 
Ente find auf 4, 8, 2 und 1 RM feſtgeſetzt. Die 
intrittskarten find im ze vom 3. No- 
vember ab erhältlich bei: Muſikhaus Cieplik, 
Krakauer Str. 36, Buchhandlung Muſchner, Ma- 
lapaner Str. 2, Buch andlung Willimſky, Kra⸗ 
kauer Str. 18 und an der Abendkaſſe von 4,30 Uhr 
nachmittags ab, wo auch die Loſe zum Preiſe von 
25 Pfg. das Stück verkauft werden. 
* Schwere Unglücksffälle. Auf einer Erir 
fahrt ſtürzte der Fleiſchermeiſter e Re 
aus Oppeln⸗Szezepanowitz von feinem gen 5 
wurde überfahren. Außer anderen Verletzungen 
wurden ihm . beide Beine gebrochen, ſo daß 
er nach dem Krankenhaus übergeführt werden 
mußte. — Ein tödlicher Unglücksfall r fid 
in Lugnian. Daſelbſt wollte die 5jährige To 
ter der Witwe Wilca aus einem Automaten 
Schokolade ziehen. Hierbei ſtürzte der Automat 
um und begrub das Kind unter ſich. Dem Kinde 
wurde hierbei die Schädeldecke geſpalten, ſo daß der 
Tod nach wenigen Minuten eintrat. 
Die 


* Zur Caritas⸗Opferwoche. Caritas- 
Opferwoche hat auch in dieſem Jahre ein 1 
liches Zeugnis von großer Opferwilligkeit 
gezeigt. 42 Sammler und Sammlerinnen hatten 
ch in den Dienſt der guten Sache geſtellt. Ihre 
Bemühungen find nicht umſonſt geblieben, und 
den Bedürftigen kann wiederum in ſchwerer Zeit 
geholfen werden. 

* Denticher Beamtenbund. In einer Bor- 
ſtandsſitzung des Ortskartells des Deutſchen Be⸗ 
amtenbundes wurde von der Entſchließung 
des 7. Deutſchen Bundestages zum Wirtſchafts⸗ 
und Finanzprogramm der Reichsregierung Kennt⸗ 
nis genommen. Um über die Tagesfragen, die 
die Beamtenſchaft gegenwärtig ſtark intereſſieren, 


Aus dem Leobſchützer Lande 


(Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 1. November. 

chwer, grau mit Wolken verhangen, a 
der et Toon die ganze Woche auf uns herab 
Ein Regen, wie wir ihn ſchon ſo bald nicht er⸗ 
lebt haben, praffelt in e en Rhythmus 
auf tädte und Dörfer herab. Soweit das 
In n Auge zu blicken vermag, — alles iſt 
in eine ſchier unüberſehbare Waſſer⸗ 
fläche getaucht. Alles fragt ſich, was ſoll 
daraus werden, was wird uns die $ Zukunft brin- 
gen. Der Menih fieht das Be einer Hände 
vernichtet — zerftört am Boden liegen. 

Die fleißigen Hausfrauen haben alle 
Hände volk zu tun. Gilt es doch ſich g >E 
nahenden Winter mit Heizmaterial 
Kartoffeln zu verſorgen. n Land. 
wirt iſt emſig am Werke bei der Anfuhr der! 


uckerrüben. ehen 47 

chlange gleich, ſo ben fi ie 30 [bft bei air. 
mendem Regen, an den A in meſtellen. Unſere 
Stadt hat anläßlich der inweihungs⸗ 
feierlichkeiten des . ie a 
„Maria Treu“ einen gr 7 * gehabt. Be- 
deutet doch dieſer eine ft ech die Anfangs- 
etappe eines großzügigen Bauprogramms. Für 
unſere Stadt wahrlich eine Zierde. 

Eine ſudetendeutſche Landsmännin, Frl. Poldi 
Mildner aus dem benachbarten Jägerndorf, 
erfreute uns mit einem Klavierkonzert. 
Dieſe erſt 16 Jahre alte Künſtlerin bedeutete 
mit ihrem reifen techniſchen Spiel und der gro- 
ben Auffaſſungsgabe ein Ereignis für unſere 
an dergleichen Darbietungen ſo armen Stadt. 


Rund um den Piaſtenturm 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 1. November. 

Das warte, der Dber hat in der ver- 
gangenen Woche der Odervorſtadt einen regen 
Verkehr gebracht. Der Beſuch galt dem 
waſſergebiet. Für die Neugierigen beſtand eine 
nicht unerhebliche Gefahr bei dem Pal- 
fieren der veralteten Jahrbundertbrücke. "Schon 
feit vielen Jahren ift es dem Staat und auch der 
Provinz bekannt, daß die Brücke in keiner Weile 
den an ſie geſtellten Anforderungen gerecht wird. 
Leider hat man aber an den maßgebenden Stel- 
len immer noch nicht erkannt, welche Bedeutung 


och. | weil nach 


Mehrere Wochen wurde an dem Bau einer 

Erfriſchungshalle am Bahnhofsvorplatz 
gearbeitet. Nun ift. der Bau eingeſtell f, 
dem Bauplan diefe Halle 20 
meter höher wird als das ſtädtiſche Lion 
chen am Bahnhofsvorplatz. in dem die Auskunft 
ſtelle des Städtiſchen Serkehrsamtes unterge⸗ 
bracht iſt!! 

* 

Obwohl ſich die Nachbargemeinde „Kgl. Neu⸗ 
dorf“, die ja kurz oder lang eingemeindet werden 
dürfte, gegen die Aenderung ihres Ortsnamens 


der Brücke zukommt. So wurden innerhalb 
24 Stunden 272 Kraftfahr deer und 18 000 Per- 
ſonen gezählt, die die a e paſſierten Nunmehr 
bat die Regierung mit ſofortiger Wirkung 
den Verkehr mit Kraftfahrzeugen über ſechs 
Tonnen verboten. Die Feuerwehr darf die Brücke 
deshalb nicht mehr benutzen. Aehnlich ergeht es 
der Autoverkehrsgeſellſchaft und der 
N die mit ihren Kraftomnibuſſen, falls ſie 

beſetzt ſind, die Brücke nicht mehr paſſieren 
dürfen. Eine andere Verbindung nach der Oder⸗ 
vorſtadt beſteht aber nicht. Die Regierung wird 
die Folgerung aus ihrem Verbot ziehen müſſen, 
und ſchleunigſt dafür zu ſorgen haben, daß eine 
neue Brücke gebaut wird. 


ausgeſprochen hat, iſt die Staatsregierung doch 
dazu übergegangen, einfach der Gemeinde den 
Namen „Bolko“ zu geben. Es wird dadurch der 
Zweck verfolgt, die Bezeichnung „Königlich“ ver⸗ 
ſchwinden zu laſſen, damit man ja nicht mehr an 
die alte gute Zeit erinnert werde. Ab 1. Novem- 
ber wird auch bei der Poſt für „Kal. Neudorf“ 
nur noch der Name „Bolko“ geführt. Die Ge⸗ 
ſchäftswelt von Kal. Neudorf ſowie Handel und 
Gewerbe können ſich allerdings damit nicht gut 
abfinden. Auf den Geſchäftsformularen wurde 
MERS das „Neudorf“ geſtrichen, und „ROn ig 
lich Bolko“ dafür eingeſetzt. 


Möbel 


Einkauf 


machen wir Ihnen 
sehr leicht 


Große Auswahl 
Beste Qualität 
Billigste Preise 
J Zahlung 


öbelhaus 


Hamm 


Beuthen OS. 
Bahnhofstr 41 


Aufklärung zu erhalten, wurde beſchloſſen, die 
Berliner Bundesleitung zu erſuchen, in allen grö⸗ 
ßeren Städten Oberſchleſiens Vorträge zu 
halten. Im Vordergrund bei dieſen Vorträgen 
ſollen außer Beamtenfragen aber auch das 
Preisſenkungsproblem ſtehen. 

* 


u Stimmung der Bilder angepaßt find. 
Hinftlerifche Leitung der bildlichen Darſtel · 
lung liegt in den Händen von Fräulein Spiel- 
berg, Weimar. Die muſikaliſche Leitung hat 
Studienrat Franz DaD entar, Oppeln, iber- 
nommen. Die Mitwirkenden find allen Kreiſen 
der een Oppelns entnommen, 

Dem Ernſt der Zeit entſprechend findet weder 
Büfett noch Tanz ſtatt. Um aber den finanziel- 
len Erfolg, der ausſchließlich den Armen zugute 
prei reichlicher zu geſtalten, findet eine Ver- 

loſung — Gegenſtanden ſtatt, die hochherzige 

Spender dem Verein zur Verfügung geſte i 
haben Ferner wird die Jugendabteilung 
des Vaterländis ſchen Frauenvereins ihre mit Liebe 


Wenn Sie sich nicht fürchten, 
die Wahrheit zu hören, 


dann lassen Sie mich sie ihnen sagen. 


* Auslandsdeutſche Sänger in Oppeln. Auslands: 
deutſche Sänger werden unſerer Stadt am 2. Novem- 
ber einen Beſuch abſtatten und im Saale der Hand- 
werkskammer ein Konzert veranſtalten. Das Kon: 
zert iſt für auslandsdeutſche Wohltätigkeitszwecke 
beſtimmt. Karten zu 50 Pf. und 1 Mark, für Schüler 
zu 35 Pf. ſind im Muſikhaus Cieplik, Oppeln, 
3 Straße 36, zu haben. 


Auch wir haben uns dem 


PREIS-ABBAU 


angeſchloſſen. Davon einige Beweiſe: 
Damen-Mäntel 


in Oiſtin, Charmelain, Velours⸗Cong, Ottomane, 
in modernften Farben und Verarbeitung, mit reich" 
licher Pelzgarnſerung 

jekt nur 89.—, 75.—, 64.—, 52.—, 36.— und Ml. 


Herren-Ulster 


in Braun, Blau u. anderen modernen Oeſſins, prima 
Stoffe mit Abſeite, auf Roßhaar und 3 
eigene . fegt us gute Zutaten, garantie 1 55 
loſer Sitz, ſetzt nur 87.—, 76.—, 67.—, 88. u. M 


Paletots 


in Eskimo, Marengo, la. 
Samtkragen, ausſchließlich eige 
jetzt nur 9 


STEINHAUER.C9 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 16 


Achtung! 


Er Gewisse Tatsachen aus ihrer Vergangen- 
u heit und Zukunft, finanzielle Möglichkeiten 
* und andere vertrauliche Angelegenheiten 
werden Ihnen durch die Astrologie, der ältesten 
Wissenschaft der Geschichte, enthüllt, Ihre 
; Aussichten im Leben, über Glück in der Ehe. 
$ Ihre Freunde und ; 
0 Feinde, Erfolg in 
Ihren Unterneh- 
mungen und Spe- 
kulationen. Erb- 
schaften und viel 
andere wi 


Herren- | 
zimmer 


in Eiche u. Nußbaum 


, 


8 Astrologie aufge- 
> klärt werden, 

; Lassen Siemich 
N Ihnen frei auf- 
sehenerregende 
Tatsachen voraussagen, welche Ihren ganzen 
Lebenslauf ändern und Erfolg, Glück und Vor- 
wärtskommen bringen statt erzweiflung und 
Mißgeschick, welche Ihnen jetzt entgegen- 
starren. Ihre astrologische Deutung wird aus- 
fuhr lich in einfacher Sprache geschrieben sein 
und aus nicht ter: yl als zwei ganzen Seiten 
bestehen. Geben Sie unbedingt Ihr Geburts- 
datum an, mit Namen und Adresse in deut- 
licher und diger Schrift, Sie können, 
wenn Sie wollen, 50 Pf. in Briefmarken (keine 
Geldmünzen einschließen) mitsenden zur Be- If 
streitung des Portos und der Schreibgebühren, 


Adressieren Sie Ihren Brief an Professor 


ROXROY, Dept. 8022 A., Emmastraat 42, Den 
Haag (Holland). — Brietporto 0.25 Mk. 


Pacht-Angebole 


Gut eingerichtete 


aten, mit und 
ne a 
35.— und 


2 CFETPN T- mn nc>D 


Glühlampen 


Kupferschmiede ine . — — 
mit Schwelßerel, |... ur." immer. Wohnung Kezkissen Delz- Werkstätte 


„zur Ver · mit Garantie, 


sl Patentsidherong, 


e e 14, von 9 Uhr t 
88 edri gegen Bargahlung: in ge — 


„„ 
ehr und ee Wäſche, N von ſeiten re 3 
Schuhwerk, 1 Damenpelzmantel; Erſuchen, 


ſowie komplett eingerichtete 


mechanische Oerkstatt 


Reparaturen und Modernisierungen 


zu niedrigsten Preisen 


du ee eee ET IE en eius 
Seen de 8. des e de egal. 1 Schlätzimmer kompl. — e eee Lampe, Beuthen OS., Kaiserplatz 6a 
zn WR 865 1 Eßzimmer ‚kompl, ie Belanntgabe über biefe Berr 


g in der Dienstag⸗ ge se 7 
Morgenpoſt“ jowie vſchleſiſchen 


a Fiber nur, e 


Schränke, e. 1 Pf. Stromverbr. 


sigo, O ne 


8 , e à e i Get Glühi Wi 
PIYE EY 2 ellen, n, k ampen- la A ; 
lige Glühlampen Sabre, , 5 gane Dans 8 Auktionshalle = 


v. a. m. centrale 
ws, Gro — aſtraße 37 ae une 7 
Suche zu faufen 120—130 Bolt, SIT ss 2 Telenio 172 at $ 


civa e ehten| (teine erneuerten) | Finzent Pielot, Berfeigerer n, Tagator 
5 2 nn A Taxator: Wilhelm Marecet.| Krakauer Str. 29. 
m Osvam-, Bergmann -, s 
Airedale ne | Beuthen DS, Friedrich. Wilhelm-Ring 14. Meine Spezialität: Berii 


Beſichtigung vorher. 


Lampen 
. per 


erun 
Terrier, Wohnungenachlüſte- welche ich ae mt A St 
ſchon v. 30 Pf. an, im pae ohnungsna e, 8 
Aung. u. AM. b. 574 a. warde dee, ebernahme evti. hoch bevorſchuſſe. 3 Tacho- 
RANIG buen ae. Gelegenheitskauf! Ein alter — Schnellwaage 
Piekarer Gtoaße 3 1 ebr., gut 
Dermiſchtes mg Zigarren us und Tabak 30 Steyr, Last- “Sumi ee 3 
Prozent unt. Bunderole Tommiffions- . /arenregal, ufen Sie in der Zuſchr. u. B. 611 a. 
Wildunger gen e verlost in ber wasen 1Bürotisch Glühlampen⸗Centrale, d. G. d. 8. Beuthen. 
faft neu, bfach bereift, noch u 8 Beuthen DE. 
Wilunm)- Top Nichtraucher eg ee 96, in allen Teilen einwandfrei, billig z uf du verkaufen. i Krakauer Straße 29. as Bette 
Da Bien, Auskunft koſtenlos! G für Wieder · verkaufen. Anfrag. find zu richten Maß Angres, Beuthen OS. À A E RT Seh m 4 en 
und Nierenleiden Sanitas . Depot — ab und Gaſtwirte. anter B. 607 an die Gejcäftsitelle bieſer Beuthen OS., VBahnhofſtraße 6. Inserieren . 
nallen Apotheken] Halle a. S. 179 N. Vinzent Pie lot. Geitung Beuthen DG. Kratauer Straße 22. bringt Gewinn! Kees — Kat Br 


en -E n eee eee . . . . . , Em u 2. Zul 2 


Der Produktions verbilligung entsprechend 
haben wir unsere 


MÖBEL 


PREIS 
durchgreifend herabgesetzt 


Ueberzeugen Sie sich durch zwanglose Besichtigung 


| 
irre 


t Motor- 
tabletten, erſtklaſſig. 
Art., gr. Verbvauch. 
Autofachmann erw. 


V 7 Sen. Verte, €. Scholz, 
ertretergesuch! — ee 
Nedegewandte 

Durch die außerordentlich große Nachfrage nach unseren Waren, Vertreter(innen) 
und um jeden Abnehmer sorgfältig und gut bedienen zu können, (Avbeitslofe) z. Be ſuch 
suchen wir für Beuthen und Umgegend Bi . geſucht. 


einen Herrn, 


welcher in der Lage ist, unser Haus würdig zu vertreten. 


Es wollen sich nur bestempfohlene, seriöse, gut beleumundete 
Herren, welche über erstklassige Referenzen verfügen und eine tadel- 
lose Vergangenheit nachweisen können, unter Beifügung einer Photo- 
graphie, Lebenslauf und Zeugnisabschriften bei uns melden. 


Mechanische Weberei G.m.b.H. 


Post Hirschfelde Seitendorf 37 Schließfach 20 
Amtshauptmannschaft Zittau / Sa. 


Lehr- 
fräulein 


YA N 
3RUDER ZOLLNER 


—_—_————___ rA ß 
MOBEL- UND WOHNUNGSKUNST 
l aÜūĊČS_2 Z a a ——-—— 


Lehrſtelle! 
Fräulein, 


erlernen, il, Kan GLEIWITZ, BAHNHOFSTR. 20 
Beuthen DS, 2 


— l p St.. 18, I BFC ³ÜQA ⁰mům ð ETF E EA BEER 


LLI * a ai Te 
Jüngere Kontoristin, r smo 
Ohne b dot in und Sehen, ben gagblen ger 
e eee E N eee eee 

Ich vergebe für alle Kreise des Reg.-Bez. Oppeln 


e gefucht. Perfönliche Bor- dem Fachblatt „Der 
die Alleinverfreiung 


Es ist nicht leicht, die richtige Zeitung für Ihre An- 
gebote zu finden. Denn bedrucktes Papier tut's 


oder auch offenes Ge-] duhigem Haufe zu 
Usuerfolurenhiit 
Käufer ist! Ingenieure, Techniker, Handwerker „ 2. Stock. 
Garage erwünſcht. Ausführliche Preis. — 
dieser Zeitung Gleiwitz. 
unter B. 601 a. d. ©.| (Telefonanſchluß) geitung Gleiwitz. 


cke geeignet, 
ae mit anſchließenden — 2 vermieten. 
und Kaufleute, die für Lizenzsicherung 400 bis 0 Bote Gl. 6235 die Geſchäft 
unt. Gl. an die äfts⸗ 
(bes viel ld! ==" (CE 
Bto. Beuthen OS.] ſofort zu vermieten. 


—— —— q—u—n,᷑ͤ— — — 
Globus”, Nürnberg, lei inen Di A Ö 
Sun e amp ites a ere, Melt Anzeigen Drg. IM LADRITAUNE, (MODI. Zimmer 
U ſonnig, Zentralhzg., 
i tent. Verfahrens für welches jed. Woh j „in Be 
V der 1. panner 1061 ober pper |Beuthen de. 
500 Mark anlegen können und in ihrem Bezirk 
Anbaug besitzen, sichern sich dauernd hohes 
Kleines möbliertes Al. gutgeh. Orien 
Mer m. Wohng. gef. Kapi- 
alleine nicht; es muß auch die Kaufkraft der Beuthen OS., 
F , ga E — 6b, Geldmarlt 
Leser dahinterstehen, 


Beuthen OS., Dyngosſtraße 63. Probenummer koſtenl. große Erfolge! 

— nn m — —— —ää—ä—ñ——o—ę ä — — — — — ca. 120—150 qm groß, für Aus ſtell $: Telefonbenutzg., in 
nehmen, Werk, Krankenhaus und jede Behörde zu mieten gesucht Hindenburgſtr. 16g, 
Einkommen! Angebote u. Gl. 6286 a. d. Geschst. 

jung. . 8. 
geſucht. Angeb. erbet. im Zentrum geleg.] Gl. 6233 da. d. G. d. 
Hochparterre, links. 
ß ĩðͤV“wͥ A T ru V 
m. Nebengel. Würde 


Wir suchen 


für unsere besteingeführte Kranken-Vers. mit neuzeitlichen 
Einrichtungen und Gewinnbeteiligung der Nichtkranken 


Mitarbeiter zes 


der Provinz Schlesien bei hohen Bezügen. Die Vertre- 


od. 1 Stube u. Küche dwel möblierte — RU 
auch Hausmeifterftelle 


i 500 Mark 
od. bevgl, übernehm. Zimmer Als Pfand 1 eleg, 
m. Kochgelegenheit, neues Klavier (1100 


Und dann die treffsichere Fassung Ihrer Anzeige! 
Ihre Käufer wollen individuell angesprochen sein; 


‘dazu gehört reiche Erfahrung und ein gutes Aus- zu vermieten.] g, 620 a. d. ©. d 


tung kann auch nebenberuflich übernommen werden, Zeitung Beuthen. 
drucksvermögen. Z- Zimmer- = Bant. und Privat- 


Deutiche Kranken-Verl.-Akt.-Gel. 


Direktion für Schlesien 
Breslau 13, Kaiser-Wilhelm-Straße 35. 


Lassen Sie sich von der «Ostdeuts ch en 
Morgenpost«, dem Blatt der Gutsituierten, 
Ihre Anzeigen kostenlos entwerfen! 


——iGelder 
Wohnung, |Möhl. Ammer 2 


2 5 623 an die 

1. Cto im dentr. mit e Betten alg, d. 8. Beuthen DE. 

Eat aleet ver, (15000-20000 it 

5 3. Stock, rechts. zur Ablöſt einer 
Kinderloſ. Ehepaar | 

A 


fodi leeres, großes 
Zimmer Zimmer gesucht. E mat, 


Geſucht für techn. 
Zweigniederlaſſung 


Ruf 2851 mit: Kochgelegenbeit, bis N Stock B. 599 a. d. Geſchſt. d. 
Bot 8 Sommelnummer Nähe Meijel, Seen ürat. |Beigung Beuthen DE. 
Rudo! A „ m. i . Poaz. f. Eren E 

D. H. 41 über lf Mofje, Dresden. aine be r wen RR Bon ai Seien 20000 Rmk. 
Händler Vertreter baltsanfpr. u. TS W. Staudinger, „ r. 12 
’ nisabſcht. u. 5, B. 578 a. d. Geſchſt. 


2 
Möblierte Zimmer en 


llernſtr. 33/85. |d. Ztg. Beuthen DE. 
Möbl. Zimmer, 


Ein mewer Berapi ee Ki, er g. f. = Ille LEDERSVETSICEFUDDEN 


Die moderne Kunſtſtrickerei durchaus fim in w. tauft höchſtyahlend R. 5 ane A 
Berlin-Charlottenb‘ Imannftr. 
del „Femina ⸗Strickmaſchine“ [iust set. — T a 
5.1. pet 


Beuthen De. 
buntfarbi ullover. Gtridtteider, od Sr 30 000 Su Mk 
8.71 0 0 
= i 


9 Weſten, Pı . 1. 
Sportartikel bringt hoben Verdienft. Leicht er. in gr. 
lernbar. Sünſtige Bedingungen. Proſpekt gratis geo: Betr. tü 
und chr 
Hypothek auf erſte Stelle für ein Grund- 


franto, 
geben, au vermieten. tüd im entrum Beuthens 


Trilotagen- und Strumpffabrik 
uthen OS., geſucht. gebote unter B. 608 an 
Sd 36, II. d. befgäftsfeie diej. Ztg. Beuthen OS. 


Neher & Fohlen, Saarbrücken 3 
* Fräulein 
Her ist ein neues Präparat, 
das zum ersten Male auf 


Dame (Senolypisin 2:3: => — 


licher Experimente und 
findet in Breslau Forschung aufgebaut, einen 
Vertrauensſtelle. 


de regen Vertrieb meiner Glimmer- a. d. G. d. 8. Gleiwitz. 
— Schaut, Serlanger Sie Uke, 

Verla lu 
Katalog 2 Resnerowfti, Leipzig C. 1, 
Bintergartenftraße 7. ; 


Führendes Wert den Ber- 
kauf * eee Kühl: 
anlagen und Schränke einen 


tüchtigen 


Verkäufer 


Für bewährte Marten-Artitel ſuche 
ich für angenehme, leichte Werbe und 
Propagandatätigkeit in Dauerſtellung 


e 


Verdienſt 6 Mark täglich! Vorzuſtellen 
nur m. Ausweis b. Herrn Friedländer, 
in Beuthen DS, Montag v. 9—1 Uhr 

im Hotel Schleſiſcher Hof“. 


Hochrentabler Alleinvertrieh 


durch Übernahme von konkurrenzlosen gesch. Neuheiten. dief, Big. Beuthen. 


1. Auto-Diebstahl-Sicherung „Immersicher“ 


R — 
welche — 2 3 von Fachleuten das a... mag e ist, Stellen⸗Geſuche 
was zur Zeit an Sicherungen existiert. Besonders auch tür Motorräder geeignet, Trotz penfion, Beamt 
aller Vorzüge Verkaufspreis — RM 30.—. 8 * — er 


2. Blendschutzscheibe Blendix lg dt. e e. Hduter- 


tage sofort anbringbar. Das Ideal für jeden Kraftwagenfahrer, Preis nur RM 3.50. verwalterstelle 
3 Gas- Zünd-Ap arat „Gasheil“ verhütet gleichzeitig dle] für ſofort oder fpäter, 


mit nachweisbaren Erfolgen zu aller · 
günſtigſten ingungen für boi Pe- 
arbeitung von Beuthen, Gleiwitz, Na- 
tibor und Umgeb Angebote unt. 
B. E. 1129 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


wirklichen Verjüngungs-und 
Heilwert bei vorzeiti 


Frdl. Angeb. 
Be 8. erb. unt. B. 622 a. b. 
Or. Stephan ⸗Str. 85. 16. d. Bto Beuthen. 


f- Zimmerwohnung 


exualhormone sind bereits bekanut 
- aber - bisher war es noch nicht ge- 
lungen, diese so zu gewinnen, daß sie in 
g ierter Form immer ihre Wirksam- 

it behielten. Sie wurden entweder. bei 
der Präparation durch zu große Hitze 
? oder durch Chemikalien geschädigt. 
Nach dem neuen Verfahren des Institutis für 
S wissenschaft zu Berlin, Dr. Magnus-Hirsch- 
feld-Stiftung, ist es — ar ee das kostbare 
Hormon so zu ge „ daß seine spezifische 


. 5 schweren Folgen unge- Ueberlaſſ. Altwohnung bevorzugt), mögli un 
wollter Gasausströmung. (Keine Gasvergiftung mehr). Einzig in seiner Art! A0, Zimmer » Wohnung en per bald 5 1 25 eee ee Mh 
jeder Leitung ohne Montage sofort anbringbar, Verkaufspreis nur RM 2.—. . |gufhr, unt. B. 595 a. unter B. 619 en die Geſchüftebel e bief, 3 „ 22 


das bisher vergeblich erstrebte * 
Hormon in gesicherter standard er 
Form „Titus-Perlen“ wirken also meist 
auch da wo andere Mittel versagten. Lassen 
ug Sie sich zunächst über die Funktionen der 

menschlichen Organe durch die zahlreichen 
farbigen Bilder der illustrierten, wissenschaftlichen Abhandlung unter- 
richten, die Sie sofort kostenlos age ng | erhalten durch 
die Fried. Wilhelmstädt, Apotheke, Berlin NW. 292 Luisenstraße 19. 
Originalpackung 100 Stück RM. 9,80, (für Frauen RM. 10 80.) Zu haben 


— d. G. d. 3. Beu 0 f 
nne . . 


Orten bereits mit großem Erfolg eingeführt. Waiſe fucht möge 
> * deen enn Eae ar oder „ Bee iger pepini = . nr gidi Laden, 
möglichkeit gegen Abs estkauf, Anzahlung je n: r des Bezirks un „ si ù 
Artixeis RM 500.— bis 1500.—, welche bei Lieferung Veitraglich voll angerechnet wird.] da in dieſer Brauche gute Lage, Größe ca. 30 qm, mit einem 
Unser Bevollmächtigter kommt in einigen Tagen zwecks mündlicher Verhandlungen mit] ſchon tätig geweſen. Nebenraum, 1 oder 2 Schaufenſtern, 
Originalmustern nach dort, und bitten wir Interessenten inzwischen um umgehende Mit. Helfe auch gern im Preis 400 bis 500 Mark monatlich, 
teilung ihrer Adresse. 2 5 ** gesucht. 
Block-Ges. m. b. H., Berlin SW. 48, Friedrichstr. 248. ſafteſt. b. 3. Beuth.“ Ang. u. B. 617 a b. G. d. 5. Beuthen ir: ae za uch. wg Ara 


` 


h 3 
BL" nn r 


ſepar. geleg, jofort]| Mark). Angeb. unt. 


allen otheken. Bestimmt in Beuthen: Barbara Apotheke, 


3 
% 
4 


w A 


7 


F. 
Was unsere Kunden 
wissen sollen! 


ein 


Soll ein Walter-Standard sein! 


Die neuen Walter - Standards sind die 
Bahnbrecher der Warenverbilligung. 


Heute beginnt der Groß verkauf 
dem Zuge der Zeit 
große Preissenkung 


38.— 48.— 58.— 68.— 
Standard -Ulster 1 Standard-Ulster 2 


Schon an diesem niedrigen Preis Mollige, weiche Velours und äußerst 
werden Sie sehen, daß es sich hier tragtähige Cheviots sind für diese 
um ein ungewöhnliches Angebot han- Ulster verwendet. Bläuliche, bräun- 
delt. Sehen Sie sich diese Mäntel liche und graue Farbtöne in dezenten 
an, Sie sind bestimmt begeistert von Karo-Mustern, die heute von der 
der Qualität der Stoffe, dem eleganten, Mode bevorzugt werden. — Die 
tadellosen Sitz, der Verarbeitung und Ulster sind auf Kunstseide verar- 
Ausstattung. Diese Mäntel bringen beitet, und die Formen sind zwei- 
wir in Rücken- und Rundgurtform. reihig mit Rücken- oder Rundgurt, 


78.— 89.— 98—- 112.— 
Standard-Ulster 3 Standard- Ulster 4 


Dieser Standard ist in der streng Velours, Meltons, Shetlands, in hoher 
modernen, aber solid wirkenden Qualität, neuen Farbtönen und reich- 
Ulster - Paletotform und auch als haltiger Ausmusterung, bringen Ihnen 
Rückengurt - Ulster oder Rundgurt - diese Standards. Die erstklassige Aus- 
Ulster gearbeitet. Shetlands, mittel- stattung u. Qualität dieser Mäntel, ver- 
oder dunkelblau, auch grau, in reich- bunden mit Schönheit d. Form, stellen 
haltiger Ausmusterung und neuen eine gewalt. Leistung deutscher Fertig- 
Farbtönen sorgen Ihnen für eine kleidung dar. Die Formen sind sowohl 
reiche und hervorragende Auswahl. Gurt-Ulster wie auch Ulster. Paletot. 


122.— 138.— 48.58. 68.78. 
Standard- Ulster 5 Standard -Paletots 6 


Ohne Ueberhebung: Diese Standards Paletots mit Samtkragen aus Marengo 
sind eine Glanzleistung! Eleganteste und schwarz Melton — Eskimo — 
Modell-Verarbeitung, aus Stoffen der Wellinese. Wird nie unmodern, 
besten deutschen Tuchfabriken. — auf Kunstseide und Kunststeppseide 
Schwere Flausche, glatte Meltons und gefüttert, beste Schneiderarbeit. 
Cheviots, in reichster Auswahl der 

Farben u. Ausmusterung. Mit einem Mitglied 


Wort, es sind Mäntel für den feinsten # E 
Geschmack und für größte Ansprüche, — — 


Auch für unsere 


zukünftigen Kunden 
Jungherrn und Knaben 


bringen wir Stan dard- U Ister 


zu dementsprechend fabelhaft billigen Preisen 


Das größte Unternehmen 
Oberschlesiens 
der Herren- und Knaben- 
Bekleidungs-Industrie 


WILHELM-ECKE D nur in Gleiwitz 


Meiningen fem! 


Wir haben noch einige Wohnungen frei, die 


Moderne, große 


4-limmer-Wohnung 


mit reihi. Nebengel., 
großer Beranda wnd 


9 9 w 
2 Zmonizimmme- im 
2 Munizimmme ju 
$ Gartenbenutzg., reno⸗ 
viert, in ruhig. Fa- 


per sofort zu vermieten.] milienhaus p. 1. Jan. 
wir an Angeſtellte vermieten. Lage: Gleiwitz, 


ca. 300 Quadratmeter 


pemorbliche Räume 


Beuthen DS 


4 ek. T p 1931 zu vermieten. 
mir an Sch, Scharnhorst, Sahne und Leih. Emil Marek, Tischlermeister e 
Bad. Ausſtattung: Maſſivdecken mit LINO f| uume G. d. 3. Hindenburg. 
leum, kombiniertem Gas- und Kohlenküchen⸗ In meinem Hauſe Bahnhofſtraße 13 iſt eine 
. * 
von 58—66 Mark monatlich. Bedingungen: 7- Zimmerwohnung 
Bewerber muß beim Wohnungsamt Gleiwitz m 
vember oder ſpäter zu vermieten; desgleichen 
Oberſchleſiſcher Kleinwohnungsbau mit Etagenheizung, Hochparterre, Nähe 
Gleiwiz, Wilhelmsplatz 9, II. 1 groger Laden en Doe 5 
7 ur Be SE mo an je 
2 tsſt. dieſer Zeitung uthen OS. 
(Stadtmitte) ſind für ſofort und 
ſpäter mehrere komfortable N Arie CR AT EyinBler Benipen DE, 
1großer Lagerraum, 
Pferdeställe und 
von 5, 4 und 3 Zimmern mit jämt] in guter Lage und gutem Haufe, beſond. = 5 j 
Beigelaß zu vermieten, Zentral- Eingang, Zentralheizung, fließendes für Speditionsgeſchäft oder Verleger 
gut geeignet, ab ſofort zu vermieten. 
Waſſer, Fahrstuhl. Intereſſenten wollen! däume uſw. geeignet, zu vermieten. 
ihre Zuſchriften unter V. w. 561 an B. 609 an die Ge- Generalverwaltung der Ratiborer 


Mietpreis 160 Mark. 
ziger Straße. Größe: 3 Zimmer, Küche und Beuthen OS., Barbarastraße 11 
d Im Altbau ift eine moderne 
herd, Gasbadeofen, Zentralheizung. Miete: 
eingetragen ſein. Meldungen nimmt entgegen mit großem, modernem Beigelaß ab 1. No- 
der Bahn per 1. Dezember 1930 zu ver- 
In beſter Wohnlage von Gleiwitzſca. 250 qm. 
Große Mühlſtraße 22 in Gleiwitz 
2 Büroräume, 
heizung, fließendes warmes und kaltes Waſſer, Telefon, f. Büro: Verwaltungs- 
ngebote an 
x € Zuſchriften unter 
die Geſchſt. dieſ. Bto Beuthen richten. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS.] Besitzungen in oğ Ratibor. 


In beſter Verkehrslage Beuthens ſindſm. 5 
K 


t. verkauf. ev 
für|miet. Anzahlg. 6000] gut erhalt., zu taus 
teri Mark. Zuſchr. unterſſen geſucht. Angebote 


unter günſtigen Bedingungen zu ve 
mieten. Beſonders geeignet 
Café und Konditorei. Zuschriften un 
B. 603 an die Geſchäftsſtelle die 


Lagergeldfreie Aufbewahrung gekaufter Möbel 


In meinem Neubau Rokittnitz (Zentrum) 
iſt eine ſchöne 

Wohnung, 

beſt. aus 4 Zimmern, Küche, Bad u. Entree, 
fof. z. vermiet. Beſond. geeign. f. Zahnarzt 
da a. Ort (üb. 8000 Einw.) keiner vorhand 


Wilh. Ko ſt ka, Rokittnitz, 
Telefon Amt Hindenburg 301d. 


Büro -Räume 


im Zentrum Beuthens, 1. Etg., 260 qm, 
ganz oder geteilt ab 1. Januar 1931 ğu 
vermieten. Anfvagen erbeten unt. 

B. 582 a. d. Geſchäftsſt. d. 8. Beuthen. 
. ̃ ——. — ee 


Große, helle Räume 
mit Kontor, für jeden Zweck geeignet, 
ſofort zu vermieten. 
Groch la, Beuthen, Gr. Blottnitzaſtr. 17, * 
. .. 


Eine 5-Zimmer-Wohnung 


mit allem Komfort im Neubau Ben- 
then OS., Piekarer Straße, gegenüber 
der Hauptpoſt, ſofort zu vermieten. 
Angebote unter 3. z. 519 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
PER BEN — — — A 


3-Iimmerwohnung, Seren 
A-Iimmerwohntng große Werkſtatt, 
u. 1 Einzelzimmer 


3. und 7⸗Zimmer⸗ 
in meinem Hauſe 


Wohnung 
Wermund / Goetheſtr. 


zu vermieten. 
Beuthen OS., 

per ſofort zu ver⸗ 

mieten. 


Fr.⸗Ebert⸗Str. 39a. 
Baugeſchäft 


H. Rösner, 
Beuthen⸗Karf, 
Telefon 4558/59. 


Geſchäfts⸗Verkäufe 


Weg. Doppelbeſitzes iſt 
ein gut eingerichtetes 


an ſchnell entſchloſſ. 
Käufer abzugeben. 

Erforderlich ca. 10 000 
Mark. Fachkenntniſſe 
nicht notwendig. gue 
ſchrift. unt. Gl. 6234 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitung Gleiwitz. 


m. Bad in Neubau 
Gleiwitz, Katzlerſtr., 
ſofort oder zum 
1. Dezember zu 
vermieten. 


Angch. u. Ol. 6281| KOlonialwaren- und 
a. b, Sefdärtstene | Lehensmittelgeshäft 


d. Zeitung Gleiwitz. 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 
m. Beigel. preisw. z 
verm. Näh. Beuthen, 
Tarnow. Str. 28, II., I.] an die Geſchäftsſt. 
von 2—4 Uhr. dieſ. Ztg. Beuthen. 


Ein gut eingeführtes = 
Vekturanzgeschäft 


mit beſtem Pferde- (6 Stück) u. Wagen- 
material ift krankheitshalber preiswert 
zu verkaufen. Zuſchriften unt. Hi. 1273 
a. d. Geſchäftsſt. dieſ. 8tg. Hindenburg. 


Grundſtücko verkehr 


ſchriften u. B. 605 


Mehrere gut verzinsliche 
Wohn-ı.Geschäftshäuser 
sowie Villen 


in jeder Größe mit Garten, Zentral⸗ 
heizung pp., ſofort zu verlaufen, 
Beſichtigung jederzeit, auch Sonntags. 
Näheres durch die Firma: 


Carl Krzyskowitz R. D, M. 


Gleiwitz, 9 10/12. Fernr. 4400. 
Aelteſtes Immobilien» und Hypotheken ⸗ 
Geſchäft am Platze. 


Einfamilienhaus, Hausgrundsti 


auch t. 2 Part. in herr! | oder Bauland im 
Gebirgsgeg., Neuſtadt] Beuthen od. RNokitt 
OS., a. Stadtpark ge-] nig zu kaufen M. 
i 5 5 gr. Zimmer,] Anzahlg. 10 000 k. 
üche u. Ör Angeb. unt. B. 624 a. 
Obſtgart., iſt f. 20 000 0. 
d. bei 10000. N.. —.8.—.— 
Anzahlg. z. verkaufen.] Kleines Haus, in gut. 
ud) an 8 * * Bauzuſtand, z. kaufen 
agernd unter Nr. 8, geſ. Evtl. Bauplatz. 
Poſtamt Neuſtabt DS. Angeb. u. B. u 
— —u — — 


Inu UHGUU. 


1 3 Kaufgeſuche 


Gas, elektr. Licht, drei? eiſerne Oefen, 
Kellern, Wintergart.,1 Kachelofen, 
Balkon u. Garten, inji Badewanne m. Ofen 
Tvebnitz (Schl.) fof. z.] und 

tl z. ver-]3 Holztüren, 


fer Ztg.] A. B. 211 a. d. Geſchſt. unt. B. 598 a. d. G. 


d. Ztg. Beuthen OS. d. 


8. Beuthen erbet. 


Ein großes Ereignis! 


Wir geben bei Barzahlung auf alle Möbel, 
die in der Zeit vom 1.—8. November 1930 
bei uns gekauft werden, anläßlich des ein- 
jährigen Bestehens unserer Filiale in 


Beuthen OS., Krakauer Str.10 
(Ecke Kluckowitzerstraße) 

{ trotz Barzahlungspreise 

10% Sonder-Rabatt 

(Bei Teilzahlung 10% Rabatt auf die Anzahlung.) 


Schlesische Möbel-Werke 


Spezialfabrik für Schlafzimmer und Küchen 


ö 


le 
Sprechverlehrs mit „ þes 


lie ße. 
Guse des Reichsverbandes Deut) Obſt. uf 
$ Lerne auge Ben Helin 15 PR.) ; 
' i keine ſtiſchen Propaganda für den Weiterſtreik im 


Berlin, 1. November. Der Sonderausſchuß 
für Hypothekenbankweſen des Centralverbandes 
des Deutſchen Bank⸗ und Bankiergewerbes le. V.) 
hat ſich u. a. mit der Frage des Zinstyps 
befaßt. Entſprechend ſeiner bisherigen Stellung⸗ 
nahme hält er trotz der ſchwierigen gegenwärtigen 
Kapitalmarktlage an ſeiner früheren Empfehlung 
gegenüber den Hypothekenbanken feſt, bis auf 
weiteres keine anderen als ſiebenprozentige 
Schuldverſchreibungen auszugeben. Der Sonder- 
ausſchuß will mit dieſem ſeinem Beſchluß nicht 


zuletzt das vom Standpunkt des Realkredites 


Erforderliche zum Gelingen der im Rahmen von 


17000 Rundfunkhörer mehr 


Vellehrsgusbautroz Berlehrsrüdgang de der Reichspoſt 


[Telearaphiſche Meldung 


Berlin, 1. November. Nach den von der 
Deukſchen Reichspoſt joeden veröffentlichten Be- 
richt über das zweite Viertel 1930 iſt 
kehr gegenüber dem Vorjahr in faſt allen Dienſt⸗ 
zweigen zurückgegangen, nur die Gin- und Aus⸗ 
zahlungen, der MPoſtſchecvertehr und der Nad- 
3 weiſen geringe Steigerungen 
an 


ind, 


rechtskräftig verurteilt. 
das Berichtsvierteljahr werden 


die Einnahmen mit 552,1 Millionen RM., 


die Ausgaben mit 585,5 Millionen RM. 
ausgewieſen. À 


5 daß für den Fall, daß ein neuer Tarifvertrag 

Kein Tarifabbau ae ed die 1 1 von ih be Are 
ſich, Kür über t vorzu⸗ 

bei Poſt und Bahn i een Seen des Serbe 


(Orahtmeldung unferes Berliner Sonderdienſtes.) 


oa he 15 . ; irie oe; ies und 
ndelst tte gefordert, e 
Reichspost d an der Preisſenkung be- 


Millionen ab- 
der 


abſetzung der Frachtſätze wohl leider 

usſicht auf Er baben. Auch die Reichs ⸗ 

a aa daß fte nicht an eine Tarifſenkung 
de könne. 


Höhere Preiſe 


(Telegraphiſche Meldunc 
Berlin, 1. November. Die auf den Stichtag 


des 29. Oktober berechnete Großhandelsmeßziffer 
des Statiſtiſchen Reichsamtes hat ſich mit 120,6 


Bankraub am hellen Tage 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 1. November. Ein Banditen⸗ 
ſt ü ck, wie es verwegener kaum von den dunklen 
Elementen der Unterwelt von Chicago aus- 
geführt werden kann, ift Sonnabend vormittag in 
einem der bevölkertſten Stadtteile Berlins, in 
Moabit, in der Wilsnackerſtraße zwei jungen 
Burſchen geglückt. Während der Zeit des ftärk. 
ften Geſchäftsbetriebes, um %10 Uhr 
vormittags, drangen zwei mit Revolvern bewaff⸗ 
nete Burſchen, die fih die Geſichter mit Taſchen 
tüchern verhangen hatten, in die fie Löcher für die 
Augen hineingeſchnitten hatten, in eine Filiale 
der Berliner Stadtbank ein, in der bier 
Beamte arbeiteten und mit der Kundenabfertigung 
beſchäftigt waren. Die Banditen gaben einen 
Schreckſchuß ab, riefen „Hände hoch l“, und 
während die erjchrodenen Anweſenden von dem 
einen Banditen in Schach gehalten wurden, ſprang 
der andere über die den Arbeitsraum abgrenzende 
Barriere und raubte 14000 Mark in gebündelten 
Banknoten. 


Ebenſo ſchnell, wie fie gekommen waren, v er- 
ſchwanden die Räuber. Die ſofort herbeigeru⸗ 
fene Polizei konnte den einen Banditen eine Zeit⸗ 
lang verfolgen. Dann ſchwang ſich der Verfolgte 


anf ein Fahrrad und entkam. Der andere Räu- 


ber, der nach der anderen Richtung geflohen war, 
entkam auch unerkannt. 


e 


e 
w 
wi P PASTILLEN 


65 bleibt bei dem Tprozentigen Pfandbrief 


[Telegraphiſche Meldung.] 


der Reichsregierung und der Oeffentlichkeit und 
ſonſtigen Wirtſchaftskreiſen in Angriff genom- 
menen Preisſenkungs⸗ und Verbilligungsaktion 
beitragen, auch auf die Gefahr hin, daß dadurch 
vorübergehend eine gewiſſe Einſchränkung der 
Geſchäftstätigkeit notwendig werden ſollte. Dabei 
iſt er ſich bewußt, daß das erſtrebte Ziel der 
allmählichen Zinsverbilligung nur durch ein 
gleichmäßiges Vorgehen aller beteiligten 
Inſtitute und Stellen erreicht werden kann und 
am Ende von der allgemeinen Geſtaltung des 
Kapitalmarktes abhängig iſt. 


gegenüber der Vorwoche (119,8) um 0,7 Prozent 
erhöht. Von den Hauptgruppen iſt die Ziffer 
für Agrarſtoffe um 18 Prozent auf 111,0 
(109,0) geſtiegen. Die Ziffer für induſtrielle 
Rohſtoffe und Halbwaren hat mit 114.0 
(113,9) leicht angezogen, während diejenige für in- 
duſtrielle JFertigwaren weiter auf 146,3 
(146,4) nachgegeben hat. 


Gehaltsabbau in der 
Berliner Metallinduſtrie 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 
Die Berliner Metalls 


laſſung erfolgen. 
$ * 2 
Berlin, 1. November. Trotz der kommuni⸗ 


Metallgewerbe wurde Sonnabend früh in zahl- 
reichen weiteren großen Betrieben die Arbeit 
wieder aufgenommen. Bei der AEG. in der 
Ackerſtraße meldeten fih 2400 Mann, im Kabel- 
werk Oberſpree 3700 und im Trans for⸗ 
matorenwerk und Akkumulatoren 
werk der ACG. 2700 Mann zur Arbeit. In 
einigen Betrieben wurde ein Teil der Leute, die 
nicht zur Arbeit erſchienen waren, entlaſſen. 


Hellriegel kaltgeſtellt 


Das erſte Ziel der neuen preußiſchen Innen⸗ 
politik iſt nicht erreicht worden. Polizeioberſt 
Hellriegel, den die Sozialdemokratie gern 
zum Kommandeur der geſamten Berliner Schutz ⸗ 
polizei hätte machen wollen, iſt als Polizeiführer 
nach Magdeburg verſetzt worden. Hellriegel, 
der früher der Demokratiſchen Partei angehörte, 
war kürzlich zur Sozialdemokratie übergetreten. 
Die Linke verſucht es jetzt jo darzuſtellen, als ob 
mit dieſer Verſetzung Hellriegel einen felh- 
ſtändigen Poſten in der innerpolitiſch ſchwie⸗ 
rigen Stadt Magdeburg erhalten ſollte. In 
Wirklichkeit liegen die Dinge wohl ſo, daß es nicht 
gelungen iſt, den Kommandeur der Berliner Poli- 
zei, Heimannsberg, der dem Zentrum 
naheſteht, beiſeite zu drängen. Jedenfalls ſpricht 
es für das gute Einvernehmen zwiſchen Zentrum 
und Sozialdemokratie, das Heimannsberg 
über alle Konflikte hinweg gehalten wird, ſelbſt 
wenn der Sozialdemokrat dabei in die Wüſte 
geſchickt wird. 

* 


Der langjährige Leiter der Berliner Poli- 
tiſchen Polizei, Regierungsdirektor Wündiſch, 
wird in den nächſten Tagen von ſeinem Berliner 
Poſten ſcheiden. Es iſt beabſichtigt, daß Wün⸗ 
diſch in einiger Zeit zum Vizepräſidenten 
eines auswärtigen Regierungspräſidiums beför⸗ 
dert wird. In einiger Zeit wird noch der Leiter 
der Politiſchen Exekutive, Kriminaldirektor 
Werner, aus dem Amte ſcheiden. 


In der über fünf Wo 
Berufungsverhandlung des 


gegeben und beide Angeklagten freigeſprochen 


die Zaborzer 
bezwingen können. Wieder einmal fand der Ober. 
ſchleſiſche Meiſter gerade im richtigen Augenblick 
ſeine Form und führte ein Spiel vor, wie man 
es lange von ihm nicht mehr geſehen hat. 


Er zeigte w di ; 

allein ihm hat Beuthen 09 die kn 
von 2:3 zu verdanken. 
hätte Zaborze mit mindeſtens zwei Toren Unter- 


darz und 


en dauernden 
arzer Brückenpro⸗ 
zeſſes wurde der Berufung des Angeklagten ſtatt⸗ 


Preußen Zaborze wieder da! 


Verdienter 3: 2⸗Sieg gegen Beuthen 09 


[Eigener 
Hindenburg, 1. November. 


Wie i j t Beuthen 09 auch diesmal 
Inte Breker auf eigenem Platz nicht 


Mit verbiſſener Energie, mit unbeſchreib⸗ 

lichem Kampfgeiſt zerpflückten die Schwarz⸗ 

hemden das ſonſt ſo feſte Mannſchafts⸗ 
gefüge ihres Gegners. 


Der Wille zum Sieg feierte höchſte Triumphe. 
Kein Wunde i å e 
einzelne der Zaborzer weit über, fein ſonſtiges 
Können herauswuchs und man keinen ſchwachen 
Punkt in dieſer Elf entdecken konnte. 8 de 
gegen Beuthen 09. Eine ſtarke Nervoſität 
beberrſchte die Spieler während der 
90 Minuten. 
allen ihren Handlu 
geſtoppt, ungenau a 
ſchoſſen. Zu allem Unglück fehlte dem Südoſt⸗ 
deutſchen Meiſter der 
an deſſen 
richten konnte. 


r, daß unter dieſen Umſtänden jeder 


Anders da⸗ 


l r ganzen 
Unficherheit drückte ſich in 
n aus. Da wurde ſchlecht 
geben und miſerabel ge⸗ 


te Linksaußen Pryſſok, 
Stelle Röſknger nicht viel aus⸗ 


Einzig der Torwächter Kurpanuek be- 
fand fih in prächtigſter Verfaſſung. 
e ee und 


iederlage 
Dem Spielverlauf nach 


ſchied gewinnen müſſen. Nebſt ihm iſt noch 


Palluſchinſki zu erwähnen, allerdings nur 
ſolange als er als Mittelläufer tätig war, im 


Sturm kam er kaum zur Geltung. Die beſten 


Leute der Zaborzer, ſoweit überhaupt beſonders 


gelobt werden kann, denn ausgezeichnet ſpielten 
ſie alle, waren die beiden Verteidiger Wyglen⸗ 
Tà Racamarcabt, ante al 
Mittelläufer und die Stürmer Klemens, 


Stadt Kreuzburg 


Bericht) 


Lachmann und Pieczka. Ein Loh verdient 
weiter Schiedsrichter Bie ß. dem kaum ein 
Fehler unterlief, was bei dieſem ſchnellen und 
harten Kampf ſchon etwas heißen will. 


Preußen Zaborze eröffnete ſofort die Difen- 
five und gab der Hinter mannf von Ben- 
then 09 harte Arbeit. Nach einer Viertelſtunde 
brachte Lachmann durch einen ſchönen Schuß 
feinen Verein in Führung. Beuthen 09 kam nur 
jelten zu Gegenſtößen. Die Schuld daran trug 
bauptſächlich der Sturm, der bei den ſchweren, 
auf der eigenen Verteidigung laſtenden Angriffen 
elgſtiſcher hätte ſein müſſen. Zwiſchen Läufer⸗ 
reihe und den fünf Vorderleuten klafften weite 
Lücken, in die die von hinten beförderten Bälle 
fait regelmäßig bineinfielen und hier eine Beute 
der Zaborzer wurden. Trotzdem gelang dem 
Plaßzbeſitzer bis zur Pauſe kein N mehr, 
während 09 durch Malik II den Gleichſtand 
herſtellte. ; 

Die zweite Hälfte fand die Mannſchaft des 
Südoſtdeutſchen Meiſters ſchon fait völlig durch 
einandergewirbelt. Ungeſtüm drängten die Ba- 
borzer nach vorne, wobei ſie ſich e 
ihrer ſchnellen Flügellente Vorreiter un 
Laſſotta bedienten. 


An einer Niederlage der Oger war nicht 
mehr zu zweifeln. 


Und fo kam es auch. Zunächſt erreichte Lach. 
mann durch plazierten Schuß den 2:1 Stand 
und dann zeichnete ſich der Mittelſtürmer 
Pieczka in die Liſte der erfolgreichen Schützen 
ein. Auch dann blieben die Preußen tonangebend. 
Lediglich zum Schluß drehten die 09er noch eim- 
mal auf mit dem Erfolg, daß Pruſchowſki 
ein Tor aufholte. Es gab ſogar noch gute Aus- 
gleichschancen, aber ſelbſt das Glück hatte diesmal 
den Südoſtdeutſchen Meiſter verlaſſen. 

Die das Spielfeld nach Schluß überflutenden 
einheimiſchen Zuſchauermaſſen, es waren im übri- 
gen faſt 6000 zur Stelle, feierten die tapferen 
Sieger ſtürmiſch. 


verſchafft Arbeit 


Bau von 40 Kleinwohnungen beſchloſſen — Umfangreiche Notſtands⸗ 


arbeiten 
(Eigener 
Kreuzburg, 1. November 


Am Donnerstag fand hier im großen Saale 
Zentral⸗Hotels eine St ab vero 3 5 


` 


netenſizung ftatt, die Vorſteber Dr Peukert 


leitete. Vom Magiſtrat wohnten Bürgermeister 


Reche, Beigeordneter Nowack und die Stadt- 


räte Munich und Loji 


eriten Punkt der Tagesordnung nabmen die Ab. 


o w der ge bei. Im 


eordneten von einer außerordentlichen Durchſicht 
merei- und Steuerkaſſe ſowie 


Käm 
der ſtädtiſchen Betriebskaſſen Kenntnis. 


Als nächſten Punkt hatte ſich die Verſamm⸗ 
lung mit der Umwandlung des auf Block 1 der 
ſtädtiſchen Häuſer in der Pitſchener Stra 
ruhenden Hypothekendarlehns in O5 
von urſprünglich Gramm Feingold in ein 
Darlehn, das mit 7% Prozent jährlich zu ver- 


25 000 Mark in der g 
Die Dringlichkeit dieſes Antrages 
erkannt und den Umwandlungen mae- 
Schon vor einem Jahre hatte der Durchbruch 
durch das alte Schloß die { 
batte damals ſchon die dringende Not- 
wendigkeit dieſes Durchbruches anerkannt. Die 
Arbeiten werden erſt in Angriff genommen, ſobald 
eine endgültige Zuſage einer 


e [verwaltung der 


bewilligt 
Bericht) i ; 
Unterſtützung aus dem Oſthilfefonds 


eitend der Regierung gegeben worden ift. Trotz 
ufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft ift 
der Wohnungs mangel beſonders an Klein ⸗ 
wohnungen für Arbeiterfamilien nicht e 
gen, ſondern mit der Erhöhung der Mieten noch 
geſtiegen. Daher hat Pu er, Konkursverwalter 
der niedergelegten Zuckerfabrik entſchloſſen. wei- 
tere 40 Klein wohnungen zu, bauen, die 
auf dem Fundament eines ehemaligen Speichers 
und des Keſſelhauſes errichtet werden ſollen. 
m letzten Punkt Aene fih die 

Stadtväter mit der Beſchlußfaſſung von No t- 
ſtandsarbeiten zu befaſſen. Um das 
lände der Zuckerfabrik als produktives Ban- 
gelände zu 1 ſollten die erforder- 
lichen Arbeiten wie Kanaliſation, Waj- 
ferleitung, Gas und elektriſche An- 
lagen gebaut werden. Die Koſten werden mit 
33700 Mark veranſchlagt. Für zwei Drittel der 
Verzinſung und Tilgung will die Konkurs⸗ 
Zuckerfabrik garantieren. 
Der Geſamtbetrag von 33 700 Mart jol von der 
Stadt durch Anleihen aufgebracht werben. 
Für dieſe Finanzierung gab der Magiſtrat fol- 
genden Weg: 22 000 Mark ſollen aus der 
werbsloſenfürſorge beſchafft werden. r 
liche Betrag von 11 700 Mart fol durch ein Er- 
werbsloſendarlehen aufgenommen werden das 
durch die beteiligten arbeitenden Werke (Kanali⸗ 
ſation, Betriebswerke) perzinſt und getilgt wird. 
Die Stadt bleibt allerdings Trägerin des Ver- 
fahrens. Stadtrat Munich rechnete den Abgeord⸗ 
neten vor, daß dieſes Jahr ihon 11000 Mark an 
Wohlfahrtsempfänger mehr ausgezahlt worden 
ſind als voriges Jahr. Dieſes Geld ſolle doch 
möglichſt an wertſchaffende Arbeit gewandt wer- 
den. Die Verſammlung ſtimmte einſtimmig dem 
Bauvorhaben zu. 


EIEEEI ĩðVꝗ . 


Gerechtigkeit für Ungarn! 


Trianons grauſame Irrtümer 


Kein Staat und kein Volk ift durch die Frie- 
densverträge jo grauſam verſtümmelt 
worden wie Ungarn: 72 Prozent ſeines Gebietes 
und 84 Prozent ſeiner Bevölkerung wurden Un⸗ 
garn geraubt! Entwaffnet, ſeiner natürlichen 
Grenzen beraubt, der Willkür ſeiner Nachbarn 
ausgeliefert, unſchuldiger als irgendeine Macht 
am Ausbruch des Weltkrieges — Ungarns Mini- 


aufzuhalten geſucht —, hat es nach dem Willen der 
Siegerſtaaten aus imperialiſtiſch-ſtrategiſchen In⸗ 
tereſſen feine wertwollſten Randgebiete an Rumä⸗ 
nien, Jugoſlawien und Serbien verloren und das 
alles ohne Volksabſtimmung! Der Frie⸗ 


tigten deutſchen Mind rhe 
machen. 

Stolz, die 
Landes der Hl. Stephanskrone heiſchen Reviſion, 


drängen nach Wiederherſtellung des geſchloſſenen 
a chen Volks-, Kultur- und Wirtſchafts⸗ 
ns. i 


Die Rumpflage Ungarns, die ſchweren Wun- 
den, die der Trianoner Vertrag dieſem tapferen 
Bundesgenoſſen des Deutſchen Reiches geſchlagen 
hat, werden in einer äußerſt geſchickt zuſammen⸗ 
geſtellten, propagandiſtiſch eindrucksvollen Schrift 
„Gerechtigkeit für Ungarn!“ dargeſtellt, 
die die angeſehene Budapeſter Tageszeitung 
„Beiti Hirlap” anläßlich ihres 50jährigen Be- 
ſtehens herausgibt. Der Text iſt durch wirkſame 
Kartenſkizzen und Bilder ergänzt, die die Un- 
ſinnigkeiten der ungariſchen Grenzziehung 
und die völkiſchen und wirtſchaftlichen Verluſte 
aufzeigen. Im zweiten Teil ſind auf 120 Seiten 
in Mehrfarbendruck die geiſtigen Errungenſchaf⸗ 
ten Ungarns auf dem Gebiete der Kunſt, Archi⸗ 
tektur und vaterländiſchen Geſchichte, führende 
Perſönlichkeiten, Monumente ungariſchen Heimat⸗ 
gefühls u. a. m. im Bilde feſtgehalten. Die Mus- 
führung dieſer Bildſeiten legt Zeugnis ab von 
dem hohen Stand der ungariſchen Buchdrucker⸗ 
kunſt und macht der „Peſti Hirlap“ alle Ehre. 
Das ſehr gelungene Werk wird ſeine Aufgabe 
erfüllen, die Welt über Trianons gran- 
ſame Irrtümer aufzuklären und die 
Reviſion der Friedensverträge z 
fördern. dt. 
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wesentlich billiger geworden. 


schaffen. 


Unter dem nachhaltigen Einfluß der Welt- 
Wirtschaftskrise hat sich das Bild des 
deutschen Außenhandels wesentlich gewandelt. 
Auf der Einfuhr- sowie wie auf der Ausfuhr- 
seite sind die Spuren der Krise zu finden — 


allerdings, und das ist besonders bemerkens- 
wert, nicht in gleicher Schärfe. 
Zunächst die Einfuhr. In den ersten 


neun Monaten dieses Jahres belief sie sich auf 
8,1 Milliarden RM. gegenüber 10.2 Milliarden in 
der gleichen Zeit des Vorjahres. Diese starke 
Abnahme ist zum Teil eine Folge des beträcht- 
lichen Preissturzes auf den Weitmärkten. Roh- 
stoffe und Agrarerzeugnisse insbesondere sind 
unter dem ehernen Druck 


wachsender Absatzschwierigkeiten 


y Damit allein ist 
jedoch der Rückgang der Einfuhrziffern nicht 
hinreichend erklärt. Nicht nur dem Werte, auch 
der Menge nach war nämlich der Waren- 
strom, der vom Auslande her über Deutschlands 
Grenzen flutete, geringer als in der Zeit vom 
Januar bis September 1929. Das ist, alle An- 
zeichen sprechen dafür, ein Ergebnis der star- 
ken Abhängigkeit des Importumfanges von der 
inländischen Wirtschaftslage, Ausländische Roh- 
stoffe und Halbzeug. z. B. Güter also, die regel- 
mäßig über die Hälfte der Gesamteinfuhr aus- 
machen, werden in Zeiten lebhafter Produktion 
und regen Geschäftsgangs naturgemäß in grö- 
Beren Mengen verarbeitet als in einer Epoche 
der Betriebseinschränkungen und -stillegungen, 
sowie stockenden Absatzes. Darum liert nament- 
lieh die Rohstoffeinfuhr in diesem Jahre auch 
mengenmäßig wesentlich unter dem Stand des 
Vorjahres. Der Rückgang des Imports fremder 
Fertigerzeugnisse tritt ebenfalls im Gefolge der 
schlechten Absatzlage auf dem Binnenmarkt auf. 
Und was schließlich die Einfuhr von Lebens- 


Außenhandel im Zeichen der Wirtschaftskrise 


(Von unserem volkwirtschaftlichen Mitarbeiter) 


und Genußmitteln aller Art betrifft, so 
ist hier, auch mengenmäßig, eine Abschwächung 
unverkennbar. 

Wie steht es nun um den für Deutschland 
besonders wichtigen Export? Seine Abnahme 
ist wesentlich geringer als die des Imports: von 
10,0 Milliarden in der Zeitspanne von Januar 
bis September 1929 (davon Reparationssach- 
lieferungen: 608 Millionen RM.) ist er auf 9,1 
Milliarden RM. (davon Reparationssachlieferun- 
gen: 541” Millionen RM.) in den ersten neun 
Monaten 1930 eingeschrumpft. Schaltet man 
auch hier den Preisrückgang aus, so,stellt sich 
die Schrumpfung wesentlich geringer. Bei der 
Fertigwarenausfuhr, dem Kernstück 
des Gesamtexports, erreicht sie mengenmäßig 
gegenüber dem Vorjahrsstand nur etwa 3 Pro- 
zent. Der deutsche Export hat also. unter die- 
sem Gesichtswinkel gesehen, trotz der schweren 
Absatzkrise in allen Teilen der Welt nur relativ 
geringe Einbußen erlitten, sich in dem 


überaus. verschärften Konkurrenzkampf 
auf den internationalen Märkten 


jedenfalls besser gehalten als die Ausfuhr an- 
derer wichtiger Industriestaaten. Die Ver- 
einigten Staaten z. B., auch England, 
haben, soweit sich das heute übersehen läßt, 
verhältnismäßig höhere Einbußen in ihrem Aus- 
landsabsatz zu verzeichnen als Deutschland. 


Die beträchtliche Einfuhrminderung, der ein 
wesentlich geringerer Exportrückgang gegen- 
übersteht, hat zu einem hohen Ausfuhrüber- 
schuß geführt: die deutsche Handels- 
bilanz ist in der Zeit vom Januar bis Sep- 
tember 1930 mit einem Gesamtbetrage von etwa 
1 Milliarde RM. aktiv. Im Vorjahre war 
hingegen bis Ende September eine Passivität 
von rund 140 Millionen RM, zu verzeichnen, 


Fremde Eroberer auf deutschen Märkten 


Weitere Zunahme der Obst- und Gemüseeinfuhr 


Unaufhörlich rollen Waggon für Waggon mit 
ausländischem Gemüse, Südfrüchten, ausländi- 
schem Obst und ausländischen Blumen über die 
Grenzen im Norden, Westen und Süden Deutsch- 
lands. Verzweifelt suchen die Gemüsezüchter 
nach Auswegen, um die eigene große Er- 
zeugung dieses Jahres auf den deutschen Märk- 
ten unterzubringen. Aus allen Anbaugebieten 
häufen und 


mehren sich die Klagen des Gärtner- 
standes und der lanwirtschaftlichen 
= Gemüsebauer, 


die in dem letzten Jahren mit großem Fleiß ihre 
Betriebe ausgebaut, die Ergebnisse verbessert 
und Millionen Mark zur Rationalisierung 
aufgewendet haben. Reich. Länder und Ge- 
meinden haben seit Jahren dieses Bestreben zum 
Ausbau der deutschen Erzeugung gefördert. 
Arbeitslose Bergleute werden im Ruhr. 
gebiet angesiedelt und unterstützt, um ihnen im 
Gemüsebau einen neuen Lebensunterhalt zu 
Millionen Quadratmeter neuer Ge- 
wächshäuser wurden gebaut. Tausende 
suchten in den vielen gärtnerischen Siedlungen 
eine neue Existenz, Unrentabler Ge- 
treidebau und eine falsche Propa- 
ganda für den verstärkten Uebergang zu so- 
genannter „Veredelungswirtschaft“ veranlaßten 
weite Kreise der Landwirtschaft, auch zum Ge- 
müsebau überzugehen. Trotz der durch alle 
diese Umstände vielfach gesteigerten Erzeugung 
im Inland und trotz der starken Schwächung 
der Kaufkraft der städtischen Verbraucher- 
schaft ist die Einfuhr in diesem Jahre außer- 
ordentlich angewachsen. 

Wie die Handelsbilanz des ersten Halbjahres 
1930 ausweist. ist, verglichen mit dem ent- 
sprechenden Zeitraum des Vorjahres, die Einfuhr 
für fast sämtliche gartenbauliche Erzeugnisse 


sprunghaft in die Höhe geschnellt. 
Nur bei Weißkohl und Wirsingkohl ist infolge 
der seit Monaten anhaltenden katastrophalen 
Preisbildung auf den innerdeutschen Märkten die 
Einfuhr etwas abgesunken. Dagegen hat sich 
die Einfuhr von Blumenkohl nahezu verdoppelt. 
Der Wert der Blumenkohleinfuhr im ersten 
Halbjahr 1930 betrug rund 17 Millionen. Mark! 
Aehnlich ist es bei anderen Gemüsearten. 80 
beim Rosenkohl, bei den Salaten und bei der 
Einfuhr von Erdbeeren. Katastrophal ist auch 
die Einfuhrsteigerung von Südfrüchten, da hier- 
durch im steigenden Maße deutsches Obst und 
auch deutsches Gemüse vom Verbrauch fort- 
gedrängt werden. 


Es scheint so, als ob ein großer Teil des 
Handels von seiner volkswirtschaftlichen Auf- 
gabe, Mittler zwischen dem deutschen Erzeuger 
und dem deutschen Verbraucher zu sein, leider 
zu einem großen Teile abgewichen und 
mehr und mehr zum Exponenten der 
ausländischen Erzeugung geworden 
ist, Nur so ist es möglich, daß der deutsche 
Handel immer neue Ladungen zum kom- 
missionsweisen Verkauf aus dem 
Auslande übernimmt, die Erzeugnisse des 
Auslandes auf den deutschen Märkten ver- 
schleudert und dadurch dem heimischen 
Erzeugnis den deutschen Markt versperrt. 


Die Lage ist um so schlimmer, als immer 
noch durch handelsverträgliche Bindungen die 
Zölle für gartenbauliche Erzeugnisse so niedrig 
gehalten sind, daß sie in keinem Verhältnis zum 
allgemeinen Preisniveau stehen, Eine nicht zu 
unterschätzende Hilfe würde hier die Durch- 
führung des von der Landwirtschaft geforderten 
Südfruehtmonopols darstellten. wenn 
dadurch die Einfuhr von ausländischen Früchten 
und dgl. auf ein volkswirtschaftlich erträgliches 
Maß herabgedrückt wird. 


Berliner Börse. 


Hach schwacher Eröffnung im Verlauf etwas erholt 


Berlin, 1. November. Die heutige Wochen- 
schlußbörse eröffnete in schwächerer Haltung, 
Obwohl die ersten Kurse nicht ganz so schwach 
wie vorbörslich taxiert lagen, betrugen die 
Abschwächungen im: allgemeinen bis zu 2%%. 
Montanwerte recht ruhig. Bis zu 4 Pro- 
zent schwächer eröffneten Salzdetfurth, Wester- 
egeln und Bergmann. Hlektrizitätswerk Schle- 
sien mußten anfangs wieder Minus-Minus notiert 
werden. Der Kurs stellte sich dann niedriger 
als vorgestern. Andererseits hatten Berger 
einen 4prozentigen Gewinn aufzuweisen, Deut- 
sche Kabel waren um 1% Prozent gebessert und 
Nordd. Wolle, Stöhr und Elektrische Lieferun- 
gen zogen etwa 1 Prozent an. 

Im Verlaufe wurde es auf Deckungen etwa 
1 bis 1% Prozent fester. Später trat vorüber- 
gehend ein leichter Rückschlag ein, der jedoch 
bald überwunden wurde. Lediglich Chade- 
Aktien verloren im Verlaufe drei Mark. Durch 
feste Haltung fielen Karstadt mit einem Gewinn 
von 4 Prozent auf. Dieses Papier, das sich schon 
in den letzten Tagen in New York durch eine 
beachtliche Widerstandsfähigkeit auszeichnete, 
wurde von guter Seite stärker begehrt. An- 
leihen knapp gehalten, Ausländer still, Bosnier 
% Prozent schwächer. Am Pfandbriefmarkt 


hielt die Geschäftsstille auch heute an, die Kurse 
lagen nur wenig verändert, Aufwertungspapiere 
zogen leicht an. Reichsschuldbuchforderrungen 
nach behaupteter Eröffnung abbröckelnd. De- 

rid leichter. Geld noch nieht erleichtert, 
Tages- und Monatsgeld 6 bis 8, Warenwechsel 
etwa 5% Prozent. Der Kassamarkt brachte 
zum Wochenschluß bei ruhigem Geschäft über- 
wiegend schwächere Kurse. Bis zum Schluß 
lag die Börse bei kleinsten Umsätzen ruhig. 
Die Kursentwiekelung war unregelmäßig, Kar- 
stadt und Tietz schlossen fest, AEG. dagegen 
schwächer. Felten & Guilleaume gaben ihren 
Anfangsgewinn ganz wieder her, auch Julius 


x 


Berger schlossen 5 Prozent niedriger. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist etwas 
freundlicher. 


Breslauer Börse 
Wenig verändert 


Breslau, 1. November. Die Tendenz der 
Wochenschlußbörsse war schwach. EW. 
Schlesien lagen anfangs auf 62 und wurden 
schließlich gestrichen Brief notiert. Sonst lagen 


ar kaum verändert, Buenos etwas anziehend, 


die Aktienkurse wenig verändert. Siegersdorfer 
46%, Huta 64%, Gräbschener unverändert, 


Reichelt chem, 90. Kommunale Sagan 65, Ge- 
treidebank stellte sich auf 65. Kokswerke gin- 
gen in kleinsten Beträgen mit 77 ume Am An- 
leihemarkt gaben Liquidations-Landschaft- 
liche Pfandbriefe auf 80 nach, die Anteilscheine 
21.50, Liquidations-Bodenpfandbriefe 85.20. An- 
teilscheine 12%. Unverändert lagen Pfandbriefe 
6.40 und Sprozentige Landschaftliche mit 95. Im 
une Verkehr waren Hilfskassen mit 110 ge- 
sucht. 


Berliner Produktenmarkt 


Schwächer 


‚Berlin, 1. November. Die Wochenschlußbörse 
nahm einen schwächeren Verlauf. Zu dem 
inzwischen erreichten Preis zeigt sich stärkere 
Verkaufslust der Landwirtschaft, das 
herauskommende Angebot war jedoch nur zu 
1 bis 2 Mark niedrigeren Preisen als 
gestern unterzubringen. Die Mühlen haben sich 
in den letzten Tagen ziemlich gut versorgt; da 
andererseits das Mehlgeschäft eine Beruhigung 
erfahren hat, erfolgten Anschaffungen nur vor- 
sichtig. Der Feiertag in Süd- und West- 
deutschland beeinträchtigte gleichfalls das Ge- 
schäft. Am Lieferungsmarkt ergaben sich für 
Weizen und Roggen Preisrückgänge bis zu 
2% Mark. Weizen- und Roggenmehle haben 
trotz entgegenkommender Mühlenofferten ruhi- 
ges Geschäft. Hafer ist in allen Qualitäten 
reichlicher angeboten, auch feine Sorten waren 
nur bei Preiskonzessionen der Verkäufer unter- 
zubringen. Gerste ruhig, feine Braugersten fin- 
den vereinzelt Beachtung. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 1. November 1930 


Welzen Welzenklele 773 
Märkischer 234—236 Weizenkleiemelasse - 

4 yet 5 Rn Tendenz ruhig 

5 Marz 272-270 Roggenkleie 677) 
Tendenz: matt Een 2 

für 100 kg brutto einschl. Sack 

Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 147—149 Raps T 

f Okt. Tendenz: 


ber 171-160 far 1000 cg in M. ab Stationen 
„ Mrz 186½ - 185½½ Leinsaat — 


Tendenz: Tendenz: } 
u i für 1000 kg in M. 


Gerste Viktoriaerbsen 25.00—31.00 
Braugerste 184- 210 KI. Speiseerbsen 24.00 — 26,00 
Fultergerste und Futtererbsen 19.00 — 21,00 
Industriegerste 165-176 Peluschken 19,00— 20,00 
Tendenz’ ruhig Ackerbohnen  17.00—18,00 
Hater 1 17.0020, 00 
Blaue Lupinen — 
Märkischer 140—150 Gelbe aniden r5 
: Okt. 5 Setadelle alte — 
Dez. 156-155 A neue — 

3. März 169-1671 | Rapskuchen 8,50—9,25 
Lendenz matter } kuchen 14.00— 11,80 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschntee !! 
Mais 7 prompt 3.00 6,40 
Plata N Sojaschröt ` 12,40—13,10 


Kartoffelflocken — 
für 100 „g in M. ab Ablades tat 
märkische Stationen fur den ab 


Rumänischer — 
für 1000 kg in M. 


Weizenmehl 2734—3642 

Tendenz: behauptet en lang per 50 kg 

für 10028 brutto 8 Sack * ky 7000 — 
n M. frei Berlin d pa; 

Feinste Marken üb. Notiz bez. ER 11 1 

Roggenmehl do. Nieren — 

Lieferung 2891—2674 | Fabrikkartoffeln - 


lendenz behauptet oro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenmarkt 


Flau 


Breslau, I. November. Die Tendenz für 
Brotgetreide war auch heute an der Börse 
schwächen Es wurden für Weizen und Roggen 
2 Mark weniger als gestern gezahlt. Hafer und 
Gerste blieben unverändert. Futtermittel flau 
und geschäftslos, Saaten sind eher etwas freund- 
licher, Heu und Stroh ruhig. Am Terminmarkt, 
ist Weizen und Roggen abgeschwächt, Hafer 
geschäftslos. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz ruhiger 
1. 11. ] 81. 10. 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 7412 kg 24,00 24,00 
ß „ Ohh „ 24.20 | 24,20 
a Tel aa 23.50 | 2350 

Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 70,5 kg | 15,80 | 15,80 


5 „ ess > 15,80 | 15,80 
Hater, mittlerer Art und Gute 15,00 | 15,00 


Braugerste, feinste 23,00 | 28,00 
i gute 20,00 | 20,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 17,50 | 17,50 
Wintergerste 16,50 | 16,50 
Industriegerste she —.— 
Mehl Tendenz: stetig 

1. 11. | 31. 10. 
Weizenmehl (Type 70%) 35.75 35,75 
Roggenmehl*) (Type 70%) 25,75 | 25,75 
Auzugemeh 41,75 41,75 


*) 65%higes 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 1. November. Tendenz stetig. 
Nov. 7,30 B., 7,20 G.. Dez. 7,40 B., 7,30 G., Jan. 
7.45 B., 7,40 G., März 7,60 B., 7,55 G., Mai 7,70 
B., 7,65 G., Aug. 8,05 B., 7,95 G., Okt. 8,25 B., 


8,20 G. 
Metalle 


Berlin, 1. November. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 9%. 

London, 1. November. Silber 16%, Lieferung 
Lieferung 16%. Gold 85. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
‚Baumwolle, loko 12,20. Amtliche Terminnotie- 
rungen. Tendenz ruhig. Dez. 11,68 B., 11,62 
G., Januar 1931: 11,86 B., 11,84 G., März 12,09 
B., 12,06 G., Mai 12,33 B., 12,31 G. Juli 1252 
B., 12,49 G., Oktober 12,74 B., 12,69 G. 
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Belgien hoykoftiert russisches 
Getreide 


Die von der belgischen Regierung zur Ab- 
wehr der russischen Getreideeinfuhr ge- 
troffenen Maßnahmen, die einem Boykott 
gleichkommen, haben bereits zu Unzuträglich-+ 
keiten geführt, In offiziellen Kreisen hofft man, 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent, 


daß die teilweise Zurückziehung ‚des Einfuhr- 
verbotes für russisches Getreide und andere 
russische Produkte, namentlich soweit der 
Transitverkehr und die Ladung der nach bel- 
gischen Häfen unterwegs befindlichen Schiffe, 
die Verstimmung, die der Beschluß von Ant- 
werpen auch in Gent hervorgerufen hat, be- 
seitigen wird. Am Montag waren im Antwer- 
pener Hafen sechs Schiffe mit russischem Ge- 
treide eingelaufen, die ihre Ladung nicht zu 
löschen imstande waren, da sie den geforder- 
ten Bedingungen nicht entsprechen konnten. Erst 
durch einen am Montag vom Ministerrat ge- 
troffenen Beschluß war die Löschung am 
Dienstag durchführbar. Die Kapitäne der Schiffe 
hatten bereits Order erhalten, die gadung evtl. 
in Rotterdam zu löschen. Nach den Aeuße- 
rungen eines Mitgliedes der Antwerpener Stadt- 
verwaltung dürfte dem Antwerpener Hafen 
durch den Regierungsbeschluß ernster Schaden 
entstehen. Nach seinem Urteil] sei auch ein 
ausgesprochenes Dumping von seiten der 
Russen nicht gegeben, da der russische Ge- 
treidepreis die Mitte zwischen der Notierung 
für amerikanisches Getreide und. solches aus 
den Donauländern halte. In Antwerpener 
Schiffahrtskreisen fürchtet man, daß die Sowjets 
Repressivmaßnahmen insofern treffen werden, als 
sie keine industriellen Bestellungen mehr 
an die belgische Industrie geben werden. In 
Gent besitzen die Russen bekanntlich Petro- 
leumtanks und in Antwerpen eine sehr beacht- 
liche Wollwäscherei, in der die in Westeuropa 
erworbene Wolle gewaschen wird. Man fürchtet, 
daß diese Unternehmungen von den Russen, 
falls Belgien den Boykott weiter handhabt, an- 
derweitig untergebracht werden. Sowohl die 
Federation Maritime wie die Arbeiterorganisatio- 
nen des Arrondissements und der Stadt Ant- 
werpen und auch die Federation der Hafen- 
arbeiter haben bei der Regierung Protest ein- 
gelegt und die baldige Rückgängigmae ng der 
betreffenden Verordnungen verlangt, 


W. K. 
. 
Devisenmarkt 
Für drahtlose | L 1 5 31. 10 
Auszahlung aui I Gela | Briet Geld | Briet 
BuenosAires 1P, Pes. 1,448 1.482 32 1.486 
Canada 1Canad. Doll. 4,197 1.205 1487 à 1406 
Kare aan adde 858 2084 58 
airo gypt. S 8 2 5 X. 
Konstant. 1 türk. St. es 20.5.5 20.385 =|" 20,925 
Londo: 1 Pfd. St. 20,368 20.08 | 20.87 20001 
New York 1 Doll. 4.1980 4.010 1.1080 nA 
Riode janeiro 1 Milt- | 0,28 | 0.28 | 0428 | 0,4% 


Uruguay 1GoldPes. |. Se s i 
Amstd.-Rottd, 1000 168.837 3,263 9.257 4,268 


Athen 100 Drehm. 5.485 5,445 5.185 5.445 
Brüssel-Antw. 100 fl.] 38,48 38.558 58488 58595 
Bukarest 100 Lei 2,489 2,193 2,489 2,498 
Budapest 100 Pengo | 73,37 73.51 13,875 | 783.515 


Danzig 100 Gulden | 8148 81,64 31,50 81,06 


Helsingt. 100 fund. M. 10,548 | "10,588 | 10.548 | 10,568 
Italien 100 Lire 21,945 | 21,985 21.955 | 21, 
Jugoslawien 100 Pin. 7,431 Táto |. 7,431 7.4 
Kowno 41,87 41,95 41,87 41,95 
Kopenhagen 100Kr. | 112,16 | 11238 | 112,17 | 112,39 
Lissabon tv0 scudo 1881 18,85 18,81 18,35 
Oslo 10% Kr | 112,14 112,36 112,13 | 112,85 
Paris 100 Fre. 16,45 16,49 16,448 | 16,488 
‚Prag 100 Kr 12,434 12,454 12,433 12,458 
Reykjavik 100isl.Kr. 92,11 92.20 12.11 92,29 
Riga 100 Lais 30,67 30,83 30,69 0.85 
schweiz 100 Fre. 31,355 1.515 ] 31,88 5104 
Sofıa 100Leva 3.037 3.043 3,037 3.043 
Spanien 100 Peseten 46,40 46,50 46,90 47,00 
Stockholm 100Kı. J 112,49 11271 | 118,50 | 112,52 
Talinn 00 esin. Kr | 111,63 111,85 111,63 111,85 
Wien 100 Schil! 59.09 59.21 50.085 | 59,205 
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Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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Goethes ſchleſiſche Neiſe 


Wir veröffentli 
BE „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ auf Anregung eines 


Nach Hermann Wentzels Veröffentlichung 
„Goethe in Schleſien“ faßte ich ein Menſchenalter 
ſpäter in derſelben Stadt den Entſchluß, ſeine 
ſchleſiſche Reiſe, der er nur in den Tag- und 
Jahresheften kaum etwas mehr als 1 Seite ge- 
widmet hatte, obwohl er noch bei Ankündigung 
der Ausgabe letzter Hand die „Campagne in 
Schleſien“ zu beſchreiben verſprochen hatte, zum 
Gegen ſtande neuer Unterſuchungen zu machen. 
Wenkel batte bewußt eine Anzahl Lücken 
binterlaffen. Sie find in der Hauptſache in meinen 
bildgeſchmückten Schriften „Deutſche Dichter im 
ſchleſiſchen Gebirge. Neues aus dem Leben 
Goethes, Günthers und Körners“, Warmbrunn, 
Leipelt und „Goethe in Breslau und Oberſchleſien 
und ſeine Werbung um Henriette v. Lüttwitz“, 
jetzt in Breslauer Antiquariaten ausgefüllt, wo⸗ 
bei viel neue Tatſachen mitgeteilt wurden. In 
Ergänzung find beionders über den nur 7ſtün⸗ 
digen Aufenthalt in Landeck, über die Beſtei⸗ 
gung der Heuſcheuer an ſeinem 41. Geburt- 
dage und die Erſteigung der Schneekoppe 
(über die Hampelbaude] in der Nacht vom 21. 
zum 22. September 1790 von mir in der „Graf 
ſchaft Glatz“, den „Schleſiſchen Geſchichtsblättern“, 
dem „Wanderer im Rieſengebirge“ und zuletzt in 
der Unterhaltung zur „Schleſiſchen Volkszeitung“ 
kleinere Aufſätze erſchienen. Ueber dieſe hat 
der Profeſſor Dr. Max Hecker vom Weimarer 
Goethe- und Schiller⸗Archiv mit den Worten 
quittiert: 

„Ihrem unermüdlichen Eifer iſt es gelungen, 
in die dunklen Verhältniſſe der 
bleichen Reiſe Goethes erfreu⸗ 
liches Licht zu bringen.“ . 

Ueber Goethes Reiſeroute durch Oberſchleſien 
nach Krakau erfahren wir das folgende, da 
Goethe von Beuthen OS. nachdem er mit dem 
Herzoge und dem Grafen Reden in Tarnowitz 
Zu Mittag gegeſſen, auf dem graden Wege Über 
Beuthen, Celada, Bendzin nach Krakau weiter- 
gefahren iſt. Hier haben die Reiſenden gewiß in 
demſelben Gaſthauſe von Madame le Bon, wie 
der Oberlonſiſtorialrat Zöllnex aus Berlin, 
der fie jo rühmt, 1791 gewohnt, und als Reife 
begleiter nach dem erk Wieliczka den 
Brofeffor, Karl Auguſt Scheidt in Krakau g⸗⸗ 
wonnen. Dieſer hat dem Dichter zu dem Ver⸗ 
merk „Schöbiken Salz, Grün Salz, Gypsſpat“ 
auf Seite 2 des Notizbuches verholfen, nachdem 
Goethe ſeinen Namen daſelbſt auf der erſten Seite 
eingetragen batte. Derſelbe wird ihm wohl auch 
die geſchliffene Marmorplatte, die er in dem 
von Semper aufgeſtellten Verzeichnis ſchleſiſcher 
Mineralien hat, vermittelt haben. Die letzte 
Notiz über Dembinck babe ich auch als durch 
Scheidt beſchafft (Kalkſtein, geſchliffene Blat- 
ten) angeſehen, da es einem Ort mit dem gleichen 
Namen Dab im Polniſchen hart an unſerer 
ehemaligen Grenze gibt. Es lann ſich aber um 
den Steinbruch bei Dembio bei Oppeln 
handeln. } ' 

Als Fazet der anſtrengenden Reife, bei der 

nachts gefahren wurde, teilt Goethe am 
11. September 1790 Herdern aus Breslau mit: 
Ich babe lange von dir nichts gehört, lieber 
Bruder, bin wieder hier in Breslau, nachdem 
wir von einerr Reife nach Tarnowitz, Krakau, 
Wieliczka, Tzenſtochowa glücklich geſtern zurück⸗ 
gekommen ſind. Ich e in dieſen 8 Tagen viel 
Merkwürdiges, wenn es auch nur meiſt negativ 
merkwürdig geweſen wäre. geſehen. An dem 
Grafen Reden, dem Direktor der ſchleſiſchen 
Bergwerke. haben wir einen ſehr guten Gejel 
ſchafter gehabt.“ 

Aehnlich dem Hofrat Voigt am nächſten 


„Durchlaucht der Herzog haben eine Tour nach 
Tarnowitz. „Roatan, Czenſtochowa, Wieliczla ge- 
macht, wohin ich ſie begleitet habe. Gra 
Red en war auch von der Geſellſchaft, und wir 

ſehr angenehme und nützliche Tage verlebt, 


wenngleich die meiſten Gegenſtände unterwegs 
wenig Reiz und Intereſſe h- ben. 
In Tarnowitz habe ich mich über 


Ilmenau ldas Weimarer Kupferbergwerk) ge- 
tröſtet. Zwey Feuermaſchinen arbeiten 
und es wird noch eine angelegt, dabey noch ein 
Pferdegöpel, der aus vier Schächten Waſſer holt. 
Mehreres erzähle ich bey meiner Rückkunft. I n- 
tereſſant genug iſt der ſchleſiſche Bergbau.“ 

Auch Schuckmann, der damalige Oberamts⸗ 
remierungrat und im Nebenamt Oberbergrichter, 
hat dem Freund Goethes, dem Reichhardt am 
18. Auguſt 1790 berichtet: 


„Reden, der Direktor, iſt ein 
Menih, der auch Goethe gefällt.“ 

Graf Reden hat auch, wie Zarncke meint, den 
andere, ſondern alle ſich im gleichen Grade in ihm 
über den Kohlen- und Holzverbrauch, ſowie über 
das Verhältnis des Holzes zur Kohle gegeben. 
Die Maſchinenzeichnungen auf der Rückſeite des 
Vorderdeckels rühren von den 2 Dampf m afd i- 
nen der Friedrichsgrube her, die als größtes 
Wunder von damaligen Beſuchern von weit und 
breit beſtaunt wurden. 

Als ſie von Czenſtochau zurückkehrten, fuhren 
fie auf der Heerſtraße über Lublinitz, Rofen- 
berg, Kreuzburg und Oels nach Breslau, 
wo ſie am 10. September wieder eintrafen. 
Malapane mußten ſie ebenſo, wie auf der 


feiner 


Hinreiſe, ſeitwärts liegen laſſen. Ihr Beſuch iſt 
dort nicht in den Akten notiert. Das ſchöne 
Epigramm, das Goethe in ſeinem Notizbuch ins 
Unreine geſchrieben hat, übertrug er erſt in Bres⸗ 
lau auf ein Blatt Papier und überſandte es am 
12. September dem Grafen Reden, der es zum 
Einſiegeln nach Tarnowitz ſchickte. 

Nach Redens Tode (1815), wandte ſich ſeine 
Witwe durch eine Mittelsperſon an die Schwie— 
gertochter, Ottilie, und ließ Goethe bitten, einen 
Spruch aus Alexander Voge (wahrſcheinlich 
aus dem Lehrgedichte „Der Menſch“) ins Deutſche 
zu übertragen. Sie bekam aber mit folgendem 
Loblied folgende Abſage: 

„Er rechnet, ſagte Goethe mit warmem Eifer 
und wahrer Innigkeit, die nähere Berührung mit 
Graf Reden zu den ſeltenſten und liebens⸗ 
würdigiten feines Lebens. — Ich habe ihn nicht 
nur gekannt, ich habe ihn geſchätzt, geliebt und die 
herrlichſten Tage und Nächte an ſeiner Seite ver⸗ 
lebt, denn wir ſind zuſammen gereiſt, und doch 
vermag ich nicht, ihn als Bild zu geſtalten, noch 
mit wenigen Worten zu ſagen, wie er eigentlich 
war, auf welche Weiſe er ſſch im Leben bewegte, 
welche Anmut und Würde ihn umkleidet hat, enn 
das war eben das Ausgezeichnete bei ihm, daß 
keine Eigenſchaft hervorſtechender ſchien als die 
andere, ſondern alle ſich in gleichem Grade in ihm 
e und ausgebildet hatten zu einer ſeltenen 
Größe.“ 


Frankreich 


Die franzöſiſche Kultur — Staat und Wirtſchaft Frankreichs 


(Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart 1980. 
Zwei Bände. Preis gebunden 20, — Mark. 


Wilhelm Dibelius' ausgezeichnetes zweibändi⸗ 
ges Werf über England verlangte längſt ein 
Gegenſtück über Frankreich, das uns die be⸗ 
ſonderen Bedingungen des franzöſiſchen National- 


b daſeins und ſeine politiſchen, wirtſchaftlichen und 


kulturellen Lebensäußer n darſtellt und erlän- 
tert. Dieſes Frankreichwerk haben uns jetzt die 
beiden hervorragenden Kenner des franzöſiſchen 
Lebens in Gegenwart und Vergangenheit, Prof. 
Ernſt Robert Curtius und Prof. Arnold 
Bergſträſſer, in zwei Bänden geliefert, die 
ein umfaſſendes Geſamtbild don Frankreichs 
Kulturbewußtſein, Politik, Wirtſchaft und geiſtigem 
Leben vermitteln. Curtius verſucht in einer gei⸗ 
ſtig-ſeeliſchen Strukturanalyſe die Formeigen⸗ 
tümlichleiten und Lebensgeſetze des franzöſiſchen 
Kulturbewußtſeins verſtändlich zu machen, wäh⸗ 
rend Bergſträſſer die in den natürlichen und ge- 
ſchichtlichen Grundlagen gegebenen politiſch-ſozio⸗ 
logiſchen Weſenszüge in Frankreichs Staat und 
Wirtſchaft aufzeigt. i g 


Wechßlers „Eſprit und Geiſt“ und Sie- 
burgs „Gott in Frankreich?“ liegen auf 
der Linie, in der Curtius die Kulturerſcheinungen 
Frankreichs deutet. Geiſtreich ſtellt er die deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Unterſchiede des Tempera- 
raments, der Lebensrhythmik, der Kulturwertun⸗ 
gen, den Gegenſatz von Kultur und Ziviliſa⸗ 
tion (bie für den Franzoſen der Inbegriff feiner 
nationalen Idee und zugleich die Bürgſchaft all⸗ 
menſchlicher Solidarität iſt), das Verhältnis von 
Univerſalismus und franzöſiſchem Nationalismus, 
die vollkommene Identität von Nationalidee und 
Kulturidee in Frankreichs Vorſtellungswelt dar, 
auch die Wechſelbeziehung von Bodengefühl und 
Vaterlandsliebe und die Ausweitung des Schollen 
bewußtſeins zur nationalen Ideologie, der ſpezifi⸗ 
ſche franzöſiſche Formwillen und Farbengeſchmack, 
das Uebergewicht der Literatur über die Wiſſen⸗ 
ſchaft — lettré, d. i. der literariſche Kenner, ift 
das Gegenſtück zu unſerem akademiſch Gebildeten 
— finden eine feine Erklärung und Vertiefung: 
„Die Werte der franzöſiſchen Literatur liegen nicht 


f in der abſoluten Größe der einzelnen Perſönlich— 


keiten (tein Dante, kein Shakeſpeare, fein Goethe), 
ſondern in der Höhe des Geſamtniveaus und in 


der inneren Kontinuität der geiſtigen Tradition” 
[(S. 91). Der Franzoſe stellt im Geiſtigen Aus- 
gewogenheit höher als Kraft, Vollendung höher 
al3 Originalität, Formſchönheit höher als Geiſtes⸗ 
fülle. Was Curtius über die katholiſche 
Prägung der franzöſiſchen Seele, 
über die Auswirkungen des ſtaatlichen Zentralis⸗ 
mus auf das Unterrichtsweſen, über Paris als 
autochthones nationales Zentrum, vor allem 
aber, was er über den franzöſiſchen Charakter 
und franzöſiſchen Geiſt ſagt, iſt von einer Aufge⸗ 
ſchloſſenheit und tendenzfreien Objektivität, von 
einem ſo bewundernswerten Verſtändnis für 
Frankreichs Kultur und Kult, daß ſein Buch ein 
ſchlechthin vollendetes Geſamtbild Frankreichs, 
wie es ward und iſt, gibt. 

Wie ſich das moderne Frankreich als Staat 
und Geſellſchaft, in femer Militär-, Wirt- 
ſchafts⸗ und Finanzpolitik, als Großmacht dar- 
ſtellt, das ſchildert der Hiſtoriker Bergſträſſer, der 
als Mittelpunkt des franzöſiſchen Lebens in ſei⸗ 
nen inneren und äußeren Beziehungen die 
„sécurité“ erkennt. Die dichte Einheit von 
Menſch, Geſellſchaft und Staat, der ſelbſtſichere 
im Rentnerdaſein verankerte klein bürger⸗ 
liche Lebenstyp, die Tradition in Frank- 
reichs Staats- und Wirtſchaftsentwicklung ſchaffen 
die ſtärkſten Widerſtände gegen jede Auflockerung 
und Beweglichmachung der politiſchen Lage Ges 
ſamteuropas. Wir Deutſchen können aus dieſer 
Darſtellung der Grundlinien, Elemente und Ten⸗ 
denzen der franzöſiſchen Politik außerordentlich 
viel für die Geſtaltung des deutſch⸗franzöſiſchen 
Verhältniſſes lernen; eine ausführliche Biblio⸗ 
graphie ermöglicht die weitere Vertiefung in die 
einzelnen Probleme des modernen Frankreichs. 

Als Ganzes ift das Curtius⸗Bergſträſſerſche 
Frankreichwerk eine ſo werwolle und feine Arbeit, 
daß die deutſche Literatur zu dieſer Bereicherung 
nur beglückwünſcht werden kann und Vexfaſſer 
und Deutſche Verlagsanſtalt den Dank aller ver- 
dienen, die an der Kenntnis des modernen Frant- 
reichs ein weſentliches Intereſſe haben. An gei⸗ 
ſtiger Durchdringung, ſachlicher Gründlichkeit und 
ſtiliſtiſcher Geſtaltungskraft ſteht dies Frankreich⸗ 
buch faſt ebenbürtig neben dem unerreichten 
„England“ von Dibelius. 

Hans Schadewaldt. 


süchertiſch 


eee ee bon Beter Men- 
ur $, erlag ilipp Reclam. jun., 
Leipzig. Preis geh. Mk. 4.50, geb. Mk. 6.50. 


Dieſer Roman eines jungen Mannes, der ſeine 
Lehrjahre in der Redaktion eines der großen 
Weltblätter Berlins verbringt, die Kreiſe der lite⸗ 
rariſchen Boheme, des bewegten Durcheinanders 
aufſteigender und abſteigender Schickſale ſchneidet 
— iſt von dem bezaubernden Schwung einer 
jugendlichen Seele getragen, die ſich und ihre Er- 
lebniſſe ernſt nimmt, mit Leidenſchaft durchkoſtet, 
an ihrem Anſturm zerbricht. Alle die Bilder von 
Menſchen und Ereigniſſen, die in jenem Berlin, 
das zwiichen der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gedächtnis⸗ 
kirche und dem City-Zeitungsviertel Tempo mar- 
liert, in buntem Wechſel abrollen, ſind ſo plaſtiſch 
geſtaltet, daß der Weg dieſer jugendlichen Entwick⸗ 
lung gleichzeitig einen Querſchnitt dur 
das heutige Berlin ergibt. Aus der ſelt⸗ 
famen: organiſchen Verſchlungenheit der mannig- 


fachen Fäden von Beruf und Freundſchaft, Liebe 
und materieller Not entwirrt ſich das Schickſal 
mit Notwendigkeit in einer ſtetig fortſchreitenden, 
7 7 Rhythmus des Lebens durchpulſten Hand- 
ung. 


Die Ernte. Von Paul Steinmüller. Eine 
Auswahl aus ſeinem Werk. Verlag Martin 
Warned, Berlin W. 9. Preis geb. Mk. 3,—. 

„Der hier zu uns ſpricht, ift feit Jahren ein 

körperlich Leidender und ein von dem Lärm der 

Welt einſam Geſchiedener. Und doch ward ihm die 

Kraft, in Tauſende von Herzen Troſt, Hoffnung, 

Freude und Glück zu tragen, und doch iſt er mit 

Welt und Menſchen durch das Band der Liebe 

und der Verantwortung inniger verbunden 

als die Unzähligen, die in anſherenker Geſchäftig⸗ 
keit mit dem Schwarm laufen. Er iſt einer von 
den . aw Ueberwindern, die erkannt haben, 
daß „Glück ein Werden, nie ein Gewordenſein“ 
iſt. Es ſind Gedanken, Empfindungen und Er⸗ 
kenntniſſe, geſammelt in einem Brevier, das man 
zur Hand nehmen ſoll, wenn die Stunde der 
Sammlung gekommen iſt und wenn eine Stimme 


uns nach innen ruft. Dann wird es leuchten, wie 
der leuchtet, der es geſchrieben hat, und das 
Ere 50 wird einen Abglanz in uns ſelber er- 
wecken. 


Revolution 1933. Von * * * Brunnen Verlag. 
Karl Winckler, Berlin SW. 130 Seiten. Prei 
Mark 4.—. 

Noch iſt es nicht entſchieden, ob dex Verfaſſer 
dieſes düſteren Zukunftsbildes recht behalten wird 
oder nicht. So ſehr ſich auch heute das Beſtre⸗ 
ben geltend macht, durch Reviſion des Young- 
planes eine Sicherung der deutſchen Lebensmög⸗ 
lichkeiten zu erzwingen, ſo ſind andererſeits die 

Grundlagen ſchon allzu reich gegeben, die 

nach der Schilderung dieſes Buches Deutſchland 

ſchließlich in Verzweiflung und Bürger⸗ 
krieg ſtürzen. Die deutſchen Betriebe gehen in 
noch immer wachſendem Maße in die Hand aus⸗ 
ländiſchen Kapitals über, und der Zeitpunkt 
braucht durchaus nicht fern zu fein, wo keine 
deutſche Regierung mehr die Macht hat, dieſem 
fremden Kapital gegenüber die Sicherung der 


deutſchen Sozial⸗ und Lohnpolitik zu erzwingen 
Trotz aller Landwirtſchafts⸗-Hilfsmaßnahmen ift 1 


Fin Bruder E. Th. Hoffmanns 
in Hberſchleſien 


Von Geheimrat Hoffmann, Breslau 


Der Dichter Ernſt Theodor Amadeus (richtig: 
Wilhelm) Hoffmann, hatte einen älteren (am 
16. Auguſt 1773 in Königsberg re 
Bruder Carl Wilhelm ie K dere der na 
1796 von dort nach Schleſien verſchlagen wor⸗ 
den iſt und über deſſen weitere Schickſale nichts 
weiter bekannt iſt, als daß er zunächſt längere 
Zeit in Brieg gelebt haben muß und ſchließlich 
1817 in Konſtadt OS. auftaucht. Er hat lun⸗ 
bekannt wo und wen) im Jahre 1798 geheira- 
tet, vermutlich eine Schleſierin, deretwegen er 
nach Schleſien gänzlich übergeſiedelt iſt. Aus 
dieſer Ehe ſtammte ein Sohn Ferdinand, der 
um Neujahr 1816 in Berlin verſtorben iſt. Der 
Dichter hat in einem nur entworfenen Briefe 
vom 10. Juli 1817 an dieſen Bruder, mit dem er 
augenſcheinlich zerfallen war, u. a. der Vermu⸗ 
tung Ausdruck geben wollen, daß fein litergriſcher 
Ruf als Verfaſſer der Fantaſieſtücke uſw. 
bis nach Brieg oder Car bis nach Konſtadt ge⸗ 
drungen ſei, da ſich Carl Wilhelm Philipp in 
einem Briefe vom 21. Juni 1817 an ſeinen inzwi⸗ 
ſchen berühmt gewordenen jüngeren Bruder ge⸗ 
wandt hatte. f : 

Für deffen Lebensgeſchichte ift die Kenntnis der 
weiteren Schickſale dieſes Bruders von einiger 
Bedeutung. Anfang 1796 hatte der Dichter an 
feinen Freund Hippel (ſpäter erſter Präſident 
der Regierung in Oppeln] geſchrieben: „Der 
Menſch hatte einen N hen Leichtſinn und 
unſer Vertrauen nie verdient.“ In einem Briefe 
von Ende 1822 erwähnt Hippel, daß der Bruder 
noch am Leben ſein müſſe, es ſei nichts aus ihn. 
eworden. Damit ſchließen die Akten über ihn. 

ie für ſchleſiſche Perſonalverhältniſſe eines gan- 
zen Jahrhunderts unerſchöpflichen alten Pro ⸗ 
IE een er an bien Falle, da 
es- Philipp Hoffmann auch ſpäter offenbar zu einer 
geachteten in nicht gebracht zu haben ſcheint. 
1822 war er bereits faſt 50 Jahre alt. Hier kön · 
nen aber vielleicht Kirchenbücher helfen, zu⸗ 
mal da auch Erkundigungen in Konſtadt nicht 
um Ziele geführt haben. Ein Zufall kann zum 
Ziele führen. 


*. 

Es wird gebeten, auf den Todesfall Philipp 
Hoffmanns und feiner Frau oder auf ſonſtige 
r unge, die einen Wink über die 
Familie geben könnten, acht zu geben und jeden 
Fund diefer Art der Redaktion mitzuteilen. 


auch in weiteſten Kreiſen noch leinerlei A 8 
nis dafür zu finden, daß Deutſchland ſich in aller⸗ 
erſter Linie darum bemühen muß. dieſen Produl. 
tionszweig zu ſichern, um zur Not auch . einmal 
ohne die vielgerühmten und im Kern ſo wenig 
ſicheren weltwirtſchaftlichen Ver ⸗ 
flechtungen leben zu können. . 

Aus dieſen Urſachen heraus ſchildert das Buch 
die kommende Verzweiflung, : fſtän 
Kämpfe des deutſchen Volkes, die ſchließlich trotz 
aller Anſätze nach außen keine Entlaſtung brin⸗ 
gen, da es gelingt, in letzter ernſteſter Stunde 
den Geiſt der Zwietracht und Widerſtands⸗ 
ſchwäche zum Siege zu bringen, ſodaß des 
deutſche Volk nur noch geſchwächt die düſtere 
Wanderung in die weiteren Jahre der Repara⸗ 
tionen antritt. Als Zukunftsbild möchte 
man hoffen, daß das Buch nicht fo ernit zu 
nehmen ift, wie es geſchrieben ift. Als W ar- 
nung, insbeſondere an die Adreſſe der Repara- 


tionspolitiker, kann es nicht ernſt genug ge⸗ 
nommen werden. ss. 
Hotel Sacher in Wien. Weltgeſchichte 


beim Spuper von Emil Seeliger. Ver- 
lag für Kulturpolitik, Berlin. 1930. Preis geb. 
7.— RM., broſch RM. 

Der Verfaſſer ſtand als bekannter Wiener 
Publiziſt der alten öſterreichiſchen Geſellſchafts⸗ 
ſchicht der „oberen Tauſend“ nahe. Unbekannte 
Diplomatengeheimniſſe, authentiſche Geſchehniſſe 
auf einem Hintergrunde, deren Stars gekrönte 
Häupter und „allerhöchſte“ Damen find, mit Für⸗ 
ſten, Grafen, Feldherren, internationalen Diplo⸗ 
maten und ſchönen Frauen als Komparſerie, lernen 
wir hier im Sacher kennen, Männer, die in 
ihrer Jugend noch Beethoven gehört und mit 


5.— 2 


Grillparzer verkehrt hatten! Neben ihnen, for 
miſche Käuze, halbe Narren. Die Silhouetten 
Franz Ferdinands, Erzherzog Ottos, Auffen⸗ 
bergs, Tiszas, des Botſchafters von Tſchixſchky, 
des Generals von Kaulbars, japaniſche Mari- 
neure, Admiräle, Miniſter, Fürſten, Prinzen, 


Finanziers, . ziehen vorbei, alle, 
ob Deutiche, Oeſterreicher, Ausländer, Aſiaten — 
alle jener Geſellſchaft angehörig, die als Trägerin 
der Höchſtkultur weſtlicher Bildung die Vorzüge 
der Herrenxaſſe für ſich in Anſpruch nahm und 
ſelbſt im Irren die wohlerzogene, zur zweiten 
Natur gewordene noncholante Geſte beibehielt 
Bei allem Lachen, Lächeln und Lebensgenuß der 
handelnden Perſonen geſchichtliche und geſellſchaft⸗ 
liche Vorgänge von tiefer Tragik: denn man hört 
das Kniſtern im Gebälk uralter Kultur und ſieht 
an den Wänden ihres Palaſtes bereits das Mene- 
tekel der kommenden Weltkataſtrophe flammen. 
Ein eigenartiges, unterhaltſames Buch! 


ae, Schaumkra 
en 


die Aufſtände und 


— 


Berliner Tagebuch 


Golfe zu Hauſe — Männer ſpielen 


Murmeln — Wie wünſchen Sie zu 


wohnen? — Das drehbare Haus — Wird Berlin kleiner oder größer? 
5 Im Jahre 2000 


Weil wir ſonſt keine Sorgen haben, haben wir 
ein neues Spiel erfunden: „Golfe zu Hauſe“. 

Golf gilt als das vornehmſte Spiel. Weil 
man engliſche Miniſter meiſt beim Golf⸗ 
ſpiel abgebildet ſieht, haben es unſere „Notabeln“ 
auch bei uns eingeführt. Der Direktor der Dres⸗ 


Knopf im Augenblick in intime Räumchen um⸗ 
formen können. Das Dach ſoll ſich über ſeinem 
Haupte öffnen können und noch radikaler denkt 
ſich der Humoriſt Max Ehrlich ſein Heim. Er 
will ſein Haus drehbar haben. Wenn es nach⸗ 
mittags iſt und die Sonne ſinkt, will er ihr mit 


wird. Das wäre ein Rückgang um faſt ein 
Drittel. An Berlin gemeſſen, würde das heißen, 
daß wir im Jahre 2000 keine fünf Millionen⸗ 
ſtadt mehr ſein würden, ſondern nur noch 35 Mill. 
Einwohner hätten. Dann wäre uns das bisher 
von den Stadtvätern zugeſchnittene Kleid zu weit. 
Wir brauchten weniger Untergrundbahnen, 
Langliſationen und Wohnungen als heute, denn 
Berlin würde dann nicht viel größer als Ham- 
burg ſein. . ; 
Es mag jetzt ſchwer fein für die Berliner 
Stadtregenten, in „Jahrzehnten“ zu denken. Man 
muß ġett ein äußerſt ſcharſes Gefühl für Plus 
und Minus haben. Noch vor zwanzig Jahren 
kamen jedes Jahr 80 000 neue Berliner zur 


Welt — im letzten Jahre nur noch die Hälfte. 
Die Zahl wird noch mehr ſinken, wenn die 
Kriegsgeneration von 1914 bis 1919 heiratsfähig 
geworden fein wird, die um fo viel kleiner it, 
als der Krieg Männerverluſte brachte. Man 
kann jetzt ſagen, daß jeder hundertſte Berliner 
heiratet, aber in ein paar Jahren wird nur noch 
jeder 200. Berliner heiraten. Schon hat man das 
Schlagwort vom „Keinkinderſyſtem“ geprägt. 
in. dem beſtimmt ein Körnchen Wahrheit ſteckt. 
Die meiſten jungen Ehepaare, die ich kenne. 
bleiben kinderlos. Weltſtadt Berlin? Von der 
Zahl her wird dieſer Begriff bald keine Erwei⸗ 


terung mehr erfahren. 
s Der Berliner Bär, 


È dener Bank Herbert Gutmann ſchaffte eim|leinem Wohnzimmer nachreiſen können. Eine v GA 

O ieena Qpad am Ganne mn, tort | Ban Wene He TEL" von me Oberſchleſiſche Streifzüge 
i in wurde der Golfclub der Exkluſiven verlegt. | Q m. ang m i 

Eintrittsgeld: 1000 Mark. Die Hochfinanz ift 155 Sonnenſeite haben . das heißt: immer gute 


anz „unter ſich“, vor dem Parktor ſtehen nur 

ndertpferdige. Erſt in dieſem Sommer haben 
ſie eine mittelbürgerliche Konkurrenz erhalten, 
indem am Schar müßelſee ein Rechtsanwalt 
Walter Bahn einen Golfklub gründete, wo 
auch der „kleine Mann“ ſein Vergnügen finden 
kann. Und in den nächſten Wochen wird eine 
Golfepidemie ausbrechen, die alle Welt 
erfaßt wie eine neue Schlagerepidemie. In allen 
Cafes wird man Golf ſpielen wollen, eine ame⸗ 


Laune. Es iſt begreiflich, daß es ein Komiker 
ift, der ſolche Wünſche hegt 


Die Statiſtiker rechnen ſich zwar aus, daß 
ſchon die nächſte Generation der Berliner bequemer 
wohnen wird als die heutige. Sie behaupten näm⸗ 
lich, daß die Wachstumskurve Berlins jetzt ihr 
Tempo ändern werde und daß Berlin bald wieder 


Orthographie u. Werbewirkung — Ein Nuſeumsſtückchen — Die ſeltſame Sieben 


Es iſt hier nicht der Platz, politiſche oder 
lulturpolitiſche Randbemerkungen zu machen; an 
dieſer Stelle ſoll der ſonntäglich eingeſtellte Leſer 
das finden, was ihm Freude macht, und ſei es 
nur deswegen, weil er weiß, daß es einen ande⸗ 
ren umſo heftiger ärgert. Nicht einmal ko m= 


In Gleiwitz ſind die Behörden ſchon an⸗ 
ders. Sie liegen allerdings auch für 90 Pien- 
nige Bahnfahrt näher an den Gefilden gebilde⸗ 
ter Menſchen, wie das Goethe einmal ſo ſchön 
geſagt hat. In Gleiwitz — liegt das am 
Namen? — haben die Behörden ſogar Witz! 
Da hat der Oberbürgermeiſter einen Utas an die 


er S s P 8 für die Berliner ſein werde. En ; 5 9 8 
rikaniſche Welle wälzt ſich über Deutſchland. „ 1 BER d Berli munalpolitiſch wollen wir bier werden,] Städtiſchen Beamten herausgegeben, in 

Die Amerikaner haben nämlich heraus- e e eee AT aber wir müſſen doch einmal davon reden, wie geſgat wird, daß fih die oberſchleſiſchen Shul 
belommen, daß man auch in der Stube Zuwachs rechnen! Deshalb hat die Stadt in der ſehr fidh die beiden Nachbarſtädte Gleiwitz meiſter jeit Jahr und Tag jo viel Mühe um die 


Golf ſpielen kann. Sie errichten ſich überall 
Golfplätze in den Wohnungen. Statt des Golf⸗ 
balls ſpielt man mit kleinen Kugeln — im 
Dachgarten des Eden ⸗ Hotels ift. ſeit einigen 
Tagen ſolch künſtlicher Golfplatz 
Seit Herbſtbeginn ſtand der Dachgarten 
Sonit traf fid hier nach Theaterſchluß die 
bare Welt, die aber jetzt auch zu ſparen ange- 
fangen hat. Der Raum rentierte nicht mehr. Da 
fiel dem Direktor des Eden⸗Hotels ein, das 
amerikaniſche Stubengolf hierher zu ver⸗ 
pflanzen. Eine Fläche künſtlichen Raſens 
darüber verteilt die traditionellen 18 Löcher 

des Balls die Kugel.. die wird nun mit 
2 dem Schläger über Hinderniſſe und Hemmniſſe 
i a Die Baur! ee A Dec, Brüden, 
en paſſieren und mit je ſägen muß der 
= Spieler jein Biel erreicht haben, ; i 


leer. 
fojt- 


in Betrieb.] Jah 


3 

Aera Böß ſo ungeheuer viel Ländereien in der 
Umgebung erworben, um dann wieder Raum für 
Schulen, Krankenhäuſer und Verwaltungs- 
gebäude zu haben. Deshalb hat ſie in den letzten 
Jahren das Untergrundbahnnetz ſo 
fieberhaft ausgebaut, um auf künftigen rieſigen 
Verkehrszuwachs gerüſtet zu ſein. In eine 
Kläranlage der Kanaliſationsabwäſſer an der 
Weſtperipherie werden allein 50 Millionen inve⸗ 
ſtiert, um allen künftigen hygieniſchen Anſprüchen 
begegnen zu können. Plötzlich erheben kluge 
Rechner den Proteſtruf: Die Summen ſind zum 
Fenſter hinausgeworfen! Berlin wird gar nicht 
in dem erwarteten Umfang wachſen. Berlin 
wird kleiner ſtatt größer werden! | 


Dafür bietet zunächſt die ſinkende Pe- 
völkerungsziffer Anhaltspunkte. Es fter- 
ben jedes Jahr in Berlin 6000 Menſchen mehr 


und Beuthen, die ja jetzt ihre gemeinſa⸗ 
men Intereſſen in der „Intereſſengemeinſchaft“ 
vertreten, doch voneinander unterſcheiden. 
Da findet man im „Beuthener Stadtblatt“, einem 
zeitungsähnlichen Erzeugnis, in dem ſogar 
Buchbeſprechungen über Bronnens Fente- 
Roman zu finden find, eine Anzeige des Städti- 
iden Verkehrsamtes, das, ſoviel wir unter⸗ 
richtet find, für die Bürgerſchaft und nicht 
gegen dieſe eingerichtet worden iſt, und zwar des 
Inhalts, daß die Stadt eine Wohnungstauſch⸗ 
und Nachweisſtelle eingerichtet hat. Sie hat 
offenbar die Abſicht, Wohn ungsſuchende für dieſe 
Stelle zu intereſſieren, fängt das aber mal wieder 
am genau verkehrten Ende an. Richtig auf- 
gezogen, würde dieſe Stelle dann zu verkünden 
haben, ſie ſei ins Leben gerufen und bitte um 


Rechtſchreibung gegeben haben, daß nun 
doch auch die Herren Beamten der Stadt dieſe 
Mühe lohnen und eine Rechtſchreibung zur MAn- 
wendung bringen ſollten, die in etwa dem ent⸗ 
ſpricht, was man heute ſo in Deutſchland zu 
ichreiben fih gewöhnt hat. Die amtlichen Aus- 
führungsorgane möchten jedenfalls nicht in ihren 
amtlichen Erlaſſen der amtlichen Rechtſchreibung 
zuwider ſchreiben. Und damit hat der Herr 
Oberbürgermeiſter zweifellos recht — denn was 
Recht⸗ſchreibung ift, muß Redt- ſchreibung 
bleiben! 

Das gilt im übrigen auch für ſogenannte kul⸗ 
turelle Einrichtungen, wie es beiſpielsweiſe das 
Beuthener Muſeum ſein ſoll. Das ſchickte uns 
kürzlich eine Mitteilung zu, daß eine Dame aus 
New⸗Jorg eine hochherzige Stiftung gemacht 
habe. Wir beſitzen hier einen ausgezeichneten 
Atlas mit einem fabelhaften Ortsberzeich⸗ 


0 Das gelingt ſelten. als Meni À I 17 4 N ) 

* E ; ; RN E ichen geboren werden. Das wurde bisher] freundlichen Zuſpruch — wie das jedem Gel u; g. in © | 

3 fiel Pad ihn, die Wut ber Eifer das Spiel. dureh Cinwanderumgssewinn ausgenlihen. Un-|i&äftsmann neläufin iit. Die Stadt Beuthen rr a a A 
x des e e Bange — dieje neue Art] gefähr 80 000 Nichtberliner ſtrömten uns jedes] zäumt das Pferd vom Schwanze auf und ſchreibt: wir beim beſten Willen nicht finden. 3 muß 
y 


à wie es geftern Bridge oder Majong waren. 
i Aber es ift wiederum ein 


überall ſo Mode werden, Jah 


ahr zu. Seit zwei Jahren ſinkt aber auch die 
Einwanderungsziffer, weil auch in den bisherigen 
Nachſchußgebieten, in der „Provinz“ der Bepöl⸗ 


„Die Wohnungsſuchenden find gehalten.“ 
Hopla, ſind wir auf dem Kaſernenhof? 


Muſeumsbeſitz von Beuthen bleiben! 
Und da wir jetzt mit einem Male ſo in die 


Page 2 Symptom der $ { ` d: 

5 Verkindlichung der Welt. Wie da Dach lexungszuwachs zurückgeht. Selbſt das Statiſti⸗“ Wenn ich mal ‚ne Wohnung brauche, werde Grenzgebiete der Wiſſenſchaft ge 3 im 2 
ä des großen Hotels o worde Nen eie ſche Reichsamt rechnet ſa aus, bab Deutichland in ich mich keineswegs „halten“ laſſen, ſondern 17 ‚Cie Dub ae DEREN y Ge 
i die am Tage über Millionentredite zuf ſiebzig Jahren nicht mehr 65 Millionen Cim-|dahin geben. wo ich für mein Gelb freund] bee one e dem der daß 18 
6 Fader er ben und weltgewandte Diplomaten, wohner. ſondern nur noch 45 Millionen haben lTi de r behandelt werde. gaiz N. as Lehnliches das uns 
= — Bes SLAIS Bee, 3 eine Leſerin unſeres Blattes zur Verfügung 
i tmel ſpielten — das ftimmt beiter. "Die 14257 005 . Baht ber am fwi 5 85. 
A - da 2 57. Dieſe eine merkwürdige Be 

Diskontfalten. die politiſchen Runzeln ſchwinden ziehung zu der Zahl 7. 


bon den Mienen, und die Herren mit den ſorg⸗ 
iam gebügelten Hoſen tragen wieder Knaben ⸗ 
geſichter, als könnten fie kein Wäſſerlein 
8 trüben. Morgen früh werden fie wieder ab- 
$ lehnen, Wechſel zu prolongieren, darüber werden 
er Fabriken zugrunde gehen und Arbeiter ent- 
A laſſen werden. Morgen werden fie wieder diplo- 

matiſche Noten entwerfen und daraufhin wird 

es Rüſtungen und Zölle und Verwirrungen geben 
3 durch die erwachſenen Knaben, die heute 
hinter einer kleinen Kugel herlaufen. 

* 


s Wohnen Sie ſo, wie Sie wohnen möchten? 
wäre nur der Fall, wenn wir ſelber 


einmal prominente Berliner über ihre Woh⸗ 
nung 5 auszuhorchen. Und dann hat er 
Ionen ihre Wünſche erfüllt.. auf dem Papier, mit 
Tuſche und Farbe. Und da iſt ein Dutzend 
reizvoller Wohnungsidyllen Fund 
men. So wohnt keiner von uns, ſo anmutig und 
io ideal... Paul Morgan, der jetzt nach 


Hollywood entwichene Komiker, iſt der Meinung, 


WOLLSTOFEFE 
denn .... es wird kalt! 


Die neuen interessanten Wollgewebe werden von den führenden 
Modekünstlern heute mehr als bisher bevorzugt, sie sind also 


wür 


OR 


neuartige Musterungen, reine Wolle 


GEORG 


aus feinstem Wollmaterial in den neuesten Mode- 
farben, 130 cm breit 


WOLL- 


sort modegerecht. Die hervorragenden Qualitäten, die Preis- 
igkeit und die große Auswahl derselben werden Sie erneut 


6.25 
700 


EI TE -N ETG E 


GEORGETTE 


„Sage mir irgendeinen Bruch mit „Siebentel“ 
als Nenner, und ich werde ihn ſofort als Dezi⸗ 
malzahl wiederholen.“ 

Die Antwort kann prompt und leicht erfolgen, 
wenn man die Reihenfolge der Ziffern der 1 
142857 im Kopf hat. 
des zu wiſſen: 

0,142857 iſt 


tfa: 0,142857 


Man braucht nur folgen- 


gleich /¼. 
fängt mit der 1 an, ebenſo wie 
der Zähler von thr 


fängt mit der 2 an, ebenſo wie 


7 = 0,285714 
' r Zähler von ½ 


unfere Behauſung bauen könnten — dorthin, w ; 51 871 ge f 1 

e Ai om Ichönften dünkt. Aber Inner ſind von der Leistungsfähigkeit unseres Hauses überzeugen. 3/7 = 0,428 571 fängt e g oiio cine Beil 

1 T V EE D LOOPING 265 || - van bun on an, gto sne aoi 

Er beſtimmt das Maß unſerer Bequemlichkeit. aus reiner Kammgarnwolle, 70 em breit ; R RR, höber als die Zählerzahl 
hat es ein Berliner Architekt unternommen, COMPOSÉS % = 0,714285 fängt mit der 7 an, alfo zwei 


' Zahlen höher als die Bä [ 

% = 0,857142 fängt mit der 8 an, alſo zwei Zahlen 
höher als die Zählerzahl 

„Das iſt das Zahlen wunder der geheime 

nisvollen Zahl 142857, das unſeren Leſern ſicher⸗ 
lich ebenfalls Freude machen wird. Und wenn 
jemand ſheute es nicht glaubt, dann ſoll er ſich auf 


er, ß . 


 “Unterfioltungsbeilage 


eine einſame Inſel im Hochwaſſergebiet ſetzen 
und es nachrechnen. Es ſtimmt ſchon. 


Sweetheart. 


B eine richtige Wohnung vor allen Din 
j einmal ein Trinkzimmer haben mige 
unter gotiſchen Spitzbögen mit vielen zinnenen 
5 Krügen auf den Regalen. Für ihn beſteht die 
W Seligkeit des Daſeins darin, nach getaner 
Arbeit mit guten Freunden zu plaudern. Sein 
Y Kollege, der Komiker Otto Wallburg, ſcheint 
wi menia fürs Plaudern zu fein — vielleicht, weil 
W- er der größte „Blubberer“ der Berliner Bühne 


besonders kräftige, weiche Qualität in neuen Mode- 


farben, 130 cm breit 9.50 


= WWW re a 1 O — O 
7.90 


11 Jahre Volksverband der Bücherfreunde. In der 
ſtarken und ſtändigen Aufwärtsbewegung des Volks 
verbandes der Bücherfreunde liegt der m- 
trügbare Beweis, daß heute für viele Hunderttauſende 


MANTELST OF F E 


aus bestem reinwollenem Material, neue Gewebe, 
dunkelgrundig, 140 cm breit. 9.80 


8 ift. Vielleicht träumt er davon, feinen S : | Se une ee Sl ee i 
fehler buró Kere zu Deilen, Deshalb de: MANTELSTOFFE ::... wietiaataið $ 
| er ſich eine Wohnung mit Schwimmbad ente dunkelgrundig mit feinen Melangen, starke rein- Il ſeeweren Beit als ein befonders beachtenewerbes und er. 

gi werfen Rue. Die nicht ſehr begabte Schau- wollene Qualitäten, 140 em breit A freulides Beiden t werden. uefa bend 
` jpielerin räfin Efterhazy, die einen bürger⸗ g pier für it nicht nur die unerreichte Preis würdig 

ö keit die gediegene Schönheit der V 


ichen Bonviant namens Fritz Schulz 4 


bat, ſebnt fid ins Ariſtokratiſche srid und bat [DIE NEUESTEN VOGUE- UND ULLSTEIN-SCHNITTMUSTER - 


ſich einen Landſi i 
2 ie dae Se wii die Sanz i 
unendliche Tonfil di t 3 - 1 „Ins zweite Jahrzehnt, 11 Jahre BB.’ 
ine diesen Tufilmgagen verdienen müffen, ehe er gibt ein geſchloſſenes Bild von der Leiſtungsfähigleit 
ihr dieſen Traum erfüllen kann. Die Witwe dieſes älteſten Buchverbandes. Arbeiten von I 
von Lovis Corinth wünſcht fid einen „Kreuz⸗ Keller, Leip, Michaelis, Maugham, Iſtrati, Gorki, Gyſae, 
en in dem fie die Gemã ihres großen Brett Young, Galsworthy, Kölwel, Heinrich Erbprinz 
atten aufhängen kann. Viele andere Wohnungs- Reuß, Hoechſtetter, Höllriegel u. a. m. beftreiten de 


WEICHMANN 


leben ihrem Beruf ganz nahe find e Tän⸗ A t Krititer ü 
zerin ianne Winkelſtern, das iden⸗ : ag, aus Preſſereferaten über das helge Jubi⸗ 
wunder des großen Schauſpielhauſes, e e SI EEE ONE T Ser Kan — ee ee M ber 


Diejer allen Intereſſenten auf Verlangen koſtenlos zur 
Verfügung ſtohende 160feitige, veichilluſtrierte Almanach 
des Volksverbandes der Bücherfreunde (Berlin ⸗Charlot⸗ 
tenburg 2, Berliner Straße 42/48) ift in feiner Art ein 


DAS HAUS DER GUTEN QUALITÄTEN 
GLEIWITZ BEUTHEN OPPELN 


Perſonen n und Theatermann 
Guſtav Hartung iſt für die wandelbare Bühne 


auch im eigenen Heim. Er will im Nu Wände vortrefflicher Wegweiſer durch die deutſche und auslän- 
$ ſchwi 5 diſche, belletriſti h] ärwi liche Litern: 
aufſteigen und verſchwinden laſſen können, er 2 W Aare — 5 ee Bu 


will große Zimmer durch einen Druck auf einen — i À | gangenheit, í 


R K 
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Zel“Rnülele Grundſätzlich 8 
5 e 1 t n 1 | Es Zur rage 
1 fiche; Er Eee e , 
eee deren Ber bee ker der Theaterkritil 


pflichtgemäß zu ergänzen, daß auch die ſchau⸗ 


Der neue Vorſtand der Notgemeinſchaft des 
Deutſchen Schrifttums. Der Vorſtand der Not- 
gemeinſchaft des Deutſchen Schrifttums E. V., 
Berlin und Weimar, hat in ſeiner letzten Sitzung 
die nach dem Ausſcheiden der Herren Dr Lub- 
wig Fulda und Georg Engel notwendigen Er- 
gänzungswahlen vorgenommen. Erſte Vorſitzende 
ind nunmehr Dr. Arthur Eloeſſer, Berlin, 


ſpieleriſchen Einzelleiſtungen lih auf dem un ⸗ „ Wei 

i ,,, dfinen, Ban, mab 

ewegten. In der Titelrolle geſtaltete Otto Nig l im Breslauer Sender Fritz Engel, Berlin. Geſchäftsführer ift wie 

den Tell als einen ſchweren, erdverankerten Mren- ; Sa Na . a Aue bisher Alfred Richard Meyer 

ſchen mit kindhaft ſprunghaftem Weſen, in einer Wenn man beute die vielen künſtlich aufge, Kritiker Hauch Kommunalpolitiker eee Die Kleiſtoreis⸗Stif 
) prachtvollen Bändigung der Sprache, deren Aus- zogenen, vorher genau ausgewogenen und abge- ſein? Denn die Qualität der Leiſtungen in einem Kleiſtpreis aberkannt. Die Kleiſtpreis⸗Stif⸗ 


tung teilt mit: Herr Alexander Lernet⸗ 
Holenia wurde wegen unwürdigen Verhaltens 
gegenüber der Kleiſtſtiftung durch deren Bore 
ſtand der Ehrenmitaliedichaft, Sie ihm mit dem 
Preis ſatzungsgemäß zuerkannt worden war, für 
verluſtig erklärt. 


Theater iſt ja doch von materiellen Momen- 
ten (Gagenhöhe, Aufwand für Ausſtattung uſw.) 
durchaus abhängig. Man einigte ſich dahin, der 
Kritik die Aufgabe zuzuweiſen, auf Mißſtände hin- 
zudeuten, Gefahrenquellen aufzudecken und für 
Abſtellung übermäßiger Einflüſſe parteis und 
kulturpolitiſcher Art zu ſorgen. 

In Verfolg dieſer Aufgabe führt der Kritiker 
einen Zweifrontenkrieg: das? 


bräde nicht nach außen laut wurden, ſondern karteten Rundfunkdialoge ohne eigenes Geſicht, 
nach innen ſchlugen und in der Erregung das] kritiſche Schärfe und geiſtiges Niveau hört, dann 
Wort faſt phyſiſch hemmten. Albert Arid gab] tut es einem wohl, einmal eine klare, klug ge- 
der Figur des Geßler ein ganz neues Profil: führte und ohne feſte Bindung an ein geſchrie⸗ 
dieſer Menih war Deſpot aus einer Fülle von benes Wort gekettete freie Ausſprache 
Verdrängungen; die ſpieleriſche Handhabung der zwiſchen zwei Menſchen zu hören, die imſtande 
Peitſche deutete auf eine krankhafte Perverſion find, vor dem Mikrophon konzentriert und ver⸗ 
feines Gefühlslebens. Die Maske unterſtrich antwortlich das zu fagen, was fie zu dem Thema 
das mit faſt kliniſcher Deutlichkeit. Erika Dur a beizutragen haben. So ſprachen Freitag im Pres- 
eigte als Hedwig blühend frauliche Wärme, ſie lauer Sender der Schauſpielreferent Dr. Hanns 
tte Töne echter Mütterlichkeit, die haften blei- Hermann Adler und der Opernkritiker Dr. 
ben. Anton Straka gab dem Melchthal ſeine Peter Epſtein über Weſen und Aufgabe der 
prächtige Jugend; echt in der Bewegung, mit» | Theaterkritik, und was fie jagten und wie fie das 
reißend im Temperament, lebendig in der taten, war für einen guten Rundfunkdialog vor- 
Sprache, die Klang und Melodie hat. Der Stauf- | bildlie. 
facher Julius Schneiders zeigte gute Haltung Sie ſuchten, ein gefährliches Unterfangen, zu⸗ 
und brachte mitunter Töne echten Miterlebens; nächſt die gemeinſamen Berührungspunkte 
eine menſchlich feine Leiſtung. — Den Reigen er- zwiſchen Shaufpiel- und Opernkritik 
> Albes als Reding, Apel als Atting⸗ aufzuzeigen und gingen dann den geſamten Weg 
jen, Schott als Rudenz, Margarete Bader weiteren Unterhaltung gleichwohl zumeiſt ge⸗ 
rowſka als Stauffacherin und Eva Kü hne meinſam vor. Die Trennung von Schauſpiel⸗ 
als Berta, Liſelott Ebel als Walter Tell nicht] und Muſikreferat ift nicht grundſätzlicher Natur, 
zu vergeſſen. Heinz Gerhard und Fritz Hart- zwiſchen beiden beiteht lediglich ein Gattungs⸗ 
wig waren zwei faſt ſhakeſpeariſche Rüpel⸗[unterſchied. Und wenn Dr. Epſtein für den 
Landsknechte, feine Typen! Muſikreferenten eine ſpezielle Vorbil⸗ 
Zuſammenfaſſend fei noch einmal gejagt, daß[dung auf muſiktechniſchem Gebiet verlangte, fo 
mit dieſer Aufführung fid das Oberſchleſiſche bewies Dr Adler, daß der Schanſpielreferent 
Landestheater Lorbeeren verdient hat, die wir nicht minder gründlich und umfangreich vorge 
ihm nicht nur hier am Ort flechten werden: da⸗ bildet fein muß, ſowohl was die ſtilkritiſche Ur- 
mit darf es ſich in Berlin ſehen laſſen! teilsfähigkeit, die literariſche Vorbildung. die 
Es, [Kenntnis des theatraliſchen Schaffensprozeſſes, 
des Weſens der Regie und die Aufgaben des 


Intendant Hartmann, Breslau, als Dozent 
für Regie- und Inſzenierungskunſt an der Unis 
verſität Breslau. Der preußiſche Miniſter für 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat den 
Intendanten der Breslauer Oper und 
der Schleſiſchen Philharmonie Dr. phil. Georg 
Hartmann mit der Abhaltung von Vorleſun⸗ 
gen und Uebungen über Regie und Inſzenie⸗ 
rungen an der Univerſität Breslau betraut, 
nachdem auch ſein Vorgänger am Breslauer 
Stadttheater, der jetzt in Frankfurt am Main 
tätige Profeſſor Turnau die gleiche Tätigkeit an 
der Breslauer Univerſität ausgeübt hatte. Dr. 
Hartmann, der auf dem Gebiete der Opern- und 
Schauſpiel⸗Inſzenierung reiche Erfahrung beſitzt, 
wird feine Lehrtätigkeit Mitte November anf- 
nehmen. 


Das Ende des Kieler Muſiklebens. Eine Maß. 
nahme, durch die das Kieler Muſikleben und 
darüber hinaus das Kulturleben der geſamten 
Nordmark vernichtend getroffen wird, bedeutet die 
vom Kieler Magiſtrat in geheimer Sitzung be- 
6 Geſamtkündigung des Städti⸗ 
ſchen Orcheſters zum 30. Juni 1931. Gier- 
Been hatte der Angeſtelltenrat des Orcheſters, mit 

erufung auf den § 84 des Betriebsrätegeſetzes 
vor dem Amtsgericht eine Cini raig stais 
erhoben. Die Klage ift in erſter und zweiter Jn- 
ſtanz zurückgewieſen worden. Auch das bor 
einigen Wochen vom Angeſtelltenrat (aira An- 
gebot, durch Entlaſſungen und Einſchränkungen 
des Betriebes den Orcheſteretat von 350 DR b 
um 100000 Mk. herabzuſenken, iſt vom Kieler 
Magiſtrat nicht berückſichtigt worden. Hierdurch 
iſt das Schickſal des Kieler Muſiklebens endgültig 
beſiegelt. t 

Die Bibliothek des Fürſten Bülow von Ham- 
burg aufgekauft. Wie der „Volksdeutſche Dienſt“ 
erfährt, hat der Hamburgiſche Staat die reich ⸗ 
haltige Bibliothek des Fürſten Bülow angekauft, 
die der Hamburger Staats- und Univerſitäts⸗ 
bibliothek eingegliedert werden ſoll. Der Leiter 
der Bibliothek, Profeſſor Dr Wahl, ift bereits 
mit den Katalogiſierungs⸗ und Kartothekarbeiten 
beſchäftigt, ſodaß mit einer baldigen Benutzung 
der wertvollen Bibliothek zu rechnen ſein dürfte. 


Theater, 
dem er gelegentlich unbequeme Wahrheiten jagen 
muß, betrachtet ihn als den naturgegebenen Erb- 
feind, und zwar umſo mehr, je weniger man dort 
von den in Rede ſtehenden Fragen verſteht — das 
Publikum ſeinerſeits nimmt Kritik von ſich 
aus unter die kritiſche Lupe und ſetzt ſich damit 
auseinander. Denn es iſt heute nicht mehr ſo, 
daß das Publikum ſich widerſpruchslos führen 
läßt, und der Kritiker ſoll ſich deshalb ſtets als 
Exponenteiner ee e Viel 
beit betrachten, vor der er lediglich die Möglich- 
keit gründlicherer Vorbereitung voraus hat. 


Die vielfach gegen die Kritik ins Feld geführte 
Anſicht, daß ja oft die Kritiken über ein und das⸗ 
ſelbe Stück ſich durchaus widerſprechen, 
widerlegten die beiden Referenten mit dem Hin⸗ 
weis, daß die Kritik von verſchiedenen weltanſchau⸗ 
lichen Geſichtspunkten aus geſchrieben werde und 
eine durchaus perſönliche $ ngelegenheit fei wie 
auch das Kunſtwerk der Theateraufführung, mit 
dem ſie ja verwandt iſt. Es gibt, ſo wurde geſagt, 
keine objektive, ſondern nur eine perſönliche Rri- 
tik, die allerdings abſolut ſachlich ſein müſſe, 
oder, wie Dr Adler Emil Faktors Formulie- 
rung vom Prager Kritikerkongreß zitierte, „Die 
Objektivität der Kritik kann nur 
immer ſubjektiver Natur ſein“. Der 
Kritiker muß ſich auf das ihm zunächſt fremde Kunſt⸗ 
werk einſtellen, muß Einfühlungsvermö⸗ 
gen haben und die innere Fan Se Kunſt⸗ 
werkes aus der Aufführung ableſen. as bedingt 
eine hohe Verantwortung für die Aus leſe der 
zur Kritik Berufenen. Die Muſikkriti ker 
Deutſchlands haben bereits eine Fachorganiſation, 
in der Schauſpielkritik iſt man leider noch 
nicht ſo weit. Immerhin gilt auch hier der Kampf 
der Abſchüttelung aller Auch⸗Kritiker.— 


Eine letzte Frage war die des Tempos der 
Kritik. Dr. Epſtein beklagte ſich über den Zwang 
Se Aktualität und ſah in der Notwendigkeit der 

chnellkritik eine Tragik ſeines Berufes. Dr. 
Adler widerſprach dem und betonte, daß ja Schnel- 
ligkeit die Grundlage alles Journalismus ſei und 
er in der ſofortigen Niederlegung und Klärung 
des Urteils einen Zwang zur Konzentra⸗ 
tion ſehe, der die Schilderung des 
Augenblickserlebniſſes geſtatte. Da auch das 
Theater ein Intereſſe an der Premierenkritik hat, 
wird fih die von vielen Seiten gewünſchte fpätere | oberſchleſiſches Landestheater. Heute, 15,15 Uhr, 
Kritik etwa der dritten Aufführung auch nie durch- kommt zum letzten Male in Beuthen die Oper „Car 
führen laſſen. 2 ee N m x Uhr 3 „D .. 
1 8 ` . er Kriti ei en vom ontmartre” wiederholt. m 

N ee L HA AL, Dienstag findet in Beuthen um 20 Uhr das Gaſtſpiel 


í ! s aul Wegener mit den „Ra offs“ A 
jein und dem Willen, der Kunſt und nur der 8. 2 gaſtiert peee FR PARAE ud 58. 
Kunſt zu dienen, womit auch dem Theater am j5. November in Gleiwitz mit dem Strindbergſchen 
beſten geholfen wird. E—s. Drama „Der Vater“. In Hindenburg ift t 
6. November „Der Gedanke“. ’ 

Bühnenvolksbund Beuthen. Am Sonntag, nahmit- 
tag 3,30 Uhr, letzte Aufführung von „Carmen“. a 

Ludwig⸗Hardt⸗Abend in Oberſchleſien. Das Pro- 
gramm Ludwig Hardts für die Vortragsabende (in 
Beuthen am 10. d. Mts. im Konzerthaus, in Gleiwitz 
am 11. im Evangeliſchen Gemeindehaus) ift geänr 
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reich Fachkenntniſſe, über die in dieſer viel- 
Hochſchulnachrichten fältigen Geſchloſſenheit außerhalb des Theaters 
Profeſſor Charlotte Engel⸗Reimers f. Im nur wenige Menſchen verfügen, gehört der 
Alter von 60 Jahren iſt in Berlin Profeſſor Kritiker zu den beſtgehaßten Perſönlich⸗ 
Charlotte Engel Reimers geitorben. In keiten des Theaterbetriebes. 
Hamburg als Tochter eines Arztes geboren, Kritik ſoll aus dieſem Grunde ſo unabhängig 
ſtudierte fie in Berlin Nationalökonomie und pro- und unantaſtbar fein wie nur möglich. Sie fol 
mopierte an der philoſophiſchen Fakultät mit einer por allem nicht ſelbſtſchöpferiſch fein, ſondern fie 
Arbeit über die Berliner Filzſchuhmacherei, die in ift nur dann weſensecht, wenn fie Analyſe iſt 
Schmollers Staats- und ſozialwiſſenſchaftlicher im Gegenſatz zu dem Bühnenwerk, das © p n- 
Forſchungen erſchien. Als eine der erſtenſtheſe fein ſoll. Kritik braucht nicht ſchöpferiſch 
Frauen in Preußen erhielt ſie den Pro- zu fein, ſondern nur produktiv. Dr. Adler 
feſſor⸗Titel. Im ſtaatswiſſenſchaftlichen Seminar forderte zu der oben genannten Vorbildung noch 
leitete ſie die Unterrichtsabteilung. Von ihren eine beſondere er ee ega- 
Arbeiten fei beſonders eine ſtatiſtiſche Umter- bung für den Kritiker, die ihn von dem bloßen 
2 über die i en 5 cr Reporter unterſcheide. 
Angehörigen genannt. Kurz vor ihrem Tode hatte ; ; . ; 3 Me 
2 Engel⸗Reimers fih habilitiert; ihre An- |g e S ae Toe U per 
trittsvorleſung konnte fte nicht mehr halten. ſönlichen und wirtſchaftlichen Einflüſſen von ſeiten 
ehn Jahre Notgemeinſchaft der Deutſchen der Theaterleitung, der eigenen Zeitung und poli- 
Wiſſenſchaft. Im Pfenarſaaf des alten Herren⸗tiſchen wie kommunalpolitiſchen Momenten, wurde 
5 feierte die Notgemeinſchaft der Deutſchen eingehend unterſucht und die Stage aufgeworfen, 
iſſenſchaft, die jetzt „Deutſche Gemeinſchaft zur die übrigens auch für Oberſchleſien bren- 
Erhaltung un Förderung der Forſchung“ heißt, nend intereffiert, ob die Kritik fiğ in 
das Jubiläum ihres zehnjährigen Beſtehens. [ihrem Urteil von der gefährdeten 
Der Vorſitzende der Geſellſchaft, Stoatsminiſter wirtſchaftlichen Lage eines Kunſt⸗ 
v. Schmidt Ott, begrüßte die zahlreichen an⸗inſtituts beeindrucken laſſen und diefe 
weſenden Vertreter der Behörden, des Reichstags berückſichtigen ſoll. Beide Kritiker lehnten einen 
und der Wiſſenſchaften. Nach der Eröffnungsrede ſolchen Einfluß auf das beſtimmteſte ab. Es ſei 
ſprachen Profeſſor Straub (München) über im übrigen wena wichtig, Einzelleiſtungen her- 
„Vitamine, Hormone und Volksgeſundheit“, Pro- porzuheben als die künſtleriſche Geſamt⸗ 
fefjor Frings (Leipzig) „Aus dem Forſchungs⸗ [linie des Inſtituts zu verfolgen und feſt penin. 
biet der Volkskunde“ und Profeſſor Konen Dabei tauchte dann wieder die Frage auf. So der 
Bons) „Aus dem Grenzgebiet von Technik und | : 
Forſchung. TONA O APEA SEEE BERN A AT ADEE EERE ENE S TESTER TEE SET ET ( 
Die Deutſche Akademie ehrt den Oberbürger⸗ 


meiſter von Königsberg. Der Senat der Akademie] meiſter Roß eine kleine Anſprache in der er den] Der Abbs-Preis der Carl-Zeiß. Stiftung. Der 
zur Erforſchung und zur Pflege des Deutſchtums, Sinn des Leſſing⸗Preiſes erläuterte, der in die von der Carl⸗Zeiß⸗Stiftung zu Jena begrün- 
Deubſche Akademie in München, hat inf fem Jahr zum eriten Male zur Verteilung ge⸗ dete Ernſt⸗A bb é⸗-Gedächtnispreis und die damit n N s 
feiner letzten Sitzung den Oberbürgermeiſter von langt. Hierauf hielt Profeſſor Gundolf einen län- | perbundene Abbé⸗Medaille, die im Jahre 1930 zum dert werden. Der Künſkler wird Dichtungen über 
Königsberg. Dr. Dr L oh meyer, einſtimmig geren Vortrag über Karl Immermann. b M le x Ae M 11 115 Theater, Konzert, Variete und Zirkus vortragen. Dazu 
zum Senator der Akademie gewählt. Qop- e eee ee ne weiten Male für reine Mathematik zur Dana 10 Schauſpielerporträts. An dieſe beiden 
mener hat die Wabl angenommen. diesjährige Nobelpreis für Medizin und pfeffer kommen l find dem ordentlichen] Abende ſchließt fiğ Oſtoberſchleſien — und zwar Kattor 
ti „ Phyſiologie. Das Lehrerkollegium des Qarolin- | Profeſſor der Mathematik an der Univerſität] witz — mit einem dritten Vortrag an. 

Ueberreichung des Hamburger Leſſing Preiſes niſchen Inſtituts beſchloß, den Nobelpreis [Wien Philipp Furtwängler für feine þer- n Vorträge in der Literar 
an Profeſſor Gundolf. Im Hamburger Rathaus] für Medizin und Phyſiologie für das Jahr 1930 vorragenden Leiſtungen in der Zahlentheorie juer- riſchen Vereinigung Königshütte. Am Dienstag beginnt 
wurde Profeſſor Dr. Friedrich Gundolf, Hei⸗ dem Profeſſor Karl Landiteiner an dem kannt worden. Die erſte Verleihung für reine] Atademfeprofeſſor fre) Hoffmann eine Bor- 
delberg, der Leſſing Preis der Stadt Ham- | Rockefeller-⸗Inſtitut in New Pork für feine Ent⸗] Mathematik erfolgte 1924 an Felix Klein. Der 1 e mn „DIE SEE PR 
burg überreicht. In Anweſenheit von Vertretern] deckung der Blutgruppen der Menſchen zu [Gelehrte ift wirkliches Mitglied der Wiener Afa- JVC 


® I i r u e 5 er auf die bedeutendſten Weltanſchauungsromane der 
des Senats und der Behörden hielt Bürger- verleihen. demie der Wiſſenſchaft. letzten Zeit zu ſprechen kommen wird. Einlaßkarten nur 
an der Abendkaſſe. — Montag, den 10. November, Expe⸗ 
' rimentalvortrag des Okkultismusforſchers Wilhelm 
wW a i i L Gubiſch über „Unſichtbare Mächte“. 
ochenspie plan des Landes-Theaters 
für die Zeit vom 2. bis 9. November 1930 eee Bed Me ue ie BER. 
eater: onntag, 2. November, 20, t, bis 
KERNE Sonntag Montag — Den 0 eit Sonnabend S einſchließlich Freitag: "op ts. Cheneys — d er, 
| 9 ttwoch 9 Freitag onntag Sonnabend: „Die Matroſen von Cattaro”; 
a Uhr 20 Uhr 20 Uhr | EFH 151% Uhr Mädi Sonntag, 3 ee 775 rs, Che 2 e 3 5 
men 2 t 20, : „Die atroſen von Cat: 
Beuthen 20 Uhr Wegener - Gaſtſpielſ König für einen | Veilchen as Uhr 20 Uhr taro” 
Aa re Die Rajhhofis vom Montmartre ne Zum 1. Male! TChaliatheater: Sonntag, 2. November, 20,15 Uhr, 
ontmartre Rheingold bis einſchließlich Freitag: „Potaſch und Perl. 
3 ah x m rf er”; We e „Man kann nie 
4 br wiſſen“; onntag, 9. November, 15,30 Uhr: 
Gleiwitz Begener-Gaftipiel Veilchen 19/2 Uhr „Bottafh und Perlmutter“, 20,15 Uhr: ‚Man 
Der Bater vom Not winkt Neue Sachlichkeit [kann nie wiſſen“. 
Stadttheater: Sonntag, 2. November, 14,30 Uhr: 
„Lohengrin“, 20,15 Uhr: „Olly-Polly“; Mon: 
| 10% Uhr 20 Uhr 20 Uhr tag: „Die Zauberflöte"; Dienstag: „Neues 
| Hindenburg Fee Begener-Gaftipiel] Withen pom Tage‘, Mittmoß: „Die leder mans: 
Der Gedanke helm Tell Donnerstag: „Madeleine Guimard“; Freitag: 
„Boris Godunow“; Sonnabend: „Neues vom 


Tage“; Sonntag, 9. November, 15 Uhr: „Das 


Kattowitz: montag, 3. Novbr., 8 uhr: wegener ⸗Gaſtſpiel Der vater. Freitag, 7.Hobr., 10½ Uhr: König für einen Tag. . 19,30. "Ur: eee, 
. : : Sonntag, 2. N A 2 

Rönigshütte: Sonntag, 2.Nobor., 151/2 Uhr: Wilhelm Tell; 20 Uhr: Amneſtie. Donnerstag, 6. Nov., 20 Uhr: Sturm im Waſſerglas. „Da eg es gä 92 In eg r: der 

Tarnowitz: montag, 3. november, 20 Ahr: am neſtie. Zarewitſch“; Montag bis einſchließlich Freitag: 


„Der Zarewitſch“; Sonnabend, 16 Uhr: „Hänſel 
und Gretel“, 20 Uhr: „Der Zarewitſch“. 
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Wie wird das Wetter? 


Schnee auf den Bergen, Hochwaſſer im 
Tal — In Deutſchland noch kein Win⸗ 
terſport — Der Novemberanfang neigt 
mehr zur Milde als zur Strenge — Ein 
gründlicher Wetterumſchlag noch nicht 
erkennbar. 


Die vergangene Woche hat in ganz Deutſch⸗ 
land trübes, regneriſches und kühles, kurz 
geſagt, recht unfreundliches Wetter gebracht. Be- 
ſonders kräftig waren die Niederſchläge im 
öſtlichen Teil des Reiches, wo ſie eine Höhe von 
30 Millimeter innerhalb von 24 Stunden über⸗ 
ſchritten. In den Bergen fiel Schnee, der dort 
eine geſchloſſene Schneedecke ſchuf. Aber nur im 
Erzgebirge und in den Sudeten erreichte dieſelbe 
bemerkenswerte Stärke, auf der Schneekoppe 
mehr als einen Meter. Da der Schneefall 
bei orkanartigem Sturm erfolgte, fo 
weiſt die Schneedecke naturgemäß eine ſehr un⸗ 
regelmäßige Struktur auf: Meterhohe Schnee⸗ 
wehen legen noch Zeugnis ab von den Gewalten, 
die dort oben gewütet haben. In den unteren 
Lagen ift der Schnee entweder gleich wieder ge- 
ſchmolzen oder find die Niederſchläge über⸗ 
haupt nur als Regen gefallen. 

Wenn die Winterſportler aus den 
. . ſchon Hoffnungen auf baldigen 

} Beginn der Winterſportſaiſon geſchöpft haben, ſo 

befanden ſie ſich in einem Irrtum. 

| Das Wetter vom 2, bis 8. November: Wenn 
i wir nach dem Wetter der nächſten Woche fragen, 
2 io müſſen wir zuerſt einmal feſtſtellen, was denn 
5 überhaupt um dieſe Zeit ſchon alles möglich iſt. 
2 Einmal gibt es, natürlich ab und zu. aber ſehr 
N ſelten, ihon ſcharfe Fröſte — bis zu 10 Grad 
unter Null —, dann aber hat man im Nopember- 
anfang weſentlich häufiger auch noch recht ſchöne 
Tage. Im Jahre 1899 z. B. brachte der 2. No- 
vember Kaiſerslautern 19 Grad, Chemnitz ſogar 
21. und der 4. und 5. November Bambera togar 
22 Grad. Wenn es ſich bei dieſem November auch 
m einen Rekordmongt handelte, io ig er 
doch, daß der November beffer ift als fein Ruf, 
zumal Temperaturen über 15 Grad viel 
Janfiger vorkommen als ſtrenge Fröſte. — Die 

etterlage macht nun allerdings für dies⸗ 
mal beides unwahrſcheinlich. Wohl find die po- 
laren Luftmaſſen uns weſentlich näher- 
erückt, jz einzelne Staffeln haben unſer Gebiet 
eteits überichritten, doch iſt ihr Gros nicht 
mehr ihr, einheitlich, jo daß e ausgeſchloſſen er⸗ 

ſcheint, daß ſie dem Anſturm der nachdrängenden 
wärmeren Strömungen aus der Gegend 
der Azoren ſo fange ſtandhalten, daß ſich über 
Nordeuropa hoher Luftdruck ausbildet der allein 
ſchärfere Kälte bringen kann. Andererſeits 
iſt es auch For unwahrſcheinlich, daß die Wir- 
beltätigleit jo ſchwach wird, daß es zur 
Ausbildung einer ruhigen Schönwetterperiode 
kommen könnte, die uns auf der Weſtſeite eines 
Südlandhochs noch einmal hohe Temperaturen 
und trockenes Wetter bringen könnte. Noch im⸗ 
mer folgt auf dem Ozean ein Sturmwirbel 
dem anderen, und keinerlei Anzeichen laſſen für 


Gleiwitz. 1. November. 

Mit dem heutigen Sonnabend trat auf den 
Strecken der Deutſchen Lufthanſa und 
der meiſten ausländiſchen Luftver⸗ 
kehrsgeſellſchaften der Winterflug⸗ 
plan in Kraft. Es iſt erfreulich, daß gegen⸗ 
über dem vorigen Winter wiederum eine Zu⸗ 
nahme der beflogenen Strecken zu verzeichnen 
iſt. Auch Oberſchleſien behält diesmal erſtmalig 
während der vier Wintermonate, alſo vom 
1. November bis 28. Februar 1931, ſeine Ver⸗ 
bindung nach Breslau Berlin. Die Flugzeiten 
ſind folgende: 


ab Gleiwitz 10,00 Uhr, an Breslau 11,05 Uhr; 
ab Breslau 11,25 Uhr, an Berlin 13,40 Uhr; 
ab Berlin 10,00 Uhr, an Breslau 12,15 Uhr; 
ab Breslau 12,30 Uhr, an Gleiwitz 13,35 Uhr. 


In Breslau ſind Anſchlüſſe nach Prag 
Wien, Fürth—Nürnberg — Straßburg — Paris 
(Ankunft in Paris 18,55 Uhr) jowie mit einigem 
Aufenthalt nach Warſchau auf dem Hin⸗ und 
Rückfluge vorhanden. Außer dieſer für Ober ⸗ 
ſchleſien ſo bedeutungsvollen Linie ſind in die⸗ 


Keine Beſſerung auf dem 
kaufmänniſchen Stellenmarkt 


Der kaufmänniſche Stellenmarkt 
läßt nach den Beobachtungen der Kaufmänniſchen 
Stellenvermittlung des DHV. im Oktober noch 
keine Beſſerung erkennen. Der Bewer⸗ 
berzug e e ift weiter geſtiegen. Berlin hat 
den größten Bewerberzugang, wahrſcheinlich eine 
Auswirkung des Metallarbeiterſtreiks. Aber auch 
ſonſt wurde im ganzen Reich ein noch immer ftar- 
fer Zugang an ieh Kaufmannsgehilfen 
beobachtet. Der Auftragseingana und die 
Vermittlungsziffern waren um ein ge⸗ 
ringes höher als im Vormonat. Im Oſten 
Deutſchlands iſt eine leichte Steigerung 
des Vermittlungsgeſchäftes beobachtet 
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Wir bitten unſere Lefer, 


das Bezugsgeld ſtets nur gegen Mns- 
ändigung der vom Verlag vorgedruckten 
nittungen zu zahlen und uns Fälle, in 
8 denen verſucht wird, Geld ohne Quittung 
zu erlangen, ſofort bekanntzugeben. — Be- 
ſchwerden über unpünktliche Lieferung der 
„Oſtdeutſchen . richte man 
gleichfalls nur an den Verlag oder jeine 
Zweigniederlaſſungen. 


Das deutſche Volk gibt jährlich 4 Milliarden 
RM für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und falt 
3 Milliarden RM für Induſtrieerzeugniſſe aus, 
die aus dem Auslande bezogen werden. 
5,6 Milliarden entfallen davon auf das Konto der 
deutſchen Hausfrau. Um die Bedeutung dieſer 
Zahlen dem Verſtändnis näherzurücken, zeigt 
unſer Bild, was das deutſche Volk im letzten Jahre 
täglich aus dem Auslande an Waren bezogen 


Briofkaſten 
Wettende lin. Nach dem neueſten Ortſchaftsver⸗] Den Hausbeſi nd aus der Geldentwertung bedeu⸗ 
ichnis von Yo hat der Stadtkreis Oppeln einen] tende Bordelle maehae indem ihre Hypothetentoſten 
ninhalt von 18 Quadratkilometer und zählt 41 507 | und damit ihre laufenden Zinsverflichtungen gegenüber 
inwohner. Der Stadtkreis Ratibor hat einen] dem Zuſtand vor der Inflation zu drei Bier 
lächeninhalt von 41,44 Quadratkilometer und 49 059 teln und teilweiſe mehr herabgemindert worden find. 
ver, — Wir haben jetzt die Provinz Ober Der Staat erfaßt diefe Vorteile, die die Hausbeſitzer 
ſchleſien, die den Regierungsbezirk Oppeln umfaßt,] gegenüber anderen Staatsbürgern genießen, durch die 
und die Provinz Niederſchleſien mit den Saane e in beſonderem Maße und fährt, indem 
Regierungsbezirken Breslau und Liegnitz. er die Erträgniſſe der Steuer zum größten Teil für 
id. Teilen Sie uns zunächſt mit, was Sie] Zwecke der Allgemeinheit (fo insbeſondere zur Förderung 
unter „Ausledern“ verſtehen, damit wir Ihnen die] der Bautätigkeit auf dem Gebiete des Boßnungsmefens) 
richtige Antwort geben können. N 0 an FY 8 grebe herbei. 
2. N., Beuthen. Beim Hygieniſchen Inſtitut in Beu-| Die Hausfineſteuerveror ; a e = 
then befindet ſich eine fhaatlih anerkannte Lehranstalt Die Hauntinsfeuernerordnung in Breuhon Läuft wahr. 
zur Ausbildung von techniſchen Aſſiſtentinnen an me di. an nich pi 1 ab, doch ift eine Verlängerung wahre 
nien Inti tu ten. Ws. Borbiidumg ift das] emo. -— 2 Unfer Umftänoen kann die Hau sains. 
s der Verſetzung nach Oberſekunda einer neun- tener niedergeſchlagen werden, fo bejonders, 
höheren Sehnanfhalt oder der Nachweis einer Benn bie Gingiehung ter entfprejenden Fietbetrüge dem 
gleio wertigen Bildung (abgeſchloſſenen Mittelſchulbil⸗ . nicht „ oder ſehr ſchwierig ift 
dung pp.) erforderlich. Die Ausbildung als tedmijhe | feen g. Cine r Menftulden bes Vermieters. leer 
Laboratoriums, und Röntgen Aſfiſten⸗ ſtehen. — 3. Eine Er ſtattung ift möglich. Hierzu 
tin dauert drei Jahre, davon ein halbes Jahr prate bedarf es einer Eingabe an den örtlichen Steuerausſchuß. 
tiſch. Die Koften dieſer Ausbildung belaufen ſich vom] Frau A. R., Beuthen. Es iſt möglich, daß ein 
1. April 1981 ab auf 2 250 Mark (750 Mark jährlich). Verheirateter Theologie ſturdiert, dann zum Prie- 
Ausbildung lediglich als Laboratoriums - 3 ber er) n 5 geweiht wird und das 
ieſteram eidet. ie Kinder mü ſein. 
Jahr praktiſch; fie koſtet 1500 Mark. Nach beſtandener] Die höheren Weihen kann er nur a —— eine 
Abſchlußprüfung erhalten die Schülerinnen die-| Frau in einen Kloſterorden eintritt. Ein 
ſer . Pre ER Ane: ung als techniſche Zufammenleben mit der Frau ift ausgeſchloſſen. 
Laboratoriums-Aſſiſte bezw. oratoriums. und] Gleiwitz. a 22 . 
s 8 nennun es ners raten wir n ab. 
Hauszinsſteuer. I. Unter Hauszinsſteuer iſt eine] Für eine Werurkeilung wegen Fe 92 
Steuer zu verſtehen, der das Grundvermögen erforderlich, daß der Schuldner ſchon bei der 
unterliegt, das in bebauten Grundſtücken inveſtiert iſt.] Empfangnahme des Geldes die Abſicht hatte, das 
die nicht ag . EN en icht zu 1100 3 I . n. Ein folder Beweis 
dienen, e Steuer s eine Sonderbe i ren deswegen ein Strafver · 
laſtung des bebanten Grundbeſitzes dar. J fahren A ARa Erfolg. In Ihrem Falle wäre aber 
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Bezug von Kartoffeln überzugehen; denn das iſt 
wohl jedem jetzt klar, daß etwas in der Rechnung 
nicht ſtimmen kann: 70 Pfennige bekommt der 
Landwirt für den Zentner Kartoffeln, wenn es 
gut geht; 80 Pfennige erzielt er, wenn er die 
Kartoffeln fein ſäuberlich ausſortiert und an den 
Bahnhof anfährt, und 1.80 —2.00—2,20 Mk. muß 
der Städter bezahlen. Mancher Landwirt erklärt 
es für notwendig, die Kartoffeln auf den Aeckern 
unterzupflügen, weil ihre Ernte mehr koſten als 
einbringen würde: aleichgeitig, überläßt er es 
bedrängten Familien in der tachbarſchaft, ſich 
die Kartoffeln ſelbſt herauszubuddeln, entweder 
umſonſt oder gegen eine minimale Entſchädigung. 
In Berlin z. B. koſten 10 Pfund Kartoffeln, jetzt 
in der froſtfreien Zeit, 40—50 Pfennige, mand- 
mal werden jogar 60 Pfennige verlangt. 10 Pfund 
Kartoffeln in der Stadt entſprechen preismäßig 
heute 1 Zentner Kartoffeln auf dem Lande — für 
dieſen Widerſpruch gibt es keine andere Abhilfe 
als ſchärfſte Staatskontrolle! 


Politiſche Biher 


Die 27 deutſchen Parteien 1930 und ihre Ziele 
von Dr Johs. Sa ß. Verlag R. Himmelheber 
& Co., Hamburg 11. Preis 50 Pfg. — Der Zei⸗ 
— 4 5 empfindet es lange ſchon als ein drin- 
gendes i 


ſem Winter neu die Strecken Halle-Leipzig 
Hannover, die den Anſchluß an die Fluglinie 
nach Amſterdam und London herſtellt, ferner die 
Strecken München — Wien und Stuttgart Genf 
Marſeille— Barcelona, wobei bemerkenswert iſt, 
daß der im Vorjahre in Baſel liegende Aus⸗ 
gangspunkt dieſer Eerie für den Fracht⸗ 
verkehr bedeutungsvollen Linie nach Süddeutſch⸗ 
land gelegt worden iſt. 3 

Bereits im Sommer dieſes Jahres find die 
Flugpreiſe auf der oberſchleſiſchen Strecke 
Gleiwitz Breslau— Berlin erheblich hera b- 
geſetzt worden. Sie betragen auch für den 
Winterflugverkehr: Gleiwitz Breslau 16 RM., 
Gleiwitz Berlin I RM. Auch auf den übrigen 
Strecken hat die Deutſche Lufthanſa während der 
Wintermonate eine 20prozentige Ermäß ti: 
gung auf die Sommerflunpreiie eingeführt. Bei 
gleichzeitiger Löſung des Rückflugſcheins tritt für 
dieſe jogar eine Ermäßigung um 5 Prozent ein. 
Alle Verkehrsflugzeuge der Deutſchen Luft⸗Hanſa 
find in dieſem Winter bereits mit Funken - 
telegraphie und den Inſtrumenten für 
Nacht⸗ und Nebelflug ausgerüſtet ſowie 
mit Heizung der Kabinen verſehen. 


Bedürfnis, über die Programme und Ziele 
der einzelnen politiſchen Parteien objektiv unter⸗ 
richtet zu werden. Parteien ſind . 
formen, zu denen heute jeder erwachſene Deutſche 
in . oder weniger enger Form Beziehungen 
hat. Das Schlagwort, fih von allem „Partei- 
kram“ fernzuhalten, bedeutet nichts gegenüber der 
Tatſache, daß ſich das moderne politiſche Leben 
vorwiegend im Kampf der Parteien gegeneinander 
oder in Parteikoalitionen zur Verwirklichung 
großer gemeinſamer Ziele abſpielt. Die vorlie- 
gende Broſchüre gibt einen gutgegliederten, über⸗ 
ſichtlich geordneten Ueberblick über Entſtehun und 
Ziele der Parteien ſowie ihre Stellung; 
nahme zu den Hauptfragen der Politik. Die Dar- 
ſtellung ift neutral und ſo volkstüm lich gehal- 
ten, daß die Schrift auch dem politiſch Ungeſchul⸗ 
ten ermöglicht, ſich ein eigenes Urteil über die 
Ziele der Parteien zu bilden. 


naiiai — —U—UäB -— 
Stiefmütterlich behandelt ſind immer noch die 
elektriſchen Kleinbeleucht ungen im Haus 
alt, und wie wichtig it doch eine feuerſichere Daimon⸗ 
oden- und Keller-Lampe. Dankbar begrüßt die Haus 
frau auch den praktiſchen eleltriſchen Daimon Gas- 
anzünder, der das gefährliche Spiel der Kinder mit 
Streichhölzern endgültig unterbindet. 


idewege 


| 90 OOO an 
Olaswaren 


worden. Dieſe geringe Belebung darf als Folge 
der Oſthilſe angeſprochen werden. Die Lage wird 
durch folgende, für die Kaufmänniſche Stellen⸗ 
vermittlung des DHV. errechneten Meßzahlen ger 
kennzeichnet: Andrangsziffer (Bewerber 
auf eine gemeldete offene Stelle) 32,3 im Oktober 
1930 gegenüber 325 im September 1930 bezw. 
11,7 im Oktober 199. 


der Kartoffelpreis 


Der klaffende Gegenſatz zwiſchen dem Qar- 
toffelpreis, den der Landwirt erhält, und dem 
Kartoffelpreis, den der Verbraucher zahlt, 
iſt längſt untragbar geworden. Ueberall 
jeben Bemühungen ein, dieje ungeheuexliche 
Spanne zu überbrücken und zum unmittelbaren 
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hat, die zum Teil einen überflüffigen Luxus, zum] das dentiche Volk diefe überflüſſigen Ausgaben 
anderen Teil in gleicher Güte in Deutſchland keineswegs eingeſchränkt, ſondern ſogar noch ver⸗ 
ſelbſt hergeſtellt werden oder doch zum mindeſten mehrt, zum Teil verdoppelt und verdreifacht. 
ot Maren bie benieiben Bie len rle t] Die Hausfrau hat, mit dem Wirtſchaftsgeld in 

erden können. a eutſche Volk für dieje : ; ; FR 
Waren an einem Tage ans Ausland ausgibt, der Hand, die beſte Gelegenheit, mit ag Bei 
kommt der jährlichen Lobnſumme von ſpiel voranzugehen: Das gute Beiſpie iſt noch 
etwa 2800 Arbeitern gleich. Trotz der immer das bewährteſte Erziehungsmittel geweſen. 
ſteigenden Arbeitsloſigkeit im Jahre 1930 hat aber 


— — 
vielleicht eine Anzeige an die dem Schuldner vor] Daran ändert ſich auch nichts, wenn das Kind im 
geſetzte Dientbehörde gegeben, à Auslande geboren ift. Doch ift es möglich, neben 
Au ng. 100 Papier mark entſprachen Ane] der deutſchen Staatsangehörigkeit auch eine fremde 
fang April 1920 7 Goldmart und am 20. pri 1022 zu betet Nad feanzöjtfhem Redt (code civil Art. 
1,50 Goldmark. ; fi, ſetzt franzöſiſches e ee ehe 
Streitfrage. Der Vermieter iit zur Repara 1 7 4 N Doler ni u em 
e ai falls nichts anderes ver.] Frankreich EEE mit a Jahren 
reinba > edes ntre eborene und dort an Kind 
$. B. Genoſſenſchaft. Da das Geihäftsjahr 2 5 Ausfänders Franzose, es ſei 5 es in 
am 31. Dezember 1930 abläuft, hätte die Kündi⸗ [dem auf den Eintritt feiner Volljährigkeit folgenden 
gung ſpäteſtens am 30. September 1930 erklärt wer- | Jahre auf die Eigenſchaft eines Franzoſen verzichtet 
den müſſen. 6 65 des Genoſſenſchaftsgeſetzes.) Ob hat. 
Sie zum Schluß dieſes Geſchäfts jahres 
ausſcheiden können, hängt daher davon ab, daß Ihre G. 305, Hindenburg. Nach Ihren Angaben ſind Sie 
vorjährige Kündigung auch für dieſes Geſchäfts⸗ Handlungsagent. Da Sie als ſolcher ſelbſtän 
jahr noch gilt und der Vorſtand diefe ſechs Wochen vor diger Kaufmann find, fo find Sie für Ihre Proviſions⸗ 
Schluß dieſes An per dem Gericht einreicht. anſprüche nicht als bevorrechtigter Gläu ; 
Man wird annehmen dürfen, daß Ihre Kündigungſbiger anzusehen, ſondern müſſen ſich mit der Ber- 
noch für dieſes Jahr gilt, da Sie ja auf- alle gleichsguote begnügen. Anders wäre Ihr Fall mög ⸗ 
älle das Vertragsverhältnis mit der Genoſſenſchaft licherweiſe nur dann zu beurteilen, wenn Sie durch 
öſen wollten. Sie müffen zuſehen, den Vorſtand zur] die für einen Geſchäftsherrn übernommenen Dienſte 
rechtzeitigen Einreichung der Kündigung zu veranlaſſen, vollſtändig oder nahezu vollſtändig in Anſpruch genom- 
eventuell nach $ 71 des Senofjenfaftsgefepes die men worden find und dadurch ein Abhängigkeits - 
Eintragung einer Vormerkung in die ge⸗ verhältnis geſchaffen iſt. 


richtliche Liſte der Genoſſen zu erwirken. * 0 RA 105 bat die Pflicht, die 
. S. 99. Der Vermieter hat die ; 
Sonntagsruhe. Gejehlihe Feiertage find außer den von Ihnen bezeichneten Reparaturen vorzuneh⸗ 
hohen chriſtlichen Feſttagen der Karfreitag ſowief men. Kommt der Vermieter mit der Beſeitigung dieſer 
der Buß und Bettag. An ihnen gelten die Be- Mängel in Verzug, fo haben Sie das Recht, diefe Repar 
ſtimmungen über die e Am Fron! raturen ſelbſt vornehmen zu laſſen und Erſatz der 
leichnamsfeſte werden in eee nach altem dazu erforderlichen Aufwendungen zu verlangen. Der 
Hertommen und nach Vereinbarung der ufmänniſchen] Vermieter ift im Verzug, wenn Sie ihm diefe Män- 
Organifationen die Geſchäfte ebenfalls geſchloſſen gehal-] gel gemeldet haben und er fie nigi befeitigt hat. Falls 
ten. Das gt Allerheiligen ift kein geſetzlicher[ Gie das noch nicht bei allen Mängeln getan baden, 
„Die Schließung ger Oeſchäfte während des müſſen Sie es ſofort nachholen. Sie können dabei den 
sdienſtes und am 8 wurde von Fall Vermieter auffordern, diefe Reparaturen binnen 
Ka von den 5 Ye vereinbart.] einer beſtimmten Friſt ausführen qu laſſen und hingu» 
Alert Mn Jahre erg 9 nbarung für] fügen, daß Sie nach vergeblichem 3 der 
erhelligen noch nicht getroffen worden. Friſt die Mängel ſelbſt befeitigen lafen und die 
F. A. Das eheliche Kind eines Deutſchen A eden Koſten vom Mietzins zurückbehalten mwer- 
erwirbt durch die Geburt die Staatsangehörig] den. Andererfeits können Sie aber auch auf Beſeiti⸗ 
keit des Vaters, es ift alfo dann Preuße, Bayer uſw. (gung der Mängel klagen. 
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Tagebuch einer Kreuzerfahrt 
von hans Schubert, 3. 3. an Bord des Kreuzers „Karlsruhe“ 


„kloppten“, über den die Mariner ſtaunten und 
den unſere Reichswehr ſicherlich als muſtergültig 
anerkannt hätte! Es war eine herrliche Aeuße⸗ 
rung treuherzigſter Anhänglichkeit. 

In Lüderitzbucht ſagte mir ein Schwarzer: 
„Duitſches Mann — Du wiederkommen — once 
time — Du ſuein ſtarkes Mann!“ Deutſches 
Vaterland rechtfertige den . 


Die Sirenen heulten. Nach dem Beſuche 
Deutſch⸗Oſtafrikas nahmen wir hier in Süd⸗ 
Weſt zum zweiten Male Abſchied von einem 
Stück deutſchen Landes, zum zweiten Male ſchie⸗ 
den wir fern der Heimat von echten deutſchen 
Menſchen, die uns in dieſen wenigen Tagen all 
ihre Liebe gegeben hatten, die in der Erfüllung 
des deutſchen Gedankens durch harte Lebens- 
bedingungen feſt aneinandergeſchmiedet größer 
ſind, als die durch Parteihader zerriſſenen Men⸗ 
ſchenmaſſen ihres Mutterlandes! 

Gerade dieſe Aeußerungen deutſcheſten Fih- 
lens und Denkens haben einen großen Erfolg ge⸗ N 
zeitigt, nämlich die Achtung und die freundliche ; 
Behandlung aller Deutſchen durch die engliſche i 
Mandatsregierung! ; 


Lobito (Portug.-Weftafrita) 


Drei Tage ſpäter lag der Kreuzer Karksruße 


Langſam wendete der Kreuzer aus dem felſi⸗ 
gen Hafen hinaus. Hunderte ſtanden auf den 
Klippen, Rufe klangen immer und immer wieder, 
Frauen und Kinder weinten, jelbit alte wetterharte 
Männer wendeten ſich ab und gingen langſam zu- 
rück. Grau⸗-gelb trieb der Sand durch die Klippen. 
Blaß ſtand die Silhouette des Kreuzers am 
gran⸗weißen Horizont. 


wWalfiſch⸗Sai — Swakopmund 


Tücherſchwenken, Willkommen rufe, Muſik. 
Kreuzer „Karlsruhe“ machte am Kai von Wal 
fiſch⸗Bai feſt. Eine unbegrenzt erſcheinende 
Wüſte mit ein paar wellblechgedeckten Häuſern 
und Schuppen bot fih den Blicken dar. Schnei⸗ 
dender Wind trieb dichte grau-gelbe Sandfahnen 
zum Himmel auf. — Trotz allem: Stürmiſcher 
Jubel. Der Jugend machte das alles nichts aus. 
Raſch hinüber in den Extrazug und dann los. 


Flaggen, Kränze, Girlanden und Fahnen — 
Vereine und Abordnungen: Ein deutſches 
Heimatbild am Bahnhof von Swakopmund! 
— Eine entzückende kleine Stadt zeigte ſich den 
etwas verſandeten Augen. Bald erfüllten unſere 
Jungens umjubelt von den Einwohnern das 
Straßenbild. Was für eine Freude, nach langen 
Monaten des Lebens in fremden Häfen wieder 
einmal die Gemütlichkeit deutſcher Heime und 
Familien zu genießen! Wieder friſche, unge- 
ſchminkte, deutſche Mädels zu ſehen, mit ihnen zu y 
tanzen und zu lachen. am Kai von Lobito. Wir waren im letzten 

Das ganze Land verſpürte in dieſen Tagen Hafen Afrikas — auf dieſer Auslandsreiſe — 
eine ſeeliſche Errhütterunm die 77 angekommen. Wir lonnten mit Genugtuung und 
die herzliche Freude unſerer Jungens und dem] Stolz auf dieſen Teil der Fahrt zurückblicken! — 
begeiſterten Empfang der Stammesgenoſſen der] Von Italienern, Griechen, Engländern und Pore 
Kolonie, die uns Deutſchen durch die Kämpfe von | tugieſen waren wir auf das herzlichſte aufgenom- 
1904 bis 1906 beſonders ans Herz gewachſen war, men worden. Wir dürfen des Dankes der 
bervorgerufen wurde. deutſchen Kaufleute und Farmer für unſer Er⸗ 

Abends faken wir mit den Farmern in einem] ſcheinen gewiß fein. Sie haben es nach den lan- 
Café am Strand und verplauderten viele, viele| gen Jahren der Ohnmacht, wo keine deutſche 
Stunden, hörten von all den tauſend Mühen | Kriegsflagge auf den Meeren zu finden war, 
und außerordentlich wohltuend empfunden, daß ſie den 

Nöten des Farmerlebens. Fremden mit denen ſie in den vielſeitigſten Ge⸗ 

| RENT, ſchäftsverbin dungen ſtehen, dieſes ſchmucke, techniſch 
Unvergeßlich werden uns diefe ſchönen und in⸗ſo hervorragend durchkonſtruierte Schiff als Ver- 
tereſſanten Stunden bleiben. treter des deutſchen Wehrhaftigkeitsgedanken 

Langſam geſundet die Stadt Swakop⸗ ; 
mund von den Folgen des Krieges und wird 


Siehe auch die früheren Berichte in Nr. 20, 
248 und 276 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vom 
10. 8., 7. 9. und 5. 10. 1930. 


neue Geſchoſſe. An der, Scheibe flammen kleine 
Exploſionen auf, Weißlicher Rauch fliegt zer ⸗ 
fetzt über dem Wafer. Im grellen, bläulich — 
weißen Licht der Scheinwerfer ſieht man das 
Ziel unter den einſchlagenden Salven ver⸗ 
ſchwinden. 


„Scheinwerfer blenden!“ Anlauf iſt be⸗ 
endet! Eine kurze Beſprechung. Nach dem zwei⸗ 
ten und dritten Anlauf iſt die Uebung abge⸗ 
ſchloſſen. Die Offiziere ſichten noch kurz die 
Meldungen ihrer Stationen. Die Apparate 
werden abgeſchaltet, und bald darauf geht der 
Kreuzer vor Long Island vor Anker. 


Am kommenden Morgen gegen 7 Uhr gingen 
die Turbinen an. — Die gewaltigen Felſen⸗ 
gebirge von Segpoint ſtanden im violett⸗ 
blauen Morgenlicht, als „Karlsruhe“ Nordkurs 
aufnahm und mit 14,5 Meilen den wartenden 
deutſchen Herzen entgegenlief. 


Lüderitzbucht 


Eine friſche Weſtbriſe ſtand über der lang 
geſtreckten Dünung des Atlantik. Aus der Dunkel ⸗ 
heit des Oſtens zuckten Lichter: Altes deutſches 
Land, die Küſte von Deutſch- Süd ⸗Weſt! 
— Breite milchweiße Nebelbänke trieben über 
die Waſſer. Die Sonne brach durch. Violett- 
blaue Felſenzüge und Klippen, unterbrochen von 
gelbſtreifigen Dünen, griffen ſcharflinig in die 
weißleuchtende Brandung des Ozeans. 


Mit langſamer Fahrt ſteuerte der Kreuzer 
in die Einfahrt an der vorgelagerten Haifiſch⸗ 
inſel vorüber. Nach einer leichten Wendun 
öffnete ſich das Bild des kleinen Hafens un 
Städtchens. Bräunlich-graue Häuſer, ſpitz⸗ 
turmige Kirchen in einer flachen Senke von 
Felſen, Geröll und Sand: Lüderitzbucht!— 


Die Vertreter der deutſchen Stadtverwaltung, 
jowie der Mandatsregierung der Südafrikaniſchen 
Union kamen zur Begrüßung an Bord. Ein 


Im Sturm um Kap Agulhas 


Giſchtgeſtreift ſtand eine ſchwere See aus 
Süd⸗Süd⸗Weſt. Dröhnend ſchlugen gewaltige 
Seen über das Vorſchiff, Dichte, ſchneidend kalte 
Regenböen trieben klatſchend über, die wühlenden 
Waſſer. Sauſend jagte der Sturm in der 
Schwärze der Nacht durch das Geſtänge. 2,45 Uhr 
nachts Meldung an Kommandant: 

„Feuer von Kap Agulhas in Sicht!“ 

Verſchleiert von Waſſerdunſt ſchlug in Süd⸗ 
Weſt ein aufzuckendes Licht ſeinen Halbkreis. 

Triefend-naß ſtanden wir geduckt in der 
Brückennock und ſahen hinaus in die gurgelnden 
Waſſer. — Eine knappe Stunde ſpäter — das 
Leuchtfeuer peilte guerab — gaben wir uns 
lachend die Hände: Kreuzer „Karlsruhe“ hatte den 
ſüdlichſten Punkt, den 36. Breitengrad, 
erreicht! Halbzeit der Auslandsreiſe! 


Rapſtaòdt 


In Kapſtadt erlebten wir die Regenzeit, 
den afrikaniſchen Winter. Einige Tage vorher 
hatte es in den Nieuweveld⸗Bergen geſchneit. 
Als wir anlegten, gob es in Strömen. Bei nur 
8 Grad Wärme froren wir. Nach der tropiſchen 
Hibe der vergangenen Wochen fühlten wir den 
jähen Temperaturwechſel beſonders ſtark und 
waren für den dargereichten heißen Grog 
dankbar. Das ungemütliche Wetter tat jedoch der 
berzlich⸗frohen Begrüßung durch die deutſche 
Kolonie keinen Abbruch. — Am Abend veranſtal⸗ 
tete die Stadt im Rathaus ein Feſt. In endloſer 
Kette fuhren die glitzenden Wagen vor dem Por- 
tal der Stadthalle auf. Uniformen der eng⸗ 
liſchen Armee und Marine, alle Waffengattungen, 
von Parfümen umwehten ſchlanke, elegante 
Frauen. Vertreter der Regierung, der Stadt. 
Konfulen, über 3000 Menſchen drängten ſich auf F 
dem Ball zu Ehren des Empfanges des deutſchen 


Kreuzers. Boote durch die i è 
5 : — : ; 5 aufgeregte See in feuchter Fahrt 
Ein Gewirr von Sprachen. duftend —gepn- zum Anlegeplatz 5 Deutſche Grüße, ein 
derte Hände notierten Tänze in zierliche Karten.] Jubel, ein einziger Sturm der Freude! ; f 
— Leuchtende Augen lächelten über Gläſern —. 58 À zeigen konnten! — 
Stark übermüdet kamen wir an Bord zurück.] Offiziere und Mannſchaften wurden ſofort zu ) 8 Sie find der Beſatzung von Herzen dant- 
Die zwei ſturmbewegten, eben überjtandenen | ihren Privatauartieren geführt und um⸗ zum gern beſuchten Bade- und Erholungsplatzf bar, das fie den anderen Nationen ein Muſter⸗ 
A Nächte in See machten ſich unerbittlich bemerk⸗ beat und gepflegt von der Liebe deutſcher Her- | des Landes. Dank der unermüdlichen Zähigkeit] beiſpiel deutſcher Kraft und Manneszucht gegeben 
bar! — Schon am nächſten Tag begann das rege] zen, die nach langen Jahen einmal den Beſuch] der Farmer hat fih die Kolonie von dem Kriege hat! 
> Leben don neuem  Autobustolennen|Ddeutiher Heimatſöhne erlebten! Sie brachten die | ſowie von der. großen Depreſſion im Jahre 1920 
l [sbrg vor, um Difisiere, und Manni dation in 3 Bernd er —* eee 1 r d e ERAT lah 9 5 Wert 7 
2 Land und die U ung der Stadt Mints- n für eine ante Zukunft und ge mit nahezu dreieinhalb Millionen und erreichte, 
zufahren. Uniere 5 in Par Herzlichkeit der freundlichen Aufnahme von wobei Großbritannien als Abnehmer mit faſt 
S a a imk oll Den er: entzückend]ſeiten der afrikaniſchen Regierung! „ Bo 255 Sn Doe, Masse > 
gelegenen Orten der Nachbarſchaft nicht nur emp- 2 ie f. e ç : imat müßte über die Treue der Deutichen 
fangen, nein fe wurden geſtürmt! Die Mäd⸗ e eee e von Süd- Weſt hocherfreut fein, denn hinter der 
7 Sen en ur füße- | gebung, auf die Diamantfelder bei Elifa- ergh i t pn an, ſteht e Ah j 
les Kann es under nehmen, aß ein 6 us E mi i Millionen Mark an infuhrwerten an A 2 zur G : R 72 
Seemann nach zwei regengepeitſchten Nächten e eee Die Ade witer Te Köcher Stele, bt Mei daher den Ail a aa ee 
und Tagen und hartem Dienſt freudig unter Land] eingeladen waren in einem Extrazug durch Die augenblicklich herrſchende Depreſſion der 8 Weit An . Gre * rt!“ A 
Schutz ſucht und frohaelaunt Müsbenbändert,|Methanien über Keetmannshod. Namaland nach Weltwirtſchaft wirkt ſich auch bier unge-] Die bräunliche Felſe tif Afrit 105 ie te am 25 
Uniformfnöpfe und wer weiß was alles] Windhuk zu jahren, um allen Dentichen im Lande mein ſchwer aus, Gerade in dieſen Tagen gingen öſtlichen Hori an ef u ge 
für Erinnerungsſtücke verſchenkt? Die ftarte] den perfönlichen Gruß der Heimat bri 1lichon die Gerüchte von Kündigungen Hunderter er 
Sympathie der Bevölkerung tat ſich ſpontan kund.] X y r an bringen! i A 
Am offiziellen Tage der Scirfäbehchtimung Jeden Tag trugen Kreuzerboote und Hafen- von weißen und Tauſender von ſchwarzen Ar- 
DENE ae een, 10 ow 1 == — 5 des Reizes und des Geistes ec Eibens iind ee pia ee Ma jin 
ren Kreuzer. r für uns ein Großkampftag Technik zu zeigen nech nicht abſehbare Zeit fait zum Stillegen 
erſter Ordnung! Ken zi i N ie Grü Be 
8 er ch 5 x 8 gai 0 8 % 5 ameno Sonne! ec een de farke enen ber Mi e kalen u 
n en iß ſtanden unſere Jungens de i Stei d di i . 
Steuerborbfeite. 3 1 hor die Menge Rinder der deutſchen Schule Feen e er ge epcen, Ti ha 
enihen am Kai. Viele, viele ſüß ni; ï i S D d Dit Koloni f ' 
wurden feucht. —: „Good by — good byi” 2725 I AAT SN. hst m ng: der Heben Sabre Takt 15 Aussicht ie ee 
108 ift des Mannes Hera, Ein Blid zurüd;| Kuchen und Schofolade über! Eine Nette von ämpfen mit bem Tode, der in ihre Verden 
dann dämmerte idon eine neue herzbewegte] Bildern inniger Heimatfreudel elke von ſ breite Wunden ſchlägt, mit den Krankheiten und 
Freude auf: „Uebermorgen ſehen wir deut ⸗. r Mühen der Karakul⸗Züchtung (Perſianer-Felle] 
ſches Land!“ Gleich nach dem Auslaufen ergriff Lüderitz follte das Ausfuhrzentrum der Indu- wobei außerdem noch die Schwierigkeiten des 
ei Dienſt das geſamte Schiff: „Alle Mann auf Ber; 755 Senna Gern In 7 Tagen Abſatzes auf dem Pelzmarkt hinzutritt. 
de Stati p roBzigige gen zur ebun N ist, i i i 
3 EEE Hafens und zur Sicherſtellung der Entwicklung „Über willen Sie es wird dich ſchon alles 
der Stadt für die Zukunft geplant geweſen. Das 
Schickſal hat es anders gewollt. ute noch 


wieder zum Guten wenden — wir halten aus 
Geſechtsſchießen in der Bucht und durch.“ Das find die Dentſchen don Südwest 
von Capetown erlahmt die Energie der Stadtverwaltung nicht, 
neue Wege und Möglichkeiten zu eritreben, 


Mit leichter Ironie wieſen die Farmer auf 
f - die feindſelige Behauptung hin, daß Deutichland 

Die hebung begann. Der von ders um die Bedeutung des Platzes zu heben und den völlig unfähig geweſen ſei, Kolonialarbeit 

Union regierung zur Verfügung geſtellte Schei-] Abgang der Ausfuhr über die Union zu däm⸗ zu leiſten. 

benſchlepper verſchwand in der Dunkelheit.] men. Der ſüdliche Teil Süd- WeſtAfrikas, ein 

Die weitgeſtreckten Lichterketten der Stadt flim-] kleines armes Land im Körper des rieſigen Die Anteilnahme der Eingeborenen 

merten unter dem breitgelagerten. dunklen] ſchwarzen Erdteils, verlangt von feinen, Beſißern 

Maſſiv des Tafelberges. den vollen Einſatz ihrer Kräfte, bereitet ihnen | am Empfang des deutſchen Kreuzers bezeugte das 
Der Kommandant kommt auf die Brücke. Miäolide Mühen und fordert von ihnen in] Gegenteil. Ounderke von Lingede tenen hatten fih 

„Schiff läuft 18 Meilen!“ Dante, lafen Sie den] weitgeſtrecter Einſamtet unverzagt zu guf den Weg gemacht, unſer Schiff mit eigenen 


CC 


— 
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Möge der Beſuch des Kreuzers „Karlsruhe“ * 
in den vielen Häfen des S Erdteils am 
den dort anſäſſigen Deutſchen eine Stärkung der 
ideellen Kräfte gegeben haben und dadurch ſich | 
auch der deutſchen Heimat in handelöwirtichaft- 11 
licher Hinſicht für die Zukunft als nutzbringend x 
erweiſen! — 2 
Nach vier Tagen freundlichſter Aufnahme 5 


„Die Spartakisten sind da!“ 


München. In Dachau bei München wurde A 
am Abend ein großer Perſonenomnibus mitten 55 
im Ort von einer Rotte Kommuniſten un- i 


1 en zum Ausſteigen ge 
zwungen und die Fahrgäſte von den Burſchen KR 
umringt. Einer von ihnen drohte mit dem Re- 
volver. Als ein beherzter Fahrgaſt kurzer⸗ 
hand einige der Burſchen niederſchlug, ergriffen i 
fie die Flucht. Später ſchichteten die fih wieder 24 
zuſammenrottenden Burſchen zwei Reihen 1 
Pflaſterſteine übereinander, bewaffneten ſich mit ge! 
Knüppeln und hielten das Auto bei feiner 5 
Rückkehr erneut an. Inzwiſchen war aber die = 
Polizei eingetroffen und trieb fie mit dem 425 
Gummiknüppel auseinander. Die Täter konnten 
verhaftet werden. Es handelt ſich zum j 
größten Teil um landwirtſchaftliche Gelegen- K: 
heitöarbeiter von auswärts, die bei der AT- 
| toffelernte beſchäftigt find, Ein Teil ift mit 
Zuchthaus vorbeſtraft. Beim Eintreffen der 
Polizei ſangen ſie die Internationale. Der Be- 3 
völkerung bemächtigte ſich große Erregung, und f 
nur mit Mühe gelang es der Polizei, die Ver- 


Anlauf beginnen“ — Das Signal zum Angriff:] ſchaffen, ihren Lebenswillen zu beweiſen! Augen zu ſehen und die deutſchen Matrosen zu] hafteten vor der Wut der Men en. f 
„3 vor“ leuchtet rot im Vormars auf. Dffisiere] Die Deutſchen dieſes Landes ringen und kämp⸗ begrüßen. it aus dem Innern des Landes —— Ya 
und Mannſchaften ſtehen auf ihren Stationen. jen mit diefem harten Stück Erde, verſuchen unter e e der Ober ch ier | 
b Apparate jehmarzen, zeigen gelbe, rote und blaue] riefigen Opfern und Anftrengungen ibre armen bee , en dee 0A wolle Je schlesi 3 
> zu bewä bitt een Hi nen! 2 
da e e . Stidi ie e ede Woche in , 
2 e en ee 1 0 e a Biesen a ien Se he lingen 75 — Fadens 8 und Berlin 1 , 8 
$ erer — ; $ J ö rren neben — r 
anon Deben in wehender Glut und ſchütteln die ver⸗ und wie ſchön fie deutſche Piltärmärihe ſpiele 


In den Spalten der OM. finden Sie jeden 
Sonntag das Überaus fesselnde „Ser- 
liner Tagebuch“. Es entstammt der i 


können. f 
Bwar lag von feiten der engliſchen Verwal⸗ 


Sauſendes Ziſchen in den Scheinwerferſtänden. trocknete Erde durch Siebe oder arbeiten in den 
Giebortin jant der 2 c tres! nb ern Hapbernben elettrildien Wäfdiereien, ber Central- 
affer! Grell leuchtet die weiße Scheibe auf.] Diamonds-Mines Ltd oder der Namakwa⸗Ltd. 


Entfernungsmeßmeldungen.— Dieſe Menſchen mit den vom ewigen Sandwind] tung die unverkennbare Abſicht dor, die Ein- Feder des „Berliner Bär“ — eines der 

Steuerbord 5 Grad!“ REN. ang Krone faltenzerriſſenen Geſichtern arbeiten, ſuchen] geborenen an ben Sunbgebungen für uns zu gewandtesten Berliner Feuilletonisten, l 

nernd krachen die erſten Schüſſe Turmſalben — = ſuchen — Schwach leuchtet es auf, in hindern, — trotzdem aber hatten wir die Ge- der gesellschaftliche und andere Er- 
i : Sand und Geſtein — Diamanten! nugtunna, Hunderte von freudeſtrahlenden eignisse derReichsmetropole schildert. 


Feuerſchein — Krachen — Rauch. „ 

Kurs — 85 Grad Tiest an!“ Aachens auen Aber auch Skelettreſte werden freigeweht 
vom ewigen Wind — Sucher aus früheren Bet- 
2 e e verdurſtet — —. Bajt ma En In Swaf 4 
Haare nicht färben! r Schiffspfarrer ſprach herzenswarm und ackig zu grüßen! — Sn Swakopmund woll. 
— — a fernt. Er erinnerte an die ungemeſſenen jeeli- ten ſie uns ihre militäriſchen Leiſtungen 
— —— zn t ſchen und körperlichen Kräfte, die dieſes Land zeigen, es konnte nicht zur Durchführung 

U 

* 

* 


Wer liebt nicht die Teilnahme am pul- # 

senden Leben und Treiben Berlins? | 

Lesen Sie deshalb die OM! Diese gute 

Familienzeitung ist eine Fundgrube 

des Wissens und der Unterhaltung. 
——Uñ—— — 
Sie kostet nur Mark 29 im Monat 
und kommt pünktlich ins Haus... 
o- ee ESEE Ee 


Raf ts 


aus unferen deutſchen Farmern herauszieht. Die tommen! a 

einfach Hoffnung auf das Aufgehen der Saat foll die Umſo größer war unfer Exſtaunen, als plötz⸗ 
e eee M. 4.80. Prospekt kostona [Kraftguelle zu neuer deutſcher Arbeit ſein lich am Kai in Walfiſch⸗Bai Hunderte von 

Barbara-Apothe, Beuthen OS., Bahnhofsr. 28/29, und bleiben! — Argen . 3 Par Be 
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zurücklegen müſſen, um ſchließlich und endlich auf 


S 


9 Reifebrief von — — Ihnen merkt man an, daß für 
usreiſe na EE „ e g 
Sie dürfen — wohl das ei e Mal in 

0 z Dr. Helmut M a 8 ers ihrem re den Traum K 225 rohen Welt 


träumen. me acht Tage brauchen ſie für nichts 
Gegen Abend verſteifen ſich Wind und Wetter, da lorode ped jni 225 e le 
Sturmwolken am Himmel. Die meiſten Paſſa⸗ ten Stewards gereicht Wer weiß, wie bald auch 
giere ſind ſchon unter Deck. Allerlei Vorſichts⸗ fie nun dazu beitragen werden, die Elendsquar⸗ 
maßnahmen werden getroffen, die Bullaugen f 4; dag nt: s 

z h A er anz im [tiere New Porks noch unerträglicher zu geſtalten 
müſſen geſchloſſen werden. Schließlich, ſpät in als ſie ſchon ſind! Noch aber iſt ein Leuchten in 
der Nacht, verlaſſen auch die Letzten durchnäßt und zus ln oA e 85 ihr 

: ihren Augen, ihre Haut ift gebräunt, und ihre 

verfroren ihren Unterſchlupf an Deck und ſuchen Haltung hat ſich geſtrafft 

die Kajüte auf. Heiß iſt es hier unten und dumpf. 8 8 u 

Man möchte das Bullauge aufreißen, aber man l BE ar 

kann nicht; es ift von der Beſatzung feft zuge ] Ankunft stag. Schon am frühen Morgen, 
ſchraubt worden. Während das Schiff von lange vor dem Frühſtück, ift alles an Deck. Die 
rechts nach links und von links nach rechts ge- | Erregung beginnt fieberhaft zu werden. Nur die 
worfen wird, ächzt und knarrt es in allen Fugen. ganz abgebrühten Globetrotter behalten die Ruhe. 
Sonſt hört man nichts hier unten, die Menſchen] Alle Augenblicke behauptet jemand, er ſähe Land. 
find ſtill geworden. Nur von irgendwo kommt] Heute ift jeder an Bord ein kleiner Columbus. 
das Stimmchen eines wimmernden Kindes; es iſt Immer wieder iſt es blinder Alarm. Schließlich 
ganz leiſe, dieſes Wimmern aber es dringt durch] aber ſchält ſich wirklich aus den Wolken und den 
wie der Ton einer Oboe. Vielleicht liegt es ganz Dunſtſchleiern am Horizont ein ſchmaler Küſten⸗ 
fern von hier in dem Labyrinth des Schiffs⸗ ſtreifen heraus: da fällt zum erſten Male die 
rumpfes, dieſes wimmernde Kind, aber seine | ſprichwörtliche Frage: „How do you like America? 
Stimme taſtet ſich durch die Gänge, klettert trepp- | [Wie gefällt Ihnen Amerika?]. Und wer den 
auf, treppab und dringt in jede Kajüte, an jedes erſten Eindruck nicht überwältigend findet, 
Ohr, das Gebet der hilfloſen Kreatur in der Un⸗ verletzt die nationalen Empfindungen des Amerika⸗ 
endlichkeit des Waſſers. 5 aufs tiefſte. Aan eti 5 a, 165 
2 Rennen um das Blaue Band bekannte Ambroje- 
Feuerſchiff, das Regierungsboot legt ſich links 

Am nächſten Morgen iſt der Spuk vorüber. N ſagt man Gier) 2 den Reel Aa 
Nur ein ſanftes Rollen bekundet noch den Sturm. | fen Rieſen heran, und einige amerikaniſche Be- 
Die Paſſagiere kommen wieder an Deck. All- amte klettern an Bord. Aus irgendeiner Luke 
mählich begint auch New Pork mehr und mehr fliegen noch raſch ein paar leere Sektflaſchen ins 
Gesprächsthema zu werden. Man erkundigt fid} Meer, dann gebt es in den Hafen. 
nach dem Stadtplan, nach Subwapverbindungen, Zwei Stunden ſpäter tritt aus dem Dunſt des 
Hotels, Kinos, Warenhäuſern: man notiert Hafens Manhatt f 98 1 waltige 
ae In zwei Tagen hat all dies Aktualität. Pafens Manhattan berbor, jener gewaltig 
Die Nähe des Landes macht nervös. Wolkenkratzerkompley auf dem Felſengrund einer 

ſchmalen Landzunge. Ein unerhört wuchtiges, 
Architektur gewordenes Vorgebirge! Das ift 
Amerika! Die Stewards laufen über Deck 
und läuten zum Eſſen. Ein Hundsfott, wer jetzt 
in den Speiſeſaal ginge! 

„Ooch nich anders wie woanders“, ſtellt ein 
ſchnoddriger Berliner feft. „Und ſoviel ich von 
hier erkennen kann“, ſekundiert ihm geiſtvoll ein 
Kölner, „kochen ſie dort auch mit Waſſer“. 


Man merkt das eigentlich erſt in Eper- 
bourg, daß es etwas Beſonderes um dieſe Aus⸗ 
fahrt iſt. In Hamburg oder in Bremer⸗ 
baden ſpielt zwar die Bordkapelle das tradi⸗ 
tionelle „Muß i denn“, wenn die Taue losge⸗ 
worfen werden und das Schiff ſich langſam, fajt 
unmerklich in Bewegung ſetzt. Vom Lande her 
bört man Rufe wie: Grüß ſchön: Komm aut hin! 
Halt die Ohren ſteif! oder: Haſt Du auch nichts 
vergeſſen? Ein paar hundert Menſchen winken, 
andere halten ihre Tücher vor die Augen. An 
Bord haben die meiſten für dieſe Minuten nur 
einen unſentimentalen Scherz übrig. Dann iſt 
auch ſchon das ganze vorbei, und die Stewards 
laufen übers Deck und klingeln — in guter Kennt⸗ 
nis der menſchlichen Pſyche — zum Efſen. 
Aber wenn man Southampton angelaufen und 
in Cherbourg zum letzten Male den Anker 
gelichtet hat, um erft wieder in ſechs bis ſieben 
Tagen an den Piers von New Pork anzulegen, 
dann iſt die Stimmung ganz anders. Jetzt erſt 


„Doch im Kontraſt pulſt das Leben. Von unten 
dringen die Klänge einer Tanzkapelle her⸗ 
auf. Warum nicht tanzen! Einen Erdteil 
läßt man zurück, in weiter Ferne grüßt ein neuer. 
Auf das Meer, das unendliche labile Element, 
ſteuert das Schiff hinaus. Es liegt etwas von 
Ungewißheit und Beziehungsloſigkeit in dieſer 
Stunde. Jene paar tauſend ee auf dem 
Schiff bilden jetzt eine Welt, die gleich einem Pla- 
neten am Himmel in erhabener Einſamkeit über 
die Waſſerkugel ihre Bahn zieht. Das iſt der 
Augenblick zu tanzen. Es iſt lange nach Mitter- 
nacht, und längſt hat der offene Ozean das 
Schiff um fangen, als fih allmählich die Paſſa⸗ 
giere in ihren Kabinen verlieren und nach und 
nach die Lichter des nächtlichen Schiffes erlöſchen. 

* 

Dann kommen die Tage des Nichtstuns. Zwi⸗ 
ſchen Deckſtuhl und Eſſentiſch pendelt der Tag. 
Gibt es etwas Herrlicheres als am Abend ſagen 
1 e Sti € zu können, daß man alles, was man ſich vorge⸗ 
wird das Schiff vollkommen ſeeklar gemacht, nommen hat, geſchafft hat? An Bord kann man 
die Ladebäume, die in Cherbourg die letzten dieſes herrliche Gefühl jeden Abend haben. Man 
8 3 rG TPAR ana darf ſich nur am Morgen nichts vornehmen. 

Aden niederg und pejt bertaut, hier und Eines Tages um 6 Uhr früh fährt die „Bre— 
wird Schiffsleinwand geipannt, wo bisher keine m ep“ an uns vorbei. Nur einige Frühaufſteher 
war, Fahnen und Wimpel werden eingeholt, die ehen fie Ganz Eifrige laffen fih jogar wet- 
5 gelebt, kurz: jenes ganze ſeefahrtechniſche en und ſpringen im Sujanma an Deck, um den 

bitem tritt in Kraft, dem auch der Paſſagier Träger des Blauen Bandes zu photographieren 
unterworfen iſt, ohne es im einzelnen begreifen Nun bildet die „Bremen“ einen ganzen Tag lang 
M können. Verſtändnislos ſieht er überall die | das Bordgeſpräch. Wie wunderbar primitiv das 
Matroſen herumturnen, ihre Rufe klingen ihm geiſtige Leben auf einer Scereiſe werden kann! 
e durchs Telephon geſprochen, und Wird man wirklich einmal von dem Drang nach 
a r va 1 115 wo] geiſtiger Betätigung heimgeſucht, dann ſpielt man 
ien wird ge zu ſtehen hofft, fort eine Partie Mühle, verliert gentlemanlike 
8 I a das erſte Spiel und gewinnt die Revanchepartie. 

Sehr viele Paſſagiere bleiben jetzt an Deck, 
die an einem anderen Abend um dieſe Zeit längſt 
im 2 oder bei den Kinovorſtellungen 
waren. Es ift recht kühl an Deck, windig, und von 
Zeit zu Zeit gehen N nieder. Aber da 
taucht jetzt der letzte Streifen franzöſiſche, euro- 
päiſche Kü te in der Dämmerung unter, und das 
hält die Paſſagiere an Deck. Die Blinklichter 
Europas greifen wie Geiſterfinger nach dem 
davoneilenden Schiff, aber ihr Aufflammen wird 
mit jeder Viertelſtunde matter und blaſſer, um 
ſchließlich ganz zu erlöſchen. 


Jene, die auf dem neuen Kontinent zu Hauſe 
ſind und nur der alten Heimat einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet haben, halten jetzt ihre Zeit für gekom⸗ 
men, um von der neuen Welt zu ſprechen. Die 
zum erſten Male hinausfahren, ſind ſtumm; ſie 
erkennen auf einmal, daß ſie der Heimat viel 
ſtärker verhaftet ſind, als ſie wußten, und ſie 
haben für die Erzählungen derer von drüben, | ziehen. 

deren ganzes Denken und Wollen (und Lieben? * PN 
der neuen Heimat gehört, in diefer Stunde wenig Einmal, am Nachmittag, erhebt ſich ein ſtär⸗ 
Intereſſe. kerer Wind; die See beginnt unruhig zu werden. 


Doch da ſind Paſſagiere, die vom Rhythmus 
der Adie nicht erfaßt werden. Es jind ein paar 
Bauernfamilien, Auswanderer, für die 
dieſe Fahrt ein Lebensſchickſal bedeutet. Aber 
gibt es in ihrem Leben überhaupt Schickſal? Im 
Ausgangsbafen ihon haben fie die Ladelufe auf dem 
Vorſchiff belegt, und dort hocken ſie nun ſchon eine 
ganze Reife lang. Niemand bat ihnen dieſen 
Platz zugewieſen, auch ihnen ſtehen Kabinen mit 
ſauberen Betten zur Verfügung, aber hier auf 
der Ladeluke haben ſie ſich eingerichtet wie zu 
Hauje in Polen oder wo es fei auf dem großen 
Ofen. Unter den bunten Kopftüchern der Frauen 
ſchauen Ba a die Geſichter uralten Bauern⸗ 
tums hervor. Dieſe Bauern ſind in eine Umge⸗ 
bung verpflanzt, in die fie nicht paſſen, aber in 
ihrem Blick und ihrer Haltung liegen Ruhe und 
Härte der Zeitloſigkeit. 

Ganz anders jene Auswanderer, die nicht als 
landwirtſchaftliche Pioniere hinübergehen, ſondern 
dem Phantom der hohen Löhne nachjagen. Jahre- 
lang haben ſie auf die Einreiſegenehmigung ge⸗ 
wartet, haben geduldig alle Formalitäten erfüllt 
und die größten Entbehrungen ertragen, um das 
Ueberfahrtsgeld und die 25 Dollar pro Kopf zu⸗ 


$ 
Und am Abend ſteht man vorne am ei rn 
ſchaut auf jenen unbeſtimmten Punkt am Hori- 
zont, den das Schiff anſteuert. Nur die Inſtru⸗ 
mente kennen dieſen Punkt in dem großen Waſſer⸗ 
umkreis. Etwas nördlich davon verſinkt die 
Sonne. Oder man ſteht hinten über der Schraube 
und ſieht auf das aufgewühlte, breite Waſſerband, 
das von hier bis zum Horizont reicht, ungangbare 
Straße, die zur Heimat führt. Drei Tage 
trennen uns ſchon von Cherbourg. Jeden Tag 
um Mittag wird auf der Seekarte ein neues 
Fähnchen eingeſteckt, das die Schiffspofition an- 
gibt. Danach ift die Hälfte nun ungefähr erreicht, 
irgendwo zwiſchen Island und den Azoren bewegt 
ſich das Schiff. Wie elektriſche Funken ſpringen 
die Gedanken zwiſchen zwei Erdteilen 
hin und her. Der Pol Amerika iſt noch nicht ſtark 
genug, um das ganze Funkengepraſſel auf ſich zu 


Gegenüber Manhattan ſteht die Freiheits- 
ſtatue, vor der einſt Maxim Gorki nieder- 
kniete (bei der Einfahrt) und vor der Guſtav 
Mahler ins Meer ſpuckte (bei der Ausfahrt). 
Es fällt manch bitterer Scherz, als das Schiff 
an der Freiheitsſtatue vorbeifährt. „Wiſſen Sie, 
warum ſie die Liberty im Waſſer errichtet haben“, 
fragt ein Schwabe, der in beiden Erdteilen zu 
Haufe i? — „Weil fie auf dem Lande keinen 
Platz hat“. 

Es iſt nicht leicht, unbefangen in dieſes Land 
zu kommen. 


nicht einmal mehr den Mut, das Motorrad über Die wenigsten im Saal hatten verſtanden. 
bie en anitgumehmen: das 3 deſſen] Einer fragte den andern. 

tichlag ihm SS die mit jo viel Mühe ange „Sie haben gehört, Herr Doktor Zeck!“ ſagte 
fertigten Kopien aller Materialien für die Her⸗ der Vorſitzende und erhob ſich. „Sie ſind ſomit 
ſtellung der Marke 6 von Bombie & Co. ein- ſofort in Freiheit geſetzt. — Die Situng iſt ge- 
geſchmuggelt hat. Er gibt Islis keine Nachricht. ſchlofſen.“ 
3 n En ſchaffen foil. Jslitz wieder, Ben wurde umringt. Landgerichtsdirektor 
dem > übe oden zu heiß r ut, er- Priewe, der vom Podium in den Saal kam, war 
grimmt darüber, daß ihm ſein Sündenlohn vor- einer der erſten, die ihm glückwünſchend die Hand 
enthalten bleibt, paktiert in Mainz kurz ent⸗ drückten. 


wird aber auch in Lyon, als er längſt wieder auf. In der Mitte des langen, A — Zuges, der 
ſeinem aD Roiten täti 1 2 dem ſich dann aus dem Großen Schwurgerichtsſaal 


ci ini : 5 bis vors Haus und bis zu den berſchiedenen 
Gefühl Tr EER a Be Autos bildete, gingen die beiden Frauen. Ben 


ſchritt an Petras Seite. 

Als Petra der Geheimrätin ins Auto folgte, 
begannen die, die Zeuge ihres Berichts geweſen 
waren, lebhaft zu klatſchen. Daran beteiligten ſich 
auch Neuhinzukommende. 

Nun ſtieg auch Ben in den Wagen. 

Er beugte ſich auf Petras Hand und küßte 
ſie. „Die da draußen feiern dich als Meiſterin 
über die Meiſterſpionin. Ich kann dir die dazu⸗ 
gehörige Feſtrede nicht halten. Petra. Ich kann 
dir nur danken. Liebe! Liebſte!“ z 

Als die Wagen von der Avus in den Wald 
gelangten, begann es zu ſchneien. 

„Der erſte Schnee — das bedeutet Glück!“ 
Ben und Petra empfingen von Mummi ihren 
Segen. 


Frau von Lolli treibt 
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gebenheiten des 10. Oktobers rollte fich für jeden 
Wiſſenden der Zuſammenhang ſchwerer und 
ſchwerſter Konflikte ab. Frau von Lolli, die be- 
rüchtigte Suſie Hetzerath, die Kriegsſpionin aus 
Roubaix, der ein voreiliger Pariſer ein ſo leuch⸗ 
tendes Denkmal in ſeinen Memoiren geſetzt hat, 
die geſchickte Agentin, die viele Erfolge in der 
Werkſpionage aufweiſen konnte, hat zum erſten 
Male verjast, als fie für den eigenen Vorteil zu 
arbeiten begann, d. h. für den der Firma Trin⸗ 
torup, die die Mainzer Krimmlerwerke als Vor⸗ 
ſpann gegen Bombie & Co. benutzen wollten. Sie 
hatte auch nicht einen ſo klugen, vielgewandten 
Spitzbuben wie Leſſel als Agenten, ſondern nur 
den altgewordenen, durch den Trunk verbrauchten 
Barthelot, den ſie möglichſt raſch wieder abzu⸗ 
ſtoßen bemüht war. n muß ſich die Ueber⸗ 
raſchung von Frau von Lolli vorſtellen, als ſie 
eines Tages wahrnimmt, daß zwiſchen Islitz und 
dem eleganten Monſieur Ronſard eine geheime 
Verbindung beſteht. Sie legt ſich auf die Lauer 
— und ſchließlich ſagt ſie's Islitz auf den Kopf 
zu: Ronfard — ift kein anderer als ihr verhaß⸗ 
ter Konkurrent Leſſel. Dieſen Ronſard-Leſſel 
muß ſie nun aufs ſchnellſte aus dem Wege räu⸗ 
men. Sie ſchickt ihm einen Drohbrief. Ronſard⸗ 
Leſſel, der fih entdeckt ſieht, zögert keinen Augen⸗ 
blick, die Konſequenzen zu ziehen. Er weiß, daß 
er ins Zuchthaus kommt. wenn er verraten wird. 
Aber auch bei ſeinem Chef, bei ſeiner Frau und 
deren Familie will er als der Fremdenlegionär 
Leſſel nicht entlarvt fein. Alſo packt er iber- 
ſtürzt ſeine Sachen, um ſeiner Frau zu folgen. 
Als er aber die Penſion verläßt, ſieht er Frau 
von Lolli dicht vor ſich. Sie ſchlägt den Weg 
zum Villenhof ein, er folgt. Sie tritt bei Herrn 
Doktor Zeck ein, er wartet. Und er hört durchs 
offene Fenſter. daß fein Stündlein nun wirklich 
geſchlagen hat: Frau von Lolli will ihn an den 
Deutſchen verraten! Zeck läßt ſeinen Beſuch 
allein — nun ſchleicht er aus dem Taxusgebüſch 
bervor, ſchlüpft durch die Tür in den Erdgeſchoß⸗ 
raum der Villa und ſteht ſeiner Feindin gegen⸗ 
über. Und da er ſie zur Rede ſtellen will, zieht 
ſie den Revolver und ruft: „Hände hoch, Emil!“ 
Nun weiß er, daß ſie ihn in der Hand hat für 
immer. Aber in ihm hat ſich nach einem Leben 
in Schmutz ein aufwärts führender Weg an 
der Seite ſeiner Frau gezeigt. Vor ihr will er 
e 9 ern 0 Be Emil identi- 

fiziert werden. in raſcher Zugriff, aus dem 

Verkehr in den Kaſchemmen ihm doch noch be- 
kannter als ihr, W ihr das Handgelenk um, 


Mit einem Male ſtand alles im Zuſchauer⸗ 
raum Wohl um die Eintretende beſſer ins Auge 
faſſen zu können. 

Sie wurde von der Krankenhausſchweſter be⸗ 
gleitet. Auch andere wollten ſich mit in den Saal 
drängen, wurden vom Gerichtsdiener aber ener- 
giid zurückgeſchoben. Nur der Referendar Krauſe, 
er hier als Hilfe Kötzſchaus ſchon bekannt war, 
durfte mit durchſchlüpfen. 

„Petra —!“ ſtieß Benjamin halblaut aus. 

Ein paar Sekunden blieb Petra an der Tür 
ſtehen. Ein langer Blick traf Ben. Dann wan⸗ 
derte ihr Blick zu Bens Mutter. 

„Treten Sie näher, Zeugin. Sie beſchwören 
bei Gott, dem Allmächtigen und Allwiſſenden —“ 
Atemlos, aber in jeder Silbe im ganzen Saal ver- 
nehmbar, ſprach Petra die Eidesformel nach. 

Zu Beginn ihrer Vernehmung wurde die Zeu- 
gin noch mehrmals durch den Staatsanwalt unter- 
brochen. Es paßte ihm nicht, als ſein bis ins 
Feinſte ausgeklügeltes Plädoyer nun vielleicht 
abermals ſollte umgeſtoßen werden. Aber ſein 
zuerſt ſcharf angriffsluſtiger Ton milderte ſich 
allmählich. ; 

Petra ſchilderte die krauſen Wege, die fie hatte 


ruft er fie ar an, fie erſchrickt, tritt fehl, 
ſtürzt ab... i 

Tiefe . Ich lag ein paar Wochen im Hoſpital 
von St. Bruno. Lange bewußtlos, eine Zeitlang 


die mich nun auch hierher begleitet hat, bitten 
konnte, mir deutſche Zeitungen zu verſchaffen. Da 


— Ende. — 


Man ſagt: Wer 
Milchkathreiner“ 
tritt, der- ißt!!! 
-mit Recht, denn 
Milchkathreiner 
ift viermal nahrhaſter 
als Fleiſchbrühe / 
| So lehrt es 
jetzt die Ernährungs» 
wiſſenſchaft 


Dieſe Priſchung: halb Much. 
balb recht ſtarter Kathreiner 
viel empfohlen / 


Diktat niederſchrieb. Er hat die Ze enausſage 
in St. Bruno notariell beglaubigen laien, Ich 


die kurze und gerade Bahn zu gelangen, die zur 
Erkenntnis der Wahrheit führte. Der Vor⸗ 
ſitzende ließ ihr im großen und ganzen, da ſie ſich 
ſtreng an die Sache hielt, jede Freiheit. Auch, 
wo ſie abzuſchweifen ſchien und er durch kurze 
Fragen ſie unterbrach, merkte er hernach raſch 
heraus, daß ſie dieſe vermeintlichen Umwege 
brauchte, um wichtige Punkte erklären zu können. 
All' das, was ſie hier vortragen mußte, war na⸗ 
türlich ſorgfältig durchdacht. Ihre juriſtiſche Er⸗ 
ziehung hatte alſo doch Früchte getragen. 


war. Zu teiner Beſtattung hat die Behörde 
aber verſchiedene Papiere aus Straßburg ge⸗ 
braucht. Da ift alles ans Tageslicht gelangt. 


ingenieur f e 
Diebſtahl in der Tegeler Fabrik verdankt hat. 


übergehend Barthelot, den unglücklichen Agenten 
der Frau von Lolli, und in erhöhtem Grade dann 
vn fanatifche Frau. Nur einen einzigen Ver- 


05 die lange Spannung ein Ventil verlangte. 
Der Vorſitzende ſchien den Beifall, den er 
eigentlich rügen mußte, zu überhören. Er erteilte 
dem Verteidiger das Wort, der das notariell be- 
glaubigte Geſtändnis Leſſels vorlas und es dann 
dem Vorſitzenden überreichte. Dieſer prüfte es, 
gab es den Beiſitzern weiter. Zuletzt gelangte 
es in die Hände des Staatsanwalts. 

„Ich ziehe die Anklage zurück!“ ſagte er kurz, 
ohne die Stimme weiter zu erheben. 


d Sekunde lang — den, daß Doktor Ze 
der 


ermittelt hatte, diente mir nun zur lücken loſen 
Ergänzung. In den anſcheinend winzigen Be⸗ 


* 


i 
x 
4 
i 
i 


Neue Scheinwerfer-Beleuchtung der Krajtwagen 
„00 lei Können Sie sich ein Auto leisten? Uunobil uus im lun 


lichen Fahrgeſchwindigkeit der Kraft⸗ 

wagen macht immer mehr einen zweckmäßigen Bar ` . à 7 ; TON sé dis 2 b 
techniſchen Ausbau er Š che in 5 15 nen Das ift eine Frage, die heute febr viele Men-| mal die Verkaufsorganiſationen der Großfirmen 
B ER RN ſchen beſchäftigt, weil die Preiſe der Auto- die Zahlung des Kaufpreiſes auf jede nur Dent- 


Beleuchtungen der Fahrzeuge ebenſo wie N : Be: 

e Monai yi aae ; ; f : ; ö W̃᷑ ch die Unter- 
eine ſtraffe Regelung der verkehrs polizei mobile einen Stand erreicht haben, der bei] bare Weiſe erleichtern. . ſich die U Der Fah ee ; 

1 Ic Regelung hrs p 3° 3 5 Í aben, . 8 $ 3 Autos Jahr Der Fahrzeugdiesel als Eraftmaschi 
[i chen B eleuchtungsvorſchriften für auch ſchmalem Einkommen die Anſchaffung eines or für eh ee e 2205 575 ft šal 
alle Fahrzeuge notwendig. Wagens in den Bereich des Möglichen rückt, zu⸗ folgende Tabelle: y “2: 


Eine nene polizeiliche Beleuchtungsvorſchrift 


Die Verteuerung der Benzin⸗ und 
Benz o Tr eibſtof fe zwingt die Laſtwagen⸗ 
und Omnibusbeſitzer mehr denn je, nach Er ſpar⸗ 


iſt in letzter Zeit für die Kraftwagen in Kraft ; ; a; 3 ö £ ; = : 

0 Bis zum L 4. 1931 müſſen ſämtliche . „ en 155 950 Ra 10/50 ae 2 a le u Inden, um deren Betrieb noch ren- 

Kraftwage ieſer Vorſchrift F Y g. 7 In N ne ia , 1 Pe 2,9 3. 25 5 abler „Di isher 

gerüstet dein ae 5 piji ‚entiprechend. aus Anſchaffungspreis 2 22 lan 42100 2100 4500 5000 8000 8000 13000 16000 3 ‚su gehe ten. Die 1 verwendeten 

f ein. Dies wird für viele Wagen Aen⸗ Brennſtoffverbrauch 6 75 10 12 15 1 9 20 Jenzin-Laſtwagenmotoren verſchlingen 

derungen in der Scheinwerfer e 55 2 5 7 % 2 eine große Menge teuren Brennſtoffes. Umſo 

Furſcheif pi ns 2 . 1. Feſtſtehende Koſten | | 30” mac ga einen eee DA it, 

DT]. für die Was itzer zu erheb⸗ F € le 30 8 Ae Ir SA , 

lihen Ea auch koſtſpieligen Hnannehmlich⸗ e JFF 1 406 1° 132 | 198; 264 290 896 | 988: | 11660 nibuff A e für Laſtwagen und Om⸗ f 
5 i r 5 K 1 | | n D * — p 

teiten führen. 2 En a 2 20 0% vom Wagenprei nach Ab- | | ibuſſe auf den Markt zu bringen, der nicht nur 
Die weſentlichſten Teile dieſer Vorſchrift ſind: zug der Reifen 370 380 810 | 895 1480 1480 | 2480 3070 betriebsſicher und fahrtechniſch dem Benzin- 

1. Die beiden Scheinwerfer müſſen in gleicher Verzinſung: | | | | motor überlegen 2 
Höhe und in gleichem Abſtand von der Fahr⸗ 8 % vom Wagenpreis . . | 168 168 360 400 640 640 1040 1280 a i ; £ 3 
zengmitte angebracht fein, fie müffen in ein. _ Qaftpiidtverfiherung . . . 180 | 180 245 | 305 | 355 | 355 385 405 iſt, ſondern auch eine ganz außerordentliche. Ber- = 
geſchaltetem Zuſtand gleich hell brennen und  Garagenmiete ....... . . f 360 360 480 480 480 480 480 480 Minderung der Brennſtoffkoſten mit fih bringt. 1 
die Fahrbabn derart beleuchten, daß ſie bei 1184 1220 | 2093 | 2344 | 3285 3351 | 4953 | 5896 7 — 2 5 „ beim Rohölbetrieb ift Y 
einer Geſchwindigkeit von 30 Kilometer in der 33 ; eine doppelte: erſtens „„ da- 4 
Stunde auf ebener Fahrbahn mindestens 2. Veränderliche Koſten | durch, daß der Mercedes-Benz- ieſelmotor wegen i 
100 Meter vor dem Fahrzeug Bei 20000 km Jahresleiſtung Brenn- ſeines höheren Nutzeffektes weniger Brennſtoff j 
überſehen werden kann. 5 ſtoffver brauch 420 525 700 | 840 | 1050 1190 1260 1400 benötigt als der Benzinmotor und zweitens 7 

2 Die Unterkante des Spi . Selverbrauchchchhchche 180 200 | 260 300 360 440 530 600 koſten mäßig, weil das Rohöl weſentlich bil- 3 

= nterfante des Spiegels der Scein- Rei fn [ 250 300 450 5325 560 600 600 650 liger iſt als Benzin oder Benzol. Man vergleiche * 
et Bun teng 1 Meter über Reparaturen: die Ausgaben für Brennſtoff bei einem benzin- y, 
F = 5 Yo des Wagenpreiſes .. . | 105 | 105 225 250 | 400 400 650 800 = teip. robölbetriebenen Fahrzeug beiſpielsweiſe für 

3. a) Bei ſtark wirkenden Scheinwerfern muß Wagenpflege i ai A r 120 120 150 150 200 250 250 300 5 To. Belaſtung auf 100 Kilometer: Mit Bengin- 

das Fahrzeug außerdem mit zwei Stand⸗ 1075 f 1250 | 1785 | 2065 | 3570 | 3880 | 3290 3750 motor 45 Liter, mit Rohölmotor 29 Liter alſo 

lichtern verſehen fein; R Era 485 8 1° x 5525 Brennſtofftoſten: Benzin 18,900 RM, Rohöl i 
b) dies gilt aug bann, wenn die Spiegel. ` Geftitebenbe Kelten. . 1.. f 1184 1220 | 2093 | 2344 3285 3351 4058 888 4,06 RM. Bujammengefağt ergibt ſich eine i 

aubentante der Scheinwerfer mehr als Veränderliche Koſten . 1 | 1075 | 1250 | 1785 | 2065 2570 | 2880 | 3290 | 3750 Das Mah en le e orte von d. h. 1 

10 Zentimeter von der Außenkante des Fahr: 2259 2470 3878 4409 5855 | 6231 | 8243 9645 Kil 7 ota raeng teg Niesel recke von über 475 E 

zeuges entfernt ift. 0 A 3 5 = 3529 | Kilometer zurück für dieſelben Brennſtoffkoſten, f 

zeug Hr N 5 Kilometerpreis rund in Rpf: ».... | u 12 19 22 29 31 41 48 die fü 00 Ki f Ar 

4. Im Falle 3b) müſſen die Standlichter auch ; i e e — ego Pie e 1 

N * > 2 0 . Re RUE a i ndet werde 22 
während der Fahrt brennen. s ) Aus dem Novemberheft der von Paul Keller herausgegebenen illuitrierten Familienzeitſchrift „Die müſſen. Die indirekten Vorteile 175 Dieselmotors 7 


mi 


5. Abgeblendete Scheinwerfer müſſen gleich hell Bergſtadt“ (Bergſtadtverlag Wilh. Gottl. Korn, Breslau 1; monatlich ein über 100 Seiten ſtarkes Heft ſind mannigfalti 5 x 
brennen und die Fahrbahn derart beleuchten, zum Preiſe von 1,50 Mark). i eti; Uon ie Et de 15 die 5 5 
daß ſie vom Führer auf mindeſtens 25 M eter PR  CU3 der Braun- und Steinkohle hergeſtellt wer- 
nich N . beeintkächtiat t 18 ae 8 AN, 1 Beh der ggöbere Aktionsradius der Fahrzeuge, 

cebel. be ächtigt tit, überſehen a 5 5 5 ee eee 99 A a 5 ; ie „ bedingt durch d i 3 j 
werden kann. Allerdings dürfte auf dieſem Gebiet eine ſchnel- Eine ſinnreiche Konſtruktion ermöglicht kin die 7 82 211275 Perdraut ferner 
gepa 5 ER ere, Weiterentwicklung ſehr erwünſcht ſein. um ſolches Arbeiten der Schei je 8 o N 

6. Suchſcheinwerfer dürfen nicht zum die heute bestehenden diesbezüglichen Wünſche der olches? Arbeiken der Scheinwerfer“ daß jede Der Mercedes-Benz-Diefelmotor hat ſich in 
Beleuchten der Fahrbahn benutzt werden. Kraftfahrer vollſtändig un beten g arene in „ g ea 99555 Hunderten von Laſtwagen und Omnibuſſen glän- 

7. Die bisherige Scheinwerferanordn iſt bis f et 2 ei geringem Borderradeinſchlag eilen die Schein- zend bewährt. Die Sonderkonſtruktion liegt in 

eb werferanordnung ift bis Der Aufbau der Scheinwerfer an werfer zunächſt voraus. Hierdurch beleuchten dem patentierten Vorkammer⸗ S vitem, 


Le y 


1. April 1931 zuläſſig; von dieſem Tag an dem Kraftwa bis i i 
x L zu ; | f gen, der bisher praktiſch nur in m, s. a ee ee ; 4 
müffen alle Kraftwagen den neuen Beleuch- ſtarrer 5 ; ange zurück- Ne die Kurve, ehe man völlig in fie hineinfährt. durch welches eine vollkommene Ber- 
en 11 torre Form erfolgte, it nach lange zurück Bei ſtarkem Radeinſchlag bleiben die brennung erzielt wird. 


tungsvorſchriften entſprechend umgeändert liegenden mißglückten Verſuchen in den letzten l pA 10 
ſein. ; Jahren von der Technik ſehr vernachläſſigt wor- Lampen alsdann hinter der Steuerbewegung 3 
Die genaue Kenntnis und Befolgung dieſer den. Hier haben die Siemens ⸗Schuckert zurück, ſodaß ein Verſchwinden des Lichtes aus z 
neuen Vorſchrift dürfte für jeden Kraftwagen⸗ Werke endlich den längſt erwünſchten Fort⸗ der Fahrbahn nach der entgegengeſetzten Seite NG 
beſitzer notwendig ſein. ſchritt geſchaffen und den Uebergang von dem vermieden wird. Die geringfügige Schräg⸗ EMIL DIETRICH 7 
Die 89 2 2 der Kraft⸗ partai en rn 271 lenkbg licht. a ſtellung der Kuliſſe im Steuergehäuſe erreicht, —T—T—T—T——— S EE $ 
wagen OHeinwerfer-Anlagen.- bat in wealichen et werfe ermöglicht. Dies daß die Scheinwerferbewegung rechts und links 7 
112 e e e portidritte gemacht. 9 „Dur, E e s Sa verſchieden groß ift und jo der verſchiedenen Fahr- Elektro-Ingenieur 5 
nter € f er polizeili feit en menus: R 1 i 4 5 r Auto- EA E RET Qin ke ae 95 
Höchſtſtärke der 8 von 35 en Ganeta ift ein Sheintwerfer-Untertas, = technik in Be. und er entſpricht. Hindenburg 0S., Dorotheenstr. 39 5 
ift durch zweckmäßigen Ausbau der Scheinwerfer unter jeden Scheinwerfer fo angebracht wer! en Hervorzuheben bleibt noch, daß der Siemens- n 
ihre Wirkung weientlid erhöht und Abir kann, daß beim Durchfahren einer Kurve die Autolichtlenker, ehe er im Frühjahr d. J. auf den reg e ” 
. pt Fahrers unter Berückſichtigung Kurvenbahn durch : . kam, in gr Fahrzeugen der 79 1 bank- Giro- Konto. 5 s 
der heutigen Fahrtechnik wie der polizeilichen ; 3 ER ellerfirma ein Jahr lang erprobt wurde. Sy 
Vorſchriften angepaßt. Auch in 3 15 automatiſche Abhängigkeit der Schein⸗ Bis heute waren bei einer Benutzungsdauer don | Ausführung elektrischer Licht- und W 
blendvorrichtung wurden manche fort werſer von der Steuerung 50 000 Kilometer ein Verſchleiß nicht feſtzuſtellen.] Kraft- Anlagen, Telephon-, Signal-, H 
fdrittlihen z Neuerungen gebracht, die dem ohne Zutun des Fahrers in geradezu idealer Nach Angabe der Firma hat fih der Apparat | Rundfunk- u. Blitzableiter-Anlagen. s 
Fahrer die Bedienung des Wagens erleichtern. Weiſe ausgeleuchtet wird. bereits in den erſten Monaten ſchnell eingeführt. 1 
li 


Pr 


FAHREN SIE ADLER, donn 
FAHREN SIE SICHER?! 


Denken Sie vor allem an Fare 
persönliche Sicherheit! 


Sparen Sie beim Autokauf, wenn es sein muß, auf Kosten der Größe, 
der Stärke, der Zylinderzahl oder der Ausstattung, — aber sparen 
Sie nicht auf Kosten Ihrer persönlichen Sicherheit! — In diesem 
Punkte darf es keine Kompromisse geben... Sicherheit zuerst! 
Die Adlerwagen aller Größen und Preisklassen sind nach dem 
gleichen Grundsatz der Sicherheit konstruiert: 

Bruchsichere Ganzstahl-Karosserie —hydraulischeVierradbremsen ' 
patentierter Antishimmybock—Ein druck-Zentralschassisschmie- 
rung — stabiles Fahrgestell — niedrige Schwerpunktlage — hohe 
Bodenfreiheit— gute Massenverteilung—größte Kurvensicherheit— 
finden Sie in gleicher Weise: beim sparsamen Vierzylinder — 
beim großen Sechszylinder — beim mächtigen Adler-Standard 8 


ADLER 


Generalvertreter: Rudolf Langner, Beuthen OS., Friedrich -Ebert- Straße / Telefon 3044/45 
Eigene Werkstatt _ Betriebsfahrschule 


. 
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Radio:Interessenten bevor: 
zugen beim Radio- Kauf 
das leistungsfähige, altbekannte 


rr 


Radio-Haus 


Franz Dylla 


Nr 


Kaiserplatz 2 


Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 2. November 
Gleiwitz 


720: Frühkonzert: Muſikkorps des 3. Batls. 7. (Pr.) 

See Leitung: Obermuſikmeiſter Hermann 
tefer 

9.00: Iton 

9.30: R Repor — Liturgie mit Altar ⸗ 
geſang nach reformatoriſcher Weiſe: Pfarrer G. 
Kempff, Wittenberg; Predigt Prof. D. 
Schöktler. 

10.50: Konzert. Leitung Ernſt Prade. 

12.00: Festen Morgenfeier, 

13.05: Ein Strauß von Sträußen. Arthur Guttmann 


mit fein 2 
14.00: Mikel bern. i 


14.05: Für den Kleingärtner. 

14.10: Schachfunk. 

14.25: Verkehrsfragen: Reg.-Rat Dr. Stier. 

14.35: Ban Eine neue Sportart in der Arbei. 
ortbewegung. 

14.45: Bir chaftsfunk: Dr. Bernhard Kemprer, 

15.00: Was der Landwirt wiffen muß? Der Pflanzen- 


ſchutz und ſeine wirtſchaftliche Bedeutung für 
Landwirt ſchaft und Gartenbau: Dir. Dr. Las ke. 
1515: Aus dem Stadion Breslau: Deutſchland Nor; 
wegen: Fußball⸗Länderſpiel des Deutſchen Fue 
ball-Bundes. — 2. Halbzeit. 
: Gef ichen von kleinen Helden: 
ein Funnflopeii, 
: Unterhaltungskonzert der Fun 
: Das Buch — Annan Mit Muße zu tejen, 
: Unterhalt age der Funkkapelle. 
Stunde der Ein Konzert im Breslauer 
Schloſſe des lem Fritz: Studienrat Rudolf Bitte. 
: Kleine Klaviermuſik: Kurt Nellhaus. 
ilder der Zeitgeſchichte: e ve 
in England von Dr. Carl Friedrich We ftp 
20.10: Jedermann: Das Spiel vom Sterben des re $ 
Tyri Erneuert von Hugo v. Hofmanis» 


21.10: Ale, Valente. Dirigent: Bruno Seidler 
ink 

Lan, — „Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

È ufi 

: Funkſtille. 


Kattowitz 


10,15: Gottesdienſtübertragung aus der Marienkirche 
in Groß Piekar. 11,58: Zeitzeichen. 12,10: Konzert- 
übertragung aus der Warſchauer Philharmonie. 14,00: 
Religiöſer Vortrag von 3 Dr. Rofinfti. 14,20: 

it, 14,30: Landwirtſchaft von Ingenieur 
tom 14,50: Muſik. 2500. ag erbitarbeiten im 
Walde” von Prof. Kloska. 15,20: Muſik. 15,40: Kin- 
der⸗ und Jugendſtunde. 16,00: Briefkaſten Et. Stecz · 
kowſki). 16,20: Schallplattenkonzert. 16,40: „Das 
amerikaniſche Muſeum“ von Prof. A. Jankowſki. 16,55: 
Schallplattenkonzert. 17,15: Angenehmes und Nütz⸗ 
liches. 17,30: Muſikaliſches Intermezzo. 17,40: Kon- 
zertübertragung der Warſchauer Polizeikapelle. 19,00: 
Eine fröhliche halbe Stunde (Prof. St. Ligon). 19,25: 
Feuilleton. 19,40: . Berichte, Programm- 
durchſage. 20,00: Dialo „30: Klavierkonzert. 
21,30: Literariſche he zu Ehren Chopins. — 
Violinkonzert von Prof. Kohanowfti, Werke von Chor 
pin. 22,00: Feuilleton. 22,15: Friedrich Chopin: 
Trio: Klavier, Violine und Cello. 22,50: Berichte, 
Programmdurchſage. 


Montag, den 3. November 


Gleiwitz 
9.05: Schulfunk: Hygiene in Wohnung und Kleidung. 


11.15: Pe Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: € vites Schallplatt enkonzert und 

12.35: irt 

12.55: Zeitzeichen. > , 

18.35: Zeit, „Böyſe, Pyeſſe. 

18.50: i Schallplattenkonzert. 

15.20: Erſter land wirt ſchaftl. Preisbericht, Börse, Preſſe. 

15.40: P. S. — VB. — Amp. u. a.: Techniſch⸗Nützliches: 
Oberi eur Walter Roſenberg. 

16.00: Spaniſche Komponiſten auf 


auf Schallplatten. 
16.30: ey des Tages: Betrachtungen: Erich Lands⸗ 


16.45: Speuſſche Komponiſten auf Schallplatten. 

17.15: Die Aud, teinen Rat zu geben: Otto Müller 

Main. Sprecher: Friedrich Reinicke. 

en der : Georg Liche y. 
en und en: Fritz Cebulla. 

18.35: Das wird Sie intereſſieren! 

19.00: Wettervorherſage; anſchließend: Vom Tode und 
nom ewigen Leben: Die ſinnliche het Ale 
bung der vier legten Dinge des Angelus SiT e- 
pas in einer Auswahl von Joſef Witt- 


fti. 
20.00: epe eee 1. Vortrag von Pfarrer Harald 


Theile. 
20.30: Konzert. Leitung: Erneſt Dohnanyi. 


— 


Niederwallstraße 3 


Gleiwitz Sn 


it, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
ufführungen des Breslauer Schaufpiels: Theater: 
plauderei von Max Ophüls. 

22.50: Zu neuen Zielen! Dichtung von morgen. 
28.305 Funkſtille. 


2.15: 
22.35: 


Kattowitz 


Gottesdienſtübertragung von Poſen. 11,40: 
11,58: Zeitzeichen. 12,10: Schallplatten 
konzert. 13,10: Wetterberichte. 15,00: Berichte. 15,20: 
Wirtf Sbericht. 15,50: Franzöſiſcher Unterricht. 
16,15: Uebertragung vom Friedhof in Wilna. 16,45: 
Schallplattenkonzert. 17,15: Novelle Siegmund Kifielew- 
fti: 17,45: Religiöſes Konzert. 18,45: Tägliches Feuil⸗ 
leton. 19,00: Verſchiedenes, Berichte, Programm- 
2 19,15: Plauderei: „Der ſchleſiſche Gärtner“ 
von W. Wloſik. 19,35: Preſſedienſt. 19,55: Uebertra- 
gung von Warſchau. 20,20: Muſikaliſche Plauderei. 
20,30: St. Moniuſzki: „Widma“. 22,00: Feuilleton. 
22,15: Schallplattenkonzert. 22,50: Berichte, Pro- 
grammdurchſage. 23,00: Vortrag in engliſcher Sprache 
von Prof. Stanislawſki. 


Dienstag, den 4. November 
Gleiwitz 


5: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
: Erſtes Schallplattenkonzert und Reklame. 
z Fate 


13 

ite allplattento 

: 1 Loud Wirz irtſchaftl. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

8 pen liche Rätſelſtunde: Tante Kitty 
und ihre 

Das — 4 des baten Amerika⸗Bücher: Dr. Ernſt 
S 

5: S auf Schallplatten. 

: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 
Materie und Leben: Stunde der Naturwiſſen⸗ 


10,15: 
Preſſedienſt. 


ſchaften. er Chemie des Mittelalters: Dr. Hans]: 


Leß 

Anfälle des des täglichen Lebens: Willy Richter. 

Die Bague und ihre Bedeutung in kriminaliſtiſcher 
Beziehung: Zahnarzt Dr. Georg Guttmann. 

: Stunde = werktätigen Frau: Keine Kra vor 
Röntgenaufnahmen: Gertrud Hlubek 

s ee N anſchließend: Abendmuſik der 

Bene: Franz Marſzalek. 

> e 2. Vortrag von Pfarrer Harald 

eile 

: Das Hörſpiel vom braven Kaſperl und dem fö: 
nen Anneri, 

: Das deutſche Volkslied: II. Das Volkslied der 
Sudetendeutſchen: Gerda Specht (Alt), der 
Funkchor, Mitglieder der Funkkapelle. Leitung: 


Ernſt Prade. 
22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22.5: 18 3 Zeitungsſchau: Chefredakteur Dr. Joſef 
d u 
22.55: Funktechnſcher Briefkaſten. 
3.15: Mitteilungen des Verbandes Schleſiſcher Rund- 
funkhörer e. V. 
23.20: Funkſtille. 
Kattowitz 
11.40: Preſſedienſt. 11,58: Zeitzeichen. 12,10: 
Schallplattenkonzert. 13,10: Wetterberichte. 15,00: Ber 
kanntmachungen. 15,20: Wirtſchaftsbericht. 15,35: 


Uebertragung von Warſchau. 16,15: Kinder- und Zu- 
E 16,45: Schallplattenkonzert. 17,15: Hor- 

„Holz im Leben der Pflanze“ von Dr. Ronppert. 
174 45: Populäres Konzert. 18,45: Tägliches Feuilleton. 
19,00: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. 
19,15: „Der polniſche Volksdichter“ von O. Rengorowicz. 
19,35: Preſſedienſt. 19,50: Uebertragung einer Oper aus 
dem Großen Theater in Warſchau. Anſchließend: Be- 
richte, Programmdurchſage. 


Mittwoch, den 5. November 
Gleiwitz 

11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: Erſtes Schallplattenkonzert und Reklame. 

12.35: Wetter. N 

12.55: Zeitzeichen. 

18.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

18.50: Zweites Schallplattenkonzert. 

15.20: Erfter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börje, Preſſe. 

15.35: Gärung und Gärungserreger im Haushalt. Spre- 
cher: Gerhard Heidemann. 

16.00: Kohlenſäureausbrüche und ihre Bekämpfung: 
Grubenfteiger Hans Pfeifer. 

16.15: Lieder von Richard Wetz. 

16.45: Das Buch des Tages: Jack London. 

: Anterhaltungskonzert der Kapelle Alfred Hinze. 

: Jugendſtunde: Eindrücke von einem internatio- 

nalen Jugendlager. 


pes: Luftige Gedanken: Plauderei über das Fliegen 
von Karl Okonſky. 
18.25: Eiſenbeton oder Stahl im Hochbau: Dipl.-Ing. 


Paul Walter. 
18.50: Kreuz und quer durch Oberſchleſien: 
bilder: Paul Kania. 
Wettervorherſage; anſchließend: Die Schallplatte 
des Monats: Dr. Edmund Nick. 
Flugſport und Verkehrsfliegerei: Direktor v. A r- 
nim, Sepp Cyrus. 
Zu Unterhaltung und Tanz. Leitung: Franz 
Marſzalek. 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
Erinnerungen eines Fußbaßenthuſiaſten: Richard 
Buchwald. 


Moment: 
19.00: 
20.00: 
20.30: 


22.10: 
22.30: 


22.50: Funkrechtlicher Briefkaſten. 
3.10: Funkftille. 
Kattowitz 
11,40: Preſſedienſt. 11,58: Zeitzeichen. 12,10: Shali- 
plattenkonzert. 13,10: Wetterberichte. 15, rz Bekannt⸗ 
machungen. 15,20: Wirtſchaftsbericht. 15,50: Radin: 


chronik. 16,15: Kinder- und Jugendſtunde. 16,45: Schall⸗ 
plattenkonzert. 17,15: „Ueber die Schrift Joſef Pil- 
ſudfkis“ 8 Oberleutnant Malinowſki. 17,45: Kon⸗ 
zert. 18,15: Uebertragung von Lemberg. 19,00: Verſchied., 
Berichte, Programmdupchſage. 19,15: Sportberichte. 
19,25: Feuilleton. 19,40: Preſſedienſt. 20,00: Vortrag. 
20,15: Muſikaliſche Plauderei. 20,30: Internationales 
Konzert von pr 2,00: Feuilleton. 22,15: Ghall- 
plattenkonzert. Berichte, e enen el 
23,00: Goemaöfifcher S rieftaiten (Dir. St. Tymieniecki. 


Donnerstag, den 6. November 
Gleiwitz 
: Schulfunk: Das Leben und Treiben der Saat krähe 
(Für die Oberſtufe). 


: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
: Erſtes Schallplattenkonzert und Reklame. 


13.35: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 
Zweites Schallplattenkonzert. 
15.20 


: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

e yp Von Schlaumeiern: Dora Lotti 
Kretſ 

16.00: Muſtaliſche Kleinigteiten. 


16.30: Violine und Klavier: Willy Frey (Violine), 
Marie Zweig (Klavier). 

17.00: Oeſterreichiſche und Schweizer Lieder. 

17.90: Das Buch des Tages: Komponiſten: Dr. Peter 


E pſtein. 

$ Sie Schleſiſchen Monatshefte im November: Prof. 
Dr. Franz Landsberger. 

18.10: © räber in der Lumpenkiſte: Cha Koſchate. 

: Wichtige Neuerungen für Aufwertungsgläubiger 
und Schuldner: Rechtsanwalt Dr. Bruno Zwirner. 

: Abendmuſik der Funkkapelle. Leitung: Franz 
Marſzalek. 

Stunde p Arbeit: Was der Betriebsrat vom 
8 wiſſen muß! Paul Gaertner, 


: Die der Operette Olly Polly. 

0: Symphonie. Leitung: Prof. Dr. Georg 8 5 92 n. 
: Zeit, Wetter, Pveſſe, 

5: Unterhaltungs: 
Leitung: Franz Marſzalek. — In einer Pauſe 
— etwa von 23.10—23.30: Schleſiſche Arbeits- 
gemeinſchaft „Wochenende“: Der Winter kommt! 

:— Wie unangenehm! Plauderei von Ewald 


röhlich. 
0.30: Funkſtille. 
Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. 11,58: geitzeichen. 12.10: Schall 
plattenkonzert. 12,35: Gdy 


Philharmonie. 15,00: Bekanntmach⸗ 1520: Wirt- 
ſchaftsbericht. 15,50: Vortrag. 16,15: Schallplatten⸗ 
konzert. 17,15: Vortrag von Wilna. 17,45: Populäres 
Konzert. 18,45: Tägliches Feuilleton. 19,00: Verſchie⸗ 


denes, Berichte, Programmdurchſage. „Stanislaus Staf- 
zie“ von Prof. Dziengiel. 19,35: Berichte. 20,00: Fenil- 
leton. 20,15: Radiotechniſche Plauderei. 20,30: Leichte 
2130: „Winterabende“ von E. Orzeſzkowe. 
Lieder. 22,50: Berichte, Programmdurchſage. 
: Sanzmufit, 


Freitag, den 7. November 


Gleiwitz 


: Zeit, Wetter, Waſſepſtand, Preſſe. 

: Erſtes Schallplattenkonzert und Reklame. 
: Wetter. 

: Zeitzeichen. 

: Zeit, Wetter, Börje, Preſſe. 

: Zweites Schallplattenkonzert. 


Sport, Programmänderungen. 
und Tanzmuſik der Funkkapelle. 


ulkonzert aus der Warſchauer 


: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Böpſe, greie. 2 505 Ben, 


— i — . 7nmszuunuu——— — — 


RADIO-JLLNER 


16.00 


15.35: Schulfunkvorſchau für Lehrer. 

15.50: Stunde der Frau (Hausfrauenbund Breslau): 
Fünf Minuten für die Hausfrau: Nervofität oder 
Unart? 

16.10: Das Buch des Tages: Religiöſe Romane: Dr. As 

fred Mai. 

Kammermuſik: Ernſt Prade (1. Violine), Meer 

Frenkel (2. Violine), Bruno Janz (Bratſche), 

Curt Becker (Cello), Paul Mittmann 

(Flöte), Franz Marſzalek (Klavier). 

Stunde der Deutſchen Reichspoft: Die Entwicklung 
des internationalen Poſtverkehrs: Poſtinſpektor 
Fritz Kuſchel. 

Naturwiſſenſchaften im Alltag: Dr. Rudolf 
Samuel. 

Zum 120. Geburtstage Fritz Reuters: Johannes 

Karth. 

Allerlei Strafrechtliche: Dr. Jakubowicz. 

Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik der 
Funkkapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 
Mehr Lebenstunft! 3. Vortrag von Pfarrer Harald 
Theile. 

Läuſchen un Rimels: Fritz Reuter (* 7. M. 1810) 

Blick in die Zeit: Dr. Roman Neiße, 

Klaviere unterhalten ſich: Erwin Pople wſcki, 
Samuel Kaufmann. 

22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

230: Reichskurzſchrift. 

23.00: Die Tönende Wochenſchau. 

283.15: Fundſtille. 


16.25: 


7.15: 


17.45: 
18.10: 


18.35: 
19.00: 


20.00: 


20.30: 
21.10: 
21.35: 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. 11,58: Zeitzeichen. 3 wur 
plattenkonzert. 13,10: Wetterberichte. 15,00: 
machungen. 15,20: Wirtſchaftsbericht. 15,50: . 
ſiſcher Unterricht. 16,10: Kinderſtunde. 16,25: Schall» 
plattenkonzert. 17,15: Uebertragung von Warſchau. 
1745: Populäres Konzert. 18,45: Tägliches Feuilleton. 
19,00: Verſchiedenes, Berichte, Progra mmdurchſage. 
19,15: Vortrag von R. Sumowfki. 19,35: Preſſedienſt. 
19,55: Sportberichte. 20,00: Muſtikaliſche Plauderei. 
20,15: Symphoniekonzert aus der Warſchauer Philhar⸗ 
monie. Anſchließend: Berichte, Programmdurchſage und 
Beiprogramm. 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten (Dir. 
St. Tymieniecki). 


Sonnabend, den 8. November 


Gleiwitz 


Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

Erſtes Schallplattenkonzert und Reklame. 
Wetter. 

Zeiszeichen. 

Zeit, Wetter, Börſe, Preffe. 

Zweites Schallplattenkonzert. 

Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe, Preje. 


Kinderzeitung: Schnufftibus und der Zeitungs⸗ 
onkel: r Thot, Ewald Fröhlich. 


nterhalt der Kapelle Gott ſchalk. 
Das Buch des Tages: Heiteres Wochenende: Kläre 
Schalſcha⸗Krüger. 
Unterhaltungsmuſik der Kapelle Gott ſchalk. 
17.15: Blick auf die Leinwand: Die Filme der Woche. 
17.45: gehn Minuten Eſperanto. 
17.55: rg Gelegenheiten: Dr. Willy Blumen» 

t ha 


11.15: 
11.35: 
12.35: 
12.55: 
13.35: 
13.50: 
15.20: 
15.35: 


16.30: 
16.45: 


18.20: Die 3533 Rückblick auf die Vortrüge 
der Woche und Literaturnachweis. 

Heitere Stunde auf Schallplatten. 

Das wird Sie intereſſieren! 

Konzert des Königsberger Funkorcheſters. Leitung: 
Erich Seidler. 

„Seifenblaſen“: Hönfpiel von Oſſiv Dymo w. 


Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 


18.50; 
19.35: 
20.00: 


21.10: 
22.30: 


3.0: Tanzmuſik der Kapelle Maret Weber. — Als 
u Sechstagerennen im- Berliner Sport" 
pala 

0.30: Funkſtille. 

Kattowitz 
14,40: Preſſedienſt. 11,58: Zeitzeichen. 12,10: Schall» 
plattenkonzert. 13,10: Wetterberichte. 1480: 9 — 

ſchriftenſchau. 15,00: Bekanntmachungen. — 16,20: 


ſchaftsbericht. 15,50: Regierungsvortrag. 16,10: Schall 
plattenkonzert. 16,45: Kinderbriefkaſten. 17,15: Bor- 
trag von Prof. Dr. Simm. 17,45: Kinderſtunde. 18,15: 
Vortrag von Wilna. 19,00: Verſchiedenes, Berichte, 
Programmdurchſage. 19,15: Vort von Prof. Dr. Wil- 
koſz. et 5 19,55: vtberichbte. 20,00: 
1 . Vortrag von Warſchau. 21,0: Leichte 
euilleton. —.— Schallplattenkonzert. 

urchſage. 23.00: Tanzmuſik. 


Dyngosstraße 40 40 


B eu t h en O 5, Amer 40 am Kals.-Fr.-Jos.-Platz 


Hausfrauen-Geschenke; 


DAIMON-Gasanzünder 


DAIMON -Boden- 
Keller-Lampe 


Großladestation! Leihbatterien! 


Nejsyıay-injeieday pun uarojeinungyy-ony 


Lichtnetz-Empfänger m. 3 Röhren u RM 


Lautspr. u. Lichtantenne für nur 


komplett 


Ferner stets vorrätig alle im Industriebezirk best. bewährt. 
Radio-Geräte u. Gr.-Verstärker-Anlagen 


Radiohaus Schmalz 


Hindenburg OS. 
Horianstr. 7, Tel.3971 
Verlangen Sie unverbindlichen Ingenieurbesuch. 


Prima Bollrindleder 


Klubgarnitur 


und einzelne 


Klubſeſſel 


fabrifnen, 
ftehen zum Verkauf bei 


Spediteur Luftig 
Gleiwitz. Bahnhofſtr. 6 
Öfen 


verschwinden ohne 
Färben auf natür- 
liehe Weise durch 
„Haar wie neu“ 
FI, zu 4,80 und 6.50 
extra stark 3.0 
Bequem wie Haar- 


wasser anzuwenden. 
Alleinverkauf: 


Drogerie Preufl, Beuthen Os. 
Kais,-Franz-Jos,-Platz. 


TTERIEN 


sind von längster Lebensdauer, 
daher im Gebrauch am billigsten! 


ne u ee 8 


* 
Pr 


Tafel - Aepfel 


Pa. haltbare -Winters 
ware: Sortimentspak⸗ 


H kung: Goldparmänen 
Direkter Boskoop, Calvillen , 
Stettiner, Gelbe und 


Wiederverkäufer Eine komplette 


allein 19.— Mk. für 
netto 50 Pfund. 
Otto Beulich, 
Oſchatz i. Sa. 


werden d Versand verſch. Reinetten in i 99 ` 
H ht ; nur an A 4 18— Mart N . 
nic A N . inkl. Berpd. ab Stat. é i ; er 
beliefert! Er er N Private, Ea Sr nam 5 — | 
MECHANISCHE WEBEREI®SEITENDORF 


X Rasiergarnitur" 


Um unsere Firma bei den Verbrauchern von Beuthen OS. und Umgegend bekannt 25 Do 
$ 7 26 38 
zu machen, geben wir kraft eigener Herstellung und unserer Großeinkaufsorga- “z 2 25 
nisation folgende Waren zu nachstehenden Preisen auf kurze Zeit ab: 838 2 5 
S 88080 
Nr. 1 Wischtücher, Stück.. . 11 Pfg. Nr. 14 prellnandtuch, ganz schwere 988332 
n 1.25 Mk. Ware, Halbleinen. Stück. > Jh Pig. 58.023 bestehend aus: 
Nr. 2 ArbeitertaschentücherStck.13 Pig. Dutzend. . 6.78 f. 23 5 ; i 
Dutzend e Ee E 1.50Mk. Nr. 15 Hemdentuch, ganz schwere 62 ARIEF 1Rasier- u.Abziehapparat 
Nr. 3 Küchenhandtücher, Stück . Ware, 80 em breit, per Meter Pig 5533528 
handtücher, Stu 24 Pig 5 2 n ” . 2 
Rü ee 2.75 ME. Nr. 16 Linon für weiße Bezüge, 14 33 85 1“VALET”- Streichriemen 
Nr. 4 Hemdentuch, 70 cm breit 29 130 cm breit, per Meter. Pig „ 2“VALET"-Rasierklingen 
C Pig. Nr. 17 Rohnessel, schwere Ware, 74 à 
Nr. 5 Rohnessel, 70cm br., p. Mtr. 29 Pig. 140 cm breit, per Meter Pig. N 1TubeAutoStrop Nastercreme 
Nr. 6 Linon, 80 cm breit, p. Meter 42 Pig. Nr. 18 Bunte Bettzeuge, 14 I 
Nr. 7 Hemdenflanell, 70cm breit, 44 130 cm breit, per Meter. . . 14 pig. 14 EN n 
- per Meter... . . “0. TE Pig. Nr. 19 Kaffeedecke, 110x110 . 98 Pig. ne E 9 ces Sond 2 
Nr. 8 Bunte Bezüge, 80 cm breit, 46 Nr. 20 Schlafdecke,grau130X180 1.20 Mk. $... n e DA RT NS gi nur für kurze Zeit! 
eee e „ % bie. Nr. 21 Weiles dauerhafies Beltlaken, 1.95 : 1 ; 
Nr. 9 Hemdentuch, 80 cm breit, 48 ungesäumt, 140X200 . . . 90 Mk. 20 Pid. leichter | h £ 5 
per Meter T Pig. Nr. 22 Barchent-Bettlaken An allen einschläg.Geschäften zu haben 
Nr. 1 kobatist, farb., für Damen- 3 j - geworden durch ein eint. 
t.10 Ma st, farb., 49 prima Qualität, dick gerauht, Mittel, das ich fed 
wäsche, 80 cm breit, per Mtr. Pfg. dauerhaft, 140 x 200 2.45 Mk. gern etoſtenl. mitteile, 


Nr. 11 Wei gebleichter Cüper-Barchent 49 pig Nr. 23 Künstlerdecke, ganz her- Frau Karla Nast, Bremen B 30. Wichtig: Der VALE 


70 cm breit, per Meter vorragende Qual. 130X160 3 55 a 
i Tonrohre und 


Rasierapparat zieht seine Klinge selbsttätig ab und 
} bleibt die Klinge sowohl beim Abziehen als auch beim Reinigen im Apparat. 
Mit einer einzigen VALET-Rasierklinge kann man sich wochenlang leicht 
und angenehm rasieren. 


— 2 


Nr. 12 Militär-Cöper-Barchent, 54 schönste Muster 
für Männerhemden, per Mtr. Pfg. 


Nr. 24 fertiges Linondeckbeit 130X200 — 
Nr. 13 Makotuch, 80 cm br., p. Mtr. 55 Pig, m. 1 Kopfkiss. 80X80 m. Eins. 4.85 Mk. Tunlrippen ; 
Versand erfolgt per Nachnahme. Verpackung wird nicht berechnet! VALET AutoStrop GmbH.. Berlin SW 48, Wilhelmstr. 106 


liefert billigft 
RE e aichardihmann| EEE ERREGER SEEN 
Ratibor, 


Nicht zusa ende W Dberf raße 22. 
pleiktistalle 


Rückzahlung des Betrages zurückgenommen. 
Rücksendungen müssen vor Absendung uns schriftlich angezeigt werden, E 65 NZ 

P 6 SaN 
TTT.. RETE RETE ERES RE Vn lun N Ë y 
| Jedes Paket enthält ein Geschenki] u Maoban e e 


Beachten Sie mein Schaufenster 
Sie am besten u. 


Mechanische Weberei 6. m. b. H. 34435 Sener, Sie, | | Eses 


Silberwarenfabrik, Bahnhofstr. 36 AMA 


Ary 
in edelster und WY 
modernster Ausfü- 


2 


rung, garant. nur 
Handschliff,kaufen 


f ED Fabrik-Niederlage - W 
Post Hirschfelde Seitendorf 37 Schließfach 20 à 
Amtshauptmannschaft Zittan/Sa. g|  Weihnachtsbestellungen bitte schon jetzt: aufzugeben. Kristallglaswerk Hildebrand 
Seitenberg 
Beuthen, Dyngossiraße 40 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 1b 


Ecke Niederwallstraße 


Verſorge Dein Rind 


und Deine Familie durch Ab⸗ 
ſchluß einer Lebensverſiche⸗ 
rung. Dieſe bietet billig und 
ſicher die größte kontinentale 
Gegenſeitigkeitsanſtalt 


Auch bei alten Gullensteinen 


Gallenblasenentzündg.,Gelb- 
sucht,Leber-, Magen-, Nieren- 
Krankheiten empfehlen wir den 
zelt 30 Jahren bestens bewährten 
Stern- Engel-ree 

Nur in Apotheken erhältlich, 
bestimmt in der Alten Apotheke. 
Notariell beglaubigtes Beweis- 


R U NSVI GA Vermögenswerte sche Hellmittelfahrik ad Shang Sg 
450 Millionen 
DIE RECHENMASCHINE ET x Schweizer Franken + Magerkeit 4. 


Schöne volle Körperform durch Steiners 


Oriental, Kraft-Pillen 


In kurzer Zeit ofterhebliche Gewichtszunahme u. 
blühendes Aussehen, Garantiert ungchädl., Arztl. 
empfohlen. Viele Dankschreiben. 30 Jahre 


Yor QUALITAT SchweizerifcheLebensverficherungs- 


und Rentenanftalt in Zürich 


VOLLENDETE KONSTRUKTION - BESTES MATERIAL 


weltbekannt. Preisgekrönt m ol ed 
W. ee Geſchaftsſtelle in Breslau: Ohlauer Str. $3, Tel. 56130 — prois Fack, (00 Sifo 278 Mark 
PRAZISE VERARBEITUNG - NIEDRIGER PREIS ” 
ET 


BEWÄHRT SEIT 40 JAHREN IM IN- UND AUSLAND 


Sehen! | "Tore yo 


KOSTENLOSE VORFORRUNG UND PROSPEKT 71 Kommen! 
ne aa Ziehung 11. bis 18. November 1930 
BRUNSVIGA-MASCHINENWERKE MöbelhausKowatz|| Veikswohl- 
GRINA ME, by > i 0 * Beuthen 0. -s. (altbewährt seit 1898) Lofierie 
Krakauer Straße 4 m 117 Gewinne . 
von RM 
Staunen! Kaufen! en 


Möbel Bettfedern 
kon und en 3 und Dñaunen Einzel-Lose 4 RM, 20.000 
el 


12.50, 
zu billigsten Preisen, gereinigt, 


Tolstermatrat 


erfordert keine anstrengenden Ge- 


waltkuren, Hungern od. 
sondern eine Schwitzen, 


nahme. Gründlich. unschädlich und 


istig. Zei 
angeneh bei langfristig $ staubfrei und sehr füllkräftig. 
schmeckende, „Aztlich, empfohlene otne Anzahlung Korbmöbel 3b... 2.5 F j tige ja Utta x mit10 Lozen sortiert 10 RM 
. rs Sie ein H er 
frol, wenn Š . Kinderwagen Porto und Gewinn-Liste 35 Pi. 
E Frühstückskräutertee OR haben, Ver Schlafzimmer g 
Man wird darauf schlank, elastisch und Fu Sie Zeichnungen en die A Gröht. Hausder Brancho Ostdeutschlands Teilzahlung gestattet 


u. A. : 
Beding itestelle dies. Zig. Beuthen 


"Has BECKER 
Breslau 30__Kuplrshmiedesrahe 4 0 


Katalog gratis! 


Beftenhnus sIlberbere 


4 Beuthen OS, mur Krakauer Straße 44 
RER 2 tes Haus vom Ring MMEmEmEEEE 


r. 1885 
2 Fostscheg hond 
Breslau 


Aus aller Welt 


An einem Glasknopf erstickt 


Berlin. Vor den Augen der Mutter ift in 
Karlshorſt die 7 Jahre alte Luiſe Münch eines 
furchtbaren Todes geſtorben. Die Mutter hatte 
ein friſches Herrenoberhemd herausgenommen, in 
dem kleine Glasknöpfe befeſtigt waren. Das 


Kind nahm dieſe Knöpf 7955 Spielen und 
ſteckte eines in den Mund. Plötzlich bemerkte die 
Mutter, daß das Mädchen einen Erſtickungs⸗ 
anfall erlitt. Ihre und der Nachbarn Pe- 


mühungen, zu helfen, waren ganz erfolglos, auch 
ein raſch herbeigeholter Arzt konnte den Fremd- 
körper nicht mehr entfernen. Unter ſchrecklichen 
Qualen verſtarb die Kleine. Es zeigte ſich ſpäter, 
daß der Glasknopf den Schlund hinunter bis in 
die Lunge geglitten war. 


Die imaginäre Braut , 


Berlin. Zum zweiten Male verhandelte das 
Schöffengericht Schöneberg in der Betrugsanklage 
gegen eine Heir atsvermittlerin. Die 
erſte Verhandlung am Sonnabend war aufgeflo⸗ 
gen. Angeklagt war Frieda F., eine junge, ele⸗ 
gant gekleidete Da me, die das Gewerbe einer Hei- 
ratsvermittlerin ausübt. Eines Tages erſchienen 
in Zeitungen Inſerate, nach denen eine Dame für 
ihre Freundin, jung und ſchön, mit einem Ver⸗ 
mögen von 80 000 Mark und einer eleganten 
Sechs⸗Zimmer⸗Wohnung einen Ehekameraden 
juche. Heiratsvermittler ſeien ausgeſchloſſen. 
Ein kaufmänniſcher Angeſtellter, der nichts weiter 
beſaß als ſeine Jugend, einen ſchön klingenden 
Namen und ein Monatseinkommen von 200 Mk., 
meldete ſich und kam mit der Angeklagten auf 
dieſe Weiſe in Verbindung. Es wurden ihm alle 
möglichen Hoffnungen gemacht: zunächſt 
mußte er aber 50 Mark Proviſion bezahlen, weil 
es ſich um eine Heiratsvermittlung handele. Er 
zahlte und weiter geſchah nichts. 

Seine Bemühungen, die reiche Braut kennen 
zu lernen, waren vergeblich. Einige Zeit wurde 
er mit Ausflüchken hingehalten und bekam dann 
endlich den Beſcheid, daß er nicht geeignet ſei. 
Nun erſtattete er Strafanzeige wegen Betrugs. 
In der erſten Verhandlung am Sonnabend trat 
ein Zeuge auf, der bekundete, daß ihm die An⸗ 
geßlagte eine Frau beſchafft habe and daß er fiğ 
nacht betrogen fühle. Die eklagte wei- 
gerte ſich anzugeben, wer die reiche Heiratskandi⸗ 

in fei. Für ihr Gewerbe würde es ruinös fein, 
wenn ſie eine Indiskredition beginge. Da⸗ 
gegen ſtellte ſie einen Zeugen, um Zeugnis für 
die Exiſtenz der jungen Dame abzulegen. Dieſer 
Zeuge ſagte aus, daß ein Freund von ihm mit der 

te in Verbindung getreten ſei. Er weigerte 
ſich jedoch, dieſen Freund zu nennen, denn er habe 

fein Ehren wort gegeben, das nie zu tun. 
Der Freund wolle nämlich ſelbſt die junge Dame 
heiraten. 
Landgerichtsdireltor Schmitz erklärte 
Zeugen, daß ſeine Zeugnispflicht vor dem Ehren⸗ 
wort vorausgehe und daß das Gericht ihn in 
Strafe nehmen würde, wenn er bei ſeiner Wei 
rung bleibe. Der Zeuge war nun bereit, die 
WMreſſe aufzuſchreiben. Er ſchrieb auch den Na- 
men auf einen Zettel, erklärte dann aber lötzlich, 
daß er die nähere Adreſſe nicht im ächtnis 


Termin- Notierungen 

Anf. Schl. Anf.- | Schl 

kurse | kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika 75% 75½;; |Ilse Bergb. 
Hansa Dampf. Kaliw. Aschersl. |190 192 
Nordd. Lloyd Karstadt 9312 98/5 
a erg Klöcknerw. . 18934 
Berl. Handels-G. Köln.-Neness. B. 80 
Comm. & Priv.-B. Mannesmann |78 |73 
Darmst.&Nat-B. D 

asch.-Bau-Un 

Dt Bank u. Disc. Metallban} 36 86½ 


Dresdner Bank 


Allg.Blektr.-Ges. Orenst.& Koppel 48½ 40 
Bemberg Ole 7 141 
B Elek. tavi 3314 |331 
Buderus Eisen Phönix Bergb. 67½ |671% 
N Polyphon 148% |1491) 
Daimler-Bens Rhein. Braunk. 1728 |173 
83 Rheinstahl 78% 0 
N Rütgers 4% 148% 
Elekt. Lieferung Salzde u |2611% 
1. G. Farben Schl. Elekt. u. G. |1151% |115 
Gelsenk. Schultheiß 175 176 
HarpenerBergw. Siemens Halske 174¼ 175 
Hoesch Eis.u.St. Svenska 2801% |2804% 
Holzmann Ph. Ver. Stahlwerke |6814 69% 
: Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien | heut | vor. 
Dt. Hypothek. B. 119734 187 
| hent | vor. į do. Ue eb. 86 86 
Aachen-Münch. |875 |880 Dresdner Bank 111 |1101% 
Allianz Lebens. 168 170 Oesterr. Cr.-Anst 2700. H 
Allianz Stuttg. 177½ j179% Preuß. Bodkr. 142 145 
a ein . 
. t 
6 Schiffahrts- und Reichsbank 229 296918 
Varkehrs-Aktien Sucheisc heBank 149 149 
É Kred. |1 1 
4. G. t. verkehrew. 60 8 
Allg. Lok. u. Strb. 123 Wiener Bank-V. [101/3 10% 
Canada 193/4 
Dt. Reichsb, V. A. 87½ Brauerei- D 
Gr. Cass. Strb. ` |5414 - Aktie 
Hapag 76 Berl. Kindl-B. 515 515 
Hamb. Hochb. |687/s Dortm. Akt-B. 189 |192 
Hamb. Südam. 100 do. Ritter-B. 216 217 
Hannov. Strb. 113½ do. Union-B. 197 199% 
Hansa Dampf. elhardt-B. 172¼½ |174 
Magd. Strb. Riebeck |111 [11314 
Nordd Lloyd 25½ Löwenbrauerei 202½ 202 
a EE 
— Finst. 129 429 e 119 = k 
Bank-Aktien Industrie-Aktien 
97 Aceum. Fabr. 110% 

Bank f. Br. Ind. 1097 Adler P. — e 
Bank f. elekt. W. 11033, A. E. G. 1151, 116 
=V. 1108 do. Vorz.-A. 7 

Bayr. Hyp. u. W. 120% do. Vora. B 
do. Ver.-Bk. 130 AG. f. Bauaust 15 
Berl. Handelsges 129 Alfeld-Dellig 40% 40½ 
Comm. u. Pr. B. |11434 Alg. Kunstzijde |68 70% 
Darmst. u. Nat, |149 Ammend. Pap. 100 109½ 
Dt. Asiat. B. Anhalt.Kohlenw 58¼ 59% 
Dt Bank u. Diac. Aschaff. Zellst. |81 |81%s 
Augsb. Nürnb, 60. 


habe. Kurzerhand nahm das Gericht den Zeugen 
daraufhin wegen Zeugnisverweigerung in eine 
Strafe von 300 Mark. Das Gericht verur⸗ 
teilte die Angeklagte wegen je eines Falles des 
vollendeten und verſuchten Betruges zu 70 Mark 
Geldſtrafe oder 7 Tagen Gefängnis. 


Zwei Lager 
Der „Berliner Börſen⸗Courier“ erzählt: 
Geſtern wax ein führender oppoſitioneller 


polniſcher Politiker in Berlin. Auf eine 
Frage nach der gegenwärtigen Konſtellation der 
Parteien in Polen antwortete er: 

„Oh, die ift im Moment ſehr unkompliziert, 
denn wir haben ja eigentlich nur zwei Lager.“ 

„Nur zwei?“ wurde erſtaunt zurückgefragt. 

„Ja,“ fuhr der Gaſt fort, „alſo da haben wir 
erſtens den Pilſudſki⸗Block, das ſogenannte Re- 
gierungslager und dann — ja, dann haben 
wir noch das Konzentrationslager in 
Breſt⸗Litowſk. ..“ 


Fünfmal Selbstmord versucht 


Baden. In einem Badener Hotel am Joſefs⸗ 
platz verſuchte ſich die Wiener Advokatengattin 
Helene K. mit Veronal zu vergiften. Sie 
wurde in bewußtloſem Zuſtand vorgefunden und 
vom Roten Kreuz in das Rathſche Krankenhaus 
übergeführt. Mit dieſem Selbſtmordverſuch hat 
die Ehetragödie zweier in der Wiener Geſellſchaft 
ſehr angeſehener Perſonen einen tragiſchen Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Helene K., die im achtunddreißig⸗ 
ſten Lebensjahr ſteht, war eine geborene Ba⸗ 
roneſſe Beiersdorf, die vor achtzehn 
Jahren ihren Jugendgeſpielen, den damaligen 
Rechtsanwaltsanwärter Dr Otto K., geheiratet 


hatte, der einer angeſehenen Wiener Familie ent⸗ f 


ſtammt. Die Ehe mit dem nur fünf Jahre älteren 


Gatten geſtaltete ſich zuerſt ſehr glücklich, doch]! 


trat im Laufe der Jahre eine Entfremdung 
ein, weil Frau Helene an den Luxus ihres Bater- 
hauſes gewöhnt war und in bezug auf das 
Toilettenbudget und die Koſten der Lebenshal⸗ 
tung an ihren Gatten allzu große Anſprüche 
ſtellte, die er, obwohl er Privatvermögen hatte 
und eine umfangreiche Klientel beſaß, nur ſchwer 
erfüllen konnte. Als ſich nach dem Umſturz das 
Einkommen des Gatten bedeutend verringerte, 
mußte das Kapital angegriffen werden, und 
das Ehepaar ſah ſich zu manchen Einſchrän⸗ 
kungen gezwungen. Vor acht Jahren lernte 
Frau Helene einen bekannten Wiener Ohren⸗ und 
Naſenſpezialiſten kennen, der eine große Praxis 
beſitzt und auch aus feinem Privatvermögen 
reiche Einkünfte bezieht. Frau Helene fühlte ſich 
ſehr zu dem Arzt hingezogen, um jo mehr, als er 
ihr jenen Luxus bieten konnte, den ſie ſich aus 
dem Einkommen ihres Mannes nicht mehr leiſten 
konnte. So konnte ihr der Freund ſein Pripat⸗ 
auto und auch ein Reitpferd ſtändig zur 
Verfügung ſtellen. Dieſe Beziebungen trübten 
aber natürlich den Frieden ihrer Ehe, und es kam 
oft zu Zerwürfniſſen, die ſich gerade im 
letzten Jahre, als die Einkünfte ihres Gatten aus 
ſeiner Rechtsanwaltspraxis immer mehr ſanken, 
ſo weit zuſpitzten, daß die beiden Ehegatten die 


Scheidung einleiteten. Frau Helene hatte nun 


ſie der Freund nach durchgeführter Scheidung 
heiraten werde. Als dieſer aber davon Rennt- 
nis erhielt, daß das Scheidungsverfahren bereits 
eingeleitet jei, zog er ſich plötzlich zurück und ließ 
ſich wochenlang nicht ſehen. Frau Helene verfiel 
dadurch immer mehr in Trübſinn und hat im 
Laufe der letzten Monate bereits viermal Selbit- 
mordverſuche mit Veronal begangen, aber doch 
immer nur eine jo geringe Doſis genommen, daß 
fie nach längerer Bewußtloſigkeit immer wieder 
zu ſich kam und gerettet werden konnte. In den 
letzten Tagen zeigte ſie ein beſonders verſtörtes 
Weien und äußerte ihrem Stubenmädchen megen- 
über wiederholt Selbſtmordgedanken. Am 
Abend entfernte ſie ſich aus der Wohnung und 
teilte ihrem Mädchen mit, daß ſie den Abend mit 
ihrem Freunde verbringen werde. Als nun 


dieſer eine Stunde ſpäter telephoniſch anrief. 


und ſich nach Frau Helene erkundigte, erinnerte 
fih das Stuben mädchen an die Selbſtmorddro⸗ 
hungen ihrer Herrin und verſtändigte ſofort die 
Polizei, die eine Meldung mit der Perſons⸗ 
beſchreibung der Vermißten ausgab. Dieſes 
Rundſchreiben gelangte auch an die Badener 
Polizei, der um 2 Uhr morgens gemeldet wurde, 


daß in einem Hotel am Joſefsplatz eine ele⸗ 


gante Dame einen Selbſtmordverſuch durch 
Veronal verübt habe. Auf ihrem Nachtkäſtchen 
waren die Hülſen von zwanzig Veronalpulvern 
und ein Abſchiedsbrief gefunden worden, der an 
ihren Wiener Freund gerichtet war. Die Be⸗ 
wußtloſe wurde ſofort in das Rathſche Spital 
übergeführt, wo ſogleich eine Magen aus 
pumpung vorgenommen wurde. 


Stuhlbarrikaden in einer 
Stadtverordnetenversammilung 


Oberhauſen. Zu einem erregten Zwiſchenfall 
am es in der Stadtverordnetenſitzung zwiſchen 
kommuniſtiſchen Stadtverordneten und der Po⸗ 
izei. Als einem kommuniſtiſchen Stadtverord⸗ 
neten wegen einer Hetzrede das Wort ent⸗ 
zogen wurde und er trotzdem verſuchte, weiter zu 
ſprechen, wies ihn der Oberbürgermeiſter aus 
dem Saal. Als er auch dieſer Aufforderung nicht 
nachkam, mußte die Polizei ihn aus dem 
Saal führen; die Fraktionskollegen des Ausge⸗ 
ſchloſſenen nahmen für ihn Partei, und es kam 
zu einem Handgemenge. Die kommuniſti⸗ 
ſchen Stadtverordneten bauten aus Pulten und 
Stühlen Barrikaden und verſuchten ſich gegen die 
Polizei zu ſchützen, jedoch konnte dieje nach Aus⸗ 
weiſung zweier kommuniſtiſcher Stadtberord⸗ 
75 aus dem Saal die Ruhe bald wiederher⸗ 

ellen. 


Die Stadtverordneten 
ohne Stühle 


„ Hohenmölſen. Als fih die Stadtväter zu einer 
öffentlichen Sitzung zuſammenfanden, mußten fie 
zu ihrem Exſtaunen bemerken, daß ſämtliche 
Stühle im e fehlten. Kommuniſten, die 
ſich vor der Sitzung eingefunden hatten, batten 
einfach die Stühle in den Zuhörer raum ge- 


ſchafft und lehnten es ab, ſie wieder herauszu⸗ 
geben. Angeſichts dieſer „Stuhlloſigkeit“ mußte 


der Vorſteher die Stadtverordneten wieder nach 
Hauſe ſchicken. Der Zuhörerraum wurde ſpäter 


erwartet und auch das Verſprechen erhalten, daß von der Polizei geräumt. 
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Revolverduell in Automebilen 


Paris. Im „Bois de Boulogne“ in Paris 
ſpielte ſich eine Schreckensſzene ab. die die Spa⸗ 
ziergänger zur eiligen Flucht zwangen. Zwei 
Herren, ein Marquis de H. und ein Schrift⸗ 
ſteller K., die fidh beleidigt hatten, waren überein⸗ 
gekommen, ihren Streit durch ein neuartiges, für 
die Paſſanten nicht ungefährliches Revolverduell 
auszutragen. Die Menſur ſollte nicht, wie üblich, 
auf eine beſtimmte Diſtanz durchgefochten mwer- 
den, ſondern während einer Autofahrt, die mit 
Höchſtgeſchwindigkeit vor ſich gehen ſollte. Es 
wurde vereinbart, daß die beiden Duellgegner 
über die große Allee aneinander vorüberraſen 
und einander beſchießen ſollten, ſobald ſie in 
Treffnähe gekommen waren. Bei zwei beſtimmten 
Stellen ſollten ſie wieder wenden, um noch 
einmal aneinander mit derſelben Höchſtgeſchwin⸗ 
digkeit vorüberzufahren und ſich wieder dabei zu 
beſchießen. Nach dieſem zweiten „Gang“ ſollte der 
Ehre genug getan und das Duell beendet ſein, 
auch wenn keiner der beiden Gegner irgendeinen 
Schaden genommen hatte. Dieſes ungewöhnliche 
Revolverduell in Autos wurde morgens um 
7 Uhr durchgeführt, als im Bois de Boulogne 
nur ſehr wenig Menſchen anweſend waren, die 
durch die autoraſenden Duellfanatiker hätten ge- 
fährdet werden können. Polizei war nicht an⸗ 
weſend, um dieſes originelle, aber gemeingefähr⸗ 
liche Duell zu verhüten. Auch die Durchführung 
war höchſt eigenartig. Die Zeugen und Se- 
kundanten ſtanden an den beiden Mart- 
ſteinen, wo die Duellanten ihre Automobile wen⸗ 
den ſollten, um zum „zweiten Gang“ zurückzu- 
fahren. Auch ein Arzt war anweſend, der die 
Verwundeten behandeln ſollte. Aber er brauchte 
nicht in Tätigkeit zu treten. Die beiden fuhren 
mit jo großer Geſchwindigkeit aneinander bor- 
über und hatten dabei die doppelte Angſt auszu⸗ 
ſtehen, daß ſie nämlich getroffen werden könnten 
und ihre Automobile nicht ſachgemäß lenkten, daß 
keiner von ihnen verwundet wurde. Nur einem 
Paſſanten, der ſich in größter Angſt hinter 
einem Baum verſteckte, wurde der Hut vom Kopf 
geſchoſſen. Auch er hat alſo Glück gehabt, denn 
wenn die Kugel einige Zentimeter tiefer ge⸗ 
flogen wäre, dann wäre er das einzige Opfer ge⸗ 
worden. Nach der „Heldenfahrt“ ſtiegen die beiden 
Franzoſen aus ihren eleganten Wagen und reich⸗ 


ten ſich wieder verſöhnt die Hände. 


Hochzeit im Sattel 


New York. Der Jockei P. Rankin führte 
feine Auserwählte, die Kunſtreiterin Alice Jen⸗ 
ien, ſtilgemäß hoch zu Roß vor den Altar. Die 
ſonderbare Hochzeit fand in Chicago Statt; 
natürlich waren der Geiſtliche, die Trauzeugen 
und die Ehrengäſte ebenfalls beritten erſchienen. 
Die Braut trug ein ſchneeweißes Reitkleid, der 
Bräutigam Frack mit Reithoſen, und die ganze 
Zeremonie der Eheſchließung ſpielte ſich im Lin⸗ 
coln⸗Park öffentlich ab. Im Anſchluß hieran 
ritt die Feſtberſammlung im Galöpp nach Hauſe, 
d. h. nach den Stallungen. Der neugebackene 
Ehemann kommandierte „Abſitzen!“ und die Nei- 
ter und Reiterinnen nahmen in beſter Stimmung 
das Feſtmahl in Geſellſchaft ihrer Gäule ein. 
Welcher der im Sattel geſegneten zwei Eheleute 
nun eher beklagen wird, geſtern noch auf ſtolzen 
Roſſen geſeſſen zu haben, kann man vorher nicht 
willen... 
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Breslauer Börse 


Breslau, den 1. November. 


8 Baubank 38 | Rütgerswerke — 
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Valuten-Freiverkehr 
den 1. November. Polnische Noten: Warschau 
46.90 — 47,10, Kattowitz 46,925—47,125, Posen 46,90 — 47,10 
Gr. Zloty 46,875-47.275. Kl. Zloty = 


Diskontsätze 

Berlin 5%, New York 214%, Zürich 24%, Brüssel 214%, 
Prag 4%, Lenden 8%, Paris 215%, Warschau 744%, 
Moskau Vh 


Fußball-Länderkampf | heute in Breslau 


Deutſchland— Norwegen 


Wird es dieje deutſche Elf ſchaffen? 


In vollſtem Flaggenſchmuck — wie er den Be⸗ 
noch von 
den Deutſchen Kampfſpielen her in Erinnerung 
ſein drüfte — wird am Sonntag das prachtvolle 
Breslauer Stadion zum Empfang der Tau⸗ 


ſuchern in feiner machtvollen Wirkun 


fat gerüſtet fein, bie Sengen des erſten Qünder- 
pieles in der ſchleſiſchen etropole ſein wollen. 
Lange kämpfte der Südoſten um dieſes Ländertref⸗ 
fen und nach jahrelangen Bemühungen der mab- 
gebenden Führer entſchloß ſich der DRB. endlich 
zur Vergebung nach Breslau. An der ſüdoſtdeut⸗ 
ſchen Sportgemeinde iſt es nun, dieſes Entgegen⸗ 
kommen des DFB, zu würdigen und durch zahl⸗ 
reichen Beſuch den Boden für weitere Groß⸗ 
ereignijie im Südoſten vorzubereiten. 
Das Ergebnis des Vorvperkaufs zeigt, daß ſich der 
Da B. nicht verrechnet haben wird; man erwartet 
egen 40 000 Beſucher. Die Sitzplätze ſind bereits 
eit Tagen ausverkauft und itte der Woche 
waren trotz der Schlechtwetterperiode bereits über 


25 000 Karten umgeſetzt. 


So dürfte dieſes Sportereignis Ausmaße 
annehmen, wie man ſie bisher in Breslau 
noch nicht erlebt hat 


und für jeden 9 Beſucher jollte dieſer Qan- 
derkampf Deutſchland Norwegen zu einem beſon⸗ 
deren Erlebnis werden. $ 


Um 13 Uhr werden zwei Jugendrepräſentatip⸗ 
mannſchaften der Bezirke Ober- und Niederlauſitz 
den auf das Hauptereignis wartenden Zuſchauern 
angenehm die Zeit vertreiben; außerdem konzer⸗ 
tiert die Reichs wehrkapelle bis zum Be- 
ginn des Spieles, das um 14,30 Uhr pünktlich be- 

innen wird. Unter Leitung des Holländers 

Boekmann werden ſich die Mannſchaften dann 
in der bereits bekannt gegebenen Aufſtellung 
gegenüberſtehen: 


Die deutſche Mannſchaft wurde mehrfach geän⸗ 
dert, dürfte aber jetzt endgültig in dieſer Beſetzung 
den Norwegern, die in letzter Stunde den Torwart 
Johanſen, der beruflich unabkömmlich ijt, erſetzen 
mußten, gegenübertreten. Die bisherigen vier 


Vorrunde um den 


Im Jahre 1907 ſtiftete der Sportverein 1880 
Frankfurt a. M. einen wertvollen Preis zur 
Hebung des Hockeyſports in Deutſchland. Es war 
der Silberſchil d, um den zuerſt Vereins- 
mannſchaften kämpften, bis dem Deutſchen Hockey 
Bund die Trophäe im Jahre 1913 zur Verfügung 
geſtellt wurde. Von dieſem Zeitpunkt ab datieren 
die eigentlichen Silberſchildſpiele, bei denen die 

~ Mannſchaften der einzelnen Verbände um den: 


ewigen Wanderpreis nach dem Pokalſyſtem zum 
Kampf antreten. Am erfolgreichſten war bisher⸗ 


Berlin, das den Silberſchild im ganzen fünfmal, 
darunter in den letzten vier Jahren in ununter⸗ 
brochener Reihenfolge gewinnen konnte. In der 
am Sonntag ſtattfindenden Vorrunde ſteht 
Berlin der Elf von Mitteldeutſchland gegenüber, 
Norddeutſchland trifft mit Süddeutſchland zuſam⸗ 
men, während Weſtdeutſchland bereits bei den 
Kampfſpielen gegen Säboftbeutichland erfolgreich 
war, und nach dieſem für die Vorrunde gewerteten 
Sieg erft wieder in der Zwiſchenrunde anzutreten, 


Auftatt zum Handballpotal der de. 


Obwohl die Spiele der Verbandsmannſchaften⸗ 


um den Pokal der Deutſchen Sportbehörde nicht 


um vieles älter als der organiſierte Handball: 
ſport in Deutſchland find, haben 
Kämpfe bereits das Intereſſe der großen Maſſe 
erobert. Zum 


Vorunde, die drei Spiele vorſieht: Branden- 
burg —Süddeutſchland im Poſtſtadion zu Ber⸗ 
lin, Weſtdeutſchland-—Norddeutſchland auf dem 
ReSV.-Platz in Mühlheim und Mitteldeutich- 


land—Süddeutſchland auf dem Guts-Muts-Platz 


in Dresden. 


Mit der deutſchen Ländermannſchaft identiſch 
die den Vertretern 
ATON hen 


iſt die Berliner Elf, 
Süddeutſchlands in der Rei l 
entgegentritt. Wohl konnten die Süddeutſchen 
zweimal in Pokalkämpfen über Berlin trium⸗ 


phieren, aber ſtets vor den Augen ihrer Lands⸗ 


leute, während ihnen diesmal die weitaus ſchwe⸗ 
rere Aufgabe zufällt, in Berlin felbſt zu ſpieken. 


Weſtdeutſchlands eee 
müßte im Spiel gegen Norbdeutſchlan 
in Mühlheim den Ausſchlag geben, denn 
zu beſonderen Leiſtungen haben ſich die Norddeut- 
ſchen immer noch nicht aufraffen können, während 
man im Weſten tüchtig vorangekommen iſt. 
Auch auf dem Papier ſieht 
um ein erhebliches ſtärker aus. Immerhin dar 

man mit einem feſſelnden Kampf rechnen. 


Bogey Süberſchildd 


ſich dieſe 


ſechſten Male ziehen die [i 
Mannſchaften am kommenden Sonntag in die 


die weſtdeutſche =i 


Spiele gegen Norwegen wurden von Deutſchland 
mit einem Torergebnis von 11:2 Toren gewon⸗ 
nen und es gilt nun, die Tradition beizubehalten. 
Wird es auch diesmal gelingen? Dies iſt die 
Frage, die ſich die Tauſende vorlegen werden und 
die erſt nach Ablauf der 90 Minuten endgültig ge⸗ 
klärt ſein kann. 


Die Norweger ſtellen eine Kampfmann⸗ 
ſchaft, die in den letzten Jahren inter⸗ 
national bedeutend vorwärtsgekommen iſt, 


und durch den letzten 1:0-Sieg gegen Dänemark 
aufhorchen ließ. Die 1 Mannſchaft erregt 
ſicher in manchen Teilen Widerſpruch. Zum erſten 
Male wird nicht Heiner Stuhlfaut, der bisher in 
jedem Länderſpiel gegen Norwegen das Tor hütete, 
zwiſchen den Pfoſten ſtehen, ſondern der Regens⸗ 
burger Jakob wird hier ſein Können unter Be⸗ 
weis ſtellen müſſen. Da gerade der forſche nor- 
wegiſche Angriff der gefährlichſte Teil der Gäſte⸗ 
Elf iſt, werden er und die beiden erprobten Ver⸗ 
teidiger Stubb/ Weber keinen leichten Stand 
are. Stubb ift der erfahrenere Mann, doch hat 
eber kürzlich gegen Dit-Holland gezeigt, daß er 
abſolut berechtigt iſt. In der Läuferreihe werden 
die beiden Außenläufer erſtmalig internationale 
Ehren einheimſen. Kauer, der bei Tennis- 
Boruſſia Mittelläufer ſpielt, iſt ein Experiment; 
Münzenberg hat ſich bereits bewährt und 
man darf zu ihm volles Vertrauen haben. Der 
deutſche Angriff hat ſeine überragenden Kräfte 
in Hofmann und Albrecht; der Benrather 
Hohmann wird als Sturmführer ſicher wieder 
ſeinen Mann ſtellen; obgleich Bedenken beſtehen. 
Erneut ſoll Lachner, München, der bisher nie 
gefallen konnte, als Halbrechts mitwirken, 
Schmitt abſagte und für den verhinderten Kund 
wird Straßburger einſpringen. Die Ge⸗ 
ſchloſſenheit des ge Angriffs iſt durch die 
Abſagen beſtimmt geſtört, doch hofft die deutſche 
Fußballgemeinde mit den Tauſenden, die den 
Fo Kampf miterleben dürfen, daß auch die 
fen te Begegnung mit Norwegen ſiegreich 


Neben dem Fußballänderſpiel Deutſchland gegen 
Norwegen in Breslau verblaſſen heut alle Fuß⸗ 
ballkämpfe in Südoſtdeutſchland. Auch die Augen 
der oberſchleſiſchen Sportgemeinde, ſo weit ſie 
nicht ſelbſt an dem großen Kampf als Zuſchauer 
teilnimmt, find ausſchließlich nach Breslau 
gerichtet. So ift es denn ſelbſtverſtändlich, daß 
in Oberſchleſien der Fußball faſt vollkommen 


angeſetzt und lediglich in einzelnen Gauen ſtreitet 
man ſich um Punkte. 

Der Gau Beuthen hat 7 Spiele angeſetzt und 
zwar: BleiſcharleyKarf, Schmalipur—Heinib, 
VfB. 18 — Reichsbahn, Schomberg—Stollarzo⸗ 
witz, Bobrek— Miechowitz, Fiedlersglück—Karſten⸗ 
zentrum, BBC. —Rokittnitz (9,10 Uhr auf dem 
Schulſportplatz im Stadtpark). 

Der Gan Ratibor wartet mit 3 Treffen auf 
und zwar: Ratiborhammer—Kandrzin, Preußen 
Ratibor Ratibor 08, Katſcher—Oſtrog 1919. 


Die Meiſterſchaftſpiele im Handball der 
Leichtathleten nehmen heute mit zwei wichtigen 
Spielen ihren For Das 
kommt in der neuen 


chten auf 
ften. Jedenfall 
verlauf abwechſlungsreich und ſpannend bis zum 
pfiff werden. i 


In Oppeln kämpfen 
Reichsbahn Oppeln gegen 
Preußen Lamsdorf 
um die Punkte. Die Reichsbahner haben in dieſem 
Jahre eine Mannſchaft herausgebracht, die keinen 


Gegner zu ſcheuen hat und ſchon jetzt eine Xab o- 
ritenſtellung in der Meiſterſchaft ein- 


Bei dem Kampf zwiſchen 
Berlin und Mitteldeutſchland 

in Dresden hat die Elf der Reichshauptſtadt 
auf dem Papier klare Vorteile, die ſich auch in der 
Praxis auswirken ſollten. In der Berliner Mann- 
ſchaft findet man faſt durchweg erprobte Jnter- 
nationale, vier Mitglieder der Länderelf ſtehen 
allein im Sturm und fo kann man den Mittel- 
deutſchen keine beſonderen Ausſichten einväumen. 
Weit offener iſt der Kampf zwiſchen x ik bes 5 
einem ſtärkeren Gegner gegenüberſehen und wer⸗ 
e er a den kaum auf einen Punktgewinn hoffen dürfen. 
Außerdem ſpielen in der 1. Klaſſe in Hinden⸗ 
burg Polizei Hindenburg Polizei Gleiwitz und 
in Beuthen VfL. Beuthen —Reichsbahn I Beuthen. 


ſiegreich, batten aod immer eine ausgezeichnet Zweiter Turniertag in Bolton 
Die deutſchen Reiter wieder nur plaziert 


Auch am zweiten des internationalen 
Reitturniers in Boſton, deſſen Geſchehniſſe von 
einer rieſigen Zuſchauermenge mit Spannung ver⸗ 
folgt wurden, hatten die deutſchen Reiter 
kein Glück und kamen über ehrenvolle Plätze 
nicht hinaus. Im Mittelpunkt des Intereſſes 
ſtand ein Springen über vier Koppelricks, je 
1,55 Meter hoch, die, in kurzen Abſtänden auf 
geſtellt, Pferden und Reitern erhebliche Schwie⸗ 
rigkeiten bereiteten. Doch beendeten ſieben Pferde 
ihre Aufgabe fehlerlos, darunter auch Derby 
unter Oberleutnant Haſſe, Fridericus unter 
Oberleutnant Mom m und Wotan unter Dber- 
leutnant Frhr. v. Nagel. Ueber erhöhte Sprünge 
mußte um den Sieg geſtochen werden. An dem 
Stechen nahm Wotan dann nicht mehr teil und 
Frhr. v. Nagel wurde als Hilfsrichter heran⸗ 

ezogen. Wie am Vortage mußte fih Oberleutnant 

o mm mit Fridericus bei der Entſcheidung 
mit dem undankbaren zweiten Platz begnügen, 
während der auch in Deutſchland beſtens be⸗ 
kannte Amerikaner Lt. Banoroft auf Show 


Im dritten Kampf, den 
Mittel⸗ und Südoſtdeutſchland 


in Dresden beſtreiten, ſcheint die aus⸗ 
Ege bene Partie zuſammen gekommen zu ſein. 
Erſt kürzlich trennten ſich beide Mannſchaften 
in Breslau unentſchieden, was für ein deut ⸗ 
liches Erſtarken der Schleſier ſpricht. Allerdings 
wird diesmal in Dresden geſpielt, was für die 
ſen Ll von ausſchlaggebender Bedeutung 
ein kann. j 5 : 


Schwimmrekorde überall 


ebenfalls an einen Amerikaner, und zwar an 
John Warrick auf Roxanna; Oberleutnant Haſſe 
beſetzte mit Derby den vierten Platz. In zwei 
weiteren Jagdſpringen ging der Holſteiner Elan 
unter Oberleutnant Hajje an den Start, um 
jedesmal Zweiter zu werden. Im Springen für 
Offizierspferde wurde er mit viel Pech von Capt. 
Brabford auf Prootor geſchlagen. 


Spielvereinigung I — Landesſchützen I 


Umſtändehalber iſt dieſes Spiel auf den heu⸗ 
tigen Sonntag, nachmittag 2,10 Uhr, auf den 


Auch im Lager der DT. war man nicht müßig. 
Bei den kreisoffenen Schwimm⸗Wettkämpfen in 
Köln wurden drei neue DT.⸗Beſtleiſtungen 
aufgeſtellt, und zwar ſämtlich vom Kölner 
S C. 06. Die neuen Beſtleiſtungen find: 4·mal⸗ 


100-Meter-Damen⸗Lg enjtaffel: 617 bisher bi der Spielvereinigung verlegt. Vorher ſpielt 
ee 4-mal-100-Meter-Lagenitaffel: 509,7] die 2. Klaſſe der Spielbereinigung gegen den SB. 


in Dombrowa. 


ruht. Oberliga und Liga haben gar keine Spiele hab 


nimmt. Die Lamsdorfer Preußen dürften ſich] B 


Mime den Sieg davontrug. Der dritte Platz fiel ih 


Sonntagsſport in Oberſchleſien 


deutihe Jugendkraft 


In der Ligaklaſſe im Bezirk Beuthen 
findet in Beuthen die Begnung A 


Sportfreunde Beuthen — Germania 
Zaborze l 


Statt. Die Sportfreunde werden aus dem letzten 
Spiel gegen Wacker Gleiwitz die Lehre gezogen 
aben und diesmal kaum unnötigen Erſatz ein⸗ 
ſtellen. Zaborze iſt neben Viktoria Hindenburg 
der ſtärkſte Vertreter des Hindenburger Bezirks. 
Die intereſſante Begegnung kommt auf dem DIR.- 
Sportplatz am Beuthener Stadion um 15 Uhr 
zum Austrag. Die A -Klaſſe wartet mit folgenden 
Treffen auf: Sportfreunde —Falke Beuthen, 
5 Uhr DIR-Plab), Germania Bobrek—Wak⸗ 
er Karf (14,140 Uhr Gemeindeſportplatz Bobret), 
Preußen —Schomberg—Hertha Schomberg (14,40 
Uhr . Schomberg), Olympia 
Wieſchowa—Adler Rokittnitz (14,40 Uhr Sport⸗ 
platz Wieſchowa), Sparta Pilzendorf—Grenz⸗ 
wacht Friedrichswille (14,40 Uhr Pilzendorf). 


Polizei Oppeln in Beuthen 


Ein neuer Prüfſtein für die Polizei Beuthen 


KS. Slonſt Schwientochlowitz — SB. 
Heinitzgrube Beuthen 3:0 


Für den geſtrigen Feiertag hatten die Beu- 
thener den ehemaligen polniſchen Landesligaverein 
Slonſt Schwientochlowitz nach Beuthen ber: 
pflichtet. Die Gäſte, die mit einigen Erſatzleute 
antraten, führten ein recht ſchönes Spiel vor. Ihr 
Tor hütete der bekannte oſtoberſchleſiſche reprä⸗ 
ſentative Torwächter roſek. Neben dieſem 
zeigten der Mittelläufer jowie der geſamte Sturm 
recht ſchöne Leiſtungen. Bei den Einheimiſchen 
überzeugte nur die Hintermannſchaft. Der Sturm 
ipielte ſehr zerfahren. Von einem friſchen Zug 
nach dem gegneriſchen Tor war nichts zu ſehen. 
Bei etwas mehr Aufmerkſamkeit hätte der Sturm 
das Ergebnis günſtiger geſtalten können. Das 
3:0-Ergebnis wird den Leiſtungen der Oſtober⸗ 
ſchleſier gerecht. 


Sport im Reiche 


Fußball: Die Schweiz hat ſich in Zürich mit 
den Vertretern Hollands auseinanderzuſetzen, im 
erſten Endſpiel um den Mitropa-Pokal begegnen 
ſich in Prag die Mannſchaften von Rapid Wien 
und Sparta Prag. Die Berliner Ten nis⸗ 
oruſſen tragen in Leipzig ein Wettſpiel mit 
der dortigen Fortuna aus, ga München 


t ih den DF C. Prag verpflichtet, Wacker 
München iſt in Prag bei der Slavia zu Affen 
Im Norden intexeſſtert beſonders das Treffen 
Hamburger .— Altona 93. 


Hocke: Die beiden noch ausſtehenden Vor- 
rundenſpiele um den Silberſchild tragen Berlin 
und Mitteldeutſchland in Dresden, Nord: und 
Süddeutſchland in Hannover aus. i 


Handball: In den Vorrundenſpielen um den 
DSB.⸗Pokal begegnen fidh in Mülheim W eft- 
und Norddeutſchland, in Berlin Süd⸗ 
deutſchland und Brandenburg jowie in 
15 Mittel- und Südoſtdeutſch⸗ 
and. 


„Schwimmen: Im Vordergrunde des Inter⸗ 
eſſes ſteht das von Hellas in Magdeburg ber- 
anſtaltete Waſſerballturnier, das außer 
dieſem noch den DT.⸗Meiſter, Turnklub Han- 
nover ſowie Magdeburg 96 und Weißenſee 96 in 
Wettbewerb ſehen wird. Der SC. Delphin 
Berlin wartet mit verbandsoffenen Wettkämpfen 
auf und die Turnerſchwimmer aus Halle, Dres- 
den und Leipzig beſtreiten in der Saalſtadt einen 
Städtekampf. N , 


Turnen: Die beiten Kräfte ang Berlin, Stet- 
tin, geipsig, Dortmund, Hamburg und Breslau 
ſind beim 6. Stettiner Kunſtturnen ver⸗ 
ſammelt. s 


Boxen: Mit einer Amateurveranſtaltung, die 
über den Rahmen des Gewöhnlichen hinaus ragt, 
wartet Colonia Köln auf. Der deutſche Mann⸗ 
ſchaftsmeiſter hat eine erſtklaſſige ſennsöſiſche 
Staffel verpflichtet. ; 


Preußen Zaborze — Beuthen 09 
ſ. Seite 15 


Hallo, — endlich Geld! Ausgerechnet für andere — 
nein — ausgerechnet endlich einmal für den Aermſten 
kann ein Treffer ſein. Unbedingt nötig nur iſt, daß er 
ſein Glückslos zieht. 150 000 Mark kommen dem 
Höchſtgewinner auf das Doppellos für nur 2 Mark 
ins Haus. Alle Gewinne werden mit 90 Prozent bar 
Geld ausgezahlt. Es ſind 51 178 Gewinne und 2 Präs 
mien bei der 15. großen Volkswohllotterie, die 
465 000 Mark Geld ausſpielen. Die Ziehung iſt vom 
11, bis 18. November. Die feit 1885 beſtehende Lotterie 
Bank Arndt, Breslau 5, Tauentzienplatz 1, ha ; 


Re a 
ale sen Breslau 67465 und verſendet überall. 
in Glücksbrieſe. (S. PENE EE 


Inferat.) 
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Silbenrätſel 


a — a — a — al — au — bud — chi — den — 
dha — fuch — ge — gie — gym — hi — hol — horn — 
im — irr — ki — ko — licht — mne — mos — na — 
neun — neun — pe — pe — ra — mr — fal — fi — 
fi — fi — ta — ter — ter — ter — ti — tiv — to — 
tö — tri — um — umph — un — wal — wei — zen — 


Aus vorſtehenden Silben ſind 17 Wörter zu bilden, 
deren erſte und letzte Buchſtaben, dieſe von unten nach 
oben geleſen, ein Schiller⸗Zitat ergeben. (ch = ein 
Buchſtabe) 1. Getreideart, 2. Erlaß, 3. Düngeſalz, 
4. fremdländiſches Inſekt, 5. Gährungserzeugnis, 6. Bo: 
gel, 7. Fiſch, 8. Verbalform, 9. Wiſſenſchaft, 10. mitra- 
liſche Inſel, 11. Baum, 12. Kanton der Schweiz, 13. 
Blume, 14. Lehranſtalt, 15. Naturerſcheinung, 16. ind. 
Gott, 17. Siegesjubel. 


Auszählaufgabe: 


Kreuzworträtſel 


20 21 | | | 
1 


Wagerecht: 1. Warenauszeichnung, 4. Edel · 
ſtein, 8. preußiſcher Feldherr, 9. Kleidungsſtück, 10. inter: 
nationaler Schiffs⸗Hilferuf, 12. Körperteil, 13. Monat, 
15. bibliſche Geſtalt, 17. Aktiengeſellſchaft, 18. deutſcher 
Dichter, 20. Märchenfigur, 22. Hunderaſſe, 25. Körper- 
teil, 28. griechiſcher Buchſtabe, 29. türkiſcher Befehls- 
haber, 30. wie 15., 31. Buchſtabe, 33. Name rhein. Fel- 
fen, 35. Prophet, 37. Feilengriff, 38. Mädchenname, 39. 
künſtliche Vertiefung in Holz; ſenkrecht: 1. Schul⸗ 
Haſſe, 2. Farbitoff. 3. Ort in Südfimnland, 5. Zeitmeſſer, 
6. Sprengkörper, 7. Reſt, 11. Sohn Noahs, 12. weſtafri · 


1—2 griechiſcher Buchſtabe, 2—3 Stadt in Age 
land, 3—4 Zweig der Naturwiſſenſchaft, 4—5 nützliches 
Metall, 5—1 Bad an der Riviera. — Die auf die Stern 
ſpitzen treffenden Lettern, von 1 bis 5 abgeleſen, nennen 
eine in Verbind mit der kürzlich erfolgten Gruben- 
kataſtrophe oft e Stadt im Rheinland. 


Am Schaufenſter: 
Kind: „O, Papa, ſieh' dies Pferdchen hier, 
Ach ſchenk' mir doch 'ne 1. 2. 3. 4. !!“ 
Vater: „Für 'ne 1. 2. 3. 4 ein Räderpferd? — 
Das ift der ganze 4. 3. 2. 1 nicht wert; 
Wir werden zum 4. 3. 2. 1. 1. 2. 3. 4. 5. Taufen, 
Da kannſt du dir was andres kaufen.“ 


Ar 
Auflöjungen 
Silbenrätſel: 

„Töricht, auf Beſſ'rung der Toren zu warten.“ (Goethe.) 
1. Telephon, 2. Oelgemälde, 3. Roquefort, 4. Iſar, 
5. Cuba, 6. Hagenow, T. Tſingtau, 8. Abſtinenz, 9. Un- 


garn, 10. Fichte, 11. Bernhardiner, 12. Echo, 13. Stein; 
zeit, 14. Schober, 15. Routine, 16. Urwald, 17. Naumburg. 


Zahlenrätſel: 
Otto Lilienthal. — Das Windmühlen⸗Flugzeug. 


Denti — Thron — Talmud — eim — Lenau — 
Sronie — Lamech — Inful — Erbe — Norden — Torf — 


Die lachende Welt 


Eier 
Fuer ruft die Hausfrau, 
haſt du die Eier kochen laſſen?“ 
„Fünfzehn Minuten, Mutti.“ 
„Um Gottes willen! Ich habe dir doch anse 
drücklich geſagt, ein Ei nicht länger als drei Mi- 
nuten zu kochen.“ 
ei „Freilich, Mama, aber es waren doch fünf 
ier.“ 


„wieviel Zeit 


Der falſche Weg 
„Peter, ift es wahr, daß du dem Papagei 
Schimpfworte beigebracht haſt?“ 
„Aber Mama, ich habe ihm eingeprägt, welche 
Worte er nicht ſagen darf!“ 
Späte Stunde 
Arzt: „Mit dem ſpäten Heimkommen müſſen 
Sie endgültig Schluß machen, rate ich Ihnen 
dringend.“ 
„Glauben Sie, die Nachtluft bekommt mir 
nicht, Herr Doktor?“ : 
„Das nicht, ſondern die Aufregung, die 
Ihnen zu Haufe daraus ermwächſt.“ 


Strafgeld 


kaniſche Landſchaft, 14. Dürftigkeit, 17. Kerbtier, 19. | Hobel — Aa — Ludwig — Di — Allee — N r z 
Europäer, 21. Frauenname, 22. Fußhebel am Klavier, — * Wenig. 4 72 Der Gewohnheitstrinker ſteht mal wieder vor 
23. Hochtal in ee Wärmegrad, 5. Platz der Polizei. 
bei ſpielen, 26. 1. 2. s, 32: : i üffen Gi iſch beitraf 
oND Gebet, 34. Lebensbund, 96. s Denkſport⸗Aufgabe: „Diesmal müſſen Sie energiſch beſtraft wer- 
Tonzeichen. „Du mußt herrſchen und gewinnen, / Oder dienen den. Sie haben entweder zehn Mark zu zahlen 
unt verlieren, Leiden oder kriumphieten, Hammer oder zwei Wochen Gefängnis abzuſitzen! bedeutet 
Stern⸗Rätſel oder Amboß ſein.“ man ihm. 
„L-liebſter Herr Inſchpektor,“ lallt der 
[3 Verwandlungsaufgabe: e „ich h—hab man bloß d- drei Mark 
ei mir.“ 
Wilhelm Windelband (geſtorben: 22. Oktober 1915). Z N r 5 
i * a „Son, ul lat Loch mit Ihnen! 
zirafe Hätten Sie das Geld nicht für Schnaps verjurt, 
Fällrätjel: dann könnten Sie jetzt bequem Strafe zahlen!“ 
2 1. Berefina, 2. Eberhard, 3. Tiberius, 4. Eisberge, 
1 5. Weinberg, 6. r. Seltſame Frage 
* runtergefommen: Hausfrau (zur Köchin]: „Jeden Abend ſtehen 
. Se rg i X Sie über eine Stunde mit Ihrem Schatz an der 
DW Prorinz — Provtfion — Proviſor — Proviant. | Haustür. Das paßt mir nicht.“ x 
i = y „Wie ſoll ich denn anders mit ihm zuſammen⸗ 
Dur Ueberſpringen einer ftets gleichen Buchſtaben⸗ Kumpane: kommen? Haben Sie Ihren Gatten etwa in der 
e eee Lage — egal. Lotterie gewonnen?“ 
Anagram: 2 J oati Verfehlte Drohun 
| Wer tennet die Oper von Weber, Unter Verwendung folgender Lettern: a a ch ee eh e Diagonalrätſel: aiia à st vr 8 - 
12345 6 genannt? 1111 m pe u z a bilde man Wörter von nach-! 1. Pickford 2. Eisberg, 3. Richard, 4. Bacchus, 5. No., ‚Biel ): „Wenn du weiter in fo rajen- 
7 Es kennt von der Schulzeit wohl jeder r Bedeutung, deren einzelne Buchſtaben in a a 6. Riviera, 7. Pommord. — Piccard. dem empy fährſt, mache ich die Tür auf und 
| 214635, das Infelland. Figur einzutragen find. Steige aus! 
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PRKleiderstoffe 
f. Baumwoll-Schotten 


A zeue Dessins ... -<...> . Meter 70 » 


; ; Tweed-Mouline PERI 95 


Kleider-Nenheit 
1 45 


Woll-Cr&öpe de Chine 


große Farbenauswahl . ... - » „ Meter 


t $eidenstoffe 


sun. „ „5 


— > 
E Marocain bedruckt 375 
Kunstseide, neue Master . . Meter 
Cre de Chine 2% 
— viele Farben Meter 
i Crêpe Flamen 250 
— mit Baumwolle, ca. 90 cm br. Meter 


f Hüte 


Filzstumpen 90 
6 - 1 
j Fiapperhut 50 
ji Be mit gestepptem Rand und Bandgarnitur . 2 
I Filzglocke 32 
sehr kleidsam, schwarz, marine, hasel, burgund 
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Im Auto du 


Damenkleider 
Frauenkleid siocenschnit: 14% 
reinwoll. Zwirn-Popeline, Gr. 42-52 


Nachmittagskleid 197 


kunstseid. Marocain, Gr. 40 —- 468 
; Tweed-Charmeuse 75 
x Spprüdeld —— 12— 45 14 $ 


Blusen 


Cr&pede chine Bluse 


reine Seide, reich mit Falten garniert 1225 
Größe 40—46 


Trikotbluse Kunstseide, gute 475 


Qualität und Verarbeitung. . Größe 42—50 


Bluse wascikunstseide, verschiedene 590 
Ausführungen; heile Farben Größe 40—48 


$trickwaren 


Damenweste 4% 
reine Wolle, mit Kragen und Gürtel 


Damenpullover 6” 
Russenweste 


reine Wolle, mit Kragen und Gürtel . 
12% 
Wolle, mit moderner Kante 


zu besonders billigen Preisen 


Damenmäntel 


Uist suf eh Gr. 12-50 25% 


Wi 
rene Wolle, ganz aut Be- Se. 3900 


Jugendi. Martel az 29% 


ganz getütt. mit gr. Pelzkr., Gr. 40—41 
Selzwaren 
Bubikragen ne 4M 


Besatzfelle «war, Rass-Kanin 1 25 


Klondyk-Streife 
eh ... 20 


Strümpfe 


Damenstrümpfe 75. 
reine Wolle, mit Kunstseide plattiert . » 


echt ägyptisch Mako, farbig. 
Damenstrümpfe 495 
Herrensocken 45 

Vigogne, grau und braun, nicht filzend Fr. 


Unsere Spielzeug-Aussfellung 
rch das Märchenland“ ist eröffnet 


Srikotagen 
Futterschlüpfer 


1 25 
für Damen, schwere Winterqualität, Gr. 42— 48 


Futterschlüpfer 58 


für Kinder, farbig gerauht, 6 Größen 


Futterhosen 435 


für Herren, grau, stark gerauht . . Größe 4-6 


 Damenwäsdche 
nn. 15 


.— -—.om.—.n.....n.». 


Nachthemd 1 90 


mit Stickerei-Ansatz 


hlafa 
Sr han e 40 


5535 „ „„ 


Herrenwäsche 
Oberhemd 


75 
Perkal mit gefütterter Brust ee 
Nachthemd 
mit Uml en oder Geishaform, mit far- 2% 
biger B und Tasche TER 


Stehumlegekragen 


Mako, dlach soo 0 oe oe „„ 38- 


Großer Textilwaren-Verkauf 


| 
| 
| 
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Preis 10 Pfg. 


‚[Nusfrierfe 
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Ein salomonisches Urteil 


Gericht auf der Straße in Adis Abeba. Der abessinische Richter hat auf dem Markt seinen Sitz und richtet nach dem alttestamentarischen 
„Auge um Auge, Zahn um Zahn“ die Parteien. — Die Rechtsanwälte plädieren. 


„ 
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Gin Kanal für 
400 Millionen Mark. 
Der neue kanadiſche Wel⸗ 
land⸗Schiffahrtskanal ver⸗ 
bindet Erie- und Ontario⸗ 
See und überwindet hier- 
bei mittels zahlreicher 
Schleuſen ein Gefälle von 
über 100 m. Er iſt für große 
Schiffe paſſierbar, die 
Spiegelbreite beträgt etwa 
100 m. — Blick auf den 
Kanal bei der Stadt 
Welland. 


Wenn das 
Geld 
keine Rolle 
spielt... 


Wiedererſtandene 
Gotik. 
Die neue Rieſenkirche in 
New Vork, die etwa 5000 
Perſonen faßt und kürzlich 
durch einen feierlichen 
Gottesdienſt eingeweiht 
wurde. Links das Grab- 
monument des Generals 
Grant. 


Votſchafter von Uenraihs Abſchied 
von Nom. 
Der deutſche Botſchafter in Rom, Freiherr 
von Neurath, der das Deutſche Reich 
lange Jahre in der italieniſchen Haupt⸗ 
ſtadt vertreten hatte, verließ Rom, um feinen 
neuen Poſten in London anzutreten. Unſer 
Bild zeigt Freiherrn von Neurath beim 
Abſchied von Muſſolini. 


Rechts. 
Das Flugzeug als Bildreporter, 


Eine Luftaufnahme der Unglücksſtätte in 
Alsdorf mit dem Schacht Anna II. 


Alfe Flugprobleme — 
neue Lösungen 


7 i 
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Der Konſtrutteur Maitland B. Bleecker in der Steuergondel des neuen Flug- 
apparates, an deſſen Plänen er feit 6 Jahren ſtudierte und woran er vier Jahre 
gebaut hat. Die Maſchine ſteht auf dem Feld der Curtiswerke in Long Island. 


Rechts: 


Zur Vorführung der Foce - „Ente“ im Berliner Flughafen. 


Die neue „Ente“ der Focke-Wulf Flugzeugbau A. G. wurde am 21. Oktober 
1930 im Berliner Flughafen zum erſten Mal der Oeffentlichkeit vorgeführt. 
Bei der Focke „Ente“ befindet ih das Höhenſteuer vorn, während die Trag- 
flächen hinten angebracht find. Durch dieje Konſtruktion fol eine größere 
Stabilität erreicht werden. Beim Fluge der „Ente“ hat man den Eindruck 
daß die Maſchine rückwärts fliegt. Die Focke „Ente“ ift von der Deutſchen“ 
Verſuchsanſtalt für Luftfahrtweſen abgenommen und zugelaffen worden, 


— — 
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Das Wappen des Todes 
von Albrecht Dürer. 


Holz ſchnitt aus: 
Der Ackermann und der Tod. 


Ein Streit: und Troſtgeſpräch vom 
Tode aus dem Jahre 1400 von 
Johannes von Saaz. 


Als Ausnahmsloſes, Einzigartiges, Dämoniſches, dem man ſich willenlos 
überlaſſen muß, ſteht das mittelalterliche Totentanzwandbild vor uns, die letzte 
Schöpfung einer mit revolutionären Mächten ringenden Welt. Große, ſtarke, 
gewaltige Formen, die ins Unbegrenzte zu ſteigen ſcheinen, ergreifende Überreſte 
einer Zeit, die wie keine andere von Gottes Himmel umſchloſſen und von ſeinen 
Heiligen und Engeln bewacht war. In Wandbild und Skulpturen, in Blockbuch 
und Einzelholzſchnitt, auf Dolchſcheiden und auf Teppichen variierte der mittel- 
alterliche Menſch dieſes grandioſe Thema, bis an der Schwelle der Zeiten das 
Baller Malergenie Hans Holbein dem wunderſamen Stoff die letzte, erfüllende 
Faſſung gab. Auf kleine, wenige Quadratzentimeter große Tafeln verzeichnete 
er ſeines Jahrhunderts allermenſchlichſte Komödie. 

Der Tod, der Lehrer des Lebens, der große Befreier des Geiſtes, der uns 
zwingt, in unſere letzte Tiefe zu ſteigen, auch in den kommenden Jahrhunderten 
blieb er das umkämpfte Schaubild tragiſcher, ſentimentaler oder grotesker 
Künſtler. Graphiker, Maler, Holzſchneider bemühten ſich, den ewigen Kampf 
zwiſchen Menſch und Tod in faßbare, dramatiſch zugeſpitzte Bilder zu bannen. 
Von jenem anonymen Meiſter der erſten Totentanzſzene bis Holbein, von 
Holbein bis Rethel, von Rethel bis Otto Wirſching und Kubin, immer iſt der 
Tod der König, der unumſchränkte, unerbittliche, durch ie zu bewegende Herr 

r. Gert Buchhei! 


Der Bauer Der Oreis a 


genen aus den Totentanzbildern von Holbein. 


Un König ilt der Od! 
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Das Todesproblem ijt heute noch ebenſo altuell wie es geſtern und vor 
tauſend Jahren war. Nur Giganten werden auf Erden Herr der ſchauernden 
Furcht. Wir wiſſen von Kriegen, die mit entſetzlicher Grauſamkeit wüteten, 
von Träumen, die die Reiter der Apokalypſe in zerriſſenen Wolken wahrnahmen, 
von Seuchen, die ihr Memento-Mori über den Erdball riefen, von Geihelfahrten, 
die den Bußfertigen zu retten verſprachen vor dem drohenden Gottesgericht. Das 
Ende ijt der Totentanz. 


Wie von unſichtbaren Händen bewegt, huſchen groteske Schatten durch den 
Raum: König und Edelmann, Bauer und Narr. Klirrend ſchreitet der Ritter. 
Die ſchöne Maid ſtemmt die feſten Arme in die Hüften, beißt ſich auf die Lippen 
und wirft den blonden Kopf in den Nacken. Die Wucherin klappert mit dem 
Beutel. Der Arzt ſchwenkt ſein Fläſchchen und die Mutter wiegt ihr Kind. 
Schauerlich lockt eine Flöte. In phantaſtiſchen Tanzſchritten, mit geſpreizter 
Gebärde, beingelb das Antlitz, naht der Tod. An magiſcher Kette zieht er, hod- 
aufgerichtet, den wächſernen blaſſen Reigen der Menſchlein aus des Lebens 
buntem Trachten in das kalte Grab. 


Der Tod iſt blind und doch geſchwind. 
Friedhoftapelle in Tirol, deren getäfelte Decke Totentanzdarſtellungen aufweiſt. 


(um 1669) 


Der Landsknecht 


Das Kind Der Bettler 
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Schiffahrt als Verkehrshindernis. 


BR 
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Die hochgezogene Michigan-Boulevard-Brücke in Chikago. Jeder kleine Kahn kann in der ganzen Geſchäftsſtadt den Verkehr aufhalten, 


da alle Brücken der Reihe nach geöffnet werden müſſen. 


| et Kahn. 


Copyright 1950 by 
Deutscher Bilderdienst G. m. b. H., Berlin. 


7. Fortſetzung. 

„Das iſt ja Unſinn. Phantaſterei. Sie haben zu viel 
Senſationsromane geleſen, Mr. Norten. Laſſen Sie bitte 
Frau Nymet Ferideh aus dem Spiel. Miß Hilgen iſt tot 
— wiſſen Sie, daß ich fünfzig Leute die ganze Stadt ab- 
ſuchen ließ? Sie iſt ganz ſicher tot.“ 

Seine Gleichgültigkeit brachte mich auf. 

„Ich kann Ihr Verhalten nicht begreifen, Mr. 
Timskjöld,“ jagte ich ſcharf. „Höchſtens könnte ich mir vor- 
ſtellen, daß der Verſuch der Bande, unangenehme Auf- 
paſſer ſozuſagen wegzuhypnotiſieren, an Ihnen beſſer ge— 
lungen iſt, als an mir. Allerdings geſtehe ich ein, daß 
Sie durch Frau Nymet Feridehs ſchöne Augen ſtark ge— 
handicapt waren — —“ 

Langſam ſtand Timskjöld auf. Seine Augen funkelten. 

Auch ich erhob mich. 

„Was wollen Sie jetzt tun?“ fragte ich leichthin. „Mit 
mit in der Halle des Shepheard einen Boxkampf an⸗ 
fangen? Mich auf Piſtolen oder Säbel fordern laſſen, 
weil ich Ihnen die Augen über die ſchöne ägyptiſche Dame 
ein bißchen nur ein ganz klein bißchen weiter aufge- 
macht habe? Weil Sie heute das Opfer lieben und morgen 
die Mörderin?“ 

Ich gebe zu, daß ich ſo grob mit ihm war wie wohl 
noch ſelten mit jemand. 

Und der ruhige, höfliche, ja faſt liebenswürdige Ton, 
in dem ich ihm alles das vorwarf, erhöhte nur die Wir⸗ 
tung der Grobheit, ſtatt ſie abzuſchwächen. 

Aber das war mir einerlei. 


Ich war empört über die Art und Weiſe, in der 
dieſer Mann fih über das Schickſal einer Frau hinweg- 
ſetzte, für die er immerhin verantwortlich war und die 
er obendrein zu lieben vorgab. 

Hätte ich damals ſchon gewußt, wie es tatſächlich um 
ihn beſtellt war, ſo wäre ich natürlich ganz anders vor 
gegangen. 

Er ſtand jtarr vielleicht eine halbe Minute lang. 
Dann drehte er ſich mit einer haſtigen ruckartigen Be— 


wegung um und ging mit langſamen ſteifen Schritten 
nach der vorderen Halle, wo ich ihn am Treppenaufgang 
unter lachenden und ſchwatzenden Menſchen verſchwinden 
ſah. x 
.„Beſſie daß du nur nicht vergißt, morgen 
früh einen Skarabäus zu kaufen! Ich habe ihn Onkel 
William feſt verſprochen. Er hilft gegen Zahnweh und 
Leibſchmerzen und koſtet nur zwei Dollars in richtigem 
Geld. Wenn du —“ 
Die grelle Stimme der buntgefärbten American— 
Lady verklang hinter mir zu undeutlichem Geſchrei, 
während ich das Hotel verließ. 


Roman aus dem heutigen Hegypten von Gert Pall. 


Traurig und herabgeſtimmt über Timskjölds ganz 
unqualifizierbares Benehmen. Es war eine Schande. 
Erſt dieſe prachtvolle Energie, die er in der Nacht ent⸗ 
wickelt hatte, in der Miß Hilgen verſchwunden war! 

Wie er ſich unbekümmert, ohne eine Spur von 
Angſt, mit mir durch das dunkelſte Viertel, durch den 
berüchtigſten Teil von Kairo durchgeſchlagen hatte 
wie nur einer ſeiner Wikingervorfahren mit ihren herr⸗ 
lichen eigenſinnigen Stierſchädeln! 

Und dann diefe haltloſe, energieloſe, 
brecheriſche Reſignation. 

Pfui Teufel. 

Ich las im New-Khedivial noch ſchnell die Abend- 
blätter: „Die Nachforſchungen nach den Dieben, die 
heute morgen im Schuppen des Service of Antiquities 
einbrachen, verliefen vorläufig ergebnislos. Die Mumie 
des Stallmeiſters Setis des Erſten, die ſie mit ſamt der 
Kiſte, in der ſie verpackt war, mitgenommen haben, iſt 
mit ihrem zahlreichen Goldſchmuck auch ohne den reinen 
Altertumswert eine große Koſtbarkeit. Die Häfen von 
Port Said, Port Fuad und Alexandria werden ſcharf 
bewacht, um ein Außerlandesgehen des Stückes zu ver⸗ 
hüten.“ 

„Unnötig,“ dachte ich. 


ja faſt ver⸗ 


„Ganz unnötig.“ 


Pünktlich um ſechs Uhr dreißig fuhr der Zug aus 
der Halle. Er war auf dieſer Strecke faſt immer über⸗ 
füllt. Schlafwagen hatte ich in der Geſchwindigkeit 
nicht mehr bekommen können. Aber der Hoteldiener des 
New⸗Khedivial, ein Schweizer, der zehn oder elf 


nina. m 
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Sprachen ſprach, wenn man ein paar Negerdialekte nicht 
mitrechnete, hatte mir mit überwältigender Beredſam⸗ 
keit ein Halbcoupe für mich allein leergehalten, in dem 
ich mich ausſtrecken konnte. 

Morgen gegen ſieben Uhr früh war ich in Luxor. 

Ich kannte dieſen Ort gut. War auch drei oder 
vier Mal mit tourist-parties dort geweſen. 

Draußen flogen jetzt im grünen Abendlicht die 
Pyramiden vorbei — ein paar dunkle Dreiecke, lagen ſie 
in düſterer, olivgrauer Landſchaft. 

Das ungeheure Symbol des 
Sphinx, war ein Stecknadeltnopf. 

Die Räder ſangen. Der Zug dröhnte. 

Fellachendörfer, lehmkruſtige, halbzerfallene Häuſer 
mit halbem oder gar keinem Dach, in denen ſich doch 
Generationen von Menſchenſchickſalen abgeſpielt hatten 
— merkwürdig, — immer wieder merkwürdig. Palmen⸗ 
wälder. 


Welträtſels, die 


Sandſtrecken. Sandſtrecken. 
Das tiefe fatte Grün der Palmkronen wurde 
ſchwarz. 


In ſchwerem, ſamtenem Violett hing der Himmel 
über der toten Erde. 

Von einer leichten Sandſchicht bedeckt, erwachte ich 
gegen fünf Uhr morgens. Das Doppelfenſter des 
Coupés kann den mehlfeinen Sand nicht am Eindringen 
verhindern. 

Die Lederpolſter knirſchen. 

Ich zog die Vorhänge zurück und erlebte tiefauf⸗ 
atmend das immer wieder unerhörte Wunder des plötz⸗ 
lich nach Afrika Verſetzt⸗Seins. 

Nach dem wirklichen, echten, bergzerklüfteten Afrika 
mit ſeinen hohen üppigen Grasteppichen, dem roſtroten, 
zartlachsroten Geſtein und den hellgrünen Schirm⸗ 
akazien. 

Alles das noch ſtumpf, unreif, unbeholfen⸗kindlich. 
Nicht recht ausgekrochen. 

Denn das Wichtigſte — — das Gewaltigſte und 
Sanfteſte fehlte, das über alles erſt noch den Zauber 
ſeiner Belebung ausgießen mußte — die Sonne. 


Mn 
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es ist volle 


Es dämmerte bereits — ich würde aljo nicht lange 
zu warten haben. Die Dämmerung iſt ein eiliger Gaſt 
in Afrika. 

Ich öffnete das Fenſter. 

Wundervoll würzige, blumendufterfüllte Luft drang 
herein. 

Der graue Schleier, der über der Landſchaft zu 
liegen ſcheint, beginnt plötzlich von innen heraus zu er⸗ 


glühen. 

In funkelnder Kraft frißt ſich eine brennende 
Scheibe durch den Schleier, ihn zerfetzend, vernichtend. 

Eine rieſige brandgelbe Kugel ijt es, die ſich fächer⸗ 
artig ausbreitet. 

Hellrote und goldene Wolken löſen ſich von ihr ab 
und tauchen mit ihr zuſammen Berge und Palmen, Gras 
und Blumen in einen ſchimmernden gütigen Glanz. 

Es iſt ſo unbeſchreiblich herrlich, daß man nicht zu 
atmen wagt. 

Viele Wunder hatte ich in Aegypten geſehen — — 
Mondleuchten bei den Pyramiden, den Sphinx. Sonnen⸗ 
untergänge vom Mokattamgebirge aus — 

Die Ruinen von Karnak bei Naht — — — 


Aber nichts läßt fih mit dieſem Sonnenaufgang 


vergleichen. Es ift als fahre der Zug mit raſender Ge- 
ſchwindigkeit durch eine andere tauſendmal ſchönere 
Welt. 


Am Bahnhof in Luxor dann das übliche Träger⸗ 
Dragoman und Hotelmännergebrüll, 

Ich entzog mich dem Trubel, indem 
Auto des Winterpalace-Hotels zuſteuerte. 

Der Hotelmann dieſer ſchönſten Karawanſerei Lu⸗ 
xors, ein kleiner plattfüßiger brauner Herr, verbeugte 
ſich tief. Vor drei Monaten ungefähr hatte er mir ge⸗ 


ich auf das 


ſagt, „mein Schnurrbart wäre ein ſtinkender Abfall und 


ich ſelbſt ein durch und durch verlogener und miß⸗ 
günſtiger Schuft.“ Wir, das heißt er und Kelad ben 
Schorak — hatten eine kleine Meinungsverſchiedenheit 
in Bezug auf empfangenes Trinkgeld gehabt. 
Schwamm darüber. Vergeben und vergeſſen. 


Ein Pfund 
Palmin ist ein 
volles Pfund 
Fett 


Voller Gegenwert für Ihr Geld! 
Überzeugen Sie sich, daß Pal- 
min kein Wasser enthält. 
spritzt nie in der Pfanne! Und 
es ist so ausgiebig! Wenn Sie 
Palmin verwenden, sparen 
Sie etwa /s Ihres gewohnten 
Fettverbrauchs im Monat; und 
Sie haben ein reines, vollwerti- 
ges Pflanzenfett im Gebrauch. 


Es 


LANZENFETT 
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Hoſſein der Fuchs. 


Wenn ich an Kelad ben Schorak dachte, hatte ich 
die Empfindung, daß man dem lieben Hotelmann ſeine 
Anſicht nicht übelnehmen durfte. 

Es iſt doch trotz allem ein ſchönes Ding um das 


Europäerſein. Wer es nicht glaubt, der lebe einmal 
nicht wie ich es getan hatte, ein halbes Jahr — ſondern 
nur ſechs kleine beſcheidene Wochen als Araber. Dann 
wollen wir uns wieder ſprechen. 

Das Winter⸗Palace⸗Hotel, für meinen Geſchmack 
durch Lage und Stil eines der ſchönſten der Welt, war 
ein großer Genuß, dem ich mich aber nicht lange hin⸗ 
geben durfte. 

Ich machte Spaziergänge durch die Stadt — Luxor 
iſt wirklich eine richtige kleine Stadt mit etwa zwölf⸗ 
tauſend Einwohnern — unterhielt mich mit Kellnern, 
mit denen ich ſchon einmal Trinkgelder geteilt hatte, mit 
Fremdenführern, die meine ſcharfe Konkurrenz geweſen 
waren, Eſeltreibern, Zigarettenhändlern und Bettlern. 

Wundervoll die ſo grundverſchiedene Einſtellung der 
Fellachen dem Europäer, und ihresgleichen gegenüber. 

Zurückhaltende Verſchloſſenheit und allerdeutlichſte 
Habgier für den Mann aus dem Abendland — offen⸗ 
herzige Fröhlichkeit und temperamentvolle Kindlichkeit 
unter ſich. Nur ein Einziges haben ſie immer: die pracht⸗ 
volle Würde der Haltung und der Bewegung. 

Ueber den Einbruch in den Schuppen des Service of 
Antiquities wurde viel und lebhaft diskutiert. 

Ich hörte die allerabenteuerlichſten Vermutungen. 

Aber nirgends Zeichen von irgendwelchen inneren 
Zuſammenhängen. 

Ich verhehlte mir nicht, daß meine Aufgabe außer⸗ 
ordentlich ſchwer war. 

Aus einem Aegypter ein Geheimnis herauszuziehen, 
iſt nicht leichter, als einem Engländer den Sport zu ver⸗ 
bieten oder einem Franzoſen klar zu machen, daß e. Uns 
recht hat. 

Als ich abends müde und verärgert über meine Er⸗ 
folgloſigkeit ins Hotel zurückkehrte, faßte ich einen Ent» 
ſchluß. i 

Es war ganz unmöglich noch länger ſo ziellos im 
Dunkeln herumzutappen. 

Es konnte Edith Hilgens Tod ſein. 

Ich mußte die Gefahr heraufbeſchwören. Der Bande 
eine Lockſpeiſe geben. Einen Köder, damit ſie überhaupt 
zum Vorſchein kam. 

Ich ſchrieb alſo. 

Schrieb einen Brief an Nymet Ferideh nach Kairo. 

Auf Arabiſch, das für dieſe Art von Mitteilungen 
viel geeigneter iſt, als das knappe, klare, geheimnisloſe 


Engliſch. 
„Wenn du, o Nymet Ferideh, dieſen Brief aus 
eines fremden Mannes Händen bekommſt, ſo denke 


daran, daß dieſer Mann um die gleiche Stunde mit aller 
Kraft bemüht iſt, das Opfer für die Herrin der heiligen 
Tiere zu verhindern! (Der Teufel ſollte mich holen, 
wenn ich auch nur eine bläſſe Ahnung hatte, wer die 
Herrin der heiligen Tiere war!) Ich weiß, welche 
Mumie aus dem Schuppen des Service of Antiquities 
geſtohlen wurde. Ich weiß auch, wer ſie in Kairo um⸗ 
hüllt und verpackt hat. Ich weiß noch mehr, o Nymet 
Ferideh, die du ſtolzer und ränkeſüchtiger biſt als Abu 
Eine Gelegenheit, eine kurze Ge- 
legenheit, die nicht zurückkehren wird, will ich dir geben. 
Denn es iſt ſchade um deine Schönheit und deine 
Jugend. Ich erwarte dich in Luxor ſchon morgen. Wir 
werden ſprechen und du wirſt dein eigenes Geſchick be⸗ 
ſtimmen. Wenn du aber nicht kommſt — —“ 

Ich unterſchrieb mit meinem vollen Namen unter 
Angabe des Hotels und meiner Zimmernummer. 

So. Wenn das jetzt nicht wirkte — — 

Der Brief, den ich von morgen datierte, ging mit 
dem Frühzug nach Kairo. Wenn ſie gleich reiſte, war 
ſie übermorgen Abend hier. Ich zweifelte nicht im Ge⸗ 
ringſten daran, daß ſie gleich reiſen würde. 

Und ich hatte auch noch eine andere ſehr beſtimmte 
Empfindung. 

Noch jemand würde hierherkommen. 

Mit ihr — — oder hinter ihr her. 

Timskjöld. 

Und das war mir ſehr lieb. 

Vielleicht kam er hier doch noch zur Beſinnung. 

Ich gab den Brief unten in der Office ab und legte 
mich ſchlafen. 

Bis übermorgen abend hatte ich kaum etwas zu be⸗ 
fürchten. Von meinem Fenſter aus fah ich auf den 
ſilbern ſchimmernden Nil. 

Dunkel erhoben ſich drüben die Berge, die das un⸗ 
heimlichſte aller Täler, das Tal der Könige umſchloſſen. 

Seltſame Ideenverbindungen kreuzten mein Hirn. 

Fortſetzung Seite 8.) 


Kriegsſpirl 
vor dem 
Imperium. 
Vor den zur 
Reichs⸗ 
konferenz in 
London 
weilenden 
Delegierten 
der britiſchen 
Dominien 
fanden in 
Alderſhot 
große 
militäriſche 
Übungen 
ſtatt, wobei 
insbeſondere 
die neueſten 
Typen der 
Tankwaffe 
Aufſehen 
erregten. 


Im 
Vertrauen: 


. 
Wieviel ist Ihnen Ihre Gesundheit wert? 


Sie erhalten in der Klasse A-Th: 
Arztkosten 

für eine Konsultation 100°/ bis zu RM. 2.50 
„ einen Besuch 100% „ „ „ 5.— 
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edenken Sie, daß mit einer ein⸗ 
wandfreien Geſundheit alles ſteht 
und fällt. Exiſtenz, Zukunftspläne 
und oft ſogar der Lebensmut werden 
vernichtet, wenn mehrere Krankhei⸗ 
ten Sie oder Ihre Familie heim⸗ 
ſuchen, denn die entſtehenden Koſten 
ſind hoch. Dadurch treten Schwie⸗ 
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Behandlung unmöglich machen. 
Eine gute Krankenverſicherung 
muß Ihnen aljo vor allem hervor ⸗ 
ragende Leiſtungen bieten. Sie er⸗ 
halten von uns eine Geſamtleiſtung 
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Männer monatlich... RM. 4.— 
Frauen 0 4.— 
1 Kind „ „ „ 2.— 
— ne 3.50 
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(Fortfegung von Seite 6.) 

Das Fluidum, das Luxor jtets umgibt wie ein 
Zaubermantel, wirkt jedesmal von neuem und jedesmal 
anders auf mich ein. 

Luxor, das kleine Städtchen, aufgebaut auf der 
Rieſenleiche des hunderttorigen Theben — — 

Da drüben ſtanden die mächtigen Säulen und Py⸗ 
lonen des Luxortempels — — hinter mir führte ein 


kurzer Weg nach den ungeheuren Koloſſen der Karnak⸗ 
— dg⸗jenſeits der leiſe und ruhevoll 


bauten und da 


Gin wirkſames Schreckmittel für Autoraſer. 
Dieſes originelle Warnungszeichen für Motorfahrzeuge 
ſteht an einer Zugangsſtraße nach Bad Reinerz. Es iſt 
eine große Holzfigur, deren Augen nachts rot aufleuchten. 


rauſchenden Waſſer ſtanden die Memnonsſäulen als 
ſteinerne Wächter eines düſter ſchweren finſteren Ge- 
heimniſſes. 

Ihr Angeſicht war zerſtört wie von einer freſſenden 
Krankheit. Tiefer und mächtiger noch als ſonſt um⸗ 
ſpann mich der Zauber des nächtlichen Luxor und mir 
war, als vermengten ſich die Rätſel vergangener Epochen 
mit dem Rätſel von heute zu ſeltſamer und ſchrecklicher 
Einheit. 

X. 

„Wir müſſen ungeſtört ſein“, ſagte Nymet Ferideh. 

Ich verbeugte mich ſchweigend. 

„Hier im Hotel iſt das natürlich nicht möglich“, fuhr 
ſie fort. „Vielleicht iſt es das Beſte, wir nehmen eine 
Dahabije und fahren ein Stück den Fluß entlang.“ 

„Dann ſind wir trotzdem nicht ungeſtört.“ 

„Wir nehmen ein Ruderboot. Sie können doch 
rudern?“ 

„Allerdings.“ 

„Dann alſo 

Ich überlegte. 

„Gut.“ 

Während wir zum Nil hinuntergingen, wurde kein 
Wort geſprochen. . 

Eine erſtaunliche Frau. Im Shepheard hatte fie noch 
eine Gardedame gehabt. Hier emanzipierte ſie ſich voll- 
ſtändig. Und wußte doch, daß ſie mit einem Feinde 
zuſammen war. Das übrigens gab ſie mir kaum zu 
verſtehen — war höflich, faſt liebenswürdig, ein wenig 
zurückhaltend — abſolut und immer wieder grande dame. 

Sie hatte mich in die Halle herunterrufen laſſen, 
kaum daß ſie eine Stunde da ſein konnte. 

Begrüßte mich ſo ſicher und ſelbſtverſtändlich, als 
hätte ſie genau gewußt, wer ihr den Brief geſchrieben hatte. 
„Guten Tag. Ich habe mit Ihnen zu ſprechen.“ 

Das war alles. 

Sie war keine leicht zu nehmende Gegnerin. 

Ich beſchloß, mich weiterhin der Waffe zu bedienen, 
die mir in dieſer Sache allein genützt hatte. 

Brutaler, ſchrankenloſer, verletzender Offenheit. 

Sie machte einem das ſchwer. Als wir vom Ufer 
abſtießen und ich nach einigen wenigen Ruderſchlägen 
das Boot ſtromabwärts treiben ließ, ſaß ſie in ſehr an⸗ 
mutiger Haltung halb liegend auf ihrem Sitz, hatte den 
kleinen Kopf auf die Hand geſtützt und ſah mich aus 
milden Augen ruhig an. 

Es mochte gegen halb neun Uhr abends ſein. 

Nebel ſtiegen vom Nil auf, verdeckten aber nicht das 
Heer von Sternen, das über uns funkelte. 

Ich gab mir einen Ruck und wollte ſprechen. 

Gerade in dieſem Augenblick ſprach auch ſchon Nymet 
Ferideh — um eine halbe Sekunde vielleicht war ſie mir 
zuvorgekommen. 

„Ich bin her gefahren, weil mich Mahmud Bey, 
mein Herr, der morgen aus Alexandria kommt, hier an= 
treffen will. Nicht etwa wegen Ihres merkwürdigen 


BiOCi iN 
wer kennt es nicht? Gibt Dir ein ſtrahlend Angeſicht. 


Nimmſt regelmäßig Du es ein, wirſt blühend noch im Alter ſein. 


In Tabletten und Pulverform zu 1.90 und 3.60 Mark in Apotheken und Drogenhandlungen. Druckſachen 


und mir völlig unverſtändlichen Briefes. Wenn ich 
Ihnen trotzdem eine Unterredung gewähre, ſo iſt es, weil 
ich wiſſen will, wer Sie ſind! Der Brief war ſo herr⸗ 
lich albern —“ — 

Sie hatte engliſch geſprochen und lächelte nun auch 
ein engliſches ironiſches, oberflächliches Lächeln. 

„Laß das, Nymet Ferideh“, jagte ich ziemlich form: 
los auf Arabiſch. Die Formloſigkeit lag dabei nicht im 
„Du“, denn es gibt im Arabiſchen kein „Sie“ — ſondern 
im Ton und in der Weglaſſung jeden Titels. 

„So etwas verfängt bei mir nicht. Daß Mahmud 
Bey hierherkommt, kann ich mir denken. Warum et 
kommt, weiß ich auch. Und daß eine hm Ueber⸗ 
raſchung beſonderer Art auf ihn wartet, weiß ich eben⸗ 
falls. Nicht wahr, Nymet Ferideh?“ 

„Ich verſtehe nicht“, ſagte ſie kalt. 

„Dann will ich dir's erklären! Es iſt allerdings an 
ſich nicht ganz einfach und man kann von dem Hirnchen 
einer Frau, das ſich eigentlich nur mit Putz und anderen 
Oberflächlichkeiten befaßt, nicht verlangen, daß fie begreift. 
Dieſer Fall ift eine Ausnahme. Denn alles, was ich dir 
erklären werde, weißt du ſchon. Weil du ſelbſt es er- 
ſonnen haſt. Aber du ſollſt ſehen, daß auch ich es weiß!“ 

„Ich verſtehe nicht“, wiederholte ſie ſchärfer. 

Ihre Augen glitten dabei unter halb geſenkten Lidern 
unruhig über das Waſſer. 

Sie ſchien nun doch Furcht zu bekommen. 

„Ich weiß zum Beiſpiel, daß Mahmud Bey ſich in 
letzte Zeit dir nicht jo gewidmet hat, wie er es hätte 
tun iven. Du haft daher M'wena holen laſſen und „Zar“ 
gemacht, um durch ein Opfer die Liebe deines Herrn 
wiederzugewinnen.“ 

Sie zuckte mit keiner Miene. 

„Als dir nun M'wena ein Menſchenopfer als not⸗ 
wendig bezeichnete, fühlteſt du, daß aus ihr dein Herr 
ſprach — Mahmud Bey. Hatte er nicht ſchon mehrmals 
geſagt, daß die Herrin der heiligen Tiere ein Opfer 
haben mußte? Er wollte es dir überlaſſen, das Opfer 
zu finden — ſeine Hände wollten wohl rein bleiben . . .“ 

Ein flüchtiges höhniſches Lächeln? Es war nicht 
mehr hell genug, um es klar zu erkennen. 

„Aber du weigerteſt dich! Da ſteckte er ſich hinter 
M'wena, die Alte, und ſprach: Du wirſt viele Piaſter 
bekommen, wenn du Nymet Ferideh davon überzeugt, 
daß ſie ein Menſchenopfer finden muß für die Herrin 
der heiligen Tiere. Und ſie ahnten nicht, daß du hinter 
M'wenas Stimme die Stimme Mahmud Beys fühlen 
würdeſt. Das aber tateſt du und wurdeſt ſchwach — du 
wollteſt kein Opfer ſuchen — du wußteſt, wie gefährlich 
es war. Da witterte Mwena uns — Timskjöld Effendi, 
Miß Hilgen und mich, die wir lauſchend und zuſehend 
hinter dem Gitterwerk deines Zimmers ſtanden, und 
eure Dummheiten belachten — es lohnt ſich wohl, in Paris 
erzogen zu werden, um dann dieſelben Einfältigkeiten zu 
begehen wie die armen dummen unbelehrten Frauen des 
Harem! Aber das iſt deine Sache, o Nymet Ferideh! — 

(Fortſetzung folgt.) 
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2 igen Geschäften 


Lungenkranken, Tuberkulösen 


teile ich gerne kostenlos mit, wie ich 
von meinem schweren tuberkulösen 
Lungenleiden, Magen-, Ner- 
ven- u. Nierenleiden genesenbin, 
nachdem ich von Ärzten (darunter 
Autorität) als hoffnungslos aufge- 
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Umschl. gewünscht, 30 Pfg. in Mark. 
beilegen. Ich war bis zum Ske- 
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mein Normalgewicht wieder- 
erlangt. Siche Bild vorh. u. jetzt. 


Fabrikant Oskar Hch. Ernst, Stuttgart- Cannstatt 4 


vorher jetzt 


Welſche Müſſe 


Eine hanſegtiſche Anekdote von Karl Lerbs. 


Eine hanſeatiſche Lebensmittelgroßhandlung hat ein⸗ 
mal vor Jahren, als die Welt im allgemeinen noch beſſer 
war als heute, die geſetzmäßig feſtgelegten Gepflogenheiten 
einer Behörde als Mittel zur Erreichung eines eigen⸗ 
nützigen Zweckes mißbraucht. Da die Geſchichte dieſes ver⸗ 
werflichen Beginnens (wie das leider bei jolen Ber- 
ſtößen gegen die fiskaliſche Weltordnung des öfteren der 
Fall iſt) ſich in recht unterhaltenden Formen bewegt, ſo 
jei fie unter vorheriger moraliſcher Diſtanzuahme mitgeteilt. 

Der eine der beiden Herren, welche die erwähnte 
Firma ſachkundig und geſchäftstüchtig leiteten, betrat an 
einem naſſen Dezembermorgen (ein Pleonasmus; denn in den 
Hanſeſtädten find alle Dezembermorgen naß) die puritaniſch 
einfache Arbeitsſtätte feines Teilhabers. Er vergrub die 
Fäuſte in den ſchadhaften Taſchen ſeines Kontorrockes, der 
neben ſonſtigen Gebrauchsſpuren die deutlichen Merkmale 
einer Lagerbeſichtigung aufwies, und machte ſeinem Teil⸗ 
haber, zornig durch ſeinen eisgrauen Schnurrbart blaſend, die 
Eröffnung, die noch am Lager befindlichen 200 Sack vor⸗ 
jähriger Walnüſſe ſeien ſamt und ſonders ölig und damit 
vielleicht für den „menſchlichen Genuß“, jedenfalls aber 
für den Handel, unbrauchbar geworden. Es ſei ihm, ſo 


— 


fügte er hinzu, bekannt, daß dieje unerfreuliche Verände⸗ 
rung ſich meiſt einzuſtellen pflege, wenn die Nußſäcke zu 
lange mit dem Erdboden in Berührung 
würde wohl kein Menſch in der Lage ſein, ihm mitzuteilen, 
auf welche Weiſe man beim gegenwärtigen Stand der 
Lagerungstechnik 200 Sack Nüſſe „freiſchwebend“ aufbe⸗ 
wahren könne. Hierauf nahm er ſeinen Platz auf jener 
drehbaren Sitzgelegenheit ein, die der Sprachgebrauch mit 
der wenig bildhaften Bezeichnung „Bock“ belegt hat, und 
ſchwieg; womit er aus dem weiteren Verlauf der Ange⸗ 
legenheit ausſcheidet. Sein Teilhaber indeſſen, der die 
Hiobspoſt mit aller Faſſung entgegengenommen hatte, rieb 
ſich mit kalter Hand das hagere Kinn und vertiefte ſich 
dann ſtumm in ein Buch, in welchem die Beſtimmungen 
über den Güterverkehr auf den Königlich Preußiſchen 
Staatsbahnen überſichtlich niedergelegt waren. 

Der fernere Gang der Ereigniſſe wird durch eine 
Reihe von Dokumenten bezeichnet. Das erſtere war ein 
Brief, den am Tage nach den geſchilderten Begebenheiten 
der in Flensburg anſäſſige Agent der erwähnten Firma 
erhielt und der den Vermerk „Vertraulich“ trug. Er ent⸗ 
hielt die Mitteilung, daß von ſeiten der Großhandelsfirma 
an ihn (der auch gelegentlich „Propregeſchäfte“ machte) 
eine Bahnladung von 200 Sack Walnüſſen abgeſchickt jei; 
und die Weiſung, der Flensburger möge die Annahme 
dieſer Sendung verweigern und der Bahn gegenüber un⸗ 
bedingt auf dieſem Standpunkt beharren: „und empfehlen 
wir uns Ihnen, zu Gegendienſten gern bereit“ uſw. 


kämen; doch 


Das zweite Dokument hatte die Geſtalt einer „bahn⸗ 
ſeitigen“ Mitteilung an die hanſeatiſche Firma: die Ab 
nahme der Walnüſſe ſei vom Empfänger verweigert wor 
den, die Sendung ſei beim Bahnſpediteur X. in Flens⸗ 
burg eingelagert und werde zur Verfügung der Abſender 
gehalten. Es ſeien bisher Koſten in der und der Höhe 
entſtanden; was mit den Nüſſen geſchehen ſolle? Da dies 
ein amtliches Schreiben war, ſo fehlte die Verſicherung der 
Hochachtung natürlich, dafür war aber ein anſehnlicher 


Stempel vorhanden. 
* 


Der Herr mit dem hageren Kinn nahm von dieſem 
Schreiben Kenntnis, ohne eine Miene zu verziehen, und 
machte ſich unverweilt an die Herſtellung des dritten 
Dokumentes. Er jakte darin feinen Standpunkt der Bahn 
gegenüber in einwandfreiem Kaufmannsdeutſch dahin zu⸗ 
ſammen, daß er dem geſchilderten Sachverhalt keinerlei 
Intereſſe abzugewinnen vermöge, da der Flensburger laut 
Beſtellung (ſo ſchrieb er wirklich) zur Abnahme der Nüſſe 
verpflichtet ſei und notfalls auf dem Wege gerichtlicher 
Entſcheidung dazu gezwungen werden würde. Immerhin 
habe er nochmals an den Empfänger APS und 
glaube ſich zu der Annahme berechtigt, daß dieſer auf noch⸗ 
malige bahnſeitige Andienung hin nunmehr abnehmen 
werde. (In Wahrheit lautete das Dokument 3a, ein Brief 
an den Flensburger, natürlich ganz anders; ſiehe unter 
Abſatz 3.) Unter dieſes Schreiben ſetzte der Verfaſſer nach 
kurzem Zögern die Schlußformel „Mit vorzüglicher Hoch⸗ 


Ausschneiden! 


Unzählige Haarkrankheiten haben sich gerade in den letzt 
Frauen und Kindern eingenistet und bedrohen, oft unbemerkt, da sie 
natürlichen Schmuck des Menschen, die Haare. 

Eine 54 jährige Tätigkeit auf dem Gebiete der 
vor Augen geführt, in welchen infolge Unwissenheit 
Absterben der Haarwurzeln einsetzt, daß oft jede Hilfe 

Diese Fälle, die meist auf Unkenntnis einer überhaupt vorh 
zurückzuführen sind, haben uns veranlaßt, zu dem unumgänglich notwendigen Vorb 


völlig kostenlosen Haaruntersuchung 


zu greifen, in der Hoffnung, daß jedermann zu seinem eigenen Wohle und im Interesse der Volksgesundheit uns 
hierin eifrig unterstützen wird. Wenn Sie also eines der folgenden Symptome an Ihren Haaren bemerken, wie 
Schuppen, Haarausfall (auch kreisförmig), Spalten od 
fettes oder zu trockenes Haar, zu langsamer oder zu 
usw., dann ist es noch Zeit, weiterem Ausbreiten dieser no 


und dauernde Schäden zu verhüten. 


Alles, was Sie zu tun haben, ist, die nebenstehenden Fr 
Haarprobe an unser Laboratorium einzusenden. Die Haarunte 
derselben erfolgt vollständig kostenlos und unverbindlich. 


Leiden Sie an Haarausfall 
Haben Sie Kopfschuppen?:ʒ: 
Ist Ihr Haar trocken oder fett? ............. 
Ist Ihre Kopfhaut empfindlich? 


Haben Sie in letzter Zeit irgendwelche Krankheiten 


mitgemacht? 


Ist Ihr Haar dünn oder dicht? 
Leiden Sie an Kopfschmerzen? . 


Aufbewahren! 
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[Womit pflegen Sie Ihr Haar: 
Haben Sie Bubikopf oder langes Haar: 


(15 Eig. für geschlossene Rückantwort beifügen) 


eingehen mußte. 
Zögern Sie nicht, 


wahrt wird. 


e 


en Jahren in steigendem Maße bei Männern, 
keine Schmerzen verursachen, den schönsten 


Haarpflege hat Frau Anna Csillag Tausende von Fällen 
oder Nachlässigkeit schon von Kindheit an ein langsames 
zur Wiedererlangung des Haares zu spät kommen läßt. 
andenen Haarkrankheit seitens des Betroffenen 
eugungsmittel, der 


er Brechen der Haare, Knotenbildung, zu 
dünner Neuwuchs, frühzeitiges Ergrauen 
ch harmlosen Störungen entgegenzutreten 


agen gewissenhaft zu beantworten und samt einer 
rsuchung sowie die Mitteilung des Ergebnisses 


1000 Reichsmark 


bietet Frau Anna Csillag dem Ersten, der den Nachweis 
erbringt, daß er für die Untersuchung seiner Haare eine 
Zahlung leisten oder sonst irgendeine Verbindlichkeit 


in der Meinung, es nicht not- 
wendig zu haben, jedermann muß sich über den Gesund- 
heitszustand seiner Haare vergewissern, ehe es zu spät 
wird. Achten Sie rechtzeitig auf das Haar Ihres Kindes; 
denn es gibt keine Vererbung der Kahlköpfigkeit, sondern 
nur eine Vernachlässigung. Kein Alter bedingt graue 
Haare: Frau Anna Csillag selbst mit ihren 77 Jahren 
trägt noch ihr volles, blondes Jugendhaar! 


Dieser Fragebogen 


oder eine Abschrift davon ist gewissenhaft in allen 
Punkten auszufüllen und mit einigen in letzter Zeit aus- 
gekämmten Haaren zur völlig kostenlosen Untersuchung 
einzusenden, wobei unsererseits vollste Diskretion ge- 
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„Das Badewaſſer iſt ſchon wieder viel zu heiß! Ich 
habe fünfunddreißig beſtellt, und das Thermometer zeigt 
achtunddreißig!“ 

„Wenn Sie natürlich das Thermometer ſo lange rein⸗ 
halten!“ 


MEYERS LEXIKON 


Erna: „Meine Füße haben Größe neununddreißig!“ 

Olga: „Du meinſt, deine Schuhe haben Größe neun⸗ 
unddreißig!“ 

Erna: „Nein, die haben ſiebenunddreißig!“ 


Nach dem Unfall. 
„Run, Herr Reinhard, wieder auf den Beinen? Werden 
Sie denn noch lange am Stock gehen müſſen?“ 
„Ich weiß es wirklich nicht, mein Arzt meint ja, ich 
ſei bald wieder geſund, aber mein Rechtsanwalt jagt 
das Gegenteil.“ 


achtung“, da er aus dieſer Bekundung guter ſtaatsbürger⸗ 
licher Geſinnung keine Mehrkoſten erwachſen fah. 
Während die Verölung der „eingelagerten“ Nüſſe 
weitere Fortſchrite machte, da auch der Spediteur eine 
„freiſchwebende“ Unterbringung nicht bewerkſtelligt hatte, 
trug die Poſt der hanſeatiſchen Firma das vierte Dotu- 
ment ins Haus. Die in Mitleidenſchaft gezogene Güter⸗ 
abfertigung ſchrieb kurz und beſtimmt, die Annahme der 
Sendung ſei in Flensburg abermals verweigert worden. 
Der Abſender der Ware möge ſich umgehend äußern, ob 
er ſelbige zurückzunehmen bereit ſei, widrigenfalls ſelbige 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden 
würde, um bahnſeitig die Fracht und Lagerkoſten für 
ſelbige zu decken. Stempel. 
Der Herr mit dem hageren Kinn zeigte beim Leſen 
dieſes Schriftſtücks die Miene eines Mannes, der durch 


Am Flügel. 


„Was Sie eben hörten, war „Aaſes Tod“. 
„Schon möglich!“ 


„Na, Herr Doktor, wie geht es denn mit der jungen Praxis?“ 
„Ach danke, vormittags kommt manchmal jemand, am 
Nachmittag läßt dann der Anſturm etwas nach.“ 


N 


„Aber Karl, wie kannſt du denn nur mit einem 
Regenſchirm herumlaufen, der ein ſo großes Loch im 
Bezuge hat?“ 

„Sage nichts, das iſt nämlich ſehr praktiſch, ich kann 
immer genau kontrollieren, wenn der Regen aufhört!“ 


Im Hotel. 

„Wie oft muß man denn klingeln, damit das Stuben 
mädchen kommt, Herr Schubert?“ 

„Das iſt ganz verſchieden, geſtern zum Beiſpiel habe 
ich 32 mal geklingelt, heute nur 27 mal.“ 

* 

„Eine Wahrſagerin hat mir prophezeit, daß ich ins 
Gefängnis komme, da ich eine größere Summe Geld, die 
man mir anvertrauen wird, unterſchlagen würde.“ 

„Glaube ihr nicht! Wer würde denn dir Geld an⸗ 
vertrauen?“ 

* 

„Du kommſt ſehr ſpät nach Hauſe, Auguſt! Weißt du 
auch, daß es fünf Minuten vor Mitternacht iſt?“ 

„Das will doch nichts beſagen! Wenn ich zu Haus 
geblieben wäre, wäre es doch jetzt genau ſo ſpät!“ 

* 

„Herr Ober, ich habe nur eine Mark, was können Sie 
mir empfehlen?“ 

„Ein anderes Reſtaurant!“ 


das erſichtliche Aufgeben eines ſchwierigen E empels eine 
volle Beſtätigung ſeiner rechneriſchen Begabung erhält. 
Er machte ſich unverweilt an die Herſtellung des fünften 
Dokuments und teilte darin der Güterabfertigung in aus⸗ 
geſuchter Höflichkeit mit, ſie .. mit den Nüſſen nach 
Gutdünken verfahren, da ja die Ware ſtrittig ſei und über 
die entſtandene Schadenſumme eine gerichtliche Entſchei⸗ 
dung . t werden müſſe. „Wir bitten, den et⸗ 
waigen Ueberſchuß aus der Verſteigerung an uns ab⸗ 
führen zu wollen und zeichnen“ uſw. 

Die weiteren Belege finden ſich in den Annalen der 
Stadt Flensburg vor. Da, iſt einmal eine amtliche Zei⸗ 
tungs⸗ Bekanntmachung aus der hervorgeht. daß am 20. De- 
zember 189* im Lagerſchuppen der Speditionsjirma X. auf 
Veranlaſſung deſſen, den es angeht, eine Partie von 200 
Sack Walnüſſen öffentlich an den Meiſtbietenden in be⸗ 


Schönheit und Zweckmässigheit 


in höchster Vollendung 
wird heute 
orstrebt 


var 


liebigen Quanten zur Verſteigerung gelangen ſoll. Ferner 
weiß der Chroniſt von einem Vorweihnachtstage zu be⸗ 
richten, da Leute aller Lebensalter und Geſfellſchafts⸗ 
ſchichten in feſtlicher Stimmung mit Kiſten, Kaften, 
Säcken, Beuteln, Netzen, Körben, Handwagen auszogen, 
um ſich für die Chriſttage Walnüſſe meiſtbietend zu 
einem Mindeſtpreiſe zu erhandeln. Es war, ſo meldet der 
Chroniſt, ein eifriges Bieten und ein frohes Bild. Da iſt 
ſchließlich am 28. Dezember 189“ im Sprechſaal eines 
Flensburger Blattes ein flammender Proteſt, in welchem 
„Einer für viele“ ein gar gewaltiges Donnerwetter 
wegen viel zu teuer verſteigerter und ganz und gar unge⸗ 
nießbarer Walnüſſe ertönen läßt; dazu eine An⸗ 
merkung der Redaktion, die hervorhebt, daß eine Un⸗ 
maſſe ähnlicher Proteſte eingegangen ſei, und daß 
man denn doch wohl die Frage erheben dürfe, mit 
welchem Recht die Bahn⸗ 
verwaltung durch ein 
ſolches Gebaren den 


Brut orreicht im 


In allen feinen Spezialgeschäften 


Nur 10 Pfennig täglich 
` kostet diese Uhr. Wenn Sie 
eine wirklich 
elegante Uhr 
wünschen, so bestellen Sie die hier 
abgebildete vergoldete,mitSprung» 
deckel verschene Uhr für 
Mk. 15.—. Sie können 
diesen Betrag in 5 Monats» 
raten einzahlen, so daß 
auf den Tag nur 10 Pfg. 
entfallen. — Im voraus 
braucht kein Geld 
eingesandt zu wor- 
den. Die Uhr wird so- 
fort an Sie geliefert. Bei 
Nichtgefallen Rücksen- 
dung innerh. drei Tagen. 
Golddouble · Ketten, 
2 Jahre Garantie, Mk. 3.50. — Auch Armband- 


uhren! Schreiben Sie noch heute und fügen Sie diese 


Anze: 


ige bei. 
p. M. Behrens, G 80, Homburg, Fischmarkt 11 


Bezug durch die Photohändler. 


Iuustrierter „Film-Prospekt“ sowie „Pracht-Katalog“ 
(60 Bilder) inkl. 2 Probeplatten gegen 80 Pfg. ab Fabrik. 


Ernst Lomberg · Langenberg. Rheinl. 
Trockenplatten-u.Filmfabrik · Cegr. 1882 


Steuerzahlern die Weih- 
nachtstage verderbe. 

Man wird in feinem 
Rechtsempfinden ehrlich 
erſchüttert, wenn man ver⸗ 
nimmt, daß der Herr mit 
dem hagern Kinn das 
letzte Dokument, eine Ab⸗ 
rechnung der Güterabfer⸗ 
tigung, freundlich lächelnd 
zur Kenntnis nahm und 
ob der Handhabung der 
Angelegenheit die aufrich⸗ 
tige Billigung ſeines aus 
dem Verlauf der Ereig⸗ 
niſſe ausgeſchiedenen 
Teilhabers fand; denn er 
konnte eine annähernde 
Deckung des ſeiner Firma 
erwachſenen Schadens ver⸗ 
buchen, von dem er unter 
andern Verhältniſſen ſo 
gut wie nichts hereinbe⸗ 
kommen hätte. Noch tiefer 
aber wird das Gerechtig⸗ 
keitsgefühl durch die Tat⸗ 
ſache getroffen, daß alle 
Entrüſtungen der Oeffent⸗ 
lichkeit fih gegen eine Be- 
hörde richteten, die ledig⸗ 
lich und in beſter Abſicht 
nach ihren eigenen Vor⸗ 
ſchriften gehandelt hatte; 
während der Herr mit 
dem hageren Kinn das 
Buch über den Güterver⸗ 
kehr auf den König. 
Preußiſchen Staatsbahnen 
befriedigt aus der Hand 
legte, in der erhebenden 
Gewißheit, daß ſein dunk⸗ 
les Spiel menſchlicher 
Vorausſicht nach vor dem 
Tageslicht behütet bleiben 
würde — was allerdings, 
wie der Leſer nunmehr 
weiß, ein rechneriſcher 
Trugſchluß war, da in 
dieſem Kalkul die bekann⸗ 
termaßen vortrefflichen 
Quellen des Erzählers 
außer Betracht gelaſſen 
wurden. 


R-Ä-T:S-E-L 


Areuzworteätfel. 


Öittevrätfel. 
| AAAA G DD E 
GG HHHH II M M 
NNNNNN RRR T 
i UU. 
Vorſtehende Buchſtaben 


ſind ſo einzuſetzen, daß Worte 
nachſtehender Bedeutung ent⸗ 


ſtehen. Waagerecht und 
ſenkrecht gleichlautend. 
1. Süddeutſche Stadt, 2. Warnungsruf, 3. männlicher 
Vorname. Waagerecht und ſenkrecht gleichlautend. 
Silbenrätfel. 
Aus den Silben: 
a — bach — be — bon chen da — de del 
di di ds — e —-e-eich — eis — el — en 
frie í i — il in — in kamp kau kus 
— li lis — ma man me — meau — na 
— ner ni no — on per — pich — rei — ris — 
sa se — si — spel tau tau — te tel — tep 
ti tru tsing tu — tur — ur — vi — wald 


ſind 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuch⸗ 
ſtaben, von oben nach unten geleſen, ein Wort Goethes 
über die Kunſt ergeben (ch ein Buchſtabe). 
Die Wörter bezeichnen: 

1. Brettſpiel, 2. Menſchenraſſe, 3. Behälter, 4. Hinter⸗ 
legung, 5. wilde Gegend, 6. Muſikzeichen, 7. Erfriſchung, 
8. Stadt in China, 9. das Land der Fakire, 10. Farbe, 
11. Spiegel, 12. Sportgerät, 13. Teil des Auges, 14. Ber⸗ 
liner Vorort, 15. Schlange, 16. Mädchenname, 17. Stadt 
in Sachſen, 18. Zählmaß, 19. Berg in Bolivia, 20. Zimmer⸗ 
ſchmuck, 2t. Vogel, 22 europäiſche Hauptſtadt. 


Jagderlebnis. 


Der „Wort“ iſt ſtark und oft gefährlich 
Machſt du ihm Kopf und Schwanz entbehrlich 
und hat der „Wort“ dich angenommen, 


io haft du „Reit“, davon zu kommen. 


Waagerecht: 1. Ackerfurche, 3. vertonte Poeſie, 6. Mahl⸗ 
zeit, 8. Schlange, 10. deutſches Bad, 12. deutſche Stadt, 
15. Anſiedlung, 17. Widerhall, 18. Vogel, 19. Fett, 
20. männlicher Vorname. 

Senkrecht: 1. Vogel, 2. weiblicher Vorname, 4. Euro⸗ 
päer, 5. Behälter, 7. deutſche Stadt, 9. Pelzart, 11. Ge⸗ 
ſchöpf, 13. junger Wein, 14. Gehalt, 16. Geländeformation 
17. Arbeitseinheit. d = 1 Buchſtabe. 


Rätfeluhr. 


Jede Zahl = ein Buchſtabe. 

1—3 Hoher Prieſter, 1—4 Land- 

ſchaft im alten Peleponnes, 

1—5 weiblicher Vorname, 4—8 Be- 

wohner eines Balkanſtaates, 

5-6 amerikaniſche Filmfigur, 

5—8 Hinterbliebener, 7—9 Prä- 

poſition, 7—10 Körperteil, 

8-9 Tierprodukt, 8—10 Artikel, 9—10 Präpoſition, 
9—12 weiblicher Vorname. 


Derwandlungsrätfel. 
Kummer — Ast — Balg — Reiter — Angel — Rose — 
Nudel — Para — Nebel — Igel — Kanne — Adel — Rabe. 
Vorſtehende 13 Wörter find durch andere Anfangs- 
buchſtaben in neue Hauptwörter zu verwandeln. Die 
Anfangsbuchſtaben der neugefundenen Hauptwörter er 
geben aneinandergereiht ein wahres Sprichwort. 


Magiſches Quadrat. 

Religion, 

geiſtliche Amtstracht, 

Name der Seeroſe bei den Indern, 
männlicher Vorname, 

Menge. 


Auflöſungen der vorigen Rätjel. 
Waagerecht: 1. Roman, 4. Ana, 
7. Amor, 8. Star, 9. Tat, 10. Soeſt, 11. Rogen, 
14. Rinne, 17. Laerm, 19. Stadt, 21. Pol. 23. Sage, 
24. Rede, 25. Eta, 26. Allee. 
Senkrecht: 1. Rat, 2. Omar, 3. Motor, 4. Ate, 
5. Naje, 6. Artur, 8. Sonne, 10. Senat, 12. Gilde, 
13. Raſſe, 15. Erpel, 16. Etat, 18. Mode, 20. Aga, 22. Lee. 
Verwandlungsrätſel: Bahn, Lahn, Lohn, Lohe, Lore. 
Silbenrätſel: 1. Epidemie, 2. Iltis, 3. Neuſtettin, 
4. Hindu, 5. Orgel, 6. Henriette, 7. Elegie, 8. Sa⸗ 
muel, 9. Kantate, 10. Lupe, 11. Efendi, 12. Islam, 
13. Nurmi, 14. Oaſe — „Ein hohes Kleinod iſt der 
gute Name.“ („Maria Stuart.“) 
Gitterrätſel: 1. Telefon, 2. Weberei, 3. Kometen. 
Erſter Ruhm: Lampenfieber. 
Magiſcher Stern: 1. i, 2. Inn, 3. Inſel, 4. neo, 5. l. 
Kapſelrätſel: 1. no, 2. Not, 3. Acht, 4. Achter, 5. Er⸗ 
finder, 6. Inder. 
Verſchieberätſel: Achſe, Ornat, Hammer, Erbteil, 
Gutſchein, Eſtrich, Lorgnette= „Hamburg — Stettin“. 


Kreuzworträtſel: 


Verbindef 


Verlefzungen aller Art 
mit dem besten Wundverband 


Iraumaplas 


Packungen von 20 25 u.30 PH. an, 
zu haben in Apotheken u. Drogerien. 


Achten Sie bitte auf den Namen 
„Jraumaplast" 
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Kaſakartiges Kleid 
aus Jerfey, 
dunkelblau mit weiß; die mit 
Crepe de Chine gefütterten 
Schleifen, jowie die Crepe⸗de⸗ 
Chine⸗Garnitur, verleihen dem 
Kleid ein ſehr flottes Ausſehen 


LIT 


Die Beſchaffung der Herbſt- und Winterkleidung macht 
wieder einmal den Frauen große Sorgen. Wie kompliziert 
ijt jetzt der Anzug geworden, feit die allmächtigen Mode- 
ſchöpfer das lange Kleid diktiert haben! 
ſind dieſe Nachmittags- und Abendkleider mit ihrer Stoff⸗ 
fülle und ihrer raffinierten 
dieſer 


Und wie teuer 


Schneiderarbeit! Spart man 
beiden Faktoren, riskiert das 
Ganze die Linie, der Faltenwurf kommt in billigem 
Material nicht heraus, die ungeübte Hand iſt machtlos 
gegenüber den Hinderniſſen verzwickter Schnitte. Wo kann 
man denn anfangen zu ſparen, ohne in Gefahr zu geraten, 
nicht gut angezogen zu wirken? Zum Glück ſind die 
Leben nie ganz hoffnungslos 


an einem man 


ſchlimmſten Situationen im 
irgendein Ausweg iſt 


immer vorhanden. So 


kann man ſich denn 
ſchließlich doch wieder auf 
Modeindu 
wird 


Situ⸗ 


die moderne 


ſtrie verlaſſen, fie, 
nicht in 
tion bringen, 


wäre, 


ins eine 
die 


einen 


fatal 
ohne Aus⸗ 
weg zu gewähren. 
Es iſt einmal 
Strid- und Wirkinduſtrie, 
die den Frauen die Klei— 
derſorgen erleichtert, denn ſie bringt 
eine Tageskleidung, die außerordent⸗ 
lich preiswert iſt und dabei ſo feſch 
und modiſch ſo auf der Höhe iſt, daß die 
Dame es ſich ſehr überlegen wird, 
ihren Tagesanzug allzu früh gegen 
das unbequeme lange Kleid des Nach⸗ 
mittags oder Abends umzutauſchen. 
Nach den neueſten Pariſer Modevor⸗ 
ſchriften, die von der Amerikanerin 
ſtark beeinflußt ſind, bleibt ja das 
einfache Koſtüm jportlichen Charakters 
für die Straße beſtehen, nicht einmal 
in bezug auf die Länge iſt man ge 


die 


jonnen, weſentliche Konzeſſionen zu 
machen eine Handbreit iſt der Rock 
länger, das iſt alles. Im Schnitt 


gehen dieje ſachlich und ſchick wirfen- 
den Straßencomplets mit der „großen“ 
Kleidermode mit, die Mäntel zeigen bei aller Einfachheit 
der Wirkung ſchneideriſch intereſſante Details, und die 
Kleider betonen die knapp anpaſſende Taillen- und Hüft⸗ 
linie und die meiſt glodige Weite des Rockes. Daß 
dieje ausgezeichnet ſitzenden Tailleurkoſtüme jetzt jo preis- 
wert und elegant zu haben ſind, iſt das große Verdienſt 
der Strickkunſt. Die Zeit liegt noch nicht lange zurück, 


Gewirktes Kleid 
in apartem Schottenmuſter und 
einfarbigem Revers und Kragen 
aus dem gleichen Material. 


daß man ſich in der Strickkleidung auf möglichſte Einfach⸗ 
heit in der Faſſon beſchränkte, wegen der Tücken des 
Materials. Heute hat man durch die verbeſſerte Produk— 
tionstechnik die Tücken der Materie völlig überwunden, 
man kann auch im Strickſtoff auf alle ſchneideriſchen 
Fineſſen eingehen, ja, man kann noch darüber hinaus⸗ 
gelangen, indem man ſtricktechniſche Errungenſchaften mit 
ſchneidertechniſchen verbindet. Man braucht Falten nicht 
nur einzubügeln, man kann ſie einſtricken, was ihr Auf⸗ 


gehen verhindert, man kann Bruſtweite einſtricken, 
Taillenweite automatiſch abnehmen, alles Sachen, die 
gute Figur machen und dem Kleidungsſtück dauernd 


Faſſon geben. 


Feſches Cmerdkoſtüm 
aus feinem Kaſchmir in engliſcher 
Faſſon und hübſcher Knopfanordnung. 


Von ganz beſonderem Reiz ſind auch die neuen 
geſtrickten und gewirkten Herbſtſtoffe. Nichts, was die 
Weberei in engliſchen Herrenſtoffen oder franzöſiſchen 


Phantaſien bringt, iſt der Strick- und Wirkkunſt unmög⸗ 
lich. Man findet die Homeſpun und Flamengo ähnlichen 
Materialien, die feinen Diagonalſtreifen, feſche Schotten: 


muſter, intereſſante, chenilleartig geſtrickte Materialien, 
neuartige Woll-Jerſey⸗Crepes, Noppen und 


Tupfen in allen Arten und eine höchſt aparte 
Neuheit, einen phantaſtiſch bunt geſprenkelten 
Strickwollſtoff aus feiner Knötchenwolle herge— 
geſtellt, in Paris als Jersey boutonnè bekannt 
und beliebt. Aus dieſen und vielen anderen 
Nouveautés ſchneidert man die feſchen Complets 
mit dreiviertellangem Mantel, entweder aus 
Kleid und Mantel beſtehend oder aus Mantel 
mit Rock, den man nach Belieben miteiner Bluſe 
aus Charmeuse oder Crêpe de Chine oder 
einer der modernen Strickbluſen ergänzt. 
In ſolch geſtricktem Schneidercomplet iſt die 
Dame tadellos angezogen, ſie braucht das 


Jerſeykleid, 
das durch den bunt gehaltenen 
Oberteil die Weſtenfaſſon 
markiert 


ſtrengſte Urteil nicht zu befürchten — nicht 
\ einmal das ihrer beſten Freundin. 


Jäckchen 
aus ſehr weichem Material, die gerillten 
Blenden ſind geſtickt und machen dieſes Modell 
beſonders originell. 


— — — 


Links: 


Stahlhelm in USA! 
die Stahlhelmorganiſation, welche ſeit etwa 
drei Jahren in Amexitg beſteht, hielt ihren 
erſten öffentlichen Stahlhelmtag in Detroit 
(Michigan) ab. Die drei beſtehenden Orts- 
gruppen: Detroit, New York und Chitago, 


feierten hier gemeinſam den für ihre Organi 
fation ereignisvollen Tag. Graf Hans von 
Einſiedeln überbrachte die Grüße des deutſchen 
Stahlhelms. — Die gemeinſame Feier in Detroit. 


Liris: 


Präſident 
Doumergue in 
Marokko. 
Die Kinder der 
eingeborenen 
Würdenträger 
begrüßen in 
Caſablanca das 
franzöſiſche 
Staatsoberhaupt 


we * 

Zum Wechſel im Oberkommando der Reichswehr. 
Der am 31. Oktober ausſcheidende Chef der Heeresleitung, Generaloberſt Heye 
(links), verabſchiedet fih von feinem Nachfolger, Generalmajor Freiherrn von 


Hammerftein-Equord, am Schluß der letzten, von Generaloberſt Heye befehligten 
großen Parade vor dem Reichspräſidenten. 


Fa 


Schüler feiern ihren gehrer. 
Aus Freude über eine Preiszuerkennung an ihren Lehrer 
Profeſſor Wilſon, trugen ihn die Schüler des Kings⸗ 
Collegs in London im Triumphzug über den verkehrs⸗ 
reichen Strand nach Hauſe. 
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| Salomos Ihronerbe 
NR wird Halscr 


Hofhalts der Krönungswagen, in dem fih 
Ras Tafari zur Krönung begeben will. 
Fieberhaft wird in Abeſſiniens Hauptſtadt 
gearbeitet, um die ausländiſchen Gäſte wir- 
dig empfangen zu können. Ganze Straen- 
züge werden hergerichtet, moderne Hotels 
erbaut u. a. m. Gilt es doch, den Nimbus 
eines Kaiſertums zu wahren, das ſeine Ver⸗ 


N" 3. November findet die 
- Krönung des bisherigen 
Regenten von Abeſſinien, 
Ras Tafari, in Adis Abeba 
ſtatt. Dieſe Krönung ſoll 
ein elt von unerhörter 
Pracht werden. Altehrwürdige 
Koſtbarkeiten von europäiſchen 
Höfen ſind für die anſpruchsvolle 
Zeremonie herbeigeſchafft wor: 
den, jo von Berlin aus den Be- 
ſtänden des früheren kaiſerlichen 


gangenheit bis zu Salomos Zeiten zurüd- 
datiert, andererſeits ſeine unabhängige 
Stellung als einzige afrikaniſche Herrſcher⸗ 


va 


É 


macht bis heute bewahren konnte. 


NW Aiai i) 


Der Kaiſer von Abeſſinien 
in den Augen feines Hofmalers. 
Der Künſtler jtellt den Herrſcher 
als „König der Könige“ 
dar und zwar in der berühmten 
Poſe des drachentötenden heiligen 
Georg, der in der abeſſiniſchen 

Kirche als Nationalheiliger 

verehrt wird. 


Š = * s ſteht das 
m A A T ilitär des Abefiniens Hauptſtadt rüſtet nich 
n 
> = 7 Landes aus. für die Krönung. 


Es ift die kaiſerliche Palaſtwache, die zwar die Uniformen nach Beim Errichten der Triumphbögen für den 
europäiſchem Muſter hat, fid aber doch noch nicht zu europäiſchem n 
Schühwerk entſchließen konnte. Krönungszug. 
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Abeffinifche Prieſter 
bei den Hoffeierlichkeiten. 
Die koptiſchen Prieſter ſtellen in 
Abeſſinien eine große Macht dar. 
Hier begeben fie fih zu den Feier- 


— 
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Kaiſers. Die goldgeſtickten ſeidenen 

Sonnenſchirme ſtellen ſymboliſch 

den Schutz Gottes dar, der über 
dem neuen Kaiſer walten ſoll. 


Vergrößerung der Kirche 
- j Gt. George, inderdießrönung 
\ des Baifers ſtattfinden wird, 
- j zur Aufnahme der Gäſte. 
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Kaifer Tafari vor dem Gebäude der deutſchen Botſchaft in Adis Abeba. 
Rechts und links die Wachen der deutſchen Geſandtſchaft. 


Links: 
Die deutſche Geſandtſchaft 
in Adis Abeba. 


Ausbeſſerung und Glättung 25 : BEE 
der Bahnhefktrane. 3 


IM JOCH DE 
REKORDS 


Kaiſer Nas Tafari. ` 
deſſen offizielle Krönung am 3. November mit großem Prunk 
gefeiert wird. 


lichkeiten an den Hof des neuen 


aer Wer Aa ort 
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Yeaus Bas Tafari, 
der neugekrönte Kaifer von Abeffinien, 
hält in Adis Abeba Gericht. Dieſes Bild 
iſt ein abeſſiniſches Originalgemälde. 
Die Ausführung, die ſich naiv Über alle 
Geſetze der Perſpektive hinweg- 
ſetzt, erinnert an den 
Stil mittelalter - 
licher 
Maler. 


n 


Alte Sräuche im heutigen Abeffinien. 
So wie in alten Zeiten auch in den 
europäiſchen Ländern der Edle oder Fürſt 
im Heere ſeines Kaiſers ſtets eine Führer⸗ 
ſtellung einnahm und mit ſeinen eigenen 
Mannen dem Lehnsherrn Kriegsdienſte 
leiſtete, um deſſen Heer zu verſtärken, 
ſo noch heute in Abeſſinien. Auch dort 
iſt jeder vornehme Abeſſinier Führer im 
Heer des Ras und bringt meiſtens ſeine 
Soldaten, die ſich aus ſeinen Arbeitern 
und Angeſtellten rekrutieren, ſelber mit. 
Unſer Bild zeigt den Abmarſch eines 
abeſſiniſchen Edlen mit ſeinen Mann⸗ 
ſchaften zum Heer des Kaiſers. 
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Dieſes Ochſengeſpann errang 
auf der landwirtſchaftlichen 
Ausſtellung in Danbury 
(Connecticut) den erſten 
Preis im Laſtenziehen. 


FREIHEIT 


Ein Menſchenaffe der Neuen Melt? 


In dieſem Jahre ift es angeblich einer amerikaniſchen 
geologiſchen Expedition gelungen, in das Randgebiet des 

otilonenwaldes (Grenze zwiſchen Columbien und 
Venezuela) einzudringen und eine aufſehenerregende 
Entdeckung zu machen: eines ihrer Mitglieder hat in 
der Meinung, Motilone-Indianer vor fidh zu haben, den 
erſten amerikaniſchen Menichenaffen erlegt. Seltſamer ; 
weiſe find Fell und Skelett des erlegten Tieres ver 
lorengegangen, als Beweisftüd iſt nur die unmittelbar 
nach Erlegung von dem glücklichen Schützen aufge 
nommene Photographie vorhanden, die wir unſeren 
Leſern hier bringen können. Nach der Beſchreibung 
weiſt das etwa 1.60 Meter hohe, als aufrecht gehend 
geſchilderte und dem Gibbon ähnliche Tier im Schädel: 
bau eine enge Verwandtſchaft mit den neuweltlichen 
Affen auf, von denen es ſich jedoch andererſeits durch 
das völlige Fehlen des Schwanzes auffällig unter 
ſcheidet. Eine Beſtätigung dieſer Entdeckung wäre für 

die Wiſſenſchaft von höchſtem Wert. 


HINTER GITTERN 
Die Affen im New Porter Zoo haben es gut. 
ſteht ihnen und ihren Tollheiten zur Verfügung. 


Eine Rieſenanlage mit Felſen, Bäumen 
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Schlangenfraß. 
Eine indiſche Rieſenſchlange nach Verſpeiſung eines Schweines 
inks), das, wie unfer Bild oben zeigt, lediglich hinunter— 
gewürgt wird und im Magen durch Säfte aufgelöſt wird. 


